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DIE 

PRAGMATISCHE  SANKTION 

AUTHENTISCHE  TEXTE  SAMT  ERLÄUTERUNGEN  UND 

ÜBERSETZUNGEN 

IM  AUFTRAGE  DES  K.  K.  MINISTERPRÄSIDENTEN 

CARL  GRAFEN  STÜRGKH 

HERArsr.EC.EBEN  VON 

D><  GUSTAV  TURRA 
A.  ().  UNIVERSITÄTS-PROKF.SSOR 

MIT  29  FAKSIMILE-TAFELN,  ö  TEXT-ABBILIHNGEN  FND  EINEM  BILDNISSE  KAISER  KARLS  VI. 

WIEN 

IM  KAISERLICH -KÖNIGLICHEN  SCHULBOCHER -VERLAGE 

1913 



K.  k.  Umv.-Buchdruckerei  Karl  Gorischek,  Wien  V. 



GELEITWORT. 

Zweihundert  Jahre  sind  verflossen  seit  dem  Tage,  da  weiland  Kaiser 

Karl  VI.  (he  Pragmatische  Sanktion  promulgierte  und  damit  das  Haus- 
und Staatsgesetz  schuf,  das  das  fundamentale  Grundgesetz  unserer 

Monarchie  ist.  Auf  den  Prinzipien  der  am  19.  April  1713  als  endgültige 

und  unabänderliche  Rechtsnorm  verkündeten  Erbfolgeordnung  war  der 
unteilbare  und  unzertrennliche  Verband  entstanden,  der  die  Macht  und 

die  Größe  des  Reiches  der  Habsburger  verbürgte.  Die  Pragmatische 
Sanktion  bezeichnet  eine  Wende  in  der  Geschichte  unseres  Vaterlandes. 

Sie  war  der  Ausgangspunkt  neuen  staatlichen  und  politischen  Lebens  und 

ißt  noch  gegenwärtig  die  Grundlage,  auf  welcher  die  wichtigsten  öffentlich- 
rechtlichen Institutionen  der  Monarchie  ruhen. 

Dankbaren  Herzens  gedenken  heute  die  Rürger  des  Reiches  des 

erhabenen  Schöpfers  der  Pragmatischen  Sanktion. 

Der  Feier  der  zweihundertjährigen  Wiederkehr  des  denkwürdigen 

Tages  gilt  auch  die  vorliegende  Publikation.  Sie  enthält  die  erste 

vollständige  nach  den  Originaltexten  hergestellte  Sammlung  aller  zur 

Pragmatischen  Sanktion  gehörenden  Urkunden. 

Die  Dokumente,  welche  hier  ausgebreitet  werden,  sind  Zeugnisse 

einer  großen  geschichtlichen  Tat.  Zugleich  sind  sie  aber  der  Quell,  aus 

dem  der  Gegenwart  lebendiges  Recht  fließt. 

Indem  ich  das  Werk  hiemit  der  Öffentlichkeit  übergebe,  kann  ich 

es  nicht  unterlassen,  den  hervorragenden  Anteil  des  Vorstandes  des 

staatsrechtlichen  Departements  im  Ministerratspräsidium,  Ministerialrates 

Dr.  Ivan  Z olger  an  dem  Zustandekommen  desselben  mit  Dank  und 

Anerkennung  hervorzuheben.  Ebenso  spreche  ich  dem  Verfasser  des 
Werkes  meinen  verbindlichen  Dank  aus. 

Wien,  am  19.  April  1913. 





VORREDE  DES  VERFASSERS. 

1.  Aufgabe    und   Durchführung. 

Den  ehrenvollen  Auftrag  zu  der  vorliegenden  Arbeit  habe  ich  umso 

lieber  übernommen    und    ausgeführt,    als    hiebei    meinen    wissenschaftlichen 

Überzeugungen  keine  wie  immer  gearteten  Sehranken  gesetzt  waren.  Ganz 
besonders  hiefür  muß  ich  Seiner  Exzellenz  dem  Herrn  k.  k.  Minister-Präsidenten 

Carl  Grafen  Stürgkh  auch  öffentlich  ehrerbietigen  Dank  sagen. 
Das  Erscheinen  des  Werkes  war  an  einen  tixen  Termin  gebunden. 

Meine  Aufgabe  und  die  der  Druckerei  mußte  nämlich  in  kaum  vier  Monaten 
beendet  sein.  Bei  aller  Vertrautheit  mit  der  Materie  wäre  es  mir  trotz 

größter  Anstrengungen,  wie  ich  von  allem  Anfang  erklärte,  unmöglich 

gewesen,  den  Termin  einzuhalten,  wenn  nicht  Dr.  iuris  Richard  Turba, 

k.  und  k.  Hauptmann  im  Infanterie-Regiment  Nr.  99,  für  die  Sicherstellung 

und  Übersetzung,  schließlich  für  die  ganze  Korrektur  der  Texte  und  Anmer- 
kungen ununterbrochen  mein  eifrigster  Mitarbeiter  gewesen  wäre.  Hiefür 

gebührt  ihm  mein  besonderer  Dank. 

Die  Sammlung  sollte  alle  zur  Pragmatischen  Sanktion  gehörenden 

Urkunden  umfassen;  jedoch  sollte  davon  all  das  ausgeschlossen  bleiben,  was 

sich   auf  Länder  bezog,   die   nicht  mehr  Teile  der  Monarchie  sind1). 

Innerhalb  der  so  gezogenen  Grenzen  war  das,  was  an  Texten  zu  ver- 
öffentlichen war,  durch  die  Resultate  meiner  privaten,  zwölfjährigen  Studien 

über  die  Pragmatische  Sanktion  schon  gegeben. 

Die  lateinischen  und  italienischen  Texte  mußten  möglichst  gemein- 
verständlich übersetzt  und  ohne  Eingehen  auf  wissenschaftliche 

Diskussionen  kurz  und  objektiv  erläutert  werden.  Die  Forderung  der 

Gemeinverständlichkeit  zwang  häutig,  von  der  juridischen  Terminologie 
abzugehen. 

Nur  „authentische"  Texte  konnten  in  Betracht  kommen.  Solche  Texte 

lagen  für  die  Hausgesetze  (unten  Nr.  1  bis  inklusive  VI)  im  k.  und  k.  geheimen 

>)  Da  der  wichtigste  Teil  meiner  Forschungsergebnisse  erst  im  Sommer  1912  publiziert  wurde 

(„Die  Grundlagen  der  Pragmatischen  Sanktion.  II.,  Hausgesetze-'  in  den  ..Wiener  Staatswissenschaftliehen 

Studien",  XI.  Band,  484  Seiten,  Leipzig  und  Wien),  so  konnte  auch  die  einige  Wochen  vorher  dein 
Reichsrate  erteilte  Information  über  die  für  das  Thronfolgerecht  der  Monarchie  in  Betracht  kommenden 
Texte  nur  unvollständig  sein. 
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Haus-.  Hof-  und  Staatsarchive  allerdings  vor.  Aber  schon  das  kaiserliche 

Reskript  (unten  Nr.  VII).  mittels  dessen  1720  die  Anerkennung'  dieser 
Hausgesetze  von  den  Landtagen  verlangt  wurde,  mußte  von  mir  aus  dem 

Linzer  Landesarchive  erbeten  werden.  Ebenso  versagten  häutig  die  Bestände 

des  Wiener  Staatsarchivs,  was  die  Beschlüsse  und  „Erklärungen"  der 
Landtage  der  alt  österreichischen  Gebiete  betrifft.  Wohl  sind  diese 

„Erklärungen"  über  die  Pragmatische  Sanktion  in  Urkunden  des  Wiener 
Staatsarchivs  inseriert,  die  von  je  einem  „kaiserlichen  und  erzherzoglichen 

öffentlichen  Notar"  über  den  ganzen  Hergang  der  Promulgierung  und  An- 
nahme der  Hausgesetze  auf  dem  Landtage  ausgestellt  wurden.  Hiebei 

bestätigten  überdies  je  drei  „kaiserliche  Landräte"  samt  dem  betreffenden 
Landmarschall,  daß  der  inserierte  Text  der  Landtags-Erklärung  an  Kaiser 
Karl  M.  mit  dem  Original  derselben  oder  mit  dem  herkömmlich  geführten 

Landtags-Protokolle  über  diese  Erklärung  von  Wort  zu  Wort  gleichlautend 
sei.  Trotzdem  ergab  sich  mir  bei  näherer  Prüfung,  daß  der  Text  solcher 
L  rkunden  des  Wiener  Staatsarchivs  nicht  fehlerfrei  war.  Die  authentischen 

Texte  mußte  ich  darum  zum  Teile  erst  eruieren.  In  der  Tat  fand  ich  drei 

derselben  (Nr.  VIII.  Urkunden  1  a,  2,  !>)  im  Archiv  des  k.  k.  Ministeriums 

des  Innern  in  Wien.  Fehler,  sogar  in  den  authentischen  Texten  der 

Erklärungen  des  Laibacher  und  des  Görzer  Landtages  (Nr.  VIII,  Urkunde  ä 

und  6),  zwangen  mich,  die  Original-Protokolle  der  betreffenden  Landtags- 
Sitzungen  zu  erbitten  und  zum  Vergleiche  heranzuziehen.  Die  Tiroler 

Landtags-Erklärung  (Nr.  VIII,  Urkunde  12)  im  Wiener  Staatsarchiv  war 
gar  nur  in  indirekter  Bede  notariell  beurkundet,  so  daß  ich  beim  Mangel 

des  Original-Protokolls  zu  einer  gleichzeitigen,  an  den  Kaiserhof  abgesandten 
Abschrift  dieses  Textes  meine  Zuflucht  nehmen  mußte. 

Für  andere  Texte,  die  ich  schon  früher  verwertet  hatte,  erteilten  mir 

das  Budapester  Staatsarchiv  (Orszägos  Leveltar),  das  A  gram  er  Landes- 
archiv, als  ich  Jänner  1913  an  Ort  und  Stelle  arbeitete,  ebenso  das 

Preßburger  Komitatsarchiv  in  liebenswürdigster  Weise  die  Erlaubnis  zu 

photographischen  Aufnahmen.  Nur  das  Agramer  Original  des  Landtags- 
Protokolles  von  1712  und  die  dazu  gehörigen,  von  mir  eingesehenen 
Landtagsakten  ermöglichten  mir  die  Korrektur  und  das  volle  Verständnis 
des  Textes  des   Beschlusses  Kroatiens  vom  März  1712. 

Im  vorliegenden  Abdruck  der  „Urtexte"  wurde  von  den  Eigentümlich- 
keiten, Unregelmäßigkeiten,  Widersprüchen  in  der  Sprache,  Orthographie  und 

Interpunktion  der  authentischen  Vorlagen  nie  abgewichen.  Zur  Erleichterung 

der  Übersicht  wurden  von  mir  die  Urtexte  in  mehr  Absätze  gegliedert,  als 

die  Originalien  aufweisen.  Die  getreueste  Wiedergabe  derselben  wurde  durch 

minuziöse    wiederholte  Kollationierungen  auch  mit  den  Fahnen  und  Bürsten- 
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abzfigen  gesichert.  Die  letzte  Kollationierung  der  meisten  Stocke  (darunter 
auch  Nr.  VII)  besorgte  mit  rühmenswerter  Genauigkeit  und  Raschheh  das 
k.  und  k.  geheime  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv,  in  gleicher  Weise  das 
Archiv  des  k.  k.  Ministeriums  des  Innern  für  drei  andere  Urkunden 

(Nr.  VIII.  1,  2,  a).  Für  den  Rest  der  Urkunden  —  Dämlich  die  amtlich 
nicht  kollationierten  —  lege  ich  zur  Kontrolle  des  Textabdruckes  Faksimiles 

bei2),  deren  Auswahl  und  Herbeischall'ung  zu  meinen  ersten  Arbeiten  gehörte. 
Ich  erfülle  eine  angenehme  Pflicht,  indem  ich  des  außerordentlichen 

Kntgegenkommens  der  Direktionen  und  Beamten  all  der  genannten  Archive 
gedenke,  ebenso  der  großen  Geduld,  die  sie  alle  mit  meinen  vielen,  vielen 
Wünschen  und  Bitten  hatten.  Ich  verdanke  diesen  Herreu  gar  manche  in 
den  Anmerkungen  mit  Nennung  ihrer  Namen  berichtete  Aufklärungen. 

Schließlich  muß  ich  mit  Dank  der  Zentraldirektion  der  k.  k.  Schulbücher- 

Verlage  gedenken,  durch  deren  weitgehendes  Entgegenkommen  und  sach- 
verständige Einflußnahme  die  Publizierung  des  Werkes  in  der  vorliegenden 

Ausstattung  ermöglicht  wurde.  Auch  sei  noch  der  Druckerei  dankend 
Erwähnung  getan,  welche  bei  der  Bewältigung  der  so  schwierigen  Arbeit 
stets  auf  das  rascheste  alle,  oft  weitgehenden  Wünsche  erfüllt  hat. 

2.   Übersicht. 

Was  vor  zweihundert  Jahren  Kaiser  Karl  VI.  in  der  Wiener  Hofburg 
seinen  versammelten  Geheimen  Bäten  und  Hofkanzlern,  d.  i.  vierundzwanzig 

„Staatsräten",  behufs  Weiterverbreitung  feierlich  verkündete,  hatte  die  Be- 

deutung eines  unwiderruflichen,  unwandelbaren,  „ewig  geltenden"  Grund- 
gesetzes oder  einer  „Pragmatischen  Sanktion". 

In  der  notariellen  Beurkundung  des  ganzen  Herganges  vom  19.  April 

1713  ist  nur  „haubtsächlichen  inhalts"  wiedergegeben,  was  der  Kaiser  bei 
diesem  Anlasse  persönlich  sprach. 

Darnach  erfuhren  die  Versammelten  durch  ihn  selbst,  daß  er  in  seinem 

Gewissen  schon  lange  gebunden  war,  unverbrüchlich  festzuhalten  an  einem 

„geheimen  Familienvertrag"3),  den  er  zusammen  mit  seinem  Vater, 
Kaiser  Leopold  I.,  und  mit  seinem  Bruder,  dem  Thronfolger  Joseph  (I.),  am 
12.  September  1703  beschworen  hatte.  Es  war  damals,  als  er  von  beiden 
für  immer  scheiden  mußte  und  die  Beise  nach  Spanien  antrat,  um  die 

„Monarchie"  des  kinderlos  (1700)  verstorbenen  Königs  Karl  II.,  des  letzten 

*)  Außerdem  entnahm  ich  meiner  oben  in  Anm.  1.  zitierten  Publikation  acht,  die  Urkunde  Nr.  V 
betreffende  Tafeln.  Das  Eigentumsrecht  an  allen  Photographien  und  Klischees  des  vorliegenden  Werkes 
behalte  ich  mir  ebenso  wie  das  Recht  der  Übersetzung  in  andere  Sprachen  vor. 

3)  Nr.  ID.  Urkunde  3,  S.  30  ff. 
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spanischen  Habsburgers,  gestützt  auf  mächtige  Allianzen,  gegen  Frankreich 
zu  erkämpfen.  Sein  Vater  als  Regent  des  Erzhauses,  sein  älterer  Bruder  als 

Thronfolger  und  Karl  seihst :  die  drei  damals  lebenden  und  mündigen  Erz- 
herzoge, hatten  für  sieh  und  alle  ihre  Nachkommen  an  jenem  Tage  des 

Jahres  1703  in  der  ..Favorita".  der  kaiserliehen  Sommerresidenz,  vor  nur 
elf  Zeugen  als  unabänderlichen  Willen  der  Dynastie  kundgegeben,  was 

künftig  immerdar  die  Norm  einheitlicher  Thronfolge  der  spanischen  und  der 
östlichen  Monarchie  sein  sollte.  Darauf  hatten  sie  einen  Eid  abgelegt.  Nur 

auf  Grund  dieses  aus  allerlei  Ursachen  geheimgehaltenen  „Familien Vertrages" 
war  an  Karl  (III.)  vom  Vater  und  Bruder  als  den  beiden  Naherberechtigten 

die  spanische  Monarchie  zediert  4)  und  diese  Zession  von  Karl  angenommen 
worden5).  Der  „Familienvertrag"  mit  der  Thronfolgenorm  für  zwei  Monarchien 
war  die  wichtigste  „Bedingung'4  der  Zession  des  spanischen  Reiches  an  Karl. 

Nach  manchen  Enttäuschungen  war  Karl  1712  aus  Spanien  heim- 

gekehrt, um  das  Erbe  Josephs  I.  anzutreten,  weil  dieser  keine  Söhne  hinter- 
lassen hatte.  Nur  italienische  Teile  des  spanischen  Erbes  und  Belgien 

sollte  er  nun  nach  dem  Willen  seiner  treulosen  Verbündeten  behalten  dürfen. 

Den  Anspruch  auf  die  ganze  spanische  Monarchie  hielt  er  aber  trotzdem 
auch  in  der  Willenskundgebung  an  die  Versammelten  am  19.  April  1713  fest. 

Damals  ließ  er  ihnen  die  Urkunden  des  Jahres  1703  über  die  Zession, 

deren  Annahme  und  über  den  Familienpakt  durch  seinen  österreichischen 
Hofkanzler,  den  Grafen  Johann  Friedrich  von  Seilern,  vorlesen.  Seilern 

hatte  die  Urkunden  alle  verfaßt  und  war  einer  der  wenigen  überlebenden 

Zeugen  des  Herganges  in  der  Favorita  von  1703.  Mit  anderen  Vertrauten 
des  Kaisers  hatte  er  nun  auf  die  Promulgierung  des  Paktes  von  1703 
gedrungen ;  zunächst  sollte  sie  am  Hofe,  dann  erst  auf  den  Landtagen  geschehen. 

Nach  der  Verlesung  durch  Seilern  betonte  der  Kaiser  besonders  stark 

die  Untren n-  und  Unteilbarkeit  all  seiner  Länder  und  „deklarierte" 
auf  Grund  des  publizierten  Paktums  die  Reihenfolge  der  Thronanwartschaften 

sowie  die  „Rang"-Ordnung  unter  den  Erzherzoginnen  als  Konsequenz  dieser 
Th  ronan  w  artschaften . 

Die  Urkunde6)  über  den  feierlichen  Staatsakt  vom  19.  April  1713, 
auf  deren  Wortlaut  Seilern  seiner  Amtspflicht  gemäß  den  größten  Einfluß 

genommen  hat.  nannte  die  promulgierte  Thronfolge  des  Jahres  1703  eine 

„immerwehrende  Satzung".  Demgemäß  nannte  die  Erzherzogin 
Maria    Josepha,   die   Tochter    Kaiser   Josephs    I.,    als   sie    1719   mit    dem 

«)  Nr.  III.  Urkunde  1,  S.  18  ff. 

&)  Nr.  III.  Urkuu.len  '>  und  4,  S.  27  ff.,  40. 
«)  Nr.  V,  S.  48  ff. 
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sächsischen   Kurprinzen  Friedrich  4ugus1   vermähl!   wurde,   ebenso   wie  das 
kursächsische  Haus  all  das.  was  1713  verkündet  wurde,  eine 

„Pragmatische  Sanktion"  T). 

Jedoch  die  Urkunden  von  1703  und  1713  erschöpfen  durchaus  nicht 

alles,  was  zum  Thronfolgerechi  der  Monarchie  gehört  Die  Frage  z.  li..  ob 
die  Thronfolge  katholisch  sei.  ist  in  allen  diesen  Urkunden  nicht  direkt 
beantwortet. 

Aus  Seilerns  Munde  hörten  aber  die  Versammelten  am  11).  April  1713 

folgende  wichtige  Bestimmung  des  Famih'enpaktums  von  1703:  „Mit  all  dem 
sollen  jedoch   keinerlei   andere   Vereinbarungen,   Verfügungen,   Gesetze  oder 
Gewohnheiten  l  nseres  hochgeehrten  Hauses  und  der  ihm  untertänigen 

Königreiche  oder  Länder  in  irgend  einer  Weise  aufgehoben  sein,  wofern  sie 

Unserer  heutigen  Zessions-  oder  Ubertragungs-Erklärung  und  deren  von  Ins 
gesetzten  unabänderlichen  und  notwendigen  Bedingungen  nicht  zuwiderlaufen 

und  aus  diesem  Grunde  und  nur  insoweit  außer  Kraft  gesetzt  sind:  vielmehr 

sollen  derartige  Vereinbarungen,  Verfugungen,  Gesetze  und  Gewohnheiten 

in  den  übrigen  Stücken   durchaus,    voll    und   ganz    ihre  Kraft    behalten*)." 
Damit  waren  unter  anderem  Kaiser  Ferdinands  II.  testamentarische 

Verfügungen  von  1621  und  103o9)  aufrechterhalten.  In  ihrem  vollen  VN  ort- 
laute lernte  sie  früher  als  die  Landtage  von  1720  das  kursächsische  Haus 

1719  kennen.  Auf  diese  „älteren  Anordnungen"  des  Erzhauses  berufen  sich 
wiederholt  die  anläßlich  der  Vermählung  der  Erzherzogin  Maria  Josepha 

ausgestellten  vier  Urkunden10).  Darin  gelten  als  „Norm"  der  erblichen 
Thronfolge  des  Erzhauses  alle  die  Urkunden  von  1021,  103ö,  1703,  1713 

und  aus  ihnen  geschöpfte  neue  Deklarationen  und  Auslegungen").  Die 

„jüngeren  Deklarationen"  von  1713  und  1719  wurden  1719  sogar  nur  als 

Ausfluß  der  viel  älteren  Sitte.  Observanz  oder  Gewohnheit  bezeichnet1'-). 
Der  gesamte  Rechtszustand  des  Erzhauses  über  die  Thronfolge  wurde 

anläßlich  der  Heirat  Maria  Josephas  1719  als  „Pragmatische  Sanktion" 
anerkannt  und  verbürgt. 

Die  Pragmatische  Sanktion  Kaiser  Karls  VI.  ist  nach  all  dem 

Gesagten    ein    Komplex13)    autonomer    Anordnungen    des     Erz- 

t)  Unten  Nr.  VI,  S.  54—87. 
8)  Unten  S.  36  f.,  Abs.  8. 

9)  Nr.  I  und  II,  S.  1   bis  17. 

10)  Es  sind  dies  die  unten  Nr.  VI,  S.  54  bis  87  abgedruckten  Texte. 

u)  Nr.  VI,  Ort  1.  Abs.  d,  S.  56,  Zeile  16  ff..  Abs.  t,  S.  66,  Zeile  1  IT.,  Urk.  8,  Abs.  d,  S.  76. 
Zeile  15  ff.,  Urk.  3,  Abs.  e,  S.  84,  Zeile  29  ff. 

'*)  Nr.  VI,  Urk.  3.  Abs.  b,  S.  82,  Zeile  87  f. 

1S)  In  unzutreffender  Weise  wurde  bisher  der  Ausdruck  „Pragmatische  Sanktion"  entweder  bloß 
für  die  Urkunde  von  1713  oder  für  diese  und  das  darin  erwähnte  Kamilienpaktum  von  1703  gebraucht. 

Die  I'rosmati.-.che  Sanktion  U 



hauses  Qber  Thronfolge  und  Regierung  der  Monarchie.  Da 

in  diesen  Anordnungen  die  Gewohnheil  des  Erzhauses  auf- 
recht erhalten  ist.  gehört  zur  Pragmatischen  Sanktion  auch 

die  Gewohnheit,  soweit  diese  dem  gesatzten  Teile  derPrag- 
matischen  Sanktion  nicht  ausdrücklich  widerspricht  Das 

Gewohnheitsrecht  ist  demnach  ebenso  Rechtsquelle  für  die  Thronfolge  wie 

das  gesatzte  Recht. 

Die  Erbfolge  nach  Majoratsrecht  mit  der  zum  Wesen  des  älteren 

Majoratsbegriffes  gehörenden  Unteilbarkeit  der  Länder.  Rechte.  .Nutzungen  etc. 

ist  zwar  erst  1713  endgültig  zum  Siege  gekommen,  wurde  aber  schon  von 
Kaiser  Ferdinand  II..  von  seinen  Ahnen  abgesehen,  1021  und  163S 

„angeordnet".  Seine  „Majorats"-Stiftung  soll,  wie  er  hervorhebt,  der 
allgemeinen  Wohlfahrt  dienen,  ebenso  dem  besseren  Schutze  gegen 

alle  äußeren  wie  inneren  Feinde.  Katholische  Thronfolge 

wird  ausdrücklich  aufrechterhalten.  Kaiser  Ferdinands  II.  Anordnungen  und 

die  des  Jahres  1703  ergänzen  einander  auch  sonst  in  Bezug  auf  die 

Bedingungen  der  Thron fähigkeit  und  auf  die  Primogeniturfolge.  Der  genannte 

„Familien vertrag"  von  1703  über  „die  wechselseitige  Nachfolge"  in  den 

Ländern  der  Linien  Karls  III.  (VI.)  und  Josephs  1.  „dehnt"  für  den  Fall, 
daß  keiner  der  beiden  Mannsstämme  mehr  am  Leben  wäre,  die  Primogenitur- 

folge im  vereinten  Erbe  der  spanischen  und  der  östlichen  Monarchie  auch  auf 

Erzherzoginnen  „aus".  Nur  eine  Erzherzogin  aus  dem  zuletzt  erloschenen 
Mannsstämme  wird  nach  der  Primogeniturregel  zur  Regierung  berufen. 

Da  die  ganze  Nachfolge-Ordnung  von  1703  14)  bloß  für  die  „Linien" 

Josephs  und  Karls  „angeordnet"  war.  „erstreckte"  l5)  sie  Karl  VI.  am 

19.  April  1713  durch  seine  feierliche  „Deklaration"  auch  auf  die  älteren 
Linien ,H)  des  Frauenstammes  des  Erzhauses,  somit  vor  allem  auf  seine 

Schwestern    und   deren  Abkömmlinge,    d.  i.  auf  die  „Leopoldinische"  Linie. 

1719  wurde  in  einer  der  oben  erwähnten  Anerkennungs-Urkunden 
deklariert,  daß  von  den  älteren  Linien  des  Frauenstammes  nur  noch  Töchter 

Ferdinands  1.,  demnach  nicht  Abkömmlinge  Kaiser  Karls  V.  (als  spanischen 

Königs)  Thronanwartschaft  hätten' T).  Hiedurch  wurden  König  Ludwigs  XIV. 
Nachkommen,  die,  wie  er  selbst,  von  spanischen  Erzherzoginnen  abstammten, 

von  der  Nachfolge  in  allen  Ländern  des  Erzhauses  ausgeschlossen. 

Überdies  wird  in  den  Urkunden  von  1719  aus  den  „älteren"  Verfügungen 

der  Dynastie  folgendes  „deduziert"  : 

•*)  Nr.  III,  Urkunde  3,  S.  30  f. 

*)  Nr.  in,  Urkunde  3.  S.  33.  Anm.  16. 
1«)  Nr.  V,  S.  52,  Anm.  28. 

H)  Nr.   VI.   l'rkunde   1.   Abs.   6,  8.  56.   Zeile   11  f. 
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1.  Künftiger  Landzuwachs  wird  dem  Majorat  des  Erzhauses  einverleibt18), 

gehört    demnach    zur  „gänzlich  unteil-    und  untrennbaren   ewigen   Union" 
der  Monarchie  l!l). 

2.  Nur  römisch-katholische  Deszendenten  Maria  Josephas  sind  thronfanig*0). 

3.  Nicht  mit  vollster  Deutlichkeit21)  wird  ausgesprochen,  alter  als  selbst- 
verständlich angenommen,  daß  der  für  Karls  VI.  Abkömmlinge  verfügte 

Vorzug  der  Männer  auch  für  Maria  Josephas  Nachkommen  zu  gelten  habe22), 
sobald  alle   Deszendenten   Karls  \l.   erloschen  seien. 

Der  Männervorzug  innerhalb  einer  Linie  des  Prauenstammes  war  ein 

Grundsatz  der  spanischen  Thronfolge  gewesen. 

Zwar  enthalten  die  Erklärungen  vom  Jahre  1719  mehr  Detailbestimmungen 

als  die  171.'}  publizierten  und  erläuterten  Urkunden  von  1703.  Weil  aber 
1 703  die  älteren  Anordnungen  und  Gewohnheiten  des  Erzhauses  ausdrücklich 

aufrecht  erhalten  wurden,  so  konnte  in  den  Erklärungen  von  1711)  mit  Recht 

gesagt  werden,  für  diese  selbst  sei  die  l  rkunde  über  die  Publikation  von 

1713  „Basis  und  Fundament".  .Nicht  bloß  für  die  Linienfolge  des 
Prauenstammes,  sondern  ganz  allgemein  war  dies  richtig. 

1720  bis  1722  lernten  die  Landtage  der  Monarchie  den  ganzen  Wort- 

laut  der  Hausgesetze  von  1021.  1033,  1703.  1713  und  1719  durch  Kopien 

kennen.  Diese  bildeten  die  Beilagen  eines  kaiserlichen  „Reskriptes" 23), 
an  die  Dichtungarischen  Landtage,  worin  Karl  VI.  aus  „mild-väterlicher 

Vorsorge"  Promulgierung,  Annahme  und  Anerkennung  aller  dieser  Anord- 
nungen des  Erzhauses  verlangte.  Er  betonte  hiebei  den  Vorteil  ..ewiger  ohn- 

zertrennlicher  Vereinigung  und  Beisammen  Behaltung"  aller,  auch  der 
künftig  zuwachsenden  Länder,  besonders  zur  „schuzung  der  wehrten  Christen- 

heit gegen  den  Türken",  überhaupt  gegenüber  „allein  übel  und  Besorgnussen" 
der  Zukunft.  In  den  Beskripten  an  die  Landtage  von  Böhmen  und  Mähren 

wird  überdies  als  Zweck  der  Anordnungen  die  „Erhaltung"  der 
katholischen  Religion  bezeichnet  und  hiebei  Maria  Josephas  Erklärung  Ober 
den  Ausschluß   Nichtkatholischer  von  der  Thronfolge  betont. 

Die  nichtungarischen  Landlage  ebenso  w  ie  der  siebenbürgische  von  1  722"), 

desgleichen  die  Städte  Triest  und  Fiume  beschlossen  „Erklärungen"  as)  an  den 

1«)  Ebendas.  Abs.  sr,  S.  :i«.  Zeile  3  ff. 

>•')  Nr.  VI.  Urkunde  X  Abs.  e.  S.  *:;.  Zeile  4 f. 

-■")  Nr.  vi.  Urkunde  l.  Abs.  p  und  q.  S.  t!4.  Zeile  17  ff. 
- )  Wie  dies  in  der  Pragmatiea  Sanctio  Ungarn«  siebt  Nr.  XV,  Gesetzart  I.  Abs.  e.  S.  17H. 

Zeile  12  f.,  ebenso  in  dein  niebl  promulgierten  Testamente  Kaiser  Karls  VI.  von  1711  bei  Turba  II, 
S.    401.    Schluß    des    Absatzes    4S. 

-'-')  Nr.  VI.  Urk.   I.  Abs.  k     S.  60,  Zeile  84 f.,    rergl.  Nr.  III.  Lrk.  3.  Abs.  ö.    S.  35,    An.n.   iö;.. 
»)  Nr.  VII,  S.  SS  r. 
«•)  Nr.  IX.  S.  129  ff. 

*)  Nr.  VIII.  S.  94  bis  128.  Nr.  XVU,  S.  193  f. 

11* 
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Kaiser  und  sein  Haus,  in  denen  die  Stände  (beziehungsweise  die  Stadträte) 

»Vir  sieh  und  ihre  Nachkommen  die  promulgierten  Hausgesetze  uneingeschränkt 
anerkannten,  annahmen  und  besonders  für  die  Unteilbarkeit  des  Herrschafts- 

gebietes „Gut  und  Blut"  „darzugeben"  gelobten.  Mit  dieser  Verbürgung  der 
Pragmatischen  Sanktion  verbanden  sie  den  Wunsch,  die  Tiroler  aber  die 

Bedingung'6),  daß  der  Rechtszustand  der  Länder,  wie  Ferdinand  II. 

und  Leopold  I.  laut  der  promulgierten  Hausgesetze  angeordnet  hätten27), 
gewahrt  werde. 

Nicht  dein  Einflüsse  des  Kaiserhofes,  sondern  der  Mißstimmung  gegen 

Ungarn  war  der  Beschluß  des  kroatischen  Landtages  von  171288)  entsprungen. 
(Mine  Kenntnis  der  Hausgesetze,  freiwillig,  beschloß  man  die  Anerkennung 

auch  weiblicher  Regierung  des  Hauses  Österreich.  Im  Auge  hatten  die 

Kroaten  den  Beschluß  von  1620  über  ein  Angriffs-  und  Verteidigungs- 
Bündnis  mit  den  Ständen  Steiermark«,  Kärntens  und  Krains:  „gegen  alle 

Feinde".  Als  ..Statut"  sollte  der  Beschluß  von  1712  gelten.  Die  kroatischen 
Deputierten,  die  1712  und  1722  zum  Preßburger  Fandtag  abgesandt  wurden, 

erhielten  jedesmal  die  Instruktion,  „auf  keine  Weise"  von  diesem  „Statute" 
„abzuweichen,  noch  zu  dulden,  daß  es  von  anderen  geschehe".  Als  sie  dann 
August  1723  auf  dem  kroatischen  Landtage  ihren  Rechenschaftsbericht 

erstattet  und  die  ungarischen  Gesetzartikel  von  1723  verlesen  hatten, 

wurden  sie  von  ihren  Auftraggebern  für  ihr  ganzes  Verhalten  belobt-1'). 
Der  kroatische  Beschluß  von  1712  war  in  die  Form  einer  Offerte  und 

zugleich  Bitte  um  Bestätigung  des  Rechtszustandes  Kroatiens  gekleidet.  Auf 
die  Form  der  OlTerte  war  der  Kaiserhof  eingegangen.  Nur  sollte  sie  auch 

von  den  Ungarn  ausgehen. 

Fs  dauerte  aber  zehn  Jahre,  bis  die  Führer  der  öffentlichen  Meinung 

in  Ungarn  für  die  Form  einer  freiwilligen  Offerte  des  Preßburger  Landtages 

an  Karl  VI.  als  König  von  Ungarn  mit  Vermeidung  jeder  Vertragsform 

gewonnen  waren. 

Förderlich  wirkte  hiebei  auch  das  königliche  Patent  („Liter*  Regales")  3") 
vom  1.  Mai  1722,  mittels  dessen  der  ungarische  Landtag  für  den  20.  Juni  1722 

einberufen  wurde.  „Auf  dem  Landtage"  sollten  „solche  Verfügungen  getroffen 
werden,  daß  durch  eine  freundnachbarliche  einvernehmliche  Union"  mit 

des  Erzhauses  „übrigen  Ländern"  Ungarn  „Schutz  und  Schirm"  für  „ewig- 

und  „für  jeden  Fall"  gesichert  werde. 

i  Nr.   VIII,  Irkunde   12,  Abs.  b,  8.  123.  Zeile    19. 

«)  Nr.  I.  Abs.  q,  S.  12,  Zeile  4 ff.;  Nr.  III,  Urkunde  3,   Abs.  8,  8.  36.   Zeile  25  f. 

»)  Nr.  IV.  8.  41  ff. 

*9)  „Laudabiliter  navata  opera."   Agrainer  Landesarchiv. 
80)  Nr.  X,  S.  138  ff. 
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Ehe  dann  der  Landtag  seine  Offerte  beschloß,  auf  deren  Wortlaut 

der  Kaiserhof  starken  Einfluß  nahm,  waren  dem  vorberatenden  Landtags- 

ausschusse  die  Hausgesetze,  ebenso  wie  die  _ Erklärung -  des  siebenbürgischen 

Landtages   in  authentischem  Texte  mit  einem   Begleitworte*1)  zugekommen 
und  wurden  bei  der  Formulierung  der  Offerte  ,8)  berücksichtigt33). 

Dieser  gemäß  beschloß  der  Preßburger  Landtag  in  der  Form  einer 

„Wahl"  und  Übertragung  der  Krone  auf  den  Frauenstamm  des  Brzhauses 
den  Grundsatz  identischer,  erblicher  Regierungsnachfolge  in  der  ganzen 

Monarchie.    Wegen    des    Verteidigungs-    und    Sicherheitszweckes,   der   mit 
diesem  Beschlüsse  verfolg)  werde,  sollte  der  Kaiser  die  Offerte  zu  einer 

Pragmatischen  Sanktion  erheben  and  darüber  einvernehmlich  mit  dem 
Landtage  einen  Gesetzartikel  abfassen  lassen. 

.Mündlich  in  der  „Favorita"  gegenüber  einer  großen  Landtags-Deputation, 
schriftlich  in  der  Königsbotschaft  **)  an  den  ganzen  Preßburger  Landtag 
erteilte  dann  der  Kaiser  die  Antwort,  daß  er  die  Landtags-Offerte  annehme, 
«eil  sie  dem  Schutze  gegen  jede  äußere  Gewalt  und  beliebige 
innere  Unruhen  diene.  In  derselben  Botschaft  offerierte  der  Kaiser 

seinerseits:  den  Rechtszustand  Ungarns  und  seiner  Nebenländer  zu  wahren, 

und  zum  Zwecke  identischer  Begierungsnachfolge  den  Erbgang  in  Ungarns 
heiliger  Krone  gemäß  der  im  außerungarisehen  Gebiete  schon  Gesetz 

gewordenen   „Norm"  des  Erzhauses  zu  schützen. 

Die  Offerte  des  ungarischen  Landtages  hatte  das  Prinzip  der 

Identität  der  Regierungsnachfolge  in  der  ganzen  Monarchie 

auf  Grund  der  „Norm"  des  Erzhauses  beschlossen.  Es  bedeutete  nur  eine 
Durchführunii  dieses  Grundsatzes,  als  am  11.  Juli  17  22  der  Landtag 

die  Hausgesetze  ausdrücklich  annahm,  nachdem  sie  ihm  in  öffentlicher 

Sitzung  ebenso  wie  auf  den  anderen  Landtagen  der  Monarchie  verlesen 

worden    waren.    Der  Landtag    ließ    hiebei    die    Identität    der    .Nachfolge    nur 

31)  Nr.  XI,  S.   143  ff. 
32)  Nr.  XII.  S.   151  ff. 

ss)  Das  Begleitwort  gelangte  in  den  Palatin  vermutlich  am  tili.  Juni  1722  „frohe".  Sicher 

damals  erhielt  er  nämlich  in  „vidimierten  Kopien"  und  „lateinischen  Übersetzungen"  den  Text  der 
Hausgesetze  seit  1(>2I  eingehändigt,  vorher  vom  Bisehof  Graf  Gabriel  Antun  Erdodv  andere,  aus  der 

ungarischen  Ilofkanzlci  in  Wien  entlehnte  Parien.  Der  Text  der  HauSgesetxe  «rar  samt  einem  ähnlichen 

Begleitwort  nie  Nr.  XI.  von  der  österreichischen  llufkanzlei  der  ungarischen  und  der  siebenhürgischen 

schon  am  l!l.  Jänner  l?2d  amtlich  mitgeteilt,  am  27.  Mai  1722  in  Guntramadorf  neuerdings  begianhigt 

worden.  Schon  hei  der  Textierung  des  ersten  Vorentwurfes  der  Landtagsoft'erte  wurde  am  86.  Juni  1722 
der  Text  der  Hausgesetze.  des  Begleilworles  und  der  siehenhuiu'ischen  Erklärung  berücksichtigt.  Diese 

war  bereits  am  24.  Juni  oder  noch  früher  dem  Palatin  übergeben  worden.  (Turba.  Grundlagen  I. 

I7H.  281.  StO,  II.  241  f..  Anm.  04:  Die  Pragm.  Sanktion  151.  Erst  nach  der  königlichen  Botschaft 

>om  8.  Juli  und  \or  dem  II.  Juli  1722  kam  zu  den  vorgelegten  Texten  noch  die  Renunfiation  Maria 
Annas,  einer  1708  nach  Portugal  verheirateten  Tochter  Kaiser  Leopolds  I. 

»»)  Nr.  X11I.  S.   157  f. 
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soweit  gelten,  als  sie  im  Frauenstamme  selbst  „anerkannt"  war.  d.  i.  nur 

für  die  ,.  Leopoldinisehen  -  Abkömmlinge. 

Die  beiderseitigen  Offerten  sind  im  Gesetzaiiikel  I,  die  Willenseinigung 

zwischen  den  beiden  Offerenten:  dem  ungarischen  Landtage  und  dem 
Monarchen  als  Vertreter  des  Krzbauses  im  II.  Gesetzaiiikel  enthalten.  Beide 

Gesetzartikel  wurden  Kaiser  Karl  VI.  in  der  Preßbureer  Ktfnit>sbun>  in  einer o  Do 

Gesamtaudienz  des  Landtages  nicht  gedruckt,  sondern  geschrieben  am 

17.  Juli  1722  überreicht33).  Unterzeichnet  sind  beide  (iesetzartikel  im  Namen 
des  Preßburger  Landtages  vom  Primas  und  vom  Palatin.  Das  ist  die 

Pragmatica  Sanctio  Ungarns 

Sie  wurde  im  ersten,  allein  authentischen  Abdrucke  des  ganzen 

Gesetzes  von  1723:lfi)  mit  nur  unwesentlichen  Abweichungen  wiederholt. 

An  zwei  Stellen37)  ist  der  am  17  Juli  1722  überreichte  geschriebene  Text 
dem  gedruckten  unbedingt  vorzuziehen,  der  erst  im  Februar  1724  von  dem 

Wiener  Universitäts-  und  „landschaftlichen"  [=  ständischen]  Buchdrucker 

Johann  Baptist  Schiigen  38)  der  ungarischen  Hofkanzlei  abgeliefert  39)  wurde. 

Erst  als  das  ungarische  Gesetz  von  1723  schon  gedruckt  war.  erteilte 

Kaiser  Karl  VI.  der  Annahme-Erklärung  des  siebenbürgischen  Landtages40) 

vom  30.  März  1722  die  „königliche  Kontirmation." 41)  In  dieser  wird  der 

bloße  Beschluß  Siebenbürgens  eine  „Erklärung"  oder  „Konstitution"4'-) 
d.  i.  ein  Gesetz  genannt. 

Der  Wortlaut  des  siebenbürgischen  Gesetzes  von  1744  43).  mittels 
dessen  die  Erklärung  von  1722  und  die  Konfirmation  vom  30.  Dezember  1723 

inartikuliert  wurde,  suchte  sich  Worten  und  Gedanken  der  ungarischen 

Pragmatica  Sanctio  anzupassen,  besonders  die  Form  einer  freiwilligen  Offerte 

»)  Nr.  XIV.  S.  104  f..  samt  ile»  Tafeln. 

«)  Nr.  XV.  S.  166  f.  und  Tafel  XXIX  für  den  Schluß  der  Sanktionsfonnel. 

«)  S.  172,  Anm.  31  •■■  und  S.   183,  Anm.  118. 

**)  Die  Knickerei  war  in  der  Weihburggasse  gegenüber  dem  W  irlshause  ../.um  Goldenen  Engel",  das 

Gewölbe  in  der  KSrntnerstraße  im  Hause  des  Hofapothekers  gegenüber  dem  „Wilden  Mann".  Kr.  Anton 

Mayer.  Wiens  Buchdrnekergeschichte,  Wien  I4K2  bis  1882,  11,  S.  18  1". 
S3)  Ker  Kruck  war  gegen  Knde  des  Jahres  1723  beendet.  Die  Kosten  hatte,  wie  es  bisher  üblich 

gewesen  war,  das  „Kaiserlich-königliche  Aerarium"  7.11  tragen.  Darum  wurde  die  Hofkammer  ion  der 

ungarischen  Hofkanzlei  am  30.  Dezember  1723  „freundlichst"  ersucht.  Schiigen  die  Auftrage  bezüglich 
des  Bindens  und  etwaigen  Golddruckes  (in  aurei  texto)  für  das  dem  Kaiser  zu  unterbreitende  Exemplar 
7.11  erteilen.  Hofkammer-Arcbir,  Wien. 

*«)  Nr.  IX,  S.  129  ff. 

*')  Nr.  XVI.  S.  185  f. 

w)  Erat  im  ungarischen  Gesetz  von  I7Ü0  I  wird  der  Ausdruck  ,, Konstitution"  nach  anierikanisch- 

weateuroplisehein  Muster  im  Sinne  von  „Verfassung"  gebraucht.  Vergl.  Nr.  IX,  S.   133.  Anm.  21 
«)  Nr.  XVIII,  S.  195  f. 
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und  die  Beschränkung  der  Thronanwartschaft  auf  die  Deszendenten  Leopolds  I. 
nachträglich  hineinzudeuten. 

Was  die  Hausgesetze  betrifft,  ist  durch  die  vorliegende  Veröffentlichung 
ausgeführt,  was  Kaiser  karl  VI.  seihst  gewünscht  hat.  Denn  als  der  Land- 
marschall  von  Niederösterreich,  Graf  von  Harr  ach,  die  Bewilligung 

erbat,  die  Hausgesetze  samt  dem  kaiserlichen  Reskripte**)  an  den  Wiener 
Landtag  und  samt  dessen  zu  beschließender  Erklärung  „in  öffentlichen  Druck" 

zu  „geben",  approbierte  er  die  Befürwortung  seiner  geheimsten  Räte,  welche 
ihm  vorgestellt  hatten,  es  sei  ja  „die  allergnädigste  intention,  daß  solche 

ErbsFolge  jedem  möge  kundgemacht  werden"  *5). 

«*)  Nr.  Vll,  S.  88  f. 

**)  Arehit   des  Ministeriums  des  lauern  in  Wien,  I  AI,  I  3003. 





Testament  Kaiser  Ferdinands  II.  von  1621. 

I. 

TESTAMENT   KAISER   FERDINANDS  II. 

Wien,    10.   Mai    1621  ')• 

3mt    bem   Halmen  ber  Merbeyligiften,   D^ertbatlten  DreyfaltiFeit, 

(Sott  Datter,  Sofynes  rmb  £}efligen  (Seines,  kirnen. 

Demnad?  roier  $erMnan&  6er  anöer, 

ponn   (Sottes   genaben   (Ertoölter    Kömtfdjer   Kavfer,   5U    Bungarn,   onb 

5  Böbamb    etc.    Künig,    ̂ fye^og   311    (Dffterreicb,    i^erjog   3U   Burgunb, 

Stefr,     Kärntn,    <£rain    pnb    IXHirttenberg    etc.,    (Braue    311    fjabfpurg, 
(Lvrol,  rmb  <5öx$  etc., 

zweck  guter  [a]  m{tt  <£^rtftlicf>cr,  rmb  £mbftger  betradjtung  toaargenommen,  rmb 
scher  An-  ttcff  311   gemüetb   gefüeret,  IDie  alles,   traf   auf  bem  tPeitten  Craifs  ber 

Ordnungen.  <£r^en  begriffen,  ann  ̂ em  felbften  3ergänglicbl,   21lfo   aud?   ber   2Tlenfcb, 
<£r  fefe  fo  bobes  Stanbs,  als  €r  trolle,  3um  Sterben  geboren,  allbie  fein 

bleibenbe  Statt   bebalten  maag,   Sonbern   bie  fcbulb    ber   €rften  <£ltem 
be3ablen,  trnberumb  3ur  €rben,  bannen  €r  fommen,  werben :  2Illes  3rbifd?e 

oerlaffen,  onb  ftcb  ber  aügemainen  Dertrefenbeit,  unb  Ünberung  rmtertrerffen 

15  2ttuefs,  2lnbers,  onb  ZHebrers  aber  nichts,  als  bie  früd>t  (Sott  o>olgefäüiger 

2£>erf,    onnb    ber   3ufünftigen    (Etrugen    D^erftorlifeit    boffentlicbe    fälige 
genieffung  £rtr>arten  fan.  Dabero  gleid),  rmb  tr>ie  allen,  onb  3eben,  £Das 
Stanbs  bie  3mmer  fein,  fyailfamb,  Hutj,  tooblanftanbig,  rmb  rüemblicb  ift, 

bef  3mmerbar  fingebäcb,  tiger  Sterblifeit,  rmb  Deränberung,  befs  fo  rmgetruffen 

20  Sterb=StünbIeins  halber,   guette  orbnung,  rmb   ricfytifeit  3umacben,  bamitt 
neben  fürfebung  3rer   Seelen  £)ail,  aueb   tr>egen   ber   3eittlicblen   güetter, 

2)  Nach  dem  Papier-Original  auf  elf  Blättern  in  Pergamentumschlag  im  k.  u.  k.  Hausarchiv,  Wien. 
Es  ist  von  dem  mitunterzeiehneten  J.  Baptista  Verda  mit  blasser  Tinte  geschrieben  und  wurde  zusammen 

mit  dem  unten  Nr.  II,  S.  15  fg.,  abgedruckten  zweiten  Kodizill  Kaiser  Ferdinands  II.  unter  „Litera  A"  den 
Hofkanzleien  und  den  Landtagen  vom  Anfange  bis  zu  Ende  ohne  die  geringste  Auslassung  mitgeteilt  und 

ebenso  vollständig  auf  den  Landtagen  durch  Verlesung  „promulgiert",  «angenommen",  beziehungsweise 
„anerkannt",  überdies  in  der  böhmischen  und  in  der  mährischen  Landtafel  wörtlich  „intabuliert". 
Die  Pragmatische  Sanktion.  J 



2  Nr.  1. 

Stritt,  rmb  3rrunScn  oerbüettet,  alle  fcbulbifeit  €rjtattet,  (Empfangene  bienft, 
onb  guettbaten  (Ertennet,  onb  vErunbert,  benebens  Der  gottfäligen  Stiftungen, 
cnb  ber  lieben  Firmen  auch  nit  oergeffen  roerbe. 

[bj  2llfo  baben  roier  Käufer  ,$erbinanb,  vni>  $waat  omb  fooiel 

s  mebr,  foflidjes  3n  (Embfiges  naebbenfeu  ge3ogen,  3e  fjöber  rms  (Sott  ber 

2lllmäcbtige,   burd?   feine    bevlige   onergrünute  ̂ ürfebung   i£rb,ebet,   2TCitt 
IDeltlicb,  er  mad?  t,  lanb,  r>nb  leüt^en  begäbet :  Denen  roier  nit  allain,  So  lang 

Es  feiner  (Böttlidjeu  ZITafeStatt,  r>nb  21Umad?t  roolgefällig,  3nn  onferen 
lebens  feilten,  mitt  friblidjer  Hegierung,  gleicher  gerecfytifeit,  Datterlicfyer 

10  forge,  £iebe,  rnb  genab,  audj  Stanbtbafter  befdnruing2)  norjiiftelien:  Sonbern 
aueb   auf  alle  mögliche   roeif,   onb   roege,   onfere   getreroe,  aüergnebigifte 

SorgfältiFeit     babin    5uerftred1en    begeren,     bantitt   burd?  anjlellung,  onb 
lunterlaffung   guetter  HidjtiPeit  r>nb  orbnung,   biefelben  3mmer  fortr!/  3U 

froigen  ̂ eitten,  3nrur}e,  frib,  onb  <£inifeit,  ju  3rem€rfprieflid?entr>ofylftanb, 
is  onb   aufnemmen  onbetrüebt,  rmb  aufredet  £rl}allten,   Sonberlid?  aber  bie 

£}öcr/frnotrtroenbige    <£inifeit,    r>nb  finbcllifeit  Dnfers   löbl:    fjaufes,    So 

roor/l  bef  onferen  ge€rten  descendenten,  als  aud?  geliebten ^erren  brüebern, 3) 
fjanbtgerjabt,  onb  Hüemblid?  fortgepf!an5t  »erben  möge. 

Dieses  neue  [c]    Derobalben,   onb  ob  roier  3roaar   auf   ange3ogener  forgfältifeit, 

T"i'a™e"t   alberait  bieoor  nit  onterlaffen,  burd]  orbenlid?  en  le3ten  LDillen,  beuorab 4) 
allgemeinen  unter    bato    bes   3roain3igiften    taag    Junij,    3m  Secbjerjenbunbert,    onb 

ienln^r    Siebenten  3aar/5)   ®n   disposition  3U  macfyen,   roie  es  nad{  onferem 
Befehl.     3eittlicb1en  binfdjaiben,  mit  aller  onferer  Derlaffungfcf/aft,  aud?  fonften   3mi 

Einern,  onb  anberem,  gehalten  roerben  folle.  Dieroeiln  fid?  aber  mittler  3eit 

"  bero,  follicr/e  Deränberungen 6)  3ugetragen,  berentbalben  IDier  omb  fünftiger 
niedrer  rict/tifeit    roillen,    für  guetl],    onb    notliroenbig   angefefyen,    onfere 

gebanfen   gleicbffals  anberft  3urid?ten,  onb  3U  befferer   anorbnung  beffen 

\o   roier   geroillet,    roeitters    3ueröfnen.    ßierumben    fo    baben   roier,   mitt 

3eitlicblem    ratb,    reiffer    oorbetracfytung,  onnb   bey    gefunbem  leibe,    aud? 

*)  Vergleiche  die  Worte :  „constatitemve  .  .  .  proteetionem,  et  defensam,  pro  scopo  habeat"  unten 
S.  löö,  Nr.  XII,  Zeile  7  ff.,  in  der  Offerte  des  ungarischen  Landtages  vom  30.  Juni  1722  au  Kaiser  Karl  VI. 

und  hierüber  Turba,  Grundlagen  11,  S.  274  fg.,  277. 

3)  Leopold,  geb.  19.  Oktober  1386,  Bischof  von  Passau  und  von  Straßburg,  ferner  Karl,  geb. 

7.  August  1590,  Bischof  von  Breslau  und  Brisen.  Karl  wurde  am  1.  Oktober  1621  mit  der  Grafschaft 

Glatz,  am  29.  Oktober  1623  mit  den  Gebieten  von  Oppcln  und  Ratibor,  mit  mährischen  Herrschaften  und 

einer  böhmischen  abgefunden. 

*)  Für:  vor  allem,  vorher. 

5)  Dieses  Testament  fehlt  im  Hausarchiv. 

6)  Besonders  deswegen,  weil  Ferdinand  II.  seither  in  der  Regierung  Böhmens,  Ungarns,  der 

Erzherzogtümer  und  des  römisch-deutschen  Reiches  gefolgt  und  zum  Siege  über  den  böhmischen  Aufstand 

gelangt  war. 
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ooDFornmenem  oerftanb,  bifen  onferen  nacfyfrebenben  legten  toillen, 

gcfcbäft 7),  onb  oerorbnung,  Gott  bem  allmächtigen  311  loob,  onferer 
Seele  311  bail,  auch,  onferen  Erben  onnb  nachkommen,  tote  3U  gleich,,  allen 

rnferen  ErbFüuigreicr/en,  (Ert^bet^og,  onb  fürftentbumben,  lattben,  onb 

5  leütben  311  troft,  guettem  onb  toolfartb 8),  bef  tragenber  onferer  favfcrltd? er 
ßoebbeit,  bitrch  toöllicfye  rr*ier  alle  gierlifaitten,  onb  gemaine  requisita 

(Erfüllet,  imb  Erftattet  fyaben  toöDen,  3nn  fer/rifften  oerfaffet,  onb  aufgerichtet, 
mitt  Ernjtlicfyem  willen,  oerorbnung,  r>nb  befelcfy,  bafs  bemfelben  bureb, 
Pnfere  Erben,  onb  nachkommen,  beambten,  onb  ontertbonen,  auch,  Sonft 

10  oonn  JTCänniglicben 9),  3nrt  allen,  onb  3eben,  bienacb  gefegten  puneten,  onb 
21rttflen,  mainungen,  onb  begreiffungen  onuerbrüdjlicb  gelebt,  nachgangen, 

bartoiber  nit  gebanblet,  fonbern  bifs  alles  roabr,  Statt,  onb  oefft  gebauten 
werbe. 

Feieriiehes  [d]    pnnb  toeiln  Huhn  anfänglich  bes  2TCenfcben  Etoiges  bail,  onb 
mm  rtmüch-  f^ltfatt,  auf  Einem  redeten,  ongefälfcfyten  glauben,  onb  befanntntts  onfers 

katholischen  Einigen  bailanbs,  onb  Säligmadiers  JESV  Christi,  So  bann  auch,  auf  bte 
Ebriftliche    boffnung,    rechte,   onb   toaare    lieb    gegrünbet   ift,   onb    orme 

bief eibige  bref  f}aubtStucf,  niemanb  bte10)  fäliFeit  Erlangen  fan,  So  be3eügen 
roier  biemitt,  bafs  toier  Feinen  glauben  für  bin  redeten,  onb  Säligmachenben 

20  fyallten,  bann  ben3enigen  barinnen  IPier  oon  Dnferen  lieben  rjoct/geErten 

Eltern  geboren,  onnb  aufer3ogen,  auch,  bifsbero  mitt  2nunb,  fje^en,  auch, 

allem  onferem  trmen,  onb  laffen,  öffentlich,  oonn  onf  beFennet,  onb  aller 

2TTenfchlicher  mögliFeit  nach,,  mitt  bem  toerF  geballten,  nit  roeniger,  onfere 

oon  (Sott  2Inoertran?te  lanb,  onnb  Dnbertbonen  bar3tte  getoifen  roorben  fein, 

25  bafs  ijr,  benn  killten,  allgemainen  Catholischen,  Apoftolifcfyen,  Hömifchen 

glauben.  BeFennen,  glauben,  onnb  oertäbingen  auch,  bjemitt  nodmtabln 

mitt  aufrecr/tem  be^en,  onb  gemüetb,  alles,  onb  3e^es,  toafs  3nn  bem 

tjefligen  Apostolifcfyen  Symbolo11),  allgemainen,  onb  oonn  ber  Eatbolifcfyen 
Kirchen  angenommenen,  onb  betoärten  Conciliis,  onnb  berfelben  Eatbolifcben 

30  Hömifcfyett  Kircfyen   Sa3ungen,   (Sepotten,   onnb   öerorbnungen  begriffen, 

7)  Testament. 
8)  Diese  letzten  fünf  Worte  und  unten  Absatz  i,  S.  6,  Zeile  22,  26.  S.  7  Zeile  9,  10,  die  Worte: 

„gemeinem  weesen  zu  dessen  beständigeren  Conservation  —  des  Christlichen  Nahmens  Erbfeinde  des 
Türggen  —  allgemainer  Christenheit  befiirderliche  Erhalltung  sowohl  Jres  Jeden  daraus  Erspriessende 

aigne  Wohlfarth.  Ruhe  vnd  Sicherheit:"  all  dies  fand  konformen  Ausdruck  in  der  oben  in  Anm.  2  erwähnten 

Offerte  und  in  1'ngarns  Pragmatica  Sanctio.  Unten  Nr.  XII,  S.  156,  Abs.  d,  Zeile  8  ff.  und  Nr.  XV,  S.  173, 
Abs.  a,   Zeile    5.  12  f.  Vergl.  Turba,  Grundlagen  II,  S.  269  fg. 

9)  Jedem. 

10)  Dies  Wort  ist  beim  Beginn  einer  neuen  Seite  im  Original  wiederholt. 

11)  Glaubensbekenntnis. 

1* 



4  Nr.  I. 

pnnb  pnf  Gjrijlen  äuglauben,  pnb  3iibaflten,  befolben  iji.  hingegen 
Derbammen,  pnb  penperffen  roier  alles  bafs,  So  bifem  Apostolifdien  Symbolo, 

Constitutionibus,  canonibus  out1  decretis12)  ̂ miber,  ober  ponn  bennfelben 

als  3rrig,  f alfdj,  Dttb  Fo^u-tfc^ ;  perroorff  en,  perbambt,  pnnb  perpotten  ift. 
4  EDier  bitten  aud}  benn  allmächtigen  güettigen  (Sott,  bafs  <£r  pnf  feine 

aöttlicbe  genab,  pne  SterFe  Dätterlid?  perlevben  ipöüe,  bamitt  tpier  3™ 
bifer  pnf  er  er  glaubensbeFanntnufs,  aud?  ber  Catfyolifcfyen  Hömifdjen 

Kirchen  Scboofs,  pnnb  geborfambe,  Stanbtfyaftig  perbleiben,  barinnen  pnfer 
leben  Enben,  pnb  nit  Ettpo  burd)  ITCenfcfylicfye   Scfytpadjeit,  barpon  3'™ 

10  menigiften  pnneten  abroeicfyen,  ober  ̂ rpeiflig  »erben:  3nmaffen  wm 

perner  bezeugen,  bafs  wo  ̂ nn  pnferem  (Enbe,  ober  Cottbetfy,  aufs  leiblicher 

blöbiFeit,  ober  »Einiger,  rpiberiger  anfeebtung,  benen  rpier  armfelige  IHenfcfyen 

nit  gänjlid)  entfliehen  Fönnen,  3d)trpas13)  ponn  pns  gerebt,  ober  «Einige 
roiberige  Jlnjaig  pon   pnfs   gemörft  rpurbe,    barfür  pns   bod)   ber  liebe 

i*  (5ott  bebüetten  rpöüe,  bafs  follidjes  auf  Feinem  5urfa3f  00cr  porbebadjtem 

2Ttuetb,  gebanfen  ober  roillen,  fonber  auf  lautter  2TCenfcbJicr/er  Sdjroad?beit 

gefdjeben,  pnb  ipoferrn  fonft  bie  geitt  pnfers  lebens,  ponn  pnf  ̂ d/twas, 
fo  mebrberürter  pnferer  lieben  ZTTutter,  ber  (Eatrjolifcr/en  Hömifdjen 

Firmen,   berfelben  orbnungen,   pnb  gefa3en   nit  gemäfs   (beffen  roter  pnf 

so  bod?  nit  3uerinneren  rpiffen)  gerebt,  gelianblet,  ober  3™  <Einigerlef  roeifs, 

ober  rpeeg  gefer/etjen  roäre,  bafs  ijt  pns  ponn  grunb  Onfers  £jer3en  laib, 
mier  roöllen  <Es  aud?  nit  gerebt,  getban,  ober  gebjanblet,  fonber  bjemitt, 

als  pnrpiffenber  Dingen,  pnnb  otme  pnferen  rpillen,  pnb  5urfa3  gefcfyer/en, 
rpiberrueffen,  pnb  roiberfprocben  haben. 

,5  [e]  lüann  Hurjn  bann,  pnb  3um  anberten  14)  ber  (Böttlid? en  UlafeStatt 
geföüig  fein  roirbet,  pns  auf  bifem  3rbifdjen  3^mertl?a^  ourd?  0ßn 

3eitlid?en  totb  ab^uforberen,  So  befeltjen  rpier,  So  rporjl  bann  als  3e3^ 

pnb  3e3t  alf  bann,  pnfere  ponn  (Sott,  3U  feinem  (Ebenbilb  <£rfd?affene  (Eble 
Seel,  3nn  obbefanntem  alltem   €atboIifd?en   glauben,  aud?  3nn   rechter, 

30  roaarer,  3nnbrünftiger  liebe,  pnb  StarFer  fjoffnung  pnfers  €migen  (Erlöfers 
pnb  Säligmad?ers  JESV  Christi,  3nn  fein  bjefliges,  pnfd?ulbiges  leiben,  pnnb 

Sterben,  auch,  3nn  bk  fjefügen  fünf  IDunben,  pnb  <£roige  rpaar3aichlen 

feiner  göttlichen  barmbe^iFeit,  2Ttitt  gan^  Jnnbriinjrigem,  Demütigiftem  flehen, 

pnb  pitten  anrueffenbe,  €r  roölle  burd?  bafs  pnauffd?pred?lid?e  rpercF  feiner 

35  gnabenreid?en  (Erlöfung,  pnb  burd?  bie  angenembe  Derbienft,  pnb  ̂ ürbitt, 

W)  Konstitutionen,  Canones,  Uecreta.  (Quellen  des  Kirchenrecht»). 

«)  =  Etwa». 

")  =  Zweiten». 



Testament  Kaiser  Ferdinands  FI.  Ton  1621.  5 

feiner  aQerbeyligiftcn,  glorrtuirbigijten,  vnb  gebenebeytijren  ITTutter,  ber  aller- 

raintfreu  3urcgfratDen  MARI/E  Dnb  befs  beyligen  ilpojiel,  Dnb  lEDangelifren 

3oannis,  beyligen  Augustini,  Antonii  rornt  pabua,  auch  ber  beyligen 

Mariae  Magdalenae,  Casciliae,  Catharinae,  Dnb  Beati lä)  Ignatij,  Stifftern 
i  ber  Societet  JESV,  rn(  Dufere,  auf  biefer  Süntlidjen  IDeDt,  3nn  Dnferem 

Ieeben,  iruffertt,  ober  DniDiffent  begangene  Sünben,  Dnb  öbertrettungen 

gnebiglicb  Derselben,  Dnb  onfere  liebe  Seel,  mitt  feinen  (Böttlicben  gnaben 

3nn  bie  bimlifcbe  frerob,  r>nb  Dn€ntlid?e  2Hitt<£rbfcf/aft,  an=  Dnb  auffnemben, 
Amen. 

[f|  £s  folgen  Hnorbnungen  besüglicb,  ber  Beftattung  feines  „Ceydmams"  in  ber 

neuerbauten  'Katr/arinen='KapelIc  in  <5ra5,  tr>o  auij  feine  <Semar/lin  rur/e.  "Dann  fjeifjt 
es:  „solle  cnfer  f)crj  allba  ju  (Sräfe  5U  benen  Clarifferen,  bey  allen  t)eyligen,  bafs 

jngeroayb  aber,  ann  bem  orth,,  6a  roir  ableiben,  beftättet  roerben." 

[g]    Damit  in  jener  Kapelle  für  fein  uno  öer  Seimgen  Seelenheil   gebetet  roerbe, 

15  trerben   bem  3«fui^nf°^cg  ju  <Sta3,   bem    „bife  Kirche  €im>erleibet  ift",  femer    „bem 

Ferdinandceo  allbortbcn"  je  5000  <5ulben  „£)aubtguetb,"  (Kapital),  beste,  bie  3ntcrcff€n 
baron,  permadjt. 

Erbfoigenach         [h]    Hacbbeme  tmf  bann  für  bas  fünfte,   ber  liebe  (5ott,  auf  feinen 

PrtaIUiitnr-  TXlüÜxädfen   genaben,   mitt  €elidien   leibs€rben,   Söbnen,  Dnb  Döcbteren 

recht,      begäbet,  Dnb  €rfrea>et,  Habmens  Ferdinand  (Ernft;  Leopold  tPilbälbm ; 
Maria  Anna;  Dnb  Caecilia  Henata:  So 

Instituieren, I6)  Hennen,  Dnb  5e5en  tDier,  5U  Dnferem  Dnrx>iber^ 
fprecblicbem,  redeten,  Natürlichen  Vniuersal£rben,   Dnb  €rbnemmen, 

Dorgebacbten  Dnferen  freüntlicr/en    geliebten  Sobn,   Ferdinand  (£rnfr, 

25  bafs  <£r  nämblicb  alle  onfere  5ugebörige  €rbfünigreid>,  €r5ber5og=  Dnb 
fürjtentbumb,    ZTlarggrafffcbaften,    (Srafffcr/aften,    ßerfd?ajften    etc., 

lanbe,  leütb,   Dnb  Dnbertbonen,   tüie   bie  3mmer   genennt,   ober  ido 

biefelben   gelegen  fein  möchten,  Hirgent,   Dnb  nichts   baroon    aufge= 

nommen,  mitt  allen,   onb  3e0cn    3ren    &n*   Dn0   ̂ uegebörungen, 
so  Regalien,  fioebbeitten,  ßerrlifeitten,  geföllen,  £infommen,  redjt,  Dnb 

geredjtifeitten,  Zluy-  Dnb  genieffungen,   n?ie  bie  3mmer   genent,   Dnb 

speeificiert  toerben  möchten,   als  ber  €rjr=  ober  <£Itift  geborne,   Dnb 
nach,  Dnf  Kegierenbe  fünig,  fjerr,  Dnb  Canbtsfürft,    aüain  ̂ nbaben, 

Hegieren,  berfdjen,  onb  genieffen,  3^e  biefelbige,  als  3r,jm  £rbberren, 

J5  roie  recht,  Dnb  gebreücbig,    bulbigen,  Dnb  Schmoren  laffen  foüe,  ber 
anberen  feiner  ̂ Tüittgefcbrciftertett,  Dnb  fonft  Don  manniglid?  ongebinbert, 

15)  ■  Seligen. 

J6)  =  Einsetzen. 
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rnb  tmangefocbten,  3nntaffCTt  tIMer  ocmn  I?temit,  ganj  woblbebacbtig 

orbncn,  fqen,  Dnb  wollen,  audj  crnfs  fayferlicber,  füniglicber,  rmb 

lanbtffürftlicber  bocbbeit,  rnb  r>ollmad?t,  (Ernftlicb  statuieren,  rmb  be^ 

befelben  16a),  für  ruf,  all  rmfere  €rben,  rmb  nacbfommen, 

bafs  DOti  Hubn  binfüran,  511  Ewigen  ̂ eitten,  alle  rmfere  <£rb= 
fünigrcid?,  Er3bcr3ogtbumber,  ̂ ürftentbumber,  lanbe,  rmb  leütbe,  fambt 

aller  <£in=  rmb  gugebörung,  feines  wegs,  noch  auf  (Einige  weif,  <£s 

(eye  bureb  rerrer17)  (teftament,  Permädit,  ßeüratbs-  ober  (Einige 

anbere  benante,  noeb  rmbenannte  conträet ls)  ̂ ertbailt,  ober  3ertrennr, 
fonbem  allezeit  3nns  gefambt  auf  beun  €ltiften  descendenten,  nach  art, 

rmb  auf  weif  ung  bes  Juris  Primogeniturae  rnb  Maioratus 19)  fallen, 

rmb  rerftammet  werben  folle. 20) 

Sintemabln  bie  obne  bafs,  rmb  bef  gemainen  gefd)lecbten  3e^cr3e^t  fur 

gefärlicb,  onb  febäblid?  geballtene   trenn-  rmb  tbailungen,    wöllicbe  niebts 
15  anbers,  als  neben  febwecr/bung  foIIid?er  beüfer,  rmb  (Befcblecbter,  allerbanb 

^errittungen,  rmb  21Tifstrawen,  aueb  €ntlicbe  ruina,  pnnb  extirpation31)  nacb 
fieb  Rieben,  ruf  rmb  fopiel  mebr  311m  naebbenfen  bewegt,  3e  mebr,  rmb 

böber,  ann  ̂ ufambeuballtung  rmferes  löblichen  baufes,  rmb  beffen  Don 

(5ott  r»erlibenen    mächtigen  Canben,    ber    ganzen    werben    (Ifyriftenbeit22) 
20  gelegen   iji. 

/.«ecke  der  |"jj    X)abero    wier    i>ann,    bife    rmfere    befonbere,    rmferem    gan3en 
s&fbmg.     löblidjen  Bauf,  rnb  gemainem  weefen,  311  beffen  befränbigeren  Conseruation 

gan3  ratierlich  gemainte  fürfebung,  von  guetter  ̂ eitt  bero,  betraditet :  onb 
Humnebr  fonberlidj  barumb  5ue  werf  gerichtet  haben,  bieweiln  wier  bef 

23  bifen    gefärlidjen     leüff ben,    rmgetrewer    Hacbbarfdjaft,     fonberlidi    bes 

dbriftlicben  ilabmens  €rbfeinbe  bes  Oirggeu,  auch  anberen  fcbäblicben  *£m- 

16 «)  So  im  Original.  n)  fernere. 
18)  Kontrakte,  Verträge. 

19)  Erstgeburtsvorreehtes  und  Majoratsrechtes. 

*°)  Diese  Bestimmung  hält  für  alle  Länder  der  deutschen  Linie  des  Erzhauses  fest,  was  Erzherzog 
Karl,  der  Vater  Kaiser  Ferdinands  IL,  in  seinem  Testamente  de  dato:  Graz,  1.  Juni  1584  und  in  einem 

späteren  Kodizille  bloß  für  die  innerösterreichischen  Gebiete  (Steiermark.  Kärnten,  Krain,  Teile  des 
heutigen  Küstenlandes)  angeordnet  hatte.  Das  Testament  endet  mit  folgenden,  von  Karl  eigenhändig 

geschriebenen  Worten:  „Dises  alles  obgeschriben  ist  mein  testamentf,]  lester  will  vnd  entliehe  ma>nung[.] 

zu  vrkhunt  mitt  meiner  aignen  hantt  vnterschribenf.]  Carolus."  Darauf  folgen  sieben  andere  Unterschriften. 
Das  Original  dieses  Testamentes  auf  zehn  Pergamentblättern  mit  Erzherzog  Karls  großem  Siegel  in  Wachsschale 

auf  vergoldeter  Schnur  und  eine  undatierte  Abschrift  jenes  Kodizille?  befinden  sich  im  k.  u.  k.  Haus- 
archiv, Wien. 

S1)  Ausrottung. 

**)  Diese  letzten  zwei  Worte  kehren  in  den  unten  folgenden  Nummern  häufig  wieder. 
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pörungen,  onb  gefcbwinbifeitten23),  mebrers  als  fyieoor  3*^1^  gef  ebenen, 
barme  oerurfdjadjt  fem,  bes  geblieben  Derfebens,  €s  werbe  foüidpe  onfere 
aufrichtige  Intention,  nit  aüain  onfere  liebe  finber,  onb  descendenten, 

wie  fie  orme   bafs  oor   cßott,   onb   ber  wellt  pfücb,t=  onb   fdmlbig,   mitt 

*  allem  geborfamb  tremlicb  Erfüllen,  fonberen  aueb,  auf  alle,  Ditb  3^  "j 

5Utragenbe  fälle'-5),  onfere  geliebte  Ferren  gebrüeber,  oub  Agnaten26;  3um 
beften  oermorFen,  onb  ftdj  baijiie  finballiglicb,  oerfterjen,  rmb  bequemben, 

weiln  barburdj,  wie  gemelt,  nid?ts  anbers  als  Dnfers  rjocfyge^rten'-7) 
Kaufes,   onb   allgemaitter   £brifrenbeit   befürberlidpe   €rl^alltung  fo  wobj 

io  3res  3^en  barauf  (Erfprieffenbe  aigne  IDorjlfartb,  Hufje,  onb  fidj  erfyeit 28), 
fürnamblid?  ■•)  aber  bie  oerbüettung  aller  2Jufwenbigen  gefaar,  onb  3nner= 
lieben  3witrad?ts  gefuedjt,  beme  aber  auf  fein  beffere  weif,  noeb,  weeg 
beftänbiger  oorgebawet  wirbt. 

[j]  Derobalben  wier  bann,  onferen  3e3t  Instituierten,  aueb  alle  anbere 
»*  Fünftige  Arbeit,  onnb  successores,  511  £wiger  onuerbrücr/iger  balltung,  onb 

banbtbabung   bifer   Primogenitur,    onb    Maiorascso 3ü),    gan^    trewbe^ig, 
oätterlid?,  onnb  £ru|tlicb,  oermabnet,  Dermogt,  onb  oerbunben  fyaben  wollen. 

[k]  2Iuff  ben  fall  roier  aber,  nadj  bem  willen  befs  Zlllmäcfytigen,  auf 
bifem  3ergänglicb1eu  3amertr|al  abgeforbert  werben  foüten,  <£e,  onb  3UUor, 

*»)  Vergl.  unten  S.  159,  Nr.  X11I,  Abs.  b,  Zeile  30  fV.  und  S.  180.  Nr.  XV,  Abs.  b.  Zeile  8  f.  die 

Worte:  „et  quosvis  etiam  .  .  .  internos  Motus",  beziehungsweise:  „quosvis  prseterea  etiam  internos 

Motus  .  .  .  prseavere."  Turba,  Grundlagen  II,  S.  277. 
**)  Nämlich  sich. 

*1  Dieselben  Worte  kehren  an  vier  Stellen  der  Pragmatiea  Sanctio  Ungarns  wieder,  wo  die  Auf- 

rechthaltung der  „unio"  und  die  Identität  der  Regierungsnachfolge  in  beiden  Teilen  der  Monarchie 
angeordnet  wird.  Unten  S.   153,  Nr.  XII,  Anm.  21. 

iti)  Vorwiegend  die  spanischen  sind  gemeint  (vergl.  unten  Abs.  k),  da  von  deutschen  damals  nur 

Erzherzog  Albrecht  (-J-  Juli  1621)  in  den  Niederlanden  lebte,  aber  auch  dieser  schon  1617  zu 
Ferdinands  (II.)  Gunsten  auf  die  Sukzession  in  der  deutsehen  Linie  verzichtet  hatte.  Darum  spricht 

Ferdinand  zweimal  (S.  7,  Zeile  8  f.,  S.  13,  Zeile  3  f.,  Abs.  i  und  n)  vom  „ganzen  Haus-  und  verpflichtet 

außer  seinem  Erstgeborenen  ganz  allgemein  -alle  andere  künftige  erben  vnnd  successores-1  auf  die  Ein- 
haltung seines  Thronfolgegesetzcs  (Abs.  j,  Zeile  14  f.).  Die  spanische  Linie  war  ja  die  Nachfolgerin  des 

deutschen  Mannesstammes  gemäß  dem  spanisch-österreichischen  Hauspak  tum  von  1617,  wenn  dieser 
Mannsstaram  ausstarb.  Auf  ein  derartiges  Ereignis  beziehen  sich  die  Worte  des  Absatzes  1:  „auf  alle 

und  jede  zutragende  Fälle-  und  unten  im  Absätze  u,  S.  13,  Zeile  3,  die  Worte  „auf  allen  unverhofften 
Notnfall«. 

**)  Eine  photographische  Ansieht  des  Folgenden  bis  zu  Ende  des  Absatzes  k  bei  Turba  a.  a.  0.  11, 
Tafel  IV. 

a)  Vergl.  über  alle  diese  Worte  oben  Anm.  8. 

*8)  Die  folgenden  Worte  bis  „Zwitracht"  in  der  wiederholt  erwähnten  Offerte  Ungarns  und  in 
seiner  Pragmatiea  Sanctio  von  1722.  Unten  S.  151,  Nr.  XII,  Abs.  n,  Zeile  13  ff.  und  S.  173,  Nr.  XV. 
Abs.  a,  Zeile  9  f. 

*>)  Ini  Original  des  zweiten  Kodizills  Ferdinands  II.  vom  8.  August  1635  (unten  S.  15,  Nr.  II, 
Abs.  a,  Zeile  13),  wo  der  ganze  Punkt  5  dieses  Testaments  inseriert  ist,  steht  der  alte  spanische 

Ausdruck   „maiorasco"  richtig  geschrieben.  Turba  a.  n.  0.  II,  S.  28,  347,  Anm.  37. 
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Vormund-    Ittebrfrnenter  tmferer£ltifterSobn,rmb  Instruierter  Vniversal£rb  Ferdinand 

Regierung   £rnft  fein  Dogtbarfeit 31),  rmb  bte  ilcbjerjen  ̂ aat'ri)  feines  allters  oöllig 
(Erraidjt,  rmb  berfyalben  ̂ ue  Regierung,  £anb,  rmb  leütrjen,  noeb,  nit  tauglidj 

fein  umrbe,  fo  <£rfuecben  roier  ruemitt  90115  freüntlid],  rmb  gnebigift,  onfere 

5  frei'mtlid?e  liebe  Dettern,  brüeber,  rmb  Sd^roäger,  Künig  Philippen  benn 
Dierten  5U  Hispanien,  iJErjberjog  2llbred?ten,  Üeopolben,   rmb  Carlen   5ue 

(Dffrerreid>,  onb  fjerjog  2ttarimilian  33j  3nn  oberen,  rmb  Zlioern  Bafrn, 

bafs  3™  £.£.£.!ili.£,cu  34j  fo  wol}l  onf  511  freüntfdjaft,  als  3U  r/anbtrjabung, 
rmb     roor/lftänbiger    Hegierung    ZlTerjrberürter     aller    rmferer    bamafyls 

10  nacf/gelaffener  Crbfünigreid?,   f^fye^ogtrmmben,   rmb  lanbe,  aud?  rmfers 

ganzen    Kaufes    iDotjlfartb,,    aller   Dnferer    lieben    Kinber    (Ber^abf/] 3i), 
rmb  Dormunbtfcr/aft,  bifs  ju  rechter  §eit  freüntlid?,  rmb  guetrcillig  auf  fid? 
nemmen  roöüen. 

Ermahnung  [1]   £>nb  allermaffen   rmfer  <£rnftlid?er  roillen,   mainung  onb   befeld? 

Nadifoige.-  l%  ̂ai5  vilbemdkx  onfer  geliebter  Sorme,  rmb  Instituierter  €rbe,  Ferdinand 

und  an  ,üe  <£xn%  obbenente  feine  fünftige,  pon  rmf  3™*  oermainte,  onb  oon  (5ott 

Rlgenuchlft.  Silibene  ttanb,  rmb  leütfye,  3nn  alkr  (Sottesforcfr/t,  gutter  3uft^3/  rechter 
2Tlannfs3ud?t,  onb  (Einrjaütger  religion  nacb,  aufamfung  bifes  rmfers,   fo 

ruorjl  rmferer  fjodjge^rten  oor,  onb  Dr€ltern,  fonberlid?  onfers  geliebten 

au  ̂ erren  €rm  36j,  onb  fjerrn  Patters,  Kaffers  Ferdinandi  37j,  nnb  €r3ber3ogs 

Caroli38),    bodjlöblid?,    rmb  (tfyriftlicfyen    gebenfens    bjnterlaffenen    Ie3ten 

31)  Mündigkeit 

si)  Welche  Ferdinands  11.  Großvater  Ferdinand  1.  im  Jahre  1554  (siehe  unten  Anm.  26)  und 
früher  für  den  Beginn  der  Mündigkeit  festgesetzt  hatte.  Über  die  Grenze  der  Unmündigkeit  im  Erzhause 
einst  und  jetzt  Turba,  Grundlagen  II,  S.  67,  148,  Anm.  58,  S.  193,  344,  Anm.  27. 

**)  War  der  Bruder  Maria  Annas,  der  Gemahlin  Ferdinands  11.,  die  am  8.  März  1616  gestorben  war. 

34)  Liebden,  alle  fünf  Fürsten. 

*)  Vormund-. 

a6J  Der  En,  Eni,  En'l,  Ahn,  Großvater. 
3')  des  Ersten.  Gemeint  ist  die  Urkunde  vom  25.  Februar  1554:  eine  „vaterliche  Ordnung,  Aus- 

zeigung  und  Teilung",  zugleich  ein  Familienpakt  zwischen  dem  Vater  und  allen  seinen  drei  Söhnen: 
Maximilian  (11.),  Ferdinand  und  Karl.  Zwei  von  den  ursprünglich  drei  Originalien  der  Urkunde  auf  je 
achtzehn  Pergamentblattern  und  mit  je  vier  durchaus  verschieden  großen  Siegeln  in  Wachsschalen  im 

k.  u.  k.  Hausarchiv.  Wien.  Über  die  in  Ferdinands  II.  Testamente  aufrechterhaltene  Verfügung  bezüglich 

der  römisch-katholischen  Religion,  siehe  Turba,  Grundlagen  II,  S.  344,  Anm.  27. 

S*)  Es  ist  das  oben  Anm.  20  erwähnte  Testament  Erzherzog  Karls  vom  1.  Juni  1584  gemeint. 
Darin  wird  unter  anderem  verfügt:  „Vnnd  solliches  alles,  wie  gemelt,  dahin  zu  versteen:  wover  gedachte 

vnßer  Sun  vud  töhter  zur  Zeit  der  hirobbegrifl'nen  fäll  Vnßerer  Cattollischen  Religion,  das  ist  der 
Römischen  Khirchen  in  allen  Articlen  durchaus  anhengig  vnd  ainicher  Secten  oder  anndern  Religion  niht 

zuegethan  sein  werden.  Dan  sunst  vnd  im  widrigen  fhall  (darvor  sy  doch  Gott  der  Allmechtig  genedigkhlich 
vnd  ebig  bebüetten  welle)  sy  nit  allein  von  obbemelter  succession  gantzlich  ausgeschlosßen,  sonnder  auch 

aller  annderer  gewartenden  vnlerhaltung  vnd  hullf  privirt  sein  sollen."  Die  Ausschließung  nichtkatholischer 
.Mitglieder  des  Erzhauses  von  der  Thronfolge  und  Regierung  wird  dann  aufs  deutlichste  in  der  Renuntiatioo 

Maria  Josepbas  von   1719  aufrechterhalten.  Unten  S.  64,  Nr.  VI,  Abs.  p  uud  q,  Zeile  17  IV. 
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IPillen  regiern  foüe ;  2ll)o  perfeben  toter  onnf,  jtte  obangebeütten  oonn 

onf  (Erpettenen  ©ergaben,  onb  Dormttnber,  bafs  jte  3nn  3cit  3rer 
administration,  follidies  alles,  onb  3*&*s»  fonberlidj  bie  abtoenbuttg  aller 

Kiintbltdi,   onb   öffentlich  ̂ ittfcbleicbenben   secten,    oon   ber   tatbolifcfyeu 

s  ftreben  rertoorjfener  leeren,  fe^ereven,  onb  tremtungen,  aufs  aiöllidjen 

iiid?ts  anbers,  als  ongeborfamb,  onb  Sdnoirifeit :,!')  ber  ottbertbonen,  attdj 

lejtlicb,  gerrittung,  onb  ontergang  c^efs  geift»  onb  toeltlicfyeit  Regiment 

entfpringen  tbuet,  \wn  511m  befreit  angelegen  fein  werben  laffen,  toie  orme 

bafs,  onnb  3nn  bifem  allem,  onfer  freünt=  netter^  brüeberlid?,  aud?  gnebig 

10  oertratoen  3  im  jte  fambt  onb  Soupers  gefteüt  ifr.  §ue  roollicfyem  €ttbe, 

toier  3nen  bann,  onb  auf  angebeütten  fall,  onferes  Sohns  noch,  onerlangten 

Dogtbarfeit,  baimb['=|,  onb  freyftellen,  (Einen  aufs  ̂ >um  mittel*0)  3tte 
gubernatorn  onb  Hegierer,  f  0  toobl  onfer  er  Pupillen  ruttterlaffenen  perfobuen, 

als  oilbefagter  ̂ rbFünigreid?,  ̂ rdie^ogthumben  onb  anderen  Canb,  onb 

ts  leütben  3uerfiefen 41),  onb  511  oerorbnen. 
s„i,siii„iene  |m]    ̂ üegete   €s    ftd?  aber,    nacb    fdufung   bes   2lllerböd?fteu,   bafs 

Sh^üLta!   ntetjrgemelter    rmfer    (Eltifrer    Sohn    Ferdinand    (Ernjt,    oor,    ober    nadj 

(Erraictmng  feiner  Kegierung,  ebne  i£elid?e  2nannlid}e  £eibsi£rben  bte  fd?ulb 

ber  Hatur  befahlen,  onb  jeittlicfyen  CCotbs   oerfaaren   follte,   auf   follidjeu 

2»  fall,  folle  3me  rjiemit  onfer  geliebter  Sofyn  Leopold  iPilbälbm"),  3nn  alIcr 
obangebeütten  oölligen  £rbgered)tiFeit  substituiert  fein,  onnb  bifer  bemfelben, 

3nn  befottng,  Kegierttng  onnb  oolfonmtener  3nnbabung  onferer  Crbfiinig* 

reichen,  lErjbei^ogtbiimben,  fürftentbumbeti,  r»nb  Canben,  omoiberfprecfylicb 

succedieren  onb  alfo  fortabn,  alle3eit  auf  benn  €ltiften  aufs  onferen  Söhnen, 

8fi  Arbeit,  onb  nadjfontnten,  onnb  berfelben  v£eleiblid)en  M)  Ittaunlidien  frben, 

r»ub  successoren,  craft  angebogener  Primogenitur,  bie  Kegierttng,  onb  3mi: 
babttng  v£rbüci?  ftamnteu,  onb  folgen,  oonn  benn  anberen  ongetnnbert, 

rnnb  bifsfalls  attfgefdjloffen,  ̂ lllermaffeu  roier  alberaitb  bieoben")  (Ein 

für  alle  mahl4-')  auftruflid?  statuiert,  onb  oerorbnet  bjaben. 
so  |n]    Dod)   f ollen  511m  Seiften,  onfer  <Eltifter  Sohn,  onb  £rbe,  onb 

beffelben  vErben,  Dnb  successores|,|  Kegierenbe  fiinig,  £anbtffürfrett,   onb 

£jerren  oon  Huhn  an,  511   allen    fuuftigen   5eitten   oerbuuben   fein,   3rcn 

*>)  Kaum:   „Schwerilteit". 
«>)  Für:  Mitte. 
4l)  =  wählen. 

«)  Geb.  6.  Januar  1614.  gut,  als  Bischof  und  Hoch-  und  Deutschmeister  am  20.  November  1662. 

**)  Nicht  adoptierte!  \erg\.  Turha.  Grundlagen  II.  S.   1(13.  '-243. 
**)  Absatz  h. 

*&)  Siehe  oben  Anin.  'ij :   „auf  alle,  vnil  Jede  zutragende   fälle. - 
Die  Pragmatische  Sanktion.  2 
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Ap»naKe    £erren  brüebern,  Dimb  3ebem  abfonberlicb  m  feiner  rmterbaltuna,  lärlicb 
für  nicht-         '  ""  •     •  f  . 
regierend«  fünf  rmb  riesig   taufent   gulben   Keinifcb,   ohne   fein   i£ntgellt  ̂ nliferen, 

Bnhenog«.  an*  3°bem  ®li  gelegne  fjerfebaft  3""  rmferen  £anben,  311  feiner  Residenz, 
Ditö  fjofbaltuug  anfuiejatgen,  rmb  finjiiranmbcn,  2lnn  möllicbem  Järlidjcn 

'•  deputat,  onb  fiiiftlicr/en  Unterhaltung  ff  e  ftdj,  als  ber  3nen  biemitt  benennten, 
onb    anfae^aiaten    €rbgebürnufs  fettigen,  rmb    bem  Kegierenben   Ferren, 

miber  feinen  nullen,  uod?  511  abbrud?  angeregter  Primogenitur,  €in  mebrers 

nit  3iie2nnetben  weniger  follicr/es  deputat,   ober  <£ingeraumbte  fterfer/aft 

Htemanben  rerfd?enfen,  rermadien,  nodj  meitter  übergeben  feilen,  Sonbern 

1(1  baffelbeilacb  fines  3ß^en  Ottlicben  abgang,  bem  Kegierenben  ßerren  tycrimb* 
gefallen  fein. 

Versorgung.  _        .  r        t  ..„         .  t 

Ausheimtung  [o]    Nortel  aber  für   bafs   bibente,   rm)ere   bebe  Döcqteru   belangt, 

ron  Er»-    falle  (Es  mitt  bennfelbiaen  allerbinas 46),  irne  es  mebrböcbft€rnenter,  rmfer 
herzoginnen.         ,,,.  ^  .  ,,,"..  .,  ',.. 

geltebte)ter  herr,  rmb  r>atter  fäligi|ter  gebacfytnus,  nutt  Jemen  boer/teren, 

i:<  rmb  nnferen  rnlgeliebten  Scfyiuefteren,  3nn  feinem  benn  inerten47)  Junij, 
bes  (Etntaufent  fünfbunbert,  rmb  merrmbacbjigiften  3aav-  anfgeriebten 

üeftament  5uobserviern  uerorbnet  batt,  aud?  Sonften  nacb,  rmfers  fjanfs 

nbrallten  Compactaten  48),  rmb  gemonbaitten  49)  geballten,  biefelbige  Soferr  fie 
511  bem  ßeüratben  Cuft  fyaben,  allain  3nn  fürftlicf/e  beüfer,  rmb  rmferer 

20  maaren,  obrallten,  Hömifcben,  (Eatbolifdjen  Religion  jiigetbane  per= 

fatnten50),  aud?  mit  Karl],  rmb  Consens  3rcr  Ferren  (Serbaben,  onb 
gebrüeber  uermäblet,  rmb  *£iner  3ettr>eberen  im  §aü  3rcr  i^erbeüratbnng 

oonn  nnferem  (Eltijien  Sobn,  ober  successore,  rmb  Hegierenbem  Ferren,  311 

red? tem  frefen  beüratfyguetfy,  fünf3igtaufeut  gulben,  rmb  i'ann  3nu  (Oaiuottyen, 

2*  £laibungen,  unb  bergleicfyen  Hotbroenbifeitten,  aud?  fünfrmb3mam3ig  taufeut 
gulben  IDertb/,  für  3er  Patterlid?  guetfy,  onb  i£rbgebüer,  3m:  abfertigung, 

rmb  auffteiirung,  (Ein  für  alle  Utah,!,  gegen  gebüerlict/er,  rmb  biffyero 

geiuoulicfyer  beFanntuufs 51),  gegeben,  rmb  be3ab<lt:  IDie  aueb,  ber  Pncofren, 
fo  311  baütung  ber  bocbjeit   auflauffen   Zttöcr/te,   ronn  3me  Kegierenbem 

46)  In  allen  Dingen. 

4")  Irrig,  statt:  „ersten".  Am  4.  Juni  wurde  sicher  kein  anderes  Testament  verfaßt. 
**)  Vertragen. 

*")  Diese  („consuetudines")  des  Krzhauscs  werden  im  „Kamilienvertrage'-  vom  12.  September  1703 

ausdrücklich  aufrechterhalten.  Unten  S.  3(5,  Nr.  III,  Urkunde  3,  Abs.  8,  Zeile  22  fl'.  Darüber  Turba, 
Grundlagen  II,  251   fg. 

M)  „Allain  fürstlichen  chattolischen  l'ersonnen,  so  Vnnßercr  wliaren  vralten  Römischen  Religion 

in  allem  zuegethon",  sagt  Erzherzog  Karls  Testament  von  1584  (oben  Anm.  38).  Turba  a.  a.  0.,  S.  352, 
Aiim.  4.  S.  253,  Anm.  91   und  S.   149. 

M)  Quittung,  Bestätigung,  rerbunden  mit  dem  Erbverzicht  (der  Renuntiation).  Vergl.  Turba,  a.  a.  0.  II, 
S.  43,  45  und  253. 



Testui   i  Kaiser  Ferdinand*  II.  ron  1(521.  11 

honen  aufgelegt,  Souft  aber,  mtb  fo  lang  fte  Dnaufgeftetoert  Derbleiben, 

3tem  Stanb  gemäfsM)  Derforgt  onb  Dnterballten  tDerben.  Soferr  aber 
(Eine,  ober  2Hebr,  auf  onferen  Dociteren,  burdj  göttliches  €infprecben,  }\<b 

3nn  geiftlidxm  Statte»  zubegeben  £ntfcblieffen  umrbe,  Solle  biefelbige  2lller= 

5  maffen,  als  mann  [ie  (ich,  Derbeüratb  mitt  fünf  pno  Sibe^igtaufent  gulben 

tuertb  aufgcfteiDert  werben,  Dnb  ftd?  bamitt  fo  roorjl  als  bie  anberen 

contentiern,  rmb  abfertigen  laffen. 

Beerbung  [p]    Sollte  bann   ber  2Ilmücbtige   (5ott  Derbeugen   (tDöllicfyes    feine 

Enhenos    SÖttliclje  guette  gnebiglid?  abroenben  wolle)    bafs  alle  onfere  Söbne,   Dnb 

Leopold  und  descendeittett,  ofyne  2ttännlid?e  belieb, e  leibs  £rben,  oonn  biferlDellt   bin= 

oheiioh",,    f^?a^cn  würben,  auf  follidjen  fall  ift  511  bem  ad?  ten  onfer  ifill,  IHainung,  rmb 
Mannsetamm.  Perorbnung,  bafs  alfbann  bie  Döllige  succession,  aller  pnferer  ̂ rbfünigreidj, 

*£r3ber5ogtbntnb,  fürftentbumb,  r>nb  Canbe,  fambt  aller  €in=  Dnb^ugebörung, 

trie  bieoben  IHebrers  oermelbt,  auf  rnferett  (Eltiften  bruber H),  ober  beffelben 
iä  i£elicbe  IlTannlicfye  £inj,  oermög,  rmb  3«"  crafft,  auch,  nad?  aufroeifung,  ber 

r>onn  onf  mcbrfaltig  angebogenen,  Dnb  ba  Donnötben,  nonn  Heroem  €in= 

gefüerten,  biemitiTodimablsstabiliertenprimogeniturgerecrjtiFeit54)  fallen,  Dnb 
alfo  tmferes  löblichen  ßaufes  succession,  bey  follicr/er  rnferer  roolgemainten 

disposition,    rmb    Iure    Maioratus,    3nn    üUm,    Dnb   jeben   3ufunfftigen 

20  begebungen,  (EiDiglid?  beroenben,  Dnb  Derbleiben  foöe. 

RechtapSege  [q]  ̂ ür  bafs  Heimte,  trollen  roter  burd?  bifen  rmferen  l^tcn  tcillen, 

'iniil'.'r.i's" vni>   DattcrucI?c    disposition,    Dtl£rnanren    Dnferen    €ltijien    Sofyn,    Dnb 
Rechte-     Vniversal-<Erben,  aud?  €inen  3^beu  successorn,  beme  nad?  fcfyifung  (Bottes, 

<ior  1  Tnlw  vn^   Dnf*rcr   fyieobgefe^ten   disposition,     nnfere   getretoe  Fünigretcb,,  lanb, 

.,:,  onb  leiitb  ̂ uregieren  baimbfallen  werben,  gan3  Dätterlid? ,  Dnb  tDorflberoeglid? 

Dermarmt,  3a  3me  pcf  fnferen  Datterlicfyen  fuilben    mitt  <£rnß  auferlegt 

baben,  3«  Hegierung  berfelbigen  Dor  allen  bingen,  (5ott  benn  allmäcr/ttgen, 

Dnb  feine  fjeflige  gepot  cor  äugen  3iibaben,    Dnb  3ugebenfen,    bafs  ̂ me 

foüicfye  Canb,     onb    £eütb,    nitt   3ue    feinem    aignen    privat    Hut},    Dnb 

3n  tDelltltcfyem  pradjt,  fonbern  3ue  <£er55):  Dnb  fyanbtfyabung  feines  ̂ eiligen 
Habmens,  aud?  forgfältiger  befürberung  feiner  untergebenen  fanben,  Dnb 

B)  Dies  meint  der  „Familienvertrag  von  1703,  wenn  darin  von  „gebärender  Weise"  (debito  modo) 

der  Versorgung,  wie  sie  bisher  üblich  gewesen  ist-,  die  Rede  ist.  Unten  S.  34,  Nr.  III,  Urkunde  3, 
Abs.  4,  Zeile  1 1  f. 

M)  Leopold.  Oben  Anm.  3. 

M)  Fast  wörtlich  wiederholt  im  „Familienrertrage"  ron  1703.  Unten  Nr.  III,  Abs.  4,  S.  34,  Zeile  3  f. 
Über  die  Berechtigimg  dieser  Worte,  vergl.  Turba,  Grundlagen  II,  S.  112,   118,  348. 

=*)  Wohl  nicht:  „Ere";  „Ehrung"  ist  gemeint. 

2* 
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Ceütfjen  (Enriger,  Dttfc  §eitlid?er  iroblfabrtb  Dnbertfyenig  gemacht,  onb 
rertratret  fein.  Pannenbero  £r  jtdj  bann,  nach  bcftcr  feiner  mögliFeit 

befieiffen  folle,  biefelbige  3lin  guettem  Chriftlicben,  an*  friblidien  mefen 
Dnb  Stanb  juerballtcn;  Sfe  bev  3rcn  ronn  ünf-  Dn^  rmferen  lieben  r>or= 

5  (Eltern  (Erlangten,  onb  moblbergebraditen  genaben,  Hecfytntäfjtgen  ̂ rey- 
beitten,  Rechten,  onb  geredjtifeitten,  peftiglid?  banbtytbaben,  bie  liebe 

Justitiam  ZTlännigltd?  gleicfymäfftg  onb  fdileünig  administriern  ^nlaffen, 
onb  Jn  summa  alles  bafs  3Utbuen,  rmb  ̂ nbanMen,  n?afs  £ines  <tbrift= 

liehen    potentaten,    fnrften,    r>nb  Regierers    berneff,    rmb    ambt   £rforbert, 

i"  onb  auftoeifet,  onb  £r  3mc  follicbes,  vor  bem  angefleht  (Bettes  3UDer= 
antworten,  rmb  3iirertäbingen  getragen  ZHaag. 

Unveräußer-  |r|    Diefcr   ilbfafc    [10] M)    betrifft   "Klcinobien,   Pferbe,    „(Sefduttj    pnb    anbete 
l\riegfMunition,"  „Capejeref en «),  Silbergefcbtrr"  unb  „anbete  Damufs."    Die  „t)auf= 

desEnhauses  clatnoter",  im  jnreutar  mit  HK  bejeidmet,  bürfen  nidjt  entäußert  („peralieniert") 
werben.  Daju  feien  fünftig  aueb,  ju  rechnen:  \.  Der  „llläbclring"  (Dermäfylungsring), 
„barinnen  (Ein  groffer  diamant  perfekt  ift".  IDie  bamit  er  felbft  mit  feiner  feiigen 
<5emaljlin  |2Tiaria  Unna  ron  Bayern]  unb  feine  (Eltern  |Karl  unb  iTCaria  von  Bayern] 
permäblt  würben,  feil  fünftig  „Jeber  Jvegicrenber  r)crr,  aufs  pnferen  Söhnen,  pnb  Tiacb- 

fommen,  feine  freüntli&c  (SeSpons,  pnb  Brautb,,  barmitt  perCSelichen".  2.  Das  pon 

so  bem  fpanifeben  König  feiner  (Bemaljim  „5U  ber  ̂ ocfjjcit"  [\600]  pcrefyrte  „Öainotb, 
mitt  bem  groffen  diamant,  baran  €in  Perl,  ober  piern,  ponn  lautter  flainen  Diamant 

Ständern  fangen  ttmet" ;  3.  „Die  fayferlid)e  dron,  Scepter,  pnb  Kcidif2lpfl[,]  £0 
uvilanb  Koffer  Kubolff  ber  anber,  pnb  Kayfer  2]1attb,iaf,  fyocfyfäligiftcr  gebäditnus 

macben,  pnb  pollenben  laffen,  2llfo  auch  bas  2iinb,om,  pnb  bie  irdjaalen". 

-5  [SJ   5croinano  n.  forgt  für  „^ofgeftnb  pnb  Diener". 

[t]  £Die  trier  onfs  511m  3tr>öljften  nit  3iierinnern  xriffen,  bafs  mier 

^emanben  was  3ugefagt,  rnb  oerfprod?en,  ober  and)  statuiert,  georbnet, 

ober  £ingeir>illiget  haben,  bafs  trüber  onfers  £)auf  berfommen,  fjodibeit, 

ober  freyrjeirten  feye,  ober  barbureb  rmfer  (Erjriftlidies  gerruffen  befd?märet, 

30  ober  fiirter57»)  follicbes  3iitbuen  bebadit  fefe,  So  rerferjen  uner  rnf  3iie 
rmferem  €ltiften  Sohne,  £r  »erbe  bafs  3cm9c/  f°  befagtermaffen  ronn 

rms  3tigcfagt,  rmb  georbnet  morben,  nit  weniger,  als  mann  <£s  ronn  3cm 

felbften  berriierete,  ftetff  pnb  r>eft  fällten. 

|  u  ]  IDas  pon  feines  (ßrofwaters  ̂ erbinanb  I.  unb  feines  Paters  (Ersfjerjog  "Karl 
s.-i   ferner  pon  Kaifer  IHatbjias'    unb  feiner  <Semab,hn    2inna   Ceftamcnten   unb  "Kobijillen 

1     U>gedruckl    bei    Quirin    Ijoitner:    Die    hervorragendsten    Kunstwerke    der    Schatzkammei    des 

Ssterreiehiacheo  Kaiaerhauaes,  Wim  ISTO  -?.t.  Anhang  Nr.  .'i. 
57 )  Von  »tapiaaerie",  Wandteppich,  Gobelin.  6i«)  Fürder,  künftig. 



Testament  Kaiser  Ferdinand)   II.   >»n    1621.  |!} 

Testamente    ,,nod)  nit  rolljogon"  fei,  foll    „nil  meniger  als  bifer  rnfer  k$tcx  trtlle,  nnb  teafs  beme 
""'        llod)  weitter  anhängig  fein  Ittddfte,  aufrid)tig  DoOjogen  vnb  fürberlidi  511  tr>erf  gerietet 

Vorgängern.  mafrm«   2I[S  w\iV  pnf  aucj,(  auf  a[[on  pmierbofften  Hotbfall,  311  tmferem 
gan3cn  fiauf,  tmb  beffelben  löblidien  ilüttaliebern,  3C5*<  pn*>  3ns  Efinftig  gdnjltd]  oerfeejen, 

5  ftc  aud}  bierumb  fambent,  r>nb  fonbers  beuvglidiift  Crrfucdit  fyaben  roöllen,  bjerob 

bef  allen  ̂ ußdllben,  r>nb  (Erbatfdiung  ber  llotbroenbifeit,  (Ernftlidi,  vnb  reftiglidi 

3iiballten." 

Vorbehalt  |v|  IPier  Ttemmcn,  rmb  behauten  ons  gleichwohl  biemitt  auftruFenlidi 

apsterer    ̂ eror,   qeqenwerHqen   tmferen  legten   willen,   teftament,    rmb  perorbnuna, Verlegungen.  '     -    -  -  " 

rber  Fur^,  ober  lang,  rmferem  cjefaücn,  rmb  gelegcnbeit  nach  Eliminieren, 

jiimebrcn,  jiweränberen,  ober  gar  aufzubeben,  woferr  wier  and?  weitter, 

wiber,  ober  ober  bife  orbnung,  rmb  disposition  3d?  tes 5S)  nerorbnen,  rer- 
febaffen,  rmb  permachen,  baffelbige  £intwebers  bierzue  mitt  aignen  bänden 

febreiben,  pnb  per^aiebnen,  ober  bureb  abfonberlicbe  codicill,  ober  andere 

1:»  pnf  beporftebenbe  ordinanz  befelben,  ober  disponieren  wollen,  pnb  würben, 

bafs  feile59)  nit  weniger  rmfer  *£rnftlidier  rnbispntierlidjer  willen,  befeld? 60), 
pnb  mainnng,  auch,  Fünftig  gültig,  r>nb  fräftig  fein,  als  wann  *£s  ponn 

wortb,  511  wortb,  bifem  testament  cEinperleibt  wäre,  wöllicbes  wier  biemitt 

nocbmablen,    ex   certa  scientia  et  plenitudine  potestatis,    PollFommentlicb 

2«  solemnisiert  61J,  pnb  autborifiert  haben  ipöllen. 

[w]  Deffen  allen  31t  waarer  rrFnnb,  vnb  21Tebrerer  becräftignng  haben 

wier  bife  fcbriftlicr/e  perfaffung,  nadibeme  wier  follicbe  ponn  wort  511 

wortb  felbft  wiberumb  pernommen,  mitt  aigner  ßanb  pnterfebriben,  pnb 

mitt   pnferem   Favferlicr/en  sigill   beFräftiget,    bann    auch   311    befto  claarer 

u  wiffenfcfyaft,  rnnb  ge5eügnufs,  foIlicb,es  pnfers  wolbebachtigen,  aigentlicben 

legten  willens,  rnferen  hiernten  mitt  nahmen  rmterfebribenen  Käthen, 

officieren,  vnb  bienern  gnebiglid?  befolben  bafs  fie  bifer  rmferer  aitfricbtiing, 

Dtiterfcr/reibung,  pnb  befrättigung  3näcocnf 6")  feven,  r>nnb  beffen  511 

qe^eügnufs,   fieb,,  wie   gemellt,    3nn    onferer  Zllnwefenbeit,    mitt    Eigenen 

30  £)anben  pnterfcfyreiben  follen. 

(Befdieben  3nn  twferer  Statt  Wien,  bem  geheilten  taag  Maij  nach 

ber   gnabenreicr/en  gepurtli,   rmfers  (Einigen  fjcflanbs,   rmb  Seligmacr/ers 

M)  Ktwas,  wie  oben  Anm.   13. 

MJ  Solle. 

'»)  Vergl.  onten  in  Nr.  III.  Urkunde  .'i.  Abs.  2.  S.  31,  /.eile  83,  die  Anmerkung  9  zu  „ordinabimua". 
i;i)  In  sicherer  Kenntnis  oml  krall  voller  Gewall  ie.Hk.  in  feierliche  Form  gebracht 

"-)   Mit  diesem   Worte  beginnt  die   letzte   Seile   des  Originals,    areiche   samt   dem   kaiserliehen  Siegel 
bei  Turba,  Grundlagen  II,  auf  Tafel  V  photographiscb  reproduziert  ist 



14  Kr.  I. 

JESV  CHristi,    3m   ©ntaufent,    Sedjfljun&ert,    onb   (Eimmbjttxrinjigtßen 

3aareM). 

SerötnanM. 
Petrus  Pazmäny 

Archi  Episcopus  Strigoniensis'*) 
Hanns    Vir  [ich]  Frjeijh.  zfuj 

Eggen p  er gh[.  .  .?]**) Leon :  Helfriedt  Gfraf]  von  Megkau. 

Carl  HferrJ  von  Harrach 
Maximilian  HferrJ  vfon] 

Trautmanstorff 

Sdenckho  AdfolfJ  Poppl  HferrJ 

von  Lobkouiz.6*) J.  Baptista    Verda  mpp. 

Hingendes,    unverletztes,    kleines 
kaiserliches  Siegel  in  lloUkapsel 

auf  teilweise  beschädigter 

schwarzgelber  Seidenschnur. 

ea)  Alle  folgenden  aehi  Unterschriften  durchaus  eigenhändig. 
'•'(  Brebischof  von  (Iran. 

'*_)  Die  Abkürzung  ist  nämlich  unleserlich. 
*)  Oberstkanzler  ron  Böhmen. 



Zweites  Kodizill  Kaiser  Ferdinands  II.  von  1635.  15 

II. 

ZWEITES1)  KODIZILL  KAISER  FERDINANDS  II. 

\\  i  c  n  .  8.  August  163S  8). 

t 
3n    Hamen    ber    allerr/eiligiften    Dn^ertbailten   DreyfaltigFait,    (Bott 

Patters,  Sohns  üttb  heiligen  (Beiftes.  Urnen. 
Demnach  u)tr  $er6manfct  6er  £lnöer 

von  (Softes  (Brufen,  i£ruiöblter  Hömifcber  Kaffer,  311  iiungarn  vnc  3öf?em 

5  König,  *£r5l]cr30oi  511  (Dfterreidj,   I^cr3oai  511  Burgunbt,   Stefr,  Kanteten, 

Craitt   rmb  lüierttenberge,   (Braue  3U  fjabfpurg,   üyrol   vno   <S'6v$  etc., 

[a]  nach,3)  onbter  bato   IPienn,   ben  3ebenten  Cag  May   oes   leugft 
peruiicbnen   \62\.   3ar!rs'    culc  üeftamentlicbe  Disposition,  IPie   es  nach 

mtferm  3eittlicben  ableiben,  mitt  allen  Dnferen  3uegebörigen  €rbFönigreicb, 

10  i£r3ber3og=,    ̂ ürftentumben,   IlTargrafffcfyafften,    (Sraff=  vno  berrfefy äfften, 
and?    Canbt,   teiitb  vno  Unbtertbonen,   gebalten  tuerben  folle,   in  solenni 

forma,  fcr/rifftlicfyen  aufgerichtet,  vno  onbter  anbern  bef  bem  füufften  puneten 
berfelben  ein  Primogenitur  pnb  Maiorasco  bifes  3ubalts  gatt3  tvolbebacbtig, 

georbnet  oub  gefe3t,   u>ie  von  wovtt  311  tuortt  fyernacfy   üolgen   tbuettf :  J 
15  Hun  folgt  6er  Cert  6er  2Xbfä%e  h,  i,  j*)  in  Hr.  \.  oben  S.  7  f. 

Einverleibung         [t)i    211«  tbuen  tr>ir  bifes   alles   rmb   tuas   fonfteu   anfangs  acmelte neuer  Gebiete  m  «■  »         -r-».  ••  r>  i       i  >«■  - 
in  das     unsere   Testamentltcbe   Disposition  in   ftd?   begreift,  cratt/t  gegemuerttgen 

Majorat  des  Codicills  naebmaal  burebaus  in  allen  puneten,  rmb  clausuln  biemit  aufs 
K  VI  ll  H  IISI'S 

crefftigift  contlrmieren 5)  onb  beftätten  rmb  wollen  ober  bas  alles,  nacb  tueitter, 
20  mit  bifem  rmferen  Codicill   in  befter   rmb  frefftigiften  formb,   iuie  folcb.es 

Don  Hecfytstuegen  am  befranbigifteu  fein  Fan  rmb  folle,  statuiert  ,!j,  georbnet, 

')  Das  nie  promulgierte  erste  Kodizill  vom  10.  Mai   1621,  bei  Turba,  Grundlagen  II,  S.  351   fg. 

s)  Nach  dem  Papier-Original  auf  acht  Seiten  im  k.  und  It.  Hausarehiv,  Wien. 

3)  Für  „noch",  wie  unten  Zeile   18,  „nachmaal"   für:  nochmaal, 
4)  Von  den  letzten  Worten  dieses  Absatzes  j  bis  einschließlieh  der  Unterschrift  und  des  Siegels 

des  vorliegenden  Stückes  Nr.  II.  ist  der  Text  photugraphisch  wiedergegeben,  bei  Turhii  a.  a.  <>.  II. 
Tafeln  Vi.  VII,  VIII. 

5)  Bestätigen. 

B)   Festgesetzt. 
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benoldytt  onb  gefegt  baben,  bas  nidit  allein  bieobett  oermelte  onfere  ̂ ig 

angeljönge  onb  ̂ mtkibenbe  (Erbfönigreicfy,  vEr^berpg;  dürften  tlnunb 

OTargraff  (Braff  berrfdufften,  Canbt,  leiitbe  onb  Dnbtertf}onen  bifem 

oon    ons    aufgericfyten    Maiorasco    follen    einuerleibt    onb  rmbtermorffeu 

•■•  Derbleiben,  Sonbern  audj  alle  bie  fi'uftentbnmb,  Canbt  onb  £eiitbe, 

ZTTargraff  ©raff  f?crrfd?afften  Stncfb  mtb  (Büetter  fo  Dns7)  funfttig 
burdj  frbfdmjft  anfallen,  ober  in  anber  r»eeg  wie  es  fid?  3mmer  3uetragen 

onb  begeben  möcbte,  ̂ nefteben,  ober  mir  mit  Kriegs  maffen  rmb  macfyt 

bifjbero  erobert,  onb  Jure  belli8)  an  Vns  gebracht,  rmb  de  facto")  possediern, 

10  onb  nodj  insfunfftig  quoeunque  legitimo  modo  et  Justo  titulo10)  eroberen 
nie  an  Vn}$  bringen  möchten,  irne  bie  genent,  ober  rtatnen  baben  mögen, 

ninberft"),  nad}  nichts  baixon  aiUjgettomen,  allermassen  mir*  5itr  ̂ tit 

onfers  töbtlicben bintritts,  possediern '-')  tbuen  rmb  werden,  rmbter  obbefagten 
Dnfem  gemacht:  onb  anfgeriebten  Maiorasco  rmb  Primogenitur,  oerjtanben 

is  Dttb  barmeaebörig  fein,  aneb,  mit  benfelben  allerbings  in  allen,  311  allen 

onb  ewigen  Reiften,  ir>ie  mit  betten  anberen  bieoben  gemelt,  Dtiferett 

£rbföniareicb,  ̂ rjber^og^  ̂ iirftentbnmben,  Margraf^  (5  raff--  berrfcfyafften, 
lanbt,  £eiitb  onb  Vnbtertbonen  in  Regier^  berrfcb=,  Hu3  vnb  genieffungen, 

aebalten  rmb  observiert 1:1)  merben. 

20  [c]  IPie  mir  bann  bietnit  foldjes,  gan^  tr>olbebüd}tig  erfleren,  fejen, 

orbnen  r>nb  möllen,  and?  anjj  fayferlicfyer,  fönig:  rmb  i'anbtsfiirftlicber 
ISodjbeit  onb  Dohnadjt,  ernftlicb  statuiern  r>nb  beneiden,  bas  Dnfer  3^3* 

Instruierter n),  aneb  alle  anbere  fmtfftige£rbentmbSuccessores1',)3neimger, 
rnnerbrücblicber    Haltung    bifes    Dnfers    Codicills    vnb    legten    millens, 

■>:,  crefftiglicb  r»erbnnben  fein  r>nb  bleiben,  21ncb  feinem  von  rmferen  Descem 

denten  nacr>3emanb  tanberen,  3d?tes16)  barmiber  311  tbnen  oerftattet  merben 
folle,  in  faine  meifj,  nad}  meeg. 

Deffen   allen  311   mabrer  Drfnnbt   rmb   mefyrer  becrefftignng,   baben 
mir   bifes   Codicill   nad)   beme   mir  fokfyes,  Don    mortt   311  mortt  felbften 

"•)  Allgemeiner  in  den  Urkunden  des  Jahres  1719  für   alle  künftigen  Erwerbungen  verfügt,  üntet 
Nr.    VI..   S.   ">X.   Zeile   li.   S.   S.'i.   Alis.   e.   /.eile   10  und   S.  87.   Abs.   e.   Zeile    IX 

")  Nach  KriegsrechL 

9)  Tatsächlich. 

'"I  Aul'  beliebige,  rechtmäßige  Weise  und  unter  gerechtem  Titel. 
11 )  Nirgends. 
'-)  Besitzen. 

U)  Beobachtet 

u)  Eingesetzter, 
i*)  Nachfolger, 

wj  Etwaa. 



Zweites  Kodizill  Kaiser  Ferdinands  II.  von   1635.  y] 

oernommen,  mit  aignei  fjat^t  DttMerfdpriben  onö  mit  Ditfern  favferlidjen 
Secret17)  Insigl  becrefftigt 

05cfdvkni  in  Dnfercr  Statt  Wienn  ben  Adrten  Augusti  3m  Anno 
1\\\\  Tausendt  Sechshundert  Dtlö  ̂ ünff  Dltö  Dreyssigisten. 

-££t*^t1tili"l^l   18)  Aufgedrücktes    kaiserliches 
V»  V*V  Uml  *V*  Papiersiegel    auf   tehwin- 

gelbem  seidenen  Heftfaden. 

")  Geheimem. 

18)   Eigenhändig;  vom  Kaiser. 
Die  Pragmatische  Sanktion. 



18 Nr.  III.  Urkunde  I. 

l(i 

1  j 

III. 

DIE    URKUNDEN  ')   VOM    12.   SEPTEMBER    1703. 

1. 

Die   öffentliche   Zession    des  spanischen   Reiches    an 

Erzherzog  Karl2). 

Urtext: 

Nos  LEOPOLDUS  Divinä  la- 
tente dementia  Eleetus  Romanorum 

Imperator,  semper  Augustus,  ac  Ger- 
mania?, Hungariae,  Bohemiae,  Dalmatiae, 

Croatiae,  Selavoniae  etc :  Rex,  Archidux 

Austriae,  Dux  Burgundiae,  Brabantiae, 

Styriae,  Carinthiae,  Carnioliae,  Lucem- 
burgi,  ac  Superioris  et  lnferioris 
Silesiae,  Wirtembergae  et  Teckae, 

Princeps  Sueviae,  Marchio  Sacri  Bo- 
mani  Imperij,  Burgoviae,  Moraviae, 
Superioris  et  lnferioris  Lusatiae,  Comes 
Habspurgi,  Tyrolis,  Feretis,  Kyburgi, 

et  Goritiae,  Landgravius  Alsatiae,  Do- 
minus Marchiae  Sclavonicae,  Portüs 

Naonis  et  Salinarum.  Notum  testa- 

tiimque  facimus: 

[1.]    Cum    per   mortem    pienti- 
ßimaj  memoriae  Serenissimi  quondam 

Übersetzung: 

Wir  LEOPOLD,  von  Gottes 
Gnaden  erwählter  Römischer  Kaiser, 

„zu  allen  Zeiten  Mehrer  des  Beiches", 

König  „in  Germanien",  von  Ungarn. 
Böhmen,  Dalmatien,  Kroatien,  Slavo- 
nien  etc.,  Erzherzog  von  Osterreich, 

Herzog  von  Burgund.  Brabant,  Steier. 

Kärnten,  Krain,  Luxemburg,  Ober- 
und  Nieder-Schlesien,  von  Württem- 

berg und  Teck,  Fürst  in  Schwaben, 
Markgraf  des  Heiligen  Bömischen 

Beiches  von  Burgau,  Mähren,  Ober-  und 

Nieder-Lausitz,  Grafen  „zu"  Habs- 
burg, Tirol,  Pfirt,  Kyburg  und  Görz, 

Landgrafen  „in"  Elsaß,  Herrn  „auf 
der  Windischen  Mark,  zu"  Portenau 
und  „zu"  Salins  tun  kund  und  zu 
wissen : 

[1.]   Nachdem    durch    den   Tot 
des    durchlauchtigsten     und 

„groß- 

1)  Die  folgenden  vier  Urkunden  des  Wiener  Staatsarchivs  werden  hier  in  derselben  Reihenfolge 
veröffentlicht,  in  «elcher  sie  den  Hofkanzleien,  dann  den  Landtagen  mitgeteilt,  dort  promulgiert  und  in 

der  böhmischen  wie  mährischen  Landtafel  „intabuliert-  wurden.  Immer  wurden  sie  hiebet  als  ..IS.  Nr.  I. 

B.  Nr.  2,  B.  Nr.  3,  B.  Nr.  4"  signiert.  Der  Text  hält  sich  genau  an  die  Pergament-Originale  in  rotem 
Samteinband.  Von  jeder  Urkunde  sind  zwei  Parien  vorhanden,  von  denen  eines  immer  am  oberen  Rande 

des  Samteinbandes  außen  die  alte  Signatur  auf  Papier  „Nr.  I",  bezw.  „Nr.  II",  „Nr.  III",  „Nr.  IV"  trägt. 
Diese  Parien  sind  den  hier  mitgeteilten  Texten  zu  Grunde  gelegt.  Sie  weichen  von  den  anderen  Parien 

nur  in  Bezug  auf  Interpunktion  und   Orthographie   ganz  unwesentlich   und   nicht  häufig  ab. 

2)  Bei  Dumont  (f  172Ü  üi  WienJ  Villi,  p.   133,  im  Jahre  1731  veröffentlicht 
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Moti»c   der 
Zession ei  Potentißimi  Principis,  Domini 

Caroli  secundiM  Hispaniarum  ei 
bdiarum  (legis,  Erairis  ei  Nepotis 

Nostri  charissimi[,  |  omnia  ab  lllo 

poßeßa  Regna  ei  ditiones  ad  Nos 
hsereditario   jure     pervenerinl ;    Nos 

in 

15 

des    ganzen 

Krbes  König 
Karls  II.   an 

Karl  und 

dessen 

eheliehe 

Nachkommen 

10 

mächtigsten"  Fürsten  und  Herrn 
seligsten      Angedenkens,      weiland 
Karl  II..  Königs  von  Spanien  und 
Indien.  Unseres  teuersten  Bruders 

und  Neffen,  alle  in  seinem  Besitz 

gewesenen    Königreiche    und    Herr- 

lamen  send  perpendiße    schaffen  an  Uns  nach  Erbrecht  ge- 
langt sind,  haben  Wir  indes  ernstlich 

erwogen   

Als  Gründe  werden  nun  ausführlich  angegeben:  I.  alle  Lander  der  Dynastie  können  nicht  von 

einem  Porsten  regiert  werden;  2.  weder  Leopold  noch  Joseph,  „welchem  als  dem  nach  Uns  Nächst- 

berechtigten die  Unhrersahuehfblge  nach  Ins  gebührt",  („ad  quem  post  Nos  omnis  suecessio  Nostra 

priiuo  iure  pertinet,-)  können  nach  Spanien  reisen,  das  seinen  König  dringend  nötig  hat;  3.  Karl 

ist  nach  Aller  und  Geistesgaben  zur  Regierung  der  -ihm  von  Gott  anvertrauten  Völker1*  schon  tauglich; 
4.  Joseph  hält  Karls  Vorteil  für  den  eigenen;  5.  Europa  und  Spanien  wünschen  Karl  Einsetzung. 

[2.]  His  igitur  alijsque  permoti 
gravißimis  rationibus,  in  Nomine  Sa- 
cro  Saneta»  et  individuse  Trinitatis.  con- 

sentiente,  adstipulante  et  proniovente 
dilectissinio  filio  Nostro  Primogenito 
Serenissimo  Romanoruin  et  Hun- 

gariae  Rege  ,1  o  s  e  p  h  o,  3)  ceßimus  et 
aßignavimus,  cedimus  et  assignanius 

virtute  praesentium  literarum  omni  me- 
liore  modo  et  quam  firmissime  id  lieri 

|)ossit,  eidem  Filio  Nostro  Secundo- 
genito  Serenissimo  Archiduci  Carolo 

eiusque  Postens  4)  ex  legitimo  •"') 
matrimonio  nascituris,  non  qualiter- 

eunque  legitimatis  aut  legitimandis.  ,;) 
universam  Monarchiam  llispanicam 

omniaque  ad  eam  pertinentia  ubicünque 

[2.]  Aus  diesen  also  und  ande- 
ren schwerwiegendsten  Beweggründen 

übertrugen  und  übertragen,  wiesen 
und  weisen  Wir  an,  im  Namen  der 

allerheiligsten  „unzerteilten"  Drei- 
faltigkeit, mit  Zustimmung.  Bürgschaft 

und  unter  Mitwirkung  Unseres  ge- 
liebtesten erstgeborenen  Sohnes,  des 

durchlauchtigsten  römischen  und  un- 
garischen Königs  Joseph,  kraft  des 

„gegenwärtigen  Briefes",  auf  die  aller- 
beste und  möglichst  verpflichtende 

Weise,  an  Unseren  zweitgeborenen 

Sohn,  den  durchlauchtigsten  Erz- 
herzog Karl,  und  dessen  Nachkommen, 

die  aus  rechtmäßiger  Ehe  stammen 

werden  —  nicht  an  wie  immer  legi- 

3)  Römisch-deutscher  König  seit   1690,  ungarischer  seit  1687. 

*)  Welche  und  in  welcher  Reihenfolge  sie  Spanien  regieren  sollen,  wird  durch  die  (unten,  S.  !!t, 

Abs.  3,  Zeile  22  ff. )  ausdrücklich  aufrechterhaltenen  Gesetze  und  Gewohnheiten  des  Gesamthauses  ebenso 

bestimmt  wie  durch  den  in  der  geheimen  Urkunde  3  (unten  S.  33,  Nr.  III.  Abs.  3,  Zeile  4  ff.)  ent- 

haltenen „ordo  murine  sueeessionis-  (Ordnung  wechselseitiger  Nachfolge). 

o)  Wiederhol)  in  Urkunde  3  unten  S.  32,  Abs.  3,  Zeile  24  f.  und  S.  33.  Abs.  4.  Zeile  32  f.  Soweit 

Mitglieder  des  Erzhauses  in  Betracht  kamen,  gehörten  die  Voraussetzungen  für  eine  -gesetzmäßige-  oder 

„rechtmäßige"  Ehe  wohl  zu  den  unten  (S.  36.  Nr.  III.  Abs.  8,  Zeile  22  ff.),  ausdrücklich  aufrechterhaltenen 

Rechtsgewohnheiten  oder  zur  „Observanz-  der  Dynastie.  Siehe  Turba.  Grundlagen  II.  S.  234  ff. 

,;)  Den  Ausschluß  Unehelicher  oder  Legitimierter  hielt  auch  Kaiser  Karls  Testament  von  1711 

deutlich  aufrecht  (Turba  II.  S.  402).  Ähnlich  unten  in  Urkunde  3.  Abs.  3,  S.  32,  Zeile  23 f..  Abs.  4, 
S.  33,  Z.  32  f.,  Abs.  ö.  S.  34,  Zeile  33. 
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sita  Regna  ei  Provincias,  unäque  Bel- 

gium  7).  quod  Catholicum  audit  et  ad 
Serenissimam  Domum  Nostrani  Au- 

striacaiD  antiquo  jure  spectal s).  Ulf— 
5  quo  B)  et  illis  plenam  et  absolutam 

suo  Nomine  omnes  hasce  Ditiones 

adipiscendi.  possidendi,  regendi  ei 

gubernandi  tribuimus  faeultatem,  ea 

plane  ratione  ijsque  titulis  et  praero- 
*  »  gati vis.  quibus  defnnetus  Rex  C  a  r  o  1  u  s 

seenndus  10)  eas  possedit,  tenuit,  rexit 
et  gnbernavit,  aut  possidere,  regere  et 

gubernare  potuit  aut  debuit,  Nösque 

ipsi  aut  dilectißimus  Filius  noster 

primogenitus  potuißemus  aut  de- 
buißemus, 

15 

20 

Bedingungen 
der  Zession. 

25 

timierte  oder  zu  legitimierende  — 
die  ganze  spanische  Monarchie  und 

alle  zu  ihr  gehörigen  wo  immer  ge- 
legenen Königreiche  und  Länder  samt 

Belgien,  dem  katholischen  nämlich, 
das  Unserem  durchlauchtigsten  Haus 

Osterreich  nach  altem  Recht  gehört. 
Ihm  und  ihnen  erteilen  wir  volle  und 

und  absolute  Gewalt,  im  eigenen 
Namen  von  all  diesen  Herrschaften 

Besitz  zu  ergreifen,  sie  zu  besitzen, 

zu  beherrschen  und  zu  regieren  in 
durchaus  derselben  Art  und  mit  den 

Titeln  und  Vorrechten,  mit  denen  der 

dahingeschiedene  König  Karl  II.  sie 

besessen,  innegehabt,  beherrscht  und 

regiert  hat  oder  besitzen,  beherrschen 

und  regieren  konnte  oder  durfte  und 
Wir  selbst  oder  Unser  geliebtester 

erstgeborener  Sohn  es  hätte  tun 
können  oder  dürfen. 

[3.]  Unversehrt  sollen  bleiben 
für  wann  immer  eintretende  Fälle 

Unseres  ganzen  durchlauchtigsten 

Hauses  Recht  und  Ordnung  der  Nach- 

folge, aufrecht  auch  jedes  Volkes 

Privilegien,  die  Wir  allen  durchaus 

gewahrt  wissen  möchten. 

[4.]  Auch  behalten  Wir  Uns, 
Unseren  Nachfolgern,  den  römischen 

1)  Über  die  Weglassung  dieser  Worte  in  der  Urkunde  3  siehe  unten  Abs.  1,  S.  30,  Zeile  11,  Abs.  3, 
S.  32,  Zeile  20,  Abs,  4,  S.  33,  Zeile  28,  Abs.  6,  S.  36,  Zeile  1,  und  Turba  II.  S.  134  u.  375,  Anm.  20. 

8)  „Antiquum  .  .  .  Domus  Nostr*  Patrimonium"  heißt  es  in  der  Urkunde  II,  unten  S.  28.  Abs.  1, 
Zeile  5  ff.  Siehe  Turba  II,  S.  29. 

9)  Karl.  10)  Im  zweiten  Pare  dafür:  II. 
u)  Durch  diese  Worte  und  durch  die  Verfügung  der  Urkunde  3,  Abs.  8  unten  S.  36,  Zeile  22  ff. 

sind  die  Rcnuntiationen  der  nach  Frankreich  verheirateten  spanischen  Infantinnen  Anna  und  Maria 

Theresia  von  1615  und  1660  über  die  ganzliche  Ausschließung  der  Bourbonen  von  der  Thronfolge  im 

spanischen  Reiche  aufrechterhalten.  Diese  Ausschließung  wird  in  den  Urkunden  des  Jahres  1719  aus- 
drucklich auf  die  östliche  Monarchie  ausgedehnt.  Unten  S.  56,  Nr.  VI,  Urk.  1.  Abs.  e,  Zeile  12.  Vergl. 

Turba  II.  8.  6),  133,  134,  Anm.  34,  S.  143,  Anm.  35,  S.  190. 

>*)  Weil  auch  im  Absätze  3  ein  Vorbehalt  steht.  Die  „Bedingungen-  der  Zession  sind  enthalten  in 
den  Absätzen  3  bis  Inklusive  5  der  vorliegenden  Urkunde  1  und  in  den  Absätzen  3  bis  inklusive  8  der 

Urkunden  3  unten  S.  32,  Zeile  9  ff.  —  Turba  II,  8.   140  ff. 

[3.]  salvo  semper  evenientibus 

casibus  totius  n)  Serenissimae  Domüs 
Nostra?  successionis  jure  et  ordine, 

observatis  quoque  ubivis  cuiüsque 

Populi  Privilegiis,  quae  illibata  penitus 

quibusvis  cupimus. 

[4.]  Reservamus  etiani l2)  Nobis 
et  Succeßoribus   Nostris[,]  Romano- 
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rnm  [mperatoribus  et  Regibus,  Sacrö- 
que  Romano  [mperio  omnia  bnperii 

Jura  in  illas  provincias,  traas  pnece- 

dentes  Reges  Hispaniffi   sub  quaeun- 
5  que  qualitate  ab  [mperio  acceperunt, 

ei  sub  Imperio  possederunl 13),  Fili- 
üsque  Nnster  Serenissimus  Rex  Caro- 
I  u  s  tertius  aceipiet  et  possidebit,  non 

secus  ac  si  speciatim,  hie  singola  ex- 

10  preßa  fuißent.  qu&que  adeo  (dem 

conservare  et  suo  qua'vis  loco  et 
tempore  in  eflectum  deducere  onminö 
tenebitur. 

15 

[5.]  Volumus  similiter  et  eam 
porrö  huie  ceßioni  seu  translationi 
conditionem  dieimus,  ut  Filius  Noster 

20  charißimus  Serenißimus  Rex  Caro- 

I  u  s  tertius  omnes  conventiones  ' 4)  ratas 

habeat,  atque  iam  ratas  habuiße  cen- 
seri  debeat,  quas  ad  vindicandam  et 
in    lllum    transferendam    Hispanieam 

25  successionem  feeimus  seu  inivimus,  et 

ad  eas  implendas  suo  se  nomine  di- 
serte  obstringat  ac  jam  obligatus 

censeatur,  fidemque  ä  Nobis  datam 

reäpße  ,:')  liberet,  atque  Nos  Filiiim- 
3o  que  Nostrum  Regem  Romanorum 

Josephum  et  illius  Posteros  eä  de 

causa  securos  et  indemnes  pra?stet, 

perinde  ac  si  omnes  istae  conventiones 

et      praestationes     hie     sigillatim  16) 
35  descripta?  essent. 

Kaisern  und  Königen  und  dem  heiligen 
römischen  Reiche  alle  Rechte  des 

Reiches  auf  jene  Länder  vor.  welche 

( l'nsere)  Vorgänger  die  Könige  ron 
Spanien  in  welcher  Eigenschaft  immer 

vom  Reiche  empfangen  und  unter 
dessen  Oberhoheit  besessen  haben 

und  Unser  Sohn,  der  durchlauchtigste 

König  Karl  III.,  empfangen  und  be- 
sitzen wird.  Genau  so,  als  wenn  diese 

Rechte  hier  besonders  und  einzeln 

ausdrücklich  genannt  worden  wären. 
soll  er  darum  sie  alle  zu  wahren  und 

je  nach  Ort  und  Zeit  durch  die  Tat 
zu  verwirklichen  durchaus  verhalten 

sein. 

[5.]  Desgleichen  ist  es  Unser 
Wille,  und  sprechen  Wir  ferner  für 
diese  Abtretung  oder  Übertragung 

folgendes  als  Bedingung  aus :  Unser 
teuerster  Sohn,  der  durchlauchtigste 

König  Karl  III.  soll  alle  Verträge 

genehm  halten  und  sie  sollen  bereits  für 

genehmigt  angesehen  werden,  welche 
Wir  zur  Geltendmachung  und  l  ber- 

tragung  des  spanischen  Erbes  auf  ihn 
geschlossen  haben  oder  eingegangen 

sind :  zu  deren  Erfüllung  soll  er  sich 

im  eigenen  Namen  ausdrücklich  ver- 

pflichten  und  als  schon  gebunden 

gelten.  Auch  soll  er  das  von  uns 

gegebene  Versprechen  tatsächlich  ein- 
lösen und  Uns  wie  Unseren  Sohn, 

den  römischen  König  Joseph,  und 

dessen  Nachkommmen  in  dieser  Hin- 

I3)  Als  Reichslehen:  Z.  B.  Mailaml,  toskanische  küstenplätze  und  die  südliehen  Niederlande  ( Beljrien ) 

M)  Gemeint  sind  die  Allianzen,  die  Kaiser  Leopold  I.  zur  Erlangung  der  spanischen  Hooarebie 
besonders  mit  den  Seemächten  und  Portugal  am  16.  Mai  1703  und  mit  Savoyen  am  8.  November  1703 
abschloß.  Turba  II,  S.  131.  132,  Anm.  27.  S.   141   unten. 

1&)   Für:   reapse   =   tatsächlich. 

1'')  Für:  singilatim  (singulatim),  signatiin. 
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Vustausch 

bexügiicher 
Urkunden. 

10 

[(>.  |  In  horum  omnium  testimo- 
niiiin  ei  majus  robur  Nos  unä  cum 
Filio  nostro  dilectissimo  Serenißimo 

Romanorum  Rege  .1  <»  s  e  p  li  o  non  tantum 

prtesentes  has  literas  manibus  nostris 

subscriptas  sigillis  nostris  munivimus 
et  charißimo  Filio  nostro  serenißimo 

Regi  Carolo  tertio  Hispaniarum  et 
Indiarum  tradidimus,  ab  Eoque  vice 

mutua  aliud17)  acceptationis  Instru- 

mentum.  cui  hoc  jnstrumentum  verbo- 
tenus  insertum  est,  recepimus,  sed  et 
de  eorum  tenore  semper  observando 

ac  omnibus  viribus  propugnando  Nos, 

amböque  Filii  Nostri  pro  Nobis  omni- 

büsque  Postens  Nostris  verbo  Impe- 
riali et  Regio,  jureque jurando  corpora- 

liter  praestito  tidem  nostram  quam 
solennißime  adstrinximus,  nullo  un- 

quam  tempore  aut  modo  ä  Nobis  aut 
aliis  infringendam.  omni  quorumlibct 

qualicünque  contradictione,  exceptione 

generali  ac  speciali,  restitutione,  dis- 
pensatione,  et  absolutione  etiam  Ponti- 
iiciä.  aliisque  beneticiis  Legis  seu 
consvetudinis  aut  hominis  perpetim 
exclusis. 
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sieht  gegen  Sorge  und  Sehaden 
sicherstellen,  gerade  so,  als  wenn  alle 
diese  Vereinbarungen  und  Leistungen 
liier  einzeln  bezeichnet   wären. 

1 6.  |  All  dem  zum  Zeugnis  und 
zur  größeren  Bekräftigung  haben  Wir 
gemeinsam  mit  Unserem  geliebtesten 

Sohn,  dem  durchlauchtigsten  römi- 
schen König  Joseph,  diesen  „gegen- 

wärtigen Brief"  eigenhändig  unter- 
schrieben, mit  unseren  Siegeln  be- 

kräftigt. Unserem  teuersten  Sohn 
Karl  HI.,  dem  durchlauchtigsten  König 

von  Spanien  und  Indien,  übergeben, 
von  ihm  hinwiderum  einen  andern 

Brief  über  die  Annahme  empfangen, 

worin  vorliegendes  Instrument  wört- 
lich inseriert  ist.  Um  aber  auch  beider 

Inhalt  immer  zu  beobachten  und  mit 

aller  Macht  zu  verfechten,  haben  Wir 
und  unsere  beiden  Söhne  für  Uns 

und  alle  Unsere  Nachkommen  mit 

Kaiser-  und  Königswort  und  einem 

„körperlich"  geleisteten  Eidschwur 
möglichst  feierlich  Unsere  Treue  ver- 

pfändet, die  niemals  und  keiner  Weise 
von  Uns  oder  anderen  gebrochen 
werden  darf.  Jeglicher  Einspruch, 

von  wem  immer  und  wie  immer  be- 

schallen, jede  allgemeinere  oder 

spezielle  Einrede,  „Restitution,  Dis- 

pensation und  Absolution"  —  auch 
durch  den  Papst  —  sowie  andere 
Wohltaten  des  Gesetzes,  der  Gewohn- 

heit oder  bestimmten  Menschen  zu- 

kommende sollen  für  immer  ausge- 
schlossen gelten. 

")  Nicht  bloß  die  unten  S.  27  folgende  öffentliche  Urkunde  2  ist  gemeint,  sondern  auch  das 

geheime  „Akzeptations-Instrnment"  (4,  S.  40).  In  diesem  sind  die  vorliegende  Urkunde  1  ebenso  wie  der 

geheime  Familienvertrag  [,'j|  inseriert  ebendas.  Zeilen  14f.,  18 f.  und  25. 
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Actum     praesentibus     pr.ecipuis 
Aula    Nostrae    Caesarea?     Proceribns 

alüsque    consiliariis   sanctioris   aostri 

Consilii    Statüs[ .  | '  * )    N  iemi;e| ,]    die 
s  duodeeiinä    mensis  Septt-inliris.  Amin 

a   Partu   Yirgineo   Millesimo  septin- 

genteshno  tertio.  Regnorum  Nostro- 
ruiu.    Humani   quadragesimo    sexto, 

Huugarici  quadragesimo  Nono,  Bohe- 

10  mit'i  veru  quadragesimo  septimo. 
Bn  uugimg         [7.]  ET  NOS  JOSEPH  US[,]  DEI 

■lus7''r- ''    ßratiä  Romanorum  ac  Hungariae,  Dal- aueh   für      t>  •  r. 
seine  Linie.  matiae,  Croatiae,  SdaYonue,  etc. :  Rt'X. 

Archi-Dux  Austriae.   Dux  Burgundiae, 

15  Brabantia*.  Styriae.  Carinthiae,  Car- 
nioliae,  Lucemburgi.  ac  Superioris  et 
Inferioris  Silesiae.  NN  irtemberg*  et 

Tecka?,  Princeps  Sueviae,  Marchio 

Sacri  Romani  Imperii,  Burgovise,  Mora- 

-o  viae,  Superioris  et  Inferioris  Lusa- 

tiae,  Comes  Habspurgi.  Tyrolis,  Fere- 

tis,  Kypurgi  et  Goritia?,  Land- 

gravius  Alsatia*.  Dominus  Marchiffi 
Sclavonica*,    Portüs    Naonis    et    Sali- 

-•'•  Damm. 

Testamur  et  protitemur.  omnia 

soperiüs  descripta  ab  Augusto  Domino 
et  Parente  nostro  summe  venerando 

Nobis  maxime  volentibus,  aßentienti- 

30  bus  et  una  cedentibus 19)  decrcta. 
acta  et  cessa  esse,  aßentimur  etiam 

et  cedinius  pro  Nobis  et  Postens'-0) 
Nostris  omni  meliori,  quo  fieri  possit. 

modo,  verbo  aeterna*  veritatis  et  Regio, 

35  additöque  corporali 21)  Sacramento 
promittentes,    Mos    omnia   et   singula 

Geschehen  in  Gegenwart  der 

rornehmsten    Würdenträger  Unseres 
Kaiserhofes  und  anderer  Bäte  Unseres 

Geheimeren  Staatsrates  zu  NN  ien  am 

1  2.  S  e  p  t  e  m  b  e  r,  seit  der  jung- 

traulichen  Geburt  im  1  7  0 .'{.  *■  Jahre. 
Unserer  Beiche :  des  römischen  im 

46.ten,    des    ungarischen    im    49.ton, 

des  böhmischen  jedoch  im  47. len. 

[7.]  Und  NVir,  Joseph,  von  Gottes 
Gnaden  Bömischer  König  und  König 

von  Ungarn,  Dalmatien.  Croatien,  Sla- 
vonien  etc..  Krzher/.og  von  Osterreich, 

Herzog  von  Burgund,  Brabant. 

Steiermark.  Kärnten,  Krain,  Luxem- 

burg, Ober-  und  Niederschlesien,  von 
Württemberg  und  Teck.  Fürst  in 

Schwaben,  Markgraf  des  Heiligen 

Bömischen  Reiches  von  Burgau,  von 

Mähren.  Ober-  und  Niederlausitz, 

Graf  zu  Habsburg,  Tirol,  Ptirt. 

Kyburg  und  Görz,  Landgraf  „in" 
Elsaß,  Herr  auf  der  NN  indischen 
Mark,  zu  Portenau  und  Salins. 

Wir  bezeugen  und  bekennen, 
daß  all  das  oben  Bezeichnete  von 

Unserem  durchlauchtigsten  Herrn 

und  hochgeehrtesten  Vater  ganz 

und  gar  mit  Unserer  Einwilligung, 

Zustimmung  bei  gleichzeitiger  Zession 

beschlossen,  geschehen  und  ab- 
getreten worden  ist.  Auch  stimmen 

wir  dem  zu  und  zedieren  hiemit  für 

Uns  und  Unsere  Nachkommen  auf 

jede    best    mögliche    NN  eise.    Hiebei 

>8)  Über  Staatsräte  siehe  Turba  11.  S.  21  fg. 

19J  Als  Thronfolger  Spaniens  de  iure.  Vergl.  oben  Abs.  1,  S.  19,  Zeile  6. 

*°J  Analog  wie  oben  Abs.  2,  S.   19,  Zeile  28.  Anm.  4. 
*')  Dureh   Berührung   des    Krnngeliurnhurhes   mit   zwei    Fingern    der   rechten    Hand.    Vergl.    unten 

Urkunde  S,  Abs.  10,  S.  38,  Zeile  21  f..  Anm.  40. 
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t'xactißiiiii'  siTvaturos,  nee  ijs  unquäm 

eontraventuros,  auf  alijs  id  permißu- 
nis  eße,  abolitis  omnibus  quibuslibef 

exceptionibus  auf  benefieiis  contrariis 

5  undecünque  auf  quomodocünque  pro- 
venientibus,  etiamsi  eorum  jure  vel 
consvetudine  singularis  nientio  vel 

amplior  renuntiatio  fieri  debuißet. 
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Yiennse  die  et  anno  expressis. 

Leopoldtis. 

Josephus.  -) 
[8.]  Praesentes  fuere 
[1.]  Eminentissiinus  et  Celsissimus  Prineeps. 

Dominus  Leopoldus  [,]  Sacra  Romans  Ecclesise  Car- 
dinalis ä  Kolloniz,  Arehi-Episeopus  Strigoniensis  et 

Coloczensis,  Regni  Hungaria?  Primas. 

[2.]  Reverendissimus  ac  Celsissimus  Prineeps 

Dominus  Christianus  Augustus  '&)  Coadjutor  Archi- 
Kpiseopatüs  Strigoniensis,  Episeopus  Jaurinensis, 
Saxonüe  Dux. 

Celsissimi, 
[3.]  Dominus  Ferdinandus  Prineeps  ä  Scliwar- 

zenberg.  Aula?  August*  Imperatrieis  w)  Supremus 
Pra 'fectus,  aurei  Velleris  Eques. 

[4.]  D.  »)  Theodorus*«)  Prineeps  ä  Salm. 
Aul»  Serenissimi  Regis  Romanorum  Supremus 
Prafectus. 

[5.]  D.  Ferdinandus  Prineeps  ä  Lobkowiz. 

SercMiissinue  Romanorum  Regina»  «)  Supremus  Aula» 
Prafectus. 

[6.]  D.  Antonius  Florianus  Prineeps  ä  Liechten- 

stein. Aula-  Serenissimi  Regis  llispaniarum  Sup- 
remus Prafectus,  aurei  Velleris  Eques. 

geloben  wir  mit  dem  Worte  ewiger 
Wahrheit  und  eines  Königs,  auch 

mit  einem  „körperliehen  Eid",  alles 
und  jedes  aufs  genaueste  zu  halten, 
dem  niemals  zuwider  zu  handeln 

oder  dies  anderen  zu  erlauben.  Auf- 

gehoben sollen  hiebei  sein :  jegliche 
Einwendungen  oder  entgegen  wirkende 

(Rechts)w  ohltaten,  woher  oder  wie 
sie  immer  kommen  mögen,  selbst 
wenn  nach  Recht  oder  Gewohnheit 

eine  besondere  Erwähnung  davon 

oder  ein  weiter  gehender  Verzicht 
darauf  nötig  gewesen  wäre. 

Wien,  Tag  und  Jahr  wie  oben. 

Leopold. 
Joseph. 

[8.]  Anwesend  waren : 
[1.]  Seine  Eminenz  und  Hoheit,  Fürst,  Herr 

Leopold  von  Kolionich,  der  heiligen  römischen 
Kirche  Kardinal,  Erzbisehof  von  Gran  und  Kaloesa. 

Primas  des  Königreiches  Ungarn ; 

[2.]  Seine  Hoheit,  der  hochwürdigste  Fürst, 
Herr  Christian  August.  Koadjutor  des  Erzbistums 

Gran,  Rischof  von  Raab,  Herzog  von  Sachsen; 

Die  Hoheiten: 

[3.]  Herr  Ferdinand  Fürst  von  Schwarzen- 
berg,  Obersthofnieister  Ihrer  Majestät,  der  Kaiserin, 
Ritter  des  goldenen  Vlieses; 

[4.]  Herr  Theodor  Fürst  von  Salm,  Oberst- 
hofnieister des  durchlauchtigsten  römischen  Königs; 

[5.]  Herr  Ferdinand  Fürst  von  Lobkowitz, 
Obersthofnieister  der  durchlauchtigsten  römischen Königin; 

[ö.j  Herr  Anton  Florian  Fürst  von  Liechten- 
stein, Obersthofnieister  des  durchlauchtigsten  Königs 

von  Spanien,  Ritter  des  goldenen  Vlieses; 

ffi)  Beide  Unterschriften  eigenhändig.  An  dicker,  goldener  Schnur  hängend,  zwei  große  Holzbullen 
von  15  cm  Innendurchmesser,  in  der  einen  des  Kaisers,  in  der  andern  des  römischen  Königs  Joseph  rotes 

Siegel,  das  zweite  mit  nur  7  cm  Durchmesser  auf  weißem  Wachs.  Dasselbe  gilt  für  die  nächste  Urkunde  3. 
»)  Von  Sachsen-Zeitz  (geb.  1666,  f  1725). 
**)  Eleonore  (.Magilalena  Theresia),  geb.  1655,  +  1720. 
s)  Im  Original  hier  wie  unten  immer  „Dominus". 

*S)  Unten  S.  39,  Anm.  42  und  S.  40,  Zeile  14  in  Urkunde  3  und  4:  „Carolus  Otto  Theodorus"  genannt. 
*?)  Wilhelmine  Amalia.  Gemahlin  König  Josephs  (I.). 
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[7.]  I>.  Eugenhis  Princepa  Sabaudi*  et 
Pedcmontium.  Cspsarei  Consilij  bellici  PlKMW,  et 

Campi  Maresehallus.  aurei  Velleria  Equea. 

niustrissimi  el  Bxcellentissimi, 
s 

[8.]  D.  Perdinandm  Bonaventura  Cornea  ab 
llarraeb[.J  Supremua  Aule  Cesaree  Prefeetua, 
aurei  Vellerü  Equea. 

[9.]  D.    VoUfgangua     Cornea    al.     Öttmg, 
10    Exeelai  Conaihj  Iroperialia  Aulici  Prceses. 

|10.)     1).     Joannes     Praneiacos     Comes     a 

VTirhen].]     Sacra'    Ca-sare*    Majestatis,    uti     Kegis 
Bohemie     Supremua     Caneellarius,     aurei     Veneria 

Kques. 
IS  [ll.|  l).  Joannes88)    Henricus    Prineepa  de 

Pundis,  Cornea  i  ManafeM,  Supremua  Sacri  CubieuU 

Prepoattus,  aurei  Velleria  Eqw 

[12. J      lt.     Pominieus     Andreas     Comes      a 

Kauniz],]    Saeri   Romani    Imperij   Pro-Cancellarius, 
80    aurei  Velleria  Kques. 

[13.]     1>.      Weneeslaus    Norhertus     Octarioa 
Cornea    Kinski [.]     Saene    Caesarea;    .Majestatis    in 

Regno    Bohemie    Supremua    Camerarius    et  Aul* 

Regia»  Pr*fectus. 
85  ['■*•]     f-     Georgius     Adainus     Comes     de 

Martini*.    Supremus    Aul*    Caeaareae    Maresehallus, 
aurei  Velleria  Kques. 

[lö.J  L).  Otto  Ehrenrieus  Cornea  ab  Abenaperg 
et  Traun.  Slatuuin  jnferioris  Auatrie   .Marescballus, 

10   aurei  Velleria  Kques. 

[Iti.J    L).     Gotthardua    Heuricua    Cornea     a 
Sallaliurtr- 

|I7.J   lt.    W'enceslaus    Adalbertus    Comes    a 
Sternberg,    Sacra»     Cesaree    Majestatis     in    Regno 

35    Bohemiae   Supremua  Judex,  et  Aule   Regie  Mare- 
M-Iiallus. 

[1S.J    L).    Carohia    Haximiliaiiua    Comes   de 
Turri  et  Valsassina[.J   Sacre   Caeearee   Majestatis   in 
HarcbioDatu  Horarie  Loeumtenena. 

40  [19.]  D.  Julius  PriderieoaC   -s  Bueelleni[,J 
Aul*  C*sare*  Caneellarius. 

[80.]     D.     Hermanns     Jaeobua     Comes     de 
Tscbeniin[.J  Supremus  in  Regno  Bohemie  Prefeetaa. 

[21. J   U.   PhiHppua   Sigiamundua    Cornea    i 

4.'>    Dietrichsteinf.]    Supremus     Cesarei    Stabuli     Pre- 
fectus,  aurei  Velleria  Kques. 

[22. J   1).   Kerdinandus   Marehio   degli   Obizzi. 
C*sareus  Campi  Maresehallus  et  Pr*sidij  Viennensis 
Prefeetua. 

50  [~3.J     Ü.     Joannes     Volekardua     Comes     ä 

Conzin  •),    Supremus   Aul*    Serenissim*    Domine 

Arelii-Üueiss*  Klisabetb*  30)  Prefeetua. 

[7.]   Herr  Bugen,    Prinz   ron   Saroyen   und 

1'ieiiKint.  des  kaiserlichen  (Hof))  Präsident 
und  Peldmaraehall,  Ritter  des  goldenen  Vliea 

Die  hochgeborenen  und  Dire 
Exzellenzen : 

[8.]  Herr  Ferdinand  Bonaventura,  Graf  von 
Harrach.  kaiserlicher  Oberathofmeiater,  Ritter  des 

goldenen  Vlieses; 
[9.]  Herr  Wolfgang  Graf  >on  Ottingen,  des 

hohen  (Reichs-)   Hofrats   Präsident: 
[1(1. J  Herr  Jobann  Kranz  Graf  von  Würben 

(Wrbna),  der  geheiligten  kaiserlichen  HajeaUl  ala 
Königs  ron  Böhmen  oberster  Kanzler,  Ritter  dea 

goldenen  Vlieses; 

[II.]   Herr  Johann  Heinrich  Kurst   ron  Kondi. 
Gral    von    Manafeld,    Oberstka   icrer.    Ritter    dea 

goldenen  Vlieses : 

[12.]  Herr  Dominik  Andreaa  ("traf  von  Kaunitz, 
des  heiligen  römischen  Reiches  Vizekanzler.  Ritter 
des  goldenes  Vlieses; 

[13.]  Herr  Wenzel  Norbert  Oetariua  Ural 
Küiskv.  der  geheiligten  kaiserliehen  Majestät  im 

Königreich  Rühmen  Oberstkämmerer  und  künigl. Hofmeister; 

[14.]  Herr  Georg  Adam  Graf  von  Maninil/, 
kaiserlicher  Obersthofmarsehall,  Ritter  des  goldenen Vlieses ; 

[lö.J  Herr  Otto  Ehrenreich,  Graf  von 

Abensperg  und  Traun,  Landinarschall  von  Nieder- 

osterreieh,  Ritter  des  goldenen  Vlieses; 
[10. J  Herr  Gotthard  Heinrich  Graf  ron 

Salburg; 

[17.]  Herr  Wenzel  Adalbert  Graf  *"n 
Sternberg,  der  geheiligten  kaiserlichen  Majestät  im 

Königreich  Böhmen  Oberst(land)richter  und  könig- 
licher llofmarsehall; 

[1S.J  Herr  Karl  Maximilian  Ural'  von  Thurn und  Valsässina.  Statthalter  iler  geheiligten  kaiserl. 

.Maiestat  in  der  Markgrafschaft   Mähren; 

[19.]  Herr  Julius  Friedrich  Graf  Buceelleni, 
kaiserl.   Hofkanzler; 

[20.]      Herr      Hermann     Jakob      Graf    von 

Cxernin,     Lnndea-Chef    im     Königreich     Bobinen; 

[21.]     Herr     Philipp     Sigmund     llraf    von 
Itietriehstein.    kaiserl.   Oberststallmeister,   Bitter  des 

lenen  Vlieses ; 

[22.J  Herr  Ferdinand  .Marcliese  degli  Obizzi, 
kaiserl.  Feldmarsehall  und  Stadtkommandant  von Wien ; 

[23.]  Herr  Johann  Volkhart  Graf  Concino. 
Ohersthofmeister  der  durchlauchtigsten  Frau  Krz- 

herzogin   Elisabeth  ; 

»)    In   der   Urkunde  3  und  4   unten    S.  39,    Anm.    42  und   S.  40,    Zeile  14,    richtiger:  „Henricus 

Franciseus  Princeps  de  Fundis-  (Kondi). 

*)  Ursprünglich:  Concino.  *>)  Geb.   1680,  -j-  W41,  Tochter  Kaiser  Leopolds  I. 

Die  Pragmatische  Sanktion.  * 
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[24.]  D.  Leopoldus  Ponatus  Comcs  ä 
Trautson,  Supranns  Serenissimi  Romanorum  Regia 

Cubiculi  Pnepositas. 

[25.]  D.  Albertus  de  Longueval,  Comes  de 

•">    Booquof,  Ordinis  de  Calatrava  Eques. 
[26.]  D.  Norberto8  Leopoldus  Liebsteinsky 

Comes  ä  Rollowratb. 

[27.]  D.  Aloysius  Thomas  Raymundus  Comes 

ab  Harraehf,]  Siipreinus  Ca?s.  Protectoruni  pedc- 
1"    striuin  Pnefectus. 

[28.]  D.  Jacobus  Comes  ab  Hamilton[,] 

Sac.  Ca*s.  Maii'Stalis  in  Marchionatu  Burgovia? 
Nomarcha. 

[29.]  D.  Carolus  Joscphus  Comes  ä  Paai\ 
IS  Supremus  in  Regnis,  et  Provincijs  hsreditarya 

cursua  public!  Pnefectus. 

[30.]  D.  Nicolaus  Comes  de  Palffy[,]  Ca>s. 
protectorum  equestrium  Pnefectus,  Generalis  Campi 
Mareseliallatiis  Locumtenens. 

[3i.]  D.  Ferdinandns  Gobertus  Comes  de 

Aspermonl.  Generalis  Campi  Maresehallatus 
Locumtenens. 

[32.]  D.  Gundakerus  Tliomas  Comes  de 

Stahrnhcrg,    Camera?   Aulica?    Ca?sarea>    Pneses. 

[  33.  |  D.  Hugo  Franciscus  Comes  ii  Königs- 
egg,  Kpicopatüs  Leutomericensis  Coadjutor, 

Metropolitana*  Kcelesiie  Coloniensis  Canonicus. 
[34.]  D.  Joannes  Fridericus  Liber  Baro  ä 

Seilern,  et 

[33.]  D.  Franciscus  Moles,  Dux  de  Pereti3'): 

SO 
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oniiies  Sacrae  Caesarea?  Majestatis 
Consiliarij  Status. 

In   fidem   veritatis  nomen  nieum 

:..•>  subscripsi,  ac  Sigillum  meum  apposui[,] 
Sacrae  Caesarea?  Majestatis  Consiliarius 
Aulicus,  Secretarius  Status  et  Referen- 
darius,  atque  Authoritate  Caesarea  et 
Archiducali  creatus  Notarius  Publicus, 

4U  qui  haec  omnia  fieri  praesens  audivi 
et  vidi  Ego  J8). 

Aufgedrücktes   Joannes  Ignatius  Albrecht 
Papiersiegel  ,      ...        ... 

Albrechts.  a"  Albrechtsburg. 

[24.]  Herr  l.copcdd  Donat  Graf  von  Trautson. 

Oberatktmmerer   des  dnrehlauchtigsten    römischen 
Königs   (Joseph  ) ; 

[2K.]  Herr  Albert  de  Longueval,  Graf  ron 

Bouquoy,   lütter  des  Ordens  von  Calatrava; 
[26.]  Herr  Norbert  Leopold  Graf  ron 

Kolowrai  vom  Liebsteiner  Zweig; 

[27.]  Herr  Alois  Tliomas  Raimund  Graf  von 
Harrach,  Kommandant  der  Gardeinfanterie; 

[28.]  Herr  Jakob  Graf  von  Hamilton,  der 

geheiligten  kais.  Majest.  Landvogt  in  der  Mark- 

grafschaft Burgau ; 

[29.]  Herr  Karl  Joseph  Graf  von  Paar,  Ohorst- 
postmeister   in   den  Erbkönigreichen  und  -liindern : 

[30.]  Herr  Nikolaus  Graf  von  Pa'lffy, 
Kommandant  der  Gardereiter,  Gcneral-Feldniarschall- Leutnant ; 

[31.]  Herr  Ferdinand  Gobert  Graf  von 
Aspermont.  General-Feldmarschall-Leutnant; 

[32.]  Herr  Gundakar  Thomas  Graf  von 
Stalirnberg,  Präsident  der  kais.  Hofkammer; 

[33.]  Herr  Hugo  Franz  Graf  von  Königsegg, 

des  Bistums  Leitmeritz  Koadjutor,  Kanonikus  der 
Erzdiözese  Köln; 

[34.]  Herr  Johann  Friedrich  Freiherr  von 
Seilern,  und 

[35.]  Herr  von  Franz  Moles,  Herzog  von 
Pareto : 

Sämtlich  Staatsräte  der  ge- 
heiligten kaiserlichen  Majestät. 

Der  Wahrheit  zum  Zeugnis  habe 
meinen  Namen  unterschrieben  und 

mein  Siegel  aufgedrückt,  ich,  der 

geheiligten  kaiserliehen  Majestät  Hof- 
rat, Staatssekretär,  Referendar,  auch 

kraft  kaiserlicher  und  erzherzofflicher 

Gewalt  ernannter  öffentlicher  Notar, 

der  ich  bei  allem  als  Augen-  und 
Ohrenzeuge  zugegen  war. 

Johann  Ignaz  Albrecht  von 
Albrechtsburg. 

31)  Pareto,  im  Neapolitanischen, 

32)  Das  Folgende  eigenhändig  von  Albrecht. 
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2i). 

König   Karls  III.   öffentliche   Annahme -Erklärung. 

is 

Berufung 
auf  die 

Zessions- 
Urkunde. 

Urtext. 

Nos  CAROLUS  TERTIl  S[\]  Dei 

(Irafia  Res  Castells,  Legionis,  Arra- 

gonise,  Utriusque  Sicüise,  Hierosolymo- 
nun.  Navarnr.  Granats,  Toleti.  Va- 

.->  lenciae,  Gallscise,  Majoricae,  Minoricse, 
Scvilia-.  Sardinise,  Cordubse,  Corsicae, 
Murcia'.  Giennse,  Altrarbise,  Algezirse, 
Gadium,  Insularum  Canariarum, 

Indiarum  Orientalhim  ei  <  lecidentalium, 

io  Insularumque  et  Terra'  ßrmse  Maris 
Oceani,  Archi-Dux  Austrise,  Dux 
Burgundix,  Brabantiae,  Mediolani, 
Athenarum  et  Neopatriae,  Comes 

Habspurgi,  Flandriae,  Tyrolis,  et  Barci- 
nonis.  Cantabria'.  et  Molina'  Dominus. 

[1.]  Notum  facimus  Omnibus 
praesentibus  et  futuris: 

Cum  Serenissimus  Potentissimus 

et  jnvictissimus  Princeps  Dominus 

LEOPOLDUS[,]  Romanorum  .Impe- 
rator semper  Augustus,  Dominus  et 

Parens  Noster  amantissimus  et  summa 

veneratione  colendus  una  cum  Sere- 

nissimo  Principe  Domino  .Iosepho[,] 
25  Romanorum  et  Mangans  Rege,  fratre 

Nostro  charissimo,  pro  Eorum  beni- 
gna  et  benevola  in  Nos  propensione 

hsreditario  Jure  Sibi  delatam '-)  morte 

Gnaden   König 

Übersetzung: 

Wir  KARL  III..  von  Gottes 

von  Kastilien.  Leon, 

Arragonien,  beiden  Sizilien,  „zu"  Jeru- 
salem, Navarra.  Granada,  Toledo, 

Valencia.  Galicia,  Majorca.  Minorca. 
Sevilla.  Sardinien.  Cordova,  Corsica, 

Murcia,  Jaen,  Algarbia,  Algeciras, 
Cadix.  der  kanarischen  Inseln,  der 

Ost-  und  West-Indischen  Inseln  und 
des  festen  Landes  des  Ozeanischen 

Meeres  etc.  Erzherzog  von  Oster- 
reich. Herzog  von  Burgund,  Brabant, 

Mailand.  Athen  und  Xaupaktus,  Graf  „zu" 
Habsburg,  Flandern.  Tirol  und  Barce- 

lona, Herr  von  Kantabrien  und  Molina : 

[1.]    Wir    machen    kund    allen 
Gegenwärtigen  und  Künftigen : 

Der  durchlauchtigste,  „großmSch- 

bgste  und  unüberwindlichste"  Fürst 
und  Herr  Leopold.  Römischer  Kaiser, 

„zu  allen  Zeiten  Mehrer  des  Reiches". 
Unser  geliebtester  und  hochgeehr- 

tester Herr  und  Vater  hat  gemeinsam 
mit  dem  durchlauchtigsten  Fürsten 
und  Herrn  Joseph,  römischen  und 

ungarischen  König.  Unserem  teuersten 
Rmder,  beide  aus  gütiger  und 

wohlwollender    Liebe     gegen     uns, 

!)  Über  die  Reihenfolge  der  Urkunden  1—4  siehe  oben  S.  18,  Anm.  1.  Die  Urkunde  2  wurde 
gleichzeitig  in  spanischer  Sprache  ausgestellt.  DU  wiederholten  Bemühungen,  dieses  Eiemplar  aufzufinden, 
blieben  vergeblieh.  Nur  der  lateinische,  hier  abgedruckte  Teil  wurde  auf  den  einzelnen  Landtagen  der 
Monarchie  promulgiert. 

*)  Über  diese  Auffassung  siehe  Turb»  11,  S.  29,  133,  Anm.  31,  S.  148  und  S.  395  fg. 

4* 
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Serenissimi  qvondam  ei  Potentissimi 

Domini  CAROy  SECUNDI[,]  Hispa- 
niarum  et  [ndiarum  Regis  pientissima 

recordationis  Hispanieam  Monarchiam, 

s  simulque  Belgium  Catholicum, :i)  anti- 
qvum  inclitse  Domus  Nostrse  Patri- 

monium in  Nos  transtulerit,  prout 

seqvitur: 

die  spanische  Monarchie-,  die   ihnen 
durch    den  Tod    des   weiland   durch- 

nnd    .großmächtigsten" lauchtigsten 

Herrn  Karl  II..  Königs  von  Spanien 

und  Indien  seligsten  Angedenkens, 

nach  Erbrecht  angefallen  war.  und 

zugleich  das  katholische  Belgien,  als 

altes  Erbgut  Unseres  „hochgeehrten" 
Hauses,  auf  Uns  übertragen,  wie  folgt : 

10  L^'J  -1""1  'st  d**  voranstehende  Zessionsurkunde  1   einschließlich    der  beiden  Unterschriften  (ohne 
die  Zeugenreihe)  inseriert. 

[3.]  Wir  haben  hieniit  die  Ab- 
tretung selbst  als  auch  die  ihr  bei- 

gefügten Bedingungen  dankbarsten 
Herzens    angenommen,    nehmen    sie 

Öffentliche  [3.]  Nos  cum  cessionein  ipsam[,] 
Annahme  der^  additas  conditiones  *)  <vratissimo ii   und  .  y.   ° 

«Der  ihr.r  animo  aeeeptasse,  sicut  hisce  aeeep- 
Bedingnngen.  tamus-  proNobis  et  omnibus  posteris 5) 

Nostris  Regio  verbo  promittentes  et 

tactis  Sacrosanctis  Scripturis  jurantes, 

.Nos  et  ipsos  ontnia  et  singula  aecu- 
ratisshne   custodituros  et  optima  tide 

20  impleturos,  illis  nunqvam  contra  ituros, 

aut  ut  ab  alijs  contraeatur  passuros, 

et  si  qva?  ulterior  aut  iterata  vel 

saepiüs  repetita,  licet  non  necessaria 

eunfirmatio  a  Nobis  posterisve  Nostris 

85  quibuseunque  Nostrisque  Regnis  6)  et 
provineijs  qvandoeunque  postuletur, 

eam  quoque  daturos  et  ut  qväm 

solennissime  expediatur.  curaturos 

esse  omni  qvalieunque  tergiversatione, 

30  generali  vel  speciah  exceptione,  resti- 
tutione  et  absolutione  cuiusvis  Eccle- 

siastica?  aut  secularis  potestatis  etiam 

Pontificiae,  alijsque  benetieijs  contrarijs 

qvihuscunquc    perpetuö    exclusis.  Jta 
35  Nobis     posterisque     Nostris    Summa 

hiemit  an.  geloben  mit  Königswort 
und  schwören  unter  Berührung  der 

hochheiligen  Schritt  für  Uns  und  alle 
Unsere  Nachkommen :  Wir  und  sie 

selbst  werden  alles  und  jedes  aufs 

genaueste  beobachten  und  getreue- 
stens  erfüllen,  dem  niemals  zuwider- 

handeln noch  auch  dulden,  daß  es 

von  anderen  geschehe :  ferner  werden 

wir.  wenn  eine  weiter  gehende  oder 

zu  erneuernde  oder  öfter  zu  wieder- 

holende, wenn  auch  nicht  nötige 

Rekräftigung  von  Uns  oder  von 
welchen  Unserer  Nachkommen  immer 

und  von  Unseren  Königreichen  und 

Ländern  wann  immer  gefordert  würde, 

auch  diese  leisten  und  dafür  sorgen, 

daß  sie  möglichst  feierlich  ausgefertigt 

werde.  Ausgeschlossen  sollen  hiebei 

ewig  bleiben  :  jede  wie  immer  geartete 

')  Vergl.  oben  die  Urkunde  1,  S.  20,  Zeile  1  f.,  Anm.  7. 

*)  Welche  es  waren,  ist  oben  S.  20,  Anm.   12  angegeben. 
b)  Siehe  oben  S.  1(1.  Anm.  4. 

")  lliedurch  soll  nach  damaligem  spanischen  Staatsrechte  eine  eventuelle,  nachträgliche  Hitwirkimg 
iler  Cortes.  beziehungsweise  deren  Aniikiimungs-Krklärung  für  diese  Zession  Leopolds  I.  als  Königs  und 
Josephs  als  Thronfolgers  von  Spanien  an  Karl  (III.)  offen  gelassen  sein.  Vergl.  Turba  II,  S.  HO,   170. 
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29 Divinitas  semper  propitia  sit,  uti  cu- 
pimus,  felicissimis  et  Borentibus Regnis 
et  Provincijs  ä  Sereni8simis| :  |  Parente 
et  Fratre  Nobis  eä  liducia  ultro 
concessis. 

10 

15 
[4.]  Actum  prsesentibus  prae- 

cipuis  Caesarea;  aulse  proceribus,  alijs- 
que  Suse  Majestatis  Consiliarijs  Sanc- 
tioris  Consilij  Status,  Viennae  die  duo- 
decima  mensis  Septembris  Anno  ä 

:o  nativitate  Christi  Domini  et  Salvatoris 

Nostri  supra  millesimum  septingen- 
tesimo  tertio,  Regnorum  Nostrorum 

primo. 
Carolus 7). 

Beanständung,  allgemeine  oder  be- 
sondere  Einrede,  „Restitution  und 

Absolution",  welcher  geistlichen  oder 
weltlichen  Gewalt  immer,  selbst  der 

päpstlichen  und  alle  andern  entgegen 
wirkenden  Rechtswohltaten.  Mit  Uns 

und  Unseren  Nachkommen  möge  des 
Allerhöchsten  Segen  stets  ebenso  sein. 
wie  wir  es  Rir  die  höchste  Wohlfahrt 

und  Blüte  der  Königreiche  und  Länder 
wünschen,  die  Uns  von  den  Allcr- 
(lurchlauchtigstcn :  Vater  und  Bruder 

in  (U-v  gleichen  Zuversicht  freiwillig 

abgetreten  worden  sind. 
[4.  |  Geschehen  in  Gegenwart 

der  vornehmsten  Würdenträger  des 
Kaiserhofes  und  anderer  Räte  des 
Geheimeren  Staatsrates  Seiner 

Majestät,  zu  Wien,  am  12.  September, 
seit  Christi  Unseres  Herrn  und  Hei- 

lands Geburt  im  1703.ten,  Unserer 
Königreiche   im  ersten  Jahr. 

Karl. 

Gegenwärtig  waren i5  Prsesentes  l'uere| :  ] 
Nun    folgt  ilir  Zeugenreihe  und  die  notarielle  Beurkundung  bis  „Albrechtsburg"  wörtlich  nie  oben 

am  Schlüsse  der  Urkunde  I,  S.  24.  Zeile   19,  bis  S.  26.  Zeile  44. 

')  Eigenhändig.  Dazu,  an  vergoldeter  Schnur  hängend,  eine  Hulzbulle  ron  ISrm  Durchmesser  mit 

der  anscheinend  fehlerhaften  Umschrift:  „Carolus  III.  D|ei|  G[ratia]  rüspania[rum !]  Hex.-  „Hispania" 
nlmKcfa  statt  _llis|iaiii:n".   (Karl  III..  von  Gottes  Gnaden  König  von  Spanien;   „Hispaniarum"  eigentlich: 
„spanischen  Königreiche"). 
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Der  geheime    „Familien vertrag"  !). 

Hotire  und 
Zwecke  der 

folgenden 
autonomen 

Verfügungen 
des  Erzhauses 

über 
einheitliche 

Thronfolge 
beidrr 

Monarchien. 

15 

20 

Urtext: 

Nos  LEOPOLDUS   2), 
Manifestum     faeimus,     et     ad 
futuram  memoriam  testamur, 

[1.]  transferentibus  Nobis  hodie 
um»  cum  Dilectissimo  Filio  Nostro 

Primoffenito  Serenissimo  Reffe  Roma- 

norum  et  Hungaria?  Josepho  in 
alterum  Filium  Nostrum  Charissimum 

SerenissimumArchidueem  nunc  Regem 
Hispaniarum  et  Indiarum  Carolum 

tertium  Monarchiam  Hispanicam  3) 
morte  Serenissimi  quondam  et  Poten- 
tissimi  Caroli  Secundi  [.]  Hispaniarum 
Regis  pientissimse  reeordationis  [,]  ad 

Nos  devolutam  4),  nihil  magis  in  votis 
esse,  quam  vt  totius  Christiani  Orbis 
bono  constans  inter  omnes  Posteros 

Nostros  vtriusque  Linese  ex  ambobus 
Filijs  Nostris  proditurae  Concordia 
nullist'ontroversiarumautDissensionum 

turbinibus  eonvellenda  perpetuo  con- 
servetur,  Nosque  saluberrimo  huic 
Seopo  obtinendo  in  primis  neeessarium 
duxisse, 

25 

Übersetzung: 

Wir  LEOPOLD  machen  kund 

und  bezeugen  zum  ewigen  Gedächtnis : 

[1.]  Indem  wir  heute  zusammen 
mit  Lnserem  geliebtesten  erst- 

geborenen Sohn  Joseph,  dem  durch- 
lauchtigsten römischen  König  und 

König  von  Ungarn,  auf  Unseren  teuer- 
sten zweiten  Sohn,  den  durchlauchtig- 
sten Erzherzog,  nunmehr  König  von 

Spanien  und  Indien,  Karl  III.,  die 
spanische  Monarchie  übertragen,  die 
durch  den  Tod  des  weiland  durch- 

lauchtigsten und  großmächtigsten 

Königs  von  Spanien  seligsten  Ange- 
denkens, Karl  des  Zweiten,  an  Uns 

gefallen  ist,  erscheint  nichts  wünschens- 
werter, als  daß  zum  Wohle  der 

ganzen  Christenheit  zwischen  all 
Unseren  Nachkommen  beider  Linien, 

die  von  Unseren  beiden  Söhnen  ab- 
stammen werden,  stete  Eintracht  für 

ewig  gewahrt  werde,  die  durch 
keinerlei  Wirren  infolge  von  Streitig- 

keiten oder  Mißhelligkeiten  erschüttert 

J)  So  wird  er  genannt  unten  in  Nr.  VI,  Urkunde  1,  Abs.  d,  S.  36,  Zeile  23,  Abs.  t,  S.  66, 
Zeile  9,  ferner  Urkunde  2,  Abs.  f,  S.  78.  Zeile  10,  endlieh  Urkunde  3,  Abs.  b,  S.  82,  Zeile  33.  Abs.  e, 
S.  84,  Zeile  33.  Über  die  beiden  Originale  vergl.  oben  Urkunde  i,  S.   18,  Anm.  1. 

s)  Nun  folgt  der  volle  Titel  wie  in  der  Urkunde   1,  oben  S.   18.  Zeile   1  ff. 
3)  Vergl.  „Hispaniea  üitio"  unten  S.  32,  Abs.  3.  Zeile  20.  Belgien  ist  nieht  eigens  genannt 

Siehe  oben  Urkunde  1,  S.  20,  Abs.  2,  Zeile  1  f .  und  die  Urkunde  2,  S.  28,  Abs.  1,  Zeile  5  und  unten 
Abs.  4,  S.  33.  ZeUe  28  f. 

>J  liier  diese  Kechtsauffassung  oben  Urkunde  2,  Abs.   1,  S.  27,  Zeile  28,  Anm.  2. 
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qua'  Nostra  omnium  circa  mutuse 

Successionis  Ordinem  mens  Semper  5) 
fuerif  ei  adhuc  sit.  apertiüs  edicere 
et  ad  eam  jugiter  Sequendam  Nos 
Nostramque  Sobolem  quam  firmissime 
obstringere. 

10 

[2.]  Id  verö  acturi  non  iam  vsi- 
tatuni  hactenus  in  Hispania  Succes- 

sionis modum  jmmutabimus,  sed  eins 
potiiis    jmmutationem    ex    spontanea 

is  Cessione  Hispanica?  Monarchia?  iuxta 

huius  leges  6)  post  Nos  Filio  Nostro 
primogenito  Serenissimo  Regi  Roma- 

noruin J  o  s  e  p  h  o  ipsiusque  Postens 
ante    alterum  Filiuni  Nostrum   Sere- 

20  nissiniuni  Regem  Carolum  illiusque 

Posteros  7)  debitse  8)  resultantem  ali- 
quatenus  restringenius,  renique  adeö 

universam  ita  ordinabimus 9),  vt  et 
coniniunibus  Europa?  votis  Satisfacia- 

25  mus,  et  per  sequalem  vtrinque  Succes- 
sionein  Filij  Nostri  primogeniti  proge- 
niem  ad  prompthis  obsequium  faciliüs 
permoveamus,  ac  proinde  vtramque 
lineain     aretiüs     vniamus,     niaximani 

30  denique  ansam,  seu  occasionem  Simi- 

lium,  quibus  orbis  psene  vniversus  10) 

werden  darf.  Zur  Erreichung  dieses 
so  heilsamen  Zieles  hielten  wir  es 
vor  allein  für  nötig, 

zu  eröffnen,  was  hinsichtlich 

der  Ordnung  wechselseitiger  Nach- 
folge unser  aller  Wille  immer  war 

und  noch  ist,  und  zu  deren  gemein- 
samer Befolgung  Uns  und  Unsere 

Nachkommenschaft  aufs  stärkste  zu 

verpflichten. 

[2.]  Bei  solchem  Vorgehen 
werden  wir  indes  nicht  gerade  die 

bisher  in  Spanien  beobachtete  Suk- 
zessionsart  verändern,  sondern  viel- 

mehr deren  Veränderung,  welche 
in  der  freiwilligen  Abtretung  der 

spanischen  Monarchie  liegt,  einiger- 
maßen beschränken ;  deren  Gesetzen 

gemäß  hätte  sie  ja  nach  Uns  Unserem 
erstgeborenen     Sohn    Joseph,     dem 
durchlauchtigsten     römischen 

König 

und  dessen  Nachkommen  und  vor 

Unserem  zweiten  Sohn,  dem  durch- 
lauchtigsten König  Karl,  und  dessen 

Nachkommen  gebührt.  Darum  werden 
wir  das  Ganze  derart  anordnen,  daß 

wir  sowohl  den  allgemeinen  Wünschen 
Kuropas  Genüge  tun  als  auch  durch 
eine  beiderseits  gleiche  Sukzession 

Unseres  erstgeborenen  Sohnes  Nach- 
kommenschaft zu  willigerer  Befolgung 

b)  Die  Kichtigkeit  dieser  Behauptung  nachgewiesen  bei  Turba  II.  S.   148,  Anin.  54. 
6)  Vergl.  ebendaselbst  II.  S.  97,  Anm.  63  und  134. 

')  Ohne  Unterschied  des  Geschlechtes,  wie  oben  Urkunde  1,  Abs.  2,  S.  19,  Zeile  28,  und  Urk.  2, 
Abs.  3,  S.  28,  Anm.  5. 

8)  Ist  mit  „Hispanicae  Monarchie"  zu  verbinden. 

9)  Vergl.  Ausdrücke  „ordnen",  „verordnen",  „befelhen",  „Ordnung",  „Verordnung",  „befelch", 
„ordinanz"  oben  in  Nr.  I,  Abs.  b,  S.  2,  Zeile  13,  Abs.  e,  S.  3,  Zeile  2,  Abs.  h,  S.  6,  Zeilen  2  und  HI- 
Abs.  1.  S.  9,  Zeile  15,  Abs.  p,  S.  11,  Zeile  12,  Abs.  v,  S.  13,  Zeile  12.  15  f.,  ferner  in  Nr.  11,  Abs.  a. 

S.  15.  Zeilen  14,  21  und  Abs.  C,  Zeile  21;  ebenso  in  Ungarns  l'ragmatiea  Sanetio  unten  Nr.  XV,  Abs.  e, 
S.  176,  Zeile  11  f. 

10)  Von  hier  bis  zum  Schlüsse  dieser  Urkunde  siehe  die  photograpbische  Wiedergabe  bei  Turba  II, 
Tafeln  X  bis  inklusive  XIX. 
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ei  olim  Saepe  agitatus  fuit  el  nunc 

concutitur,  malorum  rursum  concitan- 

doniiii.  quantum  in  Nobis  est,  radi- 
citus  pracidamus. 

Erfordernisse  | ;}.  |  Declaramiis  igitur  Secundum 

,l,.'r.  -1 !'n'"~  initani     ante     Hispanicx     Monarchie Fähigkeit  »  _ 
Reihenfolge  Cessionem    et    in    ipsa   Cessione    vti 

in  der  ewig  primariam    eonditionem  ,1)    repetitam 
geltenden     '  ,.  .  .--.  < 

Sukzession.  *  onventionem.     statuimus,  '-)     atque 
ambobus    Serenissimis    Filijs   Nostris 

15  iterum    volentilnis,    adsentientibus    et 

aeeeptantibus  hanc  Üeo  prosperante  in 

omne  sevum  ,3)  valiturani  legem  dic- 
tamus, 

jo  vt   in  Hispaniea?  Ditionis  Regnis 

et  Provincijs  seque  ac  in  alijs  14) 
nostris  Regnis  et  Provincijs  haeredi- 
tarijs  Successio niarium  sangvinis nostri 

per  lineam  masculinam  ex  legitimo  15) 
■>:,  Matrimonio  progenitorum,  non  legiti- 

matorum,  omnibus  foeminis  earumque 
descendentibus  maribus  et  foeminis, 

cniuslibet  linea?  sint  aut  gradus, 

aeternüm  praferatur,  atque  inter  Suc- 
jo  cessuros  Primogenitur«  Ratio  perpetim 

observetur, 

leichter  vermögen,  dadurch  beide 
Linien  enger  vereinen  und  (daß  wir) 
endlich  die  beste  Handhabe  oder 

Gelegenheit,  wieder  ähnliches  Unheil 
zu  erregen,  von  dem  fast  die  ganze 
Welt  früher  oft  erschüttert  war  und 

noch  ist.  soweit  es  in  unserer  Macht 

liegt,  von  der  Wurzel  aus  auszurotten  : 

[3.j  Wir  erklären  also  —  gemäß 
dem  Übereinkommen,  das  vor  der 

Zession  der  spanischen  Monarchie 

eingegangen  und  bei  der  Zession 
selbst  als  Hauptbedingung  wiederholt 

worden  ist,  setzen  fest  und  be- 
fehlen unter  Unserer  beiden  durch- 

lauchtigsten Söhne  erneuerter  Ein- 
willigimg, Zustimmung  und  Annahme 

folgendes  als  Gesetz,  das  mit  Gottes 

Segen  für  alle  Ewigkeit  gelten  soll: 

In  den  Königreichen  und  Ländern 

der  spanischen  Herrschaft  soll 
ebenso  wie  in  Unseren  anderen 

Erbkönigreichen  und  Ländern  die 

Nachfolge  solcher  Männer  unseres 
Rlutes,  die  in  männlicher  Linie  aus 

gesetzmäßiger  Ehe  stammen  — 
nicht  der  legitimierten  —  vor  allen 
Frauen  und  deren  Deszendenten, 
männlichen  und  weiblichen,  welcher 

Linie  oder  welchen  Grades  sie  immer 

seien,  in  Ewigkeit  Vorzug  haben  und 

11 )  Diese  „ Bedingung"  sollte  geheim  gehalten  werden,  fehlt  darum  in  der  öfTentlieh  vorgelesenen 
Urkunde  1  oben  S.  20f. 

12J  Analog  „seien",  „statuieren"  oben  in  Nr.  I,  Abs.  h.  S.  6.  Zeile  2  f.,  Abs.  m,  S.  9.  Zeile  29, 
ferner  in  Nr.   IL,   Abs.   a,   h.   S.   IS,   Zeilen  14  und  21. 

13)  Unten  S.  37,  Zeile  24:  -teternis  temporibus".  Ähnlich  heißt  es:  „Zu  ewigen  Zeiten",  .ewiger 

....  handthabung",  .ewiglieh  ....  verbleiben-,  oben  in  Nr.  1,  Abs.  h,  S.  (i.  Zeile  ">,  Abs.  j,  S.  7, 
Zeile  15,  Abs.  p,  S.  11,  Zeile  20:  ferner  vergleiehe  in  Nr.  II,  Abs.  h.  S.  16,  Zeile  IS  f.:  IHe  Anordnung 

sollte  eben  eine  sogenannte  .Pragmatische  Sanktion-   sein. 

14J  So  wird  hier  und  unten  S.  38,  Zeile  3,  die  östliche  Monarchie  von  der  „spanischen  Monarchie" 
unterschieden.  1711  spricht  aber  Karl  VI.  (III.)  in  seinem  Testamente  schon  von  der  .österreichischen 
Monarchie".  Itoba  II.  S.  2  Anm.  4  und  S.  397  und  398. 

lt>)  Siehe  oben  in  Urkunde   I,  Abs.  2,  S.   19,  Zeile  28  fl".,  Anm.  ti  die  Erklärung. 
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initio  ,6)  sie  Succedendi  in  Ditio- 

.-,  nibus  penes  Filiuni  Nostrum  primo- 
genitum  Regem  Josephum  perma- 
m-ntihus  alt  Ulms  Eil  ijs  maribus,  in  ijs 
verö,  qua?  Secundogenito  Nostro  Regi 
Ca  ro  In  lertio  cessio  sunt,  alt  hiiins 

10  prole  inasciila  capiendo,  eodemque 

ordine,  donec  per  Dej  gratiam  vtrin- 
que  mares  per  lioeam  masculinam  ex 
legitimo  matrimonio  prognati  extabunt, 
In  ambabus  Lineis  continuando. 

t5 

[4.]  Si  verb,  tpiod  Deus  avertat, 
aut    Filius    ooster    Cbarissimus    Rex 

io  Carolus  Tertius  sine  liberis  mas- 
eulis  ex  legitimo  matrimonio  proereatis 
decessurus  esset,  aut  horum  Posten 

masculi  legitimi  per  Lineam  masculi- 
nam descendentes.  sive   Superstitibus 

z&  descendentibusforniinis  earumveliberis 

maribus  et  foeminis,  Sive  ijs  deficien- 
tibus[:]  quandoeunque  extinguerentur. 

tum  tota  Monarchia  llispanica.  omnia- 
qoe  illi  Connexa  seu  Subiecta  Henna 

30  et  Provincise  ad  Nos17)  Eiliumque 
Nostrum  primogenitum.  eiusve  Super- 
stites  Liberos  l8)  et  deseendentes  legi- 
timos,  non  legitimatos. 

unter  den   künftigen   Nachfolgern   soll 

die    Primogenitur-Regel  fortwährend 
beobachtet  weiden. 

Zu  beginnen  bat  solche  Nach- 
folge :  in  den  Herrschaftsgebieten, 

die  bei  Unserem  Erstgeborenen,  König 

Joseph,  verbleiben,  mit  seinen  Söhnen  : 

in  jenen  ( Herrschaftsgebieten)  jedoch, 
die  Unserem  Zweitgeborenen,  König 

Karl  III..  abgetreten  worden  sind,  mit 
dessen  männlicher  Nachkommenschaft 

und  eben  dieselbe  <  hrdnung  ist.  so 

lange  es  mit  Gottes  Gnade  aus  gesetz- 

mäßiger Ehe  geborene  Männer  des 
Mannsstammes  beiderseits  geben  wird, 
in  beiden  Linien  ununterbrochen 
tollzusetzen. 

[4.]  Wenn  aber.  Gott  sei  davor, 
entweder  Unser  teuerster  Sohn  König 
Karl  III.  sterben  sollte,  ohne  Söhne 

aus  gesetzmäßiger  Ehe  gezeugt 
zu  haben,  oder  wenn  deren  männliche 

legitime  Nachkommen  des  .Manns- 
stammes wann  immer  erlöschen 

sollten  —  gleichgültig,  ob  weibliche 
Deszendenten  oder  deren  Kinder 
beiderlei  Geschlechts  noch  am  Leben 

sind  oder  fehlen  —  dann  sollen  die 

ganze  spanische  Monarchie  und  alle 
mit  ihr  verbundenen  oder  ihr  unter- 

tänigen Königreiche  und  Länder  an 
Ins  und  Unseren  erstgeborenen  Sohn 
oder  dessen  überlebende  eheliche 
Kinder   und   Deszendenten,    nicht    an 

16)  Grammatisch  ist  damit  zu  verbinden:  „capiendo-  unten  Zeile  10.  Weil  hier  die  Nachfolge- 

Ordnung  nur  für  die  Linien  Josephs  und  Karls  bestimmt  ist,  „erstreckte"  sie  Karl  VI.,  was  den  Frauen- 

stamm betrifft,  am  19.  April  1713  durch  seine  Deklaration  auch  auf  die  Linie  Leopolds  1.  und  auf  die 
noch  alteren  Linien.  Siehe  unten  Nr.  V,  Abs.  d.  S.  52.  Zeile   12,  Anm.   28. 

,T)  Leopold  I.  als  ersten  Zedenten. 

'8)  Ganz   allgemein,    zum    l'ntersehiede    von    .liheri    masculi-  (Söhne),    weil    dem   eventuell  letztet. 
Manne  dessen  älteste  Tochter  sollte   folgen  können. 

Dl»  Pragmatische  Sanktion.  5 
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iuxtii    receptum   el   nunc  denuö 

Stabüitum  '•)  in  Domo  Nostra  Augusta 
•  Succedendi  Ordinem 

protinus  revertanturs  ita  tarnen, 
vt  si  legitimas  Fceminas  ex  Filio 
NostroRege  Carolo  Tertio  eiusve 

)»  Descendentibus  legitimis  Superesse 

contingeret,  ijs  debito  modo  -°)  pro- 
spiciatur,  prout  in  Domo  Nostra  hac- 
tenus  moris-1)  mit,  integro  etiam 
illis  jure.  quod[,]  delieientibus  nostra* 
Stirpis  maribus  legitimis,  et  qua1  eas 

vbivis  Semper  pmecedunt 2-),  Primo- 
geniti  Nostri  Foeminis,  iuxta  Primo- 

geniturae  ordinem  quandocunque  com- 
petere  poterit. 

20 

IS 

v*MorpinK  15.]    Sin    contra    accideret 88), \uii  Erz-  .     ,.    .         .  i-i 

henoginnen.  flllü<l  divma  bonitas  panter  prohibeat. 
Inkrafttreten  vt    Filius    \oster    primogenitus    Rex 

.....        Romanorum    Joseph us   sine  liberis 
subsidiären  .  • 

Nachfolge-  masculis  ex  legitimo  matrimonio  ge- 
"'hl,s-  nitis  feto  fungeretur,  vel  in  Illius 

Postens  per  Lineam  masculinam  des- 
30  cendentes  mares  legitimi  deficerent, 

tune  Filius  Noster  Rex  Carolus,  aut 

qui  tum  Supererunt  ex  eo  per  Lineain 

masculinam   prognati   legitimi   mares, 

legitimierte,      unmittelbar      zurück- 

gelangen 

(u.  zw.)  gemäß  der  in  Unserem 
Erzhaus  eingeführten  und  nunmehr 

aufs  neue  „befestigten"  Nach- 
folgeordnung : 

indes  in  folgender  Weise:  Wenn 

eheliche,  von  Unserem  Sohne  König 

Karl  III.  oder  dessen  legitimen 
Deszendenten  stammende  Frauen  am 

Leben  sein  sollten,  soll  für  sie  in 

gebührender  Weise  gesorgt  werden, 
wie  es  in  Unserem  Hause  bisher 

Brauch  war.  Auch  soll  ihnen  das 

Recht  gewahrt  bleiben,  das  ihnen 

gemäß  der  Erstgeburtsordnung  wann 
immer  wird  zustehen  können,  sobald 

aus  Unserem  (Leopolds)  Stamme, 

legitime  männliche  Sprossen  und  aus 
dem  Unseres  Erstgeborenen  weibliche 
fehlen,  welche  jenen  (karolinischen) 
überall  und  immer  vorangehen  (sollen). 

[5.]  Wenn  aber  der  gegenteilige 
Fall  einträte  -  was  tiottes  Güte  gleich- 

falls verhüte  -  daß  Unser  erstgeborener 
Sohn,  der  römische  König  Joseph, 

ohne  männliche,  aus  rechtmäßiger  Ehe 
stammende  Kinder  verscheiden  oder 
unter  seinen  Nachkommen  männliche 

legitime  Deszendenten  der  Mannslinie 
fehlen  sollten,  dann  haben  auch  in 

allen  anderen  Unseren  Erbkönigreichen 

und  -ländernj  die  bis  dahin  im  Besitze 

»)  Ähnlieh  oben  in  Nr.  I.   Ah»,   p,  S.   II,  Zeile   17. 

*>)  Nämlich:  „standesgemäß'*  nach  Ferdinands  II.  Testamente    oben  Nr.   I.  Abs.  o,    S.  11,  Zeile  2. 

-')  Gehört  zu  den  unten  Abs. S.S.  U6.  Zeile  21  f.,  aufrechterhaltenen  „conBuetudinee*1  des  Ercbauaea. 
Siehe  oben  Nr.  I.  Abs.  o.  S.   10,  Zeile   IS. 

**)  L'ber  die  Bedeutung  dieser  oft  mißverstandenen  Stelle  nach  ganz  neuem  .Material,  siehe  Turba  II. 

S.  ISO  fg.,  202.  44b'  und  Bernatxik,  Die  österr.  Verfassungsgeset/.e.  2.  Autlage.  1911.  S.  ?  f, 
*•)  Im  Absatz  4  wird  immer  vorausgesetzt,  daß  der  josepliinisehe  Mannsstanim  den  karnlinischeii 

überlebt,  darum  beerbt,  das  Umgekehrte  in  diesem  Absätze  5. 
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non  legitimati,  iuxht  ordinein  Primo- 
genitur in  omnibus  quoque  Nostris 

alijs2*)  Regnis  ei  provincijö  lueredi- 
tarijs  •■<(  usque  a  Filio  Nostro  primo- 
genito  Eiusve  posteris  Maribus  legi- 
timis  possessis  Succedent, 

io  ei    rationt-    Fceminarum   Super- 
stitum  id  observandum  erit.   ■  | n< >•  I  in 

proximo  casu 8S)  constitutum  est. 

harum  omnium  et  procedentium 

is  ex  ijs  mariiim 85a)  vtriusque  Stirpis28) 
Successione  in  cunctis27)  Nostris 
Posterorumque  Nostronun  Regnis, 
Provineijs  et  Ditionibus  quibuscunque 
post  omnes  vtrinque  innres  perLineam 

so  inaseulinaiii  deseendentes  legitimos. 

quolibet  gradu  Sint,  aut  cuiuscunque 

Line*,  semper  rejectä88). 

[6.]  Interea  vero  nee  ipse  Filius 
Kirr  ihre 

regierenden  NosterRex  Carolus  nee  Illius  Liberi 

Mitglieder  aut  Posten  qualeseun(|iie  sive  appa- 
Mrgi  je.      nao-jj  yd  alinientoruni 2M),  sive  quovifi Linie    ganz  c  J  . 

allein,      alic»   nomine   seu   praetextu  quicquam 
M  aliud  sive  a  Nobis,  sive  a  Filio  Nostro 

primogenito    Eiusve    posteris    petere 
vel  prsetendere  poterunt  aut  debebunt. 

[  nseres  erstgeborenen  Sohnes  oder 
von  dessen  männlichen  legitimen 

Nachkommen  sein  werden,  gemäß  der 

Erstgeburtsordnung  zu  folgen:  Unser 
Sohn  Koni»'  Karl  oder  wer  unter 
den  von  ihm  in  der  Mannslinie  ab- 

stammenden eheliehen  —  nicht  den 

legitimierten  —  männlichen  Sprossen 
dann  noeh  am  Leben  sein  wird ; 

und  rücksichtheb  der  über- 
lebenden Frauen  wird  das  zu  beob- 

achten sein,  was  im  voranstehenden 

Fall  [4.  |  festgesetzt  ist. 
In  Unseren  und  Unserer  Nach- 

kommen sämtlichen  Königreichen, 
Ländern  und  Herrschaften,  welcher 
Art  immer,  haben  alle  die  Frauen 
beider  Stämme  samt  ihren  männlichen 

Deszendenten  in  Bezug  auf  die  Nach- 
folge immer  zurückzustehen  hinter 

allen  ehelich  in  der  Mannslinie  ab- 

stammenden beiderseitigen  männlichen 

Sprossen  —  gleichgültig,  welchen 
Grades  oder  welcher  Linie. 

[6.j  Inzwischen  werden  aber 
weder  Unser  Sohn  König  Karl  selbst, 
noch  seine  Kinder  oder  Nachkommen 

welcher  Art  immer  unter  dem  Titel, 

sei  es  von  „Apanage"  oder  von  „Ali- 
menten'-, sei  es  unter  einem  andern 

beliebigen  Titel  oder  Vorwand,  irgend 
etwas    anderes    von    Uns    oder    von 

**)  Wie  oben  Anni.  14.  »)  Oben  S.  34.  Zeile   11  f. 
*5a)  Damit  ist  der  Vorauf,'  der  Männer  aueli  in  der  etwa  berufenen  Linie  des  Frauenstammes,  wenn 

gieiejneüig  Krauen  in  Betracht  kämen,  vorausgesetzt,  wenn  aueli  nicht  so  deutlich  wie  in  Karls  III.  ( VI. ) 

Testament  von  1711  und  in  Ungarns  I'ragmatica  Sanetio  ausgesprochen.  Turba  II,  S.  398,  letzte  Zeilen, 
S.  4D0.  Abs.  45,  und  unten  Nr.   XV,  Üesetzart.    I.   Abs.  e.  Schluß. 

*)  Der  Frauenstamni  der  Dynastie  wird  nicht  vor  dem  Tode  des  letzten  Mannes  beider  Linien  zur 
Thronfolge  berufen. 

K)  In  beiden  Monarchien  I^eopulds  I. 

a)  Damit  ist  die  Bestimmung  in  Absätze  3.  oben  S.  32,  Zeile  23  ff.,  wiederholt. 

'-"')  Vergl.  Ferdinands  II.  Testament  oben  in  Nr.  I,  Abs.  n.  S.  10,  Zeile   1  f. 

5* 
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sed  amplissimä  Monarchise  Hispanica? 
Cessione  ei  translatione  contenti  sint, 

ei  tarn  llle.  quam  t|iii  Uli  Successuri 

sunt  Reges  Fibjs  ei  Fratribus  Filia- 

busque  et  Sororibus80)  suis  ipsi  pro- 
videanl :  fdemque  de  Filio  Nostro 

Rege  Josepho  eiusque  Postens  ratione 

Monarchis  Hispanicae  cessa'  diel  um 
intelligetur, 

15 

[7.  |  Salvo   vbivis   Sacri  Romani 
imperij  Romanorumque   Imperatorum 
et   Regum   in   eas,   qua   ab   Imperio 
Dependent.     Provincias,    Ditiones    ei 

20  loca  notorio  Jure'11). 

Aufrecht  T^-j     pep     ̂      a|lfem     n(|||j     ,{y- bleiben  des     _,  .      .       _.  ...        ,        .  ' 
F.rzhauses     *-  »nventlOlll.     Disposition!.      Legi      illlt 

frühere      Consuetudini s')   incl ylii'   Domüs  No- 
e     ge,    gtrae33Y  eique  Subditorum  Regnorum Gesetze  und  . 

obsenanzen.  vel  Proviiiciarum :!4).  dummodö  ho- 
diemae  Nostra?  Cessioni  seu  translationi 

eiusque,  (|uas  posuimus,  perpetuis  et 

necessarijs  Conditiooibus 35)  nun  ad- 
3°  versentur.  atque  propterea  eätenus 

abolita-     sint.     ullatenus     derogatum 

Unserem  erstgeborenen  Sohn  oder 
seinen  Nachkommen  fordern  oder 

beanspruchen  können  oder  dürfen, 
sondern  sie  sollen  mit  der  so  weit 

gehenden  Abtretung  oder  Über- 

tragung der  spanischen  .Monarchie 
zufrieden  sein  und  es  sollen  ebenso 

sehr  er  wie  die  ihm  nachfolgenden 

Könige  (Spaniens)  ihre  Söhne.  Brüder. 
Töchter  und  Schwestern  selbst  ver- 

sorgen. Das  (deiche  soll  für  Unseren 

Sohn  König  Joseph  und  seine  Nach- 
kommen rücksichtlich  der  abgetre- 

tenen spanischen  Monarchie  als  gesagt 

gelten. [7.]  Gewahrt  soll  hiebei  überall 
bleiben  des  heiligen  römischen  Reiches 
und  der  römischen  Kaiser  und  Könige 

„notorisches"  Recht  auf  Länder. 
Herrschaften  und  Gegenden,  welche 
vom  Reiche  abhängen. 

[8.]  Mit  all  dem  sollen  jedoch 
keinerlei  andere  Vereinbarungen,  Ver- 

fügungen, Gesetze  oder  Gewohnheiten 

Unseres  „hochgeehrten"  Hauses  und 
der  ihm  untertänigen  Königreiche  oder 

Länder  in  irgend  einer  Weise  auf- 
gehoben sein,  wofern  sie  Unserer 

heutigen  Abtretungs-  oder  Über- 
tragungs-Erklärung und  deren  von 

Uns    gesetzten    unabänderlichen    und 

so)  Siehe  oben  Nr.  I.  Abs.  o,  S.   II,  Zeile  15. 

sl)  Hiemit  ist  der  Inhalt  des  Absatzes  4  der  öffentlichen  Urkunde  i,  oben  S.  20,  Zeile  20  ff., 
wiederholt. 

s)  Wie  „mos"  oben  Abs.  4,  S.  34.  Zeile  13,  Anni.  20  und  21  und  „consuetudines"  unten  S.  37, 

Zeile  2.  —  Vergl.  oben  Urkunde  1.  S.  10.  Aniu.  49.  Über  das.  was  zum  .mos"  gerechnet  wurde,  siehe 
unten  die  Urkunden  des  Jahres   1719,  und  zwar  Nr.  VI.   1.   Anin.  16. 

SS)  Analog  dein  Satze  der  öffentlichen  Urkunde  I.  Abs.  3,  -salvo  seni|ier  evenientibus  easibus 

totius  Serenissim*  Domiis  Nostre  siiecessionis  jure  et  online-  (oben  S.  20,  Zeile  22  ff.). 
M)  Den  Reehtszustand  der  Länder  aiifreclitzuhalten.  hatte  schon  Ferdinands  II.  Testament  befohlen. 

Oben  Nr.  I,  Abs.  q,  S.  12,  Zeile  4  ff. 

•*)  Über  diese  vergl.  oben  S.  32,  Anin.   1 1 . 
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pst<>.  scd  in  alijs  Capitibus  eiusmodi 

Conventiones,  Dispositiones,  Leges  e1 

Consuetudines  plenum    ei    perfectum 
Simiri  rohur  omninö   letinento. 

Dieser 
beschworene 

Vertrag  ist 
die  richtigste 
Bedingung 

der  Zession. 

15 

20 

26 

30 

[9.]  In  honiin  niiiniiini  eviden- 
tiorem  ßdero  et  validitatem  Nos  una 

cum  Serenissimo  Romanorum  Rege 

Jo«epho  pnesentes  haste  paginas 
siinul  cum  Cessionis  lustrumento  veluf 

eins  principem  partem  Manibus  Nostris 

Subscriptas  Sigülis  Nostris.  verboque 

Imperiali  et  Regio,  ae  jurejurando 

Corporaliter  praestito,  pro  Nobis  omni- 
hustpie36)  Postens  Nostris  tirniiivimiis. 

atque  Charissimo  Filio  Nostro  Sere- 

nissimo  Regi  Carolo  tertioHispaiüa- 
rum,  recepto  ab  eo  vicissim  alio 

acceptatioois  Instrument«),  cui  lue 

quoque  tabula  insertx  sunt,  tradi- 

dimus  vtrinque  aeternis  temporibus37) 
observandas,  non  obstantibus,  scd  abro- 

gatis  et  prohibitis  omnibus  oppositio- 
nibus,  exceptionibus  et  beneficijs 

contrarijs  Pontificijs,  Imperiahbus, 

Regijs,  Provincialibus  et  legitimis 

quibuscunque  vbicunque  et  quomodo- 

cunque  nunc  competentibus  aul  im- 
|>ostenmi  einergentibus  vel  quando- 
cunque  niovendis  seu  allegandis. 

33 

Actum      pncsentihus 

Aula-     Nostnc     Ca-sarca' 
prsecipuis Proceribus 

notwendigen  Bedingungen   nicht   zu- 
\\  iderlaufen  und  aus  diesem  Grund 

und  nur  insoweit  außer  Kraft  gesetzt 

sind:  vielmehr  sollen  derartige  Ver- 
einbarungen,   Verfügungen,    Gesetze übrigen 

und  ganz  ihre 

und    Gewohnheiten    in    dei 

Stücken  durchaus.   \o" Kraft  behalten. 

[9/j  Zur  offenkundigeren  Garantie 
und  Bekräftigung  von  all  dem  haben 

NN  ir  gemeinsam  mit  dem  durch- 
lauchtigsten römischen  König  Joseph 

diesen  „gegenwärtigen  Brief*  gleich- 
zeitig mit  der  Abtretungs-Urkunde 

als  deren  Hauptbestandteil  eigenhändig 

unterschrieben,  mit  Unseren  Siegeln, 

mit  Kaiser-  und  Königswort  sowie 

„körperlich"  geleistetem  Eid  für  l  ns 
und  all  l  nsere  Nachkommen  bestätigt 
und  l  nserem  teuersten  Sohn,  dem 

durchlauchtigsten  König  Karl  III.  von 

Spanien,  zur  beiderseitigen  ewigen 
Beobachtung  übergeben,  nachdem  Wir 

seinerseits  ein  anderes  „Instrument", 
nämlich  über  die  Annahme,  worin 
auch  diese  L  rkunde  inseriert  ist. 

erhalten  haben.  Nicht  entgegen  stehen, 

sondern  abgeschafft  und  verboten 
sollen  sein:  alle  Einwände.  Einreden 

und  zuwiderlaufende  Rechtswohltaten  : 

päpstliche,  kaiserliche,  königliche, 
landrechtliche  und  gesetzmäßige,  alle 

möglichen,  wo  und  welcher  Art 

immer,  die  gegenvi  artig  zustehen  oder 
künftig  auftauchen  oder  wann  immer 

vorzubringen   oder  anzurühren  wären. 
Geschehen  in  Gegenwart  der 

vornehmsten    Würdenträger    Unseres 

)  BezOgiieb    der   Beitritts-    und    Anerkennungs-Erkllnmgeil  (-KenuimatiniiPii")    heiratender  Erz- 

herzogen siehe  Turl.a   II.  S.  IIS  f.,    ISO  IT,  206,   210.   2.'«  ff.  235  f. 

37)  Vergl.  oben  Abs.  .'I.  S.  32.  Zeile   16  f,  Anm.   13:   „in  omne  tevuni  valituram  le^ein". 
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alijsque  Consiliarijs  Sanctioris  Nostn 

consflij  Statüs[,]  Vienna  Die  duo- 
decimä  Mensis  Septembris  Anno  ä 
Nativitate  Dominica  Supra  Millesimum 

s  Septingentesimo     tertio,      Reg   -imi 
Nostrorum[:]   Romani  Quadragesimo 

Sexto,  Hungarici  Quadragesimo  nono, 
Bohemici  verö  Quadragesimo  Septimo. 

Joseph  isi  rjo.]  Ei  Nos  JOSEPHUS 38)  . . . 
Mitkontrahenl  ,,  •  ■  ,i 

rar  sich  und         Profitemur    omma,    qua?    isthoc 
seine  Linie.    Justrumeilto   conthientlir.    ;il)    AugUSto 

Imperatore  Domino  et  Parente  Nostro 

benignissimo  pro  Summa  Sua  Pru- 
dentia    ei    paterno    in    gentem  Suam 

15  amore  Nobis  Noströque  Fratre  charis- 

simoSerenissimoRegeC  a  i-<>l  o  Hispa- 
niarumconvenientibus,enixequerogan- 
liluis  fi  lubentissime  acquiescentibus 

disposita  89)   esse,   ad  ca  ctiani  exe- 

20  quenda  et  propugnanda  Nos  Posteros- 
(|iie  Nostros  verbo  Regio  jureque 

jurando  corporali 4")  et  omni  firmiori, 
quo  fieri  <|ueat.  ratione  devineimus, 

adiuneta     seu      repetita*     plenissimä 25  Renuntiatione  ei  abolitione  omnium 

jurium  ei  effugiorum  Contrariorum 
Supra  descripta  vcl  alias  necessaria: 
Testimonio  harum  literarum  a  Nobis 

Subscriptarum  ei  Sigillo  Nostro  muni- 
30  tarumM  loco,  Die  ei  Anno  comme- 

moratis. 

Kaiserhofes  und  der  anderen  Räte 

Unseres  „Geheimeren"  Staatsrates  zu 
\\  icn.  am  12.  September  nach 
Unseres  Herrn  Geburt  im  I703.ton 
Jahre,  l  nserer  Reiche :  des  römischen 

im  46.ten,  des  ungarischen  im  49.ten, 
des  böhmischen  aber  im  47. Un. 

[10.]  Und  Wir  Joseph  .  .  . 
bekennen:  Alles,  was  diese  Urkunde 

enthält,  ist  von  dem  „allerdurch- 

lauchtigsten"  Kaiser  und  Herrn. 
I  nserem  gütigsten  \  ater,  vermöge 
Seiner  höchsten  Weisheit  und 

väterlichen  Liehe  zu  Seiner  Familie 

verfiigt  worden  und  Wir  sowie  Unser 
teuerster  Bruder,  der  durchlauchtigste 

König  Karl  von  Spanien,  halten 
einvernehmlich  und  beharrlich  darum 

gebeten  und  dem  willigst  beige- 
pflichtet. Dies  auch  auszuführen  und  zu 

verfechten,  verbinden  Wir  Uns  und 

Unsere  Nachkommen  mit  Königswort 

und  einem  „körperlichen"  Eid  in 
der  möglichst  beständigen  Weise. 
Hinzugefügt  oder  wiederholt  seien  in 

vollkommenster  Form  die  obenbezeich- 

nete oder  sonst  etwa  nötige  ̂   erzicht- 

leistung  und  Aufhebung  aller  zuwider- 
laufenden Rechte  und  Ausflüchte. 

Urkund  dessen  dieser  Brief.  (\vr 
von  Uns  unterschrieben  und  mit 

Unserem  Siegel  bekräftigt  ist.  Ort, 

Tag  und  Jahr  wie  oben. 

Leopoldns.  Leopold. 
Josephus. 41)  Joseph. 

In  dicker  goldener  Schnur  hängende  Holzbullen  mit  Siegeln  wie  bei  Urkunde  I. 

*•)   Es  folgt   nun   ili'i'  Titel   «rie  oben   in   der  Urkunde    I,   Alis.   7.   S.   'i.'i.   Zeile    II  IV. 
39)  Auto   i  um  der  Dynastie.  fergi.  oben  Anm.  !l  und  12;  (einer  unten  Nr.  XI,  Alis.  d.  S.   I4ti, 

Zeile  U  f.  und  Nr.   XIII.   Abs.  d.  S.   162,  Zeile  23  f. 

*°)  Siehe  oben  Urkunde  I.  Abs.  7.  S.  23,  Zeile  :iö.  Anm.  21.    41)  Heide  Unterschriften  eigenhändig. 



rj.  September  I7i»:i. 

BfZengen.             |  1 1 .  |    Pnesentes  fnere  |  :  |    Celsis- 

»imi.  *'-)   

in 

Omoes  Sacra  ( !ssares  Majestatis 
Consfliarij  Status. 

In  lidt'in  Veritatis  Nomen  meum 

Subscripsi,  ac Sigillum  meum  apposui, 
Sacra  Csesarese  Majestatis  ConsQiarius 
Aulicus,  Secretarius Status  el  Referen- 
darius,  atque  Authoritate  Caesarea  ei 
Archi-ducali  creatus  Notarius  Publi- 

cus,  (|ui  omnia  hifc  fieri  praesens 
Audivi  ei  Vidi  ege 

Aufgedrtektee  Joannes  lqnatiu*  Albrecht 
ftpleraegel  

• 
Albreehts.  «''   AlorecaUourg qm). 

(IM- 

[11. |    Gegenwärtig    «raren: 
Hoheiten :  .  .  . 

Insgesamt  der  geheiligten  kaiser- 

lichen Majestäi  Staats  rS  t  e. 
Der  Wahrheit  zum  Zeugnis  habe 

meinen  Namen  unterschrieben  und 

mein  Siegel  beigedrückt,  ich  als  dir 
geheiligten  Majestäi  Hofrat,  Staats- 
sekretär  und  Referendar  sowie  krafl 

kaiserlicher  und  erzherzoglicher 
Gewall  ernannter  öffentlicher  Notar, 

der  ich  bei  alle  dem  als  Augen-  und 
< >hrenzeuge  zugegen  war. 

Johann   lynaz  Albrecht  von 
Albrechtsburg. 

«*)  Nun  folgen  bloß  elf  Namen  and  Titel,  und  zwar  wörtlich  die  oben  in  Urkunde  1.  S.  >i  IV. 

U  .'f..  4..  (»..  8..  {>..  Id..  II..  \2..  19..  34.  und  35.  Stelle  genannten,  jedoeb  mit  den  dort  bei  Salin  und 

Mannafeld  (Zeugen  4  und   II)  in  den  Anmerkungen  angegebenen  Abweichungen. 

*3)  Die  ganze  Unteraehrifl  eigenhindig. 



40  Nr     Hl.    (  i k.in.l.-  4.   12.  September  1703. 

4. 

Geheime   Annahme-Erklärung   Karls. 

Urtext:  Übersetzung: 

Nos    (AHOIIS    TERT11S[. |  Wir     KARL    III..    von     Gottes 

DE1  (in.ti-.i  ....')•  Gnaden  .... 

|1.|     Notum    Facimus    omnibus  [1.]  tun  kund  allen  Gegenwärtigen 
Annahme    praesentibus    ei    futuris.    Cum  ....      und  Künftigen :  Nachdem  Leopold .. . 
M,°h,dea    LEOPOLDIS  .... geheimen 
Familien  Das  Vorangebende   und   das  Folgende   analog   dein  Abs.  I    der  öffentlichen   Urkunde  2.   oben 

,,,ira,<eS~.     S-   »■   >~ _  l6  "•_ 
HispanicamMonarchiam,simülque  die     spanische     Monarchie    und 

Uelgiimi  8)  Catholicum,  antiquum  in-  zugleich  das  katholische  Belgien,  ein 
i"  elytse  Domüs  Nostrse   patrimonium|.  ]  altes  Erbgut  Unseres  „hochgeehrten" 

in  >ios  transtulerit.   tenore.   modo  et  Hauses,  auf  Uns  übertragen  hat  nach 

Conditionibus  ')  sequentibus.  Inhalt,  Art  und  Bedingungen,  wie  folgt: 
L«J  Hier   ist   nun   Leopolds    und    Josephs    öffentliche  Zessionsurkunde   1    wortlich  inseriert  mit 

folgenden  Sehlussworten : L    S 

je  -Leopoldus    mppria     ,', 

it.  .     L.  S. 
.losephus  mppna     „b4. 

Ohne   jede    Zwischenbemerkung    ist    hierauf   wörtlich    inseriert    die    geheime    Urkunde   3    (als 

eigene  conditio    der  Zession).    Die  Inserierung  beginnt  mit:  -Nos  Leopoldus  .  .  .-  und  endel  so: 

L    S 
„Leopoldus    mppria      p  ' 

L    S SO  Josephus  mppria      „  J  Unmittelbar  darauf  folgt: 

[3.]  Nos  [Carolum]  cum  eeßio-  [3.]   Haben    Wir    [KARL]    die 
nein     ipsant[.  |     tum    additas    condi-       Zession    selbst    wie    die    beigefügten 
tiones  .  .  .  Bedingungen  .  .  . 
alles  wortlich  wie  in  der  Öffentlichen  Annahme-Erklärung  Karls  (Urkunde  2),  Absätze  3  und  4  (ganz). 

26                              Carolus. 5)  Karl. 
Präsentes  fuere[:]   fi)  Anwesend  waren :  .  .  . 

i)  Es  folgen  Titel. 
2)  Entsprechend  der  zuerst  inserierten  Urkunde   I   stehen  schon  hier  diese  zwei  Worte.  Vcrgl.  oben 

Urkunde   1.  Abs.  '£■  S.  20,  Zeile   I  f..  Anm.  7  und  8. 
3)  Darüber  siehe  oben  Urkunde    I.  S.  20,  Anm.    12. 

*)  Loeo  sigilli  pendentis  (an  Stelle  des  hangenden  Siegels). 

5)  Eigenhändige  Unterschrift 
6)  Das    Folgende    wie    im    geheimen    Kaiuilienvertrag    (Urkunde    3.   Abs.    II)    bis    zum    Schlußwort 

„Albrechtsburg-. 
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IV. 

BESCHLÜSSE  DES  AGRAMER   LANDTAGES 

vom  9.  März  1712.') 

1. 

Offerte   an    Kaiser   Karl   VI. 

Urtext: 

Acta  et  Articulj  Dominorum  Sta- 
tuum  etOrdinum  Regnorum  Dalmatix, 
( Yoati*,  et  Sclauonise,  in  generali 
eorundem   Congregatione,  Zagrabiae ; 

5  Pra?sidente  Dlustrissimo  et  Reveren- 
dissimo  Domino  Comite  Emerico 

Esterhazy,  de  Galantha,  Episcopo 
Zagrabiensi,  Abbate  B[eata?]  Maria? 

Uirginis  de  Thopuszka,  Sacra?  Csesa- 
io  rese,  Regiseque  Maiestatis  Consiliario, 

et  Officy  Banalis  in  Politicis  Locum- 
tenente,  etc.  pro  die  Nonä  et  sequen- 
tibus  Mensis  Marty.  Anni  1712  cele- 
brata,  conclusj. 

15 

Die  ersten  Artikel  enthalten  Beschlüsse  über 

[A  r  t  i  c  u  1  u  s j  S  e  p  t  i  m  u  s. 

[a]  Solicitudine  atque  zelo,  quo 
•io  Domini   Status   et  Ordines   ad   asse- 

curandam  Patriam  suam,  consideratis 

tot  et  tantis  eiusdem  pra?teritis  peri- 
culis,    et    periculosis,    euenibili    quo 

Übersetzung. 

Akten  und  Artikel,  welche  auf 

dem  für  den  9.,e"  und  die  folgenden 
Tage  des  Monats  März  des  Jahres  1712 
nach  Agram  einberufenen  und  dort 
abgehaltenen  allgemeinen  Landtag  der 

Herren  Stände  der  Königreiche  Dal- 
matien,  Kroatien  und  Slavonien 
beschlossen  wurden  (und  zwar)  unter 
dem  Vorsitz  des  hochgeborenen  und 
hochwürdigsten  Herrn  Grafen  Emerich 
Esterhazy  von  Galantha,  Bischofs  von 
Agram,  Abts  zur  seligsten  Jungfrau 

Maria  von  Topusko,  Rats  der  gehei- 
ligten kaiserl.  und  königl.  Majestät  und 

Verwesers  des  Banalamtes  in  politi- 
schen Angelegenheiten  etc. 

andere  Angelegenheiten. 

[Artikel]  VII. 

[a]  Voll  Sorge  und  Eifer  haben 
die  Herren  Stände  die  vielen  großen 
überstandenen  Gefahren  ihres  Vater- 

lands und  die  gefahrlichen,  bei 
eintretendem  Interregnum   möglichen 

*)  Agrainer  Landesarchiv.   Original-Landtags-Protukoll. 
Die  Pragmatische  Sanktion. 
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Hotire  und 

Bedingungen 
für    weibliche 

Regierung. 

easu  Jnterregni  tempore ' a)  reuolu- 
cionibuss),etprstereaadpromerendam 
ampliorem  hoc  suo  facto  Benignita- 

tem.  atque  benignum  Regimen  Augu- 
stissiniie  Domus  Austriaca',  cuius  def- 

ticiente  Maseulino  (quem  ut  Divina 
bonitas  in  omne  seuum  superesse,  et 

florere  admittat,  Optant)  Feeminini 
etiain  Sexus   retinendum. 

10 

IS 

[b]  in  eosdem  Regium  Jus, 

prarogatiuä.  etlureRegis.  et  Regni 2a) 
exercendumsubirefeuphmt] 3)  eidem- 
que  se  eonfidere :  illius  nimirüm  et 
talis  Feeminini  Sexus,  Augustissimi 

Sanguinis  Austriaci,  qui  uidelicet  non 
modo  Austritt,  sed  Prouineiarum 

etiam  Styriae,  Carinthiae,  et  Caraiolia* 
possessionem  habebit.  et  in  modofata 
Austria   residebit,   sinceris   et  unani- 

„  Revolutionen"  erwogen.  Um  nun 
ihr  Vaterland  (davor)  zu  sichern, 
ferner,  um  durch  ihr  Vorgehen  noch 
größere  Gnade  zu  verdienen  und  die 
milde  Regierung  des  durchlauchtigsten 
Hauses  Österreich  auch  im  Frauen- 

stamme weiter  zu  behalten  für  den 
Fall,  als  der  Mannsstamm  aussterben 

sollte  (welchen  nach  ihren  Wünschen 
Gottes  Segen  in  alle  Ewigkeit  am 
Leben    und    sprießen  lassen    möge), 

[b]  wünschen  sie,  sich  unter 
Königsrecht  zu  stellen  und  sich  diesem 
anzuvertrauen,  das  nach  des  (eigenen) 

Königs  und  Landes  Prärogative  und 
Recht  ihnen  gegenüber  auszuüben 
wäre.  u.  zw.  durch  jenes  Mitglied 
des  Frauenstammes  des  durch- 

lauchtigsten österreichischen  Rlutes, 
das  nämlich  nicht  allein  Österreich, 
sondern  auch  die  Länder  Steiermark, 

i»)  Ähnlich   unten  in  Nr.    XIII.  Abs.  b,  Zeile  31,   Nr.    XV.  Artikel    II.  Abs.  I,  S.  180,  Zeile  10  ff. 

*)  Ausführlicher  als  hier  liegt  die  Motivierung  dieses  Landtagsbeschlusses  Kroatiens  vor  in  einer  bisher 
unbekannten  flüchtigen  Aufzeichnung  vom  8.  März  1712.  die  von  der  Hand  des  Protonotars  Kroatiens, 

lieorg  Pleniieh.  stamml  („Oeureneia  et  Consideranda"  überschrieben).  „Seit  zwei  Jahrhunderten"  hätten 
die  ungarischen  Landtage,  heißt  es  hier  unter  anderein,  keine  Abhilfe  für  die  kroatischen  Beschwerden 

gebracht.  Betont  wird  ferner,  wie  viel  Schaden  dein  Lande  und  seinen  Kindern,  die  innerhalb  und  außer- 
halb Kroatiens  treu  für  den  König  gekämpft  hätten  und  zahlreich  gefallen  seien,  durch  die  ungarischen 

„Revolutionen",  besonders  auch  durch  die  letzte  (171 1  beendete)  zugefügt  worden  sei,  und  wie  „ungeheuer" 

die  Kontributionslasten  seien,  welche  „die  Herren  Ungarn"  den  Kroaten,  z.  B.  1696  und  1699,  auferlegt 
hätten.  Ferner  wird  in  Erinnerung  gebracht,  die  Kroaten  hätten  in  dem  Streben,  ihre  Lage  zu  verbessern 

und  sich  selbst  zu  erhalten,  schon  am  26.  August  16  2  0  beschlossen,  mit  den  Provinzen  Seiner  geheiligten 

Majestät  gegen  alle  Feinde  ein  Angriffs- und  Verteidigungs-Bündnis  einzugehen.  (Nonne  prseterea  Consi- 
deracione  horum[.J  meliorandi  Status  sui  Amore  Conservandique  desiderio  in  Anno  1620  die  26.  Augusti 

Cum  Sua^  Maiestatis  Sacratissima1  provineijs  adversus  omnes  hostes  fo-dus  offensivum  et  defensiv  um 
ineundum  decreverint. )  Tatsächlich  w  eist  das  kroatische  Landtags-Protokojl  von  diesem  Tage  einen  solchen 

bisher  ebenfalls  unbekannten  Beschluß  auf.  Unter  Wahrung  „der  Autorität  der  Rechte  und  der  Prärogative" 
Ferdinands  II.  als  Königs  von  Ungarn  sollte,  so  beschlossen  die  Kroaten  1620  am  Tage  nach  Bethlens 

Wahl  zum  ungarischen  (legenkönig.  mit  den  Ständen  von  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  „eine  wechsel- 

seilige Union  und  sichere  Konföderation"  vertragsmäßig  eingegangen  werden  („mutuam  unionis  et  eerta? 

confeederationis  devinetionem  ineant"). 
2«)  Sie  hätten  sich  einst  nicht  Ungarns  Reich,  sondern  Ungarns  König  unterstellt,  betonte  ein 

anderes  Schreiben  vom  15.  März   1712  an  den  Kaiser.  Kukuljevic  II   106. 

s)  Dieses  Wort  ist  vom  Protonotar  Plemich  im  Konzept  zum  vorliegenden  Artikel  eigenhändig  mit 
anderer  Tinte  nachgetragen,  hier  ist  aber  von  ihm  nur  dasselbe  Einschaltungszeichen  („)  wie  im  Konzept 

nach   „subire"   wiederholt   worden.   Siehe   unlen  Tafel   III. 



mibus     uotis 4) 
statuunt,  declarant,  et  resoluuol : 

saösque  Dominos  Ablegatos'*)  ad Suani      Sacratissimam      Maiestatem 

s  Caesaream,  et  Regiam  exmittendos,  in 

co  etiam  et  principaliter  sc  instruc- 

turos  decernuni '),  imö  protinüs  in- 
struunt;  Vt  nimirum  haue  eandem 

pnefatorum    Dominorum  Statuum,  et 

«o  Ordinum,  motu  eorum  proprio,  atque 

lil)cri  arbitry  sensu  exprsessain.  et  ma- 
nifestatam  resolutioneiu,  ae  lidueiam, 

Sacratissima1  Caesarea',  et  Regia»  Maie- 
stati etc.Nomine  Dominorum  Statuum  et 

15  Ordinum  pra>sentent,    et    oflerant 7) : 

Beschlüsse  des  Agramer  Landtages  vom  9.  März   1712.  43 

inoti.      et     dispositi       Kärnten    und  Krain    besitzen   und  im 

Bitu>  um  j\»J  Et   uieissim  **)    Sacratissima 

"Rechts-  **  ̂*sare8e5  e^  Regia*  Maiestatis,  suo- 
lustanrfes.  rümque  Augustissimorum  Ha*redum 

Gratiam,  et  pro  tenore  Clementissima- 
rum  resolutionum.  promissionum.  et 

äs  assecurationum,  Augusta?  reminiscentia? 

Austriacorum  Principum,  et  Regum 

Hungaria?,  publieis  Dia?talibus  Regni 
Hungariae,  et  Partium  eidem  annexarum 

eben  genannten  Österreich  residieren 
wird.  Durch  aufrichtige  und  einmütige 
Wünsche  bewogen  und  veranlaßt, 

bestimmen,  erklären.  beschließen, 

beziehungsweise  verfügen  sie.  an 

Seine  geheiligle  kaiserl.  und  königl. 

Majestät  ihre  Herren  Abgesandten  zu 
schicken  und  sie  hauptsächlich  auch 
dahin  zu  instruieren,  bezw.  tun  es  sofort : 

Sie  mögen  nämlich  diesen,  der  vor- 
erwähnten Herren  Stände  Reschluß. 

der  aus  freiem  Antriebe  und  im  Sinne 

freier  Entschließung  ausgesprochen 
und  bekundet  worden  ist,  sowie  ihr 
Vertrauen  im  Namen  der  Herren 

Stände  der  geheiligten  kaiserl.  und 

königl.  Majestät  darbringen  und 
offerieren. 

[c]  Ebenso  sollen  sie  nicht 
unterlassen  zu  bitten,  daß  anderer- 

seits ihnen  zuteil  werde :  Die  Gnade 

der  geheiligten  kaiserl.  und  königl. 

Majestät  und  ihrer  durchlauchtigsten 
Erben ;  ferner  milde  Verwirklichung 

des  Inhaltes  der  allergnädigsten 

„Resolutionen",  Versprechungen  und 
Garantien    weiland    der    durchlauch- 

*)  Damit  vergl.  _ha?e  eleetio"  unten  in  Nr.  XII.  Abs.  c.  S.  iö4.  Zeile  II.  und  in  Nr.  XV,  Art  I, 
Abs.  d,  S.   175.  Zeile  8  ff.,  wo  von  „unanimi  ....  libero  Votö"  die  Rede  ist.  Turba  II.  223. 

5)  Die  unten  in  Nr.  IV.  2.  S.  46.  Zeile   17  fg.  Genannten. 

6)  Mit  „statuunt  ....  resolvunt  ....  deeernunt-  hier  und  unten  in  Nr.  IV,  2.  Seite  4ti.  Zeile  4  f.. 

ferner  mit  „Statuimus  et  decrevimus-  vergl.  „stahiliunt  ....  determinant  ....  reservant-  unten  in  Nr.  XV. 
Art.  II.  Absätze  e,  f.  g,  S.  182.  Zeile  20  f.,  S.  183.  Zeile  IS  f..  S.   184.  Zeile  2. 

7)  Der  Wunsch  des  Kaiserhofes  im  Jahre  1712.  daß  der  ungarische  I-andtag  dem  Beispiele  des 

kroatischen  folge,  ging  erst  1722  mit  der  Offerte  des  Preßburger  Landtages  in  Erfüllung.  „Oblatio-  unten 
in  Nr.  XV.  Art.  I,  Abs.  e.  d,  S.  175.  Zeile  15.  Turba  II,  S.  270.  406. 

8)  Gerade  dieses  Wort  ist  mit  Absicht  im  ungarischen  Gesetzartikel  I  von  1722.  unten  Nr.  XV, 

Abs.  c.  S.  174,  Zeile  12  f.,  vermieden  geblieben,  obwohl  man  auf  ungarischer  Seite  die  Einfügung 

nachträglich  wünschte.  Vielmehr  heißt  es  dort:  Bloß  aus  väterlicher  Liebe  zu  den  Ständen,  ohne  daß 

diese  vorher  ihn  darum  gebeten  hätten,  habe  Karl  VI.  den  Rechtszustand  zu  bestätigen  sich  erbötig 

gemacht  („offerre").  Darüber  Turba,  Grundlagen  I,  S.  170  fg.  und  „Die  Pragm.  Sanktion-.  Wien  1906. S.  96  und  197. 

6* 



4-4 Nr.  IV.  l'rkundc  2. 

10 

\ctis.  et  priuatis  quoque  pro  parte 
mentionatorum  Dominorum  Statuum,  et 

Ordinum  emanatis  Testimon^s  insertis, 

benignem  effectuationem,  nun  asse- 

curatione  Diplomatica9)  manutenen- 
dorum,  et  conseruandorum  horum 

omnium :  Kt  qua'  praeterea  pro  bono 
el  emolumento,  atque  Jnteresse  sse- 
curitatis  petenda,  ipsis  oecurrerint; 
petere  et  obtinere  non  intermittant. 

15 

ligsten  österreichischen  Fürsten  und 
ungarischen  Könige,  wofür  in  den 

öffentlichen  Landtagsakten  des  König- 
reichs Ungarn  und  der  damit 

verbundenen  Teile,  ebenso  wie  in 

privaten  Akten  zu  (iunsten  der 
erwähnten  Herren  Stände  erflossene 

Zeugnisse  inseriert  sind ;  auch 
eine  verbriefte  Versicherung,  dies 

alles  „handzuhaben"  und  zu  beob- 
achten :  endlich  was  sich  ihnen  selbst 

sonst  noch  als  notwendige  Bitte  für 
das  Wohl,  den  Vorteil  und  des 

Interesses  der  Sicherheit  halber  er- 

geben könnte. 

9)  Der  Rechtszustand  Kroatiens  wurde  zwar  unter  Gegenzeichnung  des  österreichischen  Hof- 
kanzlers im  Diplom  Kaiser  Karls  VI.  vom  16.  Mai  1712,  d.  i.  zwei  Tage  vor  der  Abreise  des  Monarchen  zum 

Preßburger  Krönungslandtag  garantiert,  aber  nicht  ausdrücklich  auch  im  Namen  weiblicher  Regierungs- 

nachfolger, wie  verlangt  worden  war.  Papier-Original  im  Agramer  Landesarchiv.  Turba  II,  S.  IX,  417  fg. 
Vergl.  unten  Nr.  XV,  GesetzarL  I,  Abs.  c,  S.   174,  Zeile  17,  Ann).  42. 



Beschlüsse  lies  Agramer  Landtages  rom   '.<■   Min   1712. 
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Bitte  ii m   Annahme   der  Offerte1). 

Urtext: 

Sacratissima  Romanoruin  Impera- 

toria,  ac  Germanis,  rlispanise,  ei  ln- 
diarum,     Hungarie,     Bohemise    etc. 
Regia     .Maiestas,     Domine.     Domine 

s  nobis,  naturaliter  Clementissime 

llumillimorum  perpetuoque  fiele— 
liuniServitioruninostrorum,  in  Gratiam 
Maiestatis  vestrae  Sacratissima?  demi- 

sissiniam  Subiectionem,  et  recommen- 
10  dationem. 

(  bersetzung: 

Geheiligte  Römisch-Kaiserliche, 

dann  „in  Germanien",  von  Spanien. 
Indien,  Ungarn,  Böhmen  etc.  König!. 

Majestät,     unser     von    Natur     aller- 

gnädigster  Herr,  Herr! 
Die  ehrfurchtsvollste  Unter- 

werfung und  Empfehlung  unserer 
alleruntertanigsten  und  allzeit  getreuen 
Dienste  zu  Gnaden  Kurer  geheiligten 

Majestät ! 

Regiück-  Quod    Divinum   Numen,    pia    et 
wünsehung     ji(ie]ia  yo,a  nost         rf  Suspiria     qujbus des  Kaisers  ,  . 

zur  Heimkehr.  Sacratissima?  Maiestatis  vestra*  Per- 
sona? Augustissimae,  in  Paterna  et  Avita 

iö  Regna,  atque  Provincias,  faustissimum 

redditum  2)  optabamus,  et  exorabamus, 
benigne  exaudiverit,  felieitati  nostrse 

Uno,  et  sequali  Corde,  ac  ore,  congra- 
tulamur,     hoeque     ipsum     Commune 

20  nostrum,  gaudium,  profundissima  cum 
reverentia  Maiestati  vestrse  Sacratis- 

simse  exprimendum,   et  deelarandum; 

25 

Et  quae  praeterea  pro  nostra  in 
Augustissimam    Domum    Austriacam, 

Weil  die  göttliche  Allmacht 

unsere  frommen  und  getreuen 
Wünsche  und  Seufzer,  mit  denen 

wir  die  glücklichste  Rückkehr  der 

durchlauchtigsten  Person  Eurer 

geheiligten  Majestät  in  die  väterlichen 
und  angestammten  Königreiche  und 
Länder  inständigst  erflehten,  gnädig 

erhört  hat,  sprechen  wir  zu  diesem 

unseren  Glück  einmütig  und  ein- 
stimmig unsere  Segenswünsche  aus. 

Daß  eben  diese  unsere  allgemeine 
Freude  in  tiefster  Ehrfurcht  Eurer 

geheiligten  Majestät  ausgesprochen 
und  dargelegt  werde, 

femer,  daß  wir  und  unsere 

Nachkommen     ewig     das     festhalten 

•)  Ohne  Landessiegel,  vielleicht  Original,  Wien,  St.  A.,  Hungarica  Fasz.  196.  Kopie  im  Agramer 
Landesarchiv ;  fehl  bei  Kukuljevic. 

*)  Nach  Wien,  am  26.  Jänner  1712.  Barcelona  hatte  er  am  27.  September  1711   verlassen. 



46 Nr.  IV.  Urkunde  2. 

in 

humillima  fiducia,  devotione,  ei  lideli- 

tate.  nostraque  et  Posteritatis  conserva- 

tione  atque  Securitate,  in  moderna  ( Jon- 
gregatione,  hie  cselebrata,  Statuimus, 

et  decrevimus, :!)  perpetuoque  nos,  et 
Posteros  nostros  rettenturos,  et  obser- 

vaturos;  Et  eodem  contextu,  quae 
Maiestati  vestra  Sacratissimse  Clemen- 

tissimo  Dostro  Domino,  eommendanda 

habuimiis,    Dominis  Ablegatis  nostris, 

15 

Illiistrissimis.  *)  et  Reverendissimo  Comitibus, 

Emerico  Esterhazy,  de  Galantha,  Episcopo  Zagra- 
biensi,  Abbati  Beata?  Virginia  Maria?  de  Topuszk», 

20  Sacra  olim 5)  Caesarea?  Regia?que  Maiestatis  Con- 
siliario etc.;  Jüanni  Draskovich,  de  Trakosztain, 

altetitidatae  olim  Suse  Maiestatis  Sacratissima? 

Consiliario,  et  Camerariorum  per  Hungariam  Magistro, 
(ienerali  Vigiliarum  Pra?fecto,  Comitatuiim  Valkovar. 

■SS  et  Barona  Suprenio  Comiti,  Franeiseo  Christophoro 
Dellisimonovieh,  de  Kosztanievecz,  Summe  titulaUf 
olim  Maiestatis  Sacratissima?  Consiliario.  Generali 

Vigiliannn  Magistro,  Pra?sidij  et  Confinij  Kosztanicza 

Commendanti,    ae    Generoso   Georgio    Plemieh,    de 

30  Ottok,  optima  tilulata?  Maiestatis  olim  Caesarea?  et 

Regia5  Consiliario.  et  Regnorum  Dalmatiae,  Croatia?, 
et  Sclavonia?,  Prothonotario, 

Bitte  um  commisimus,  et  confidimus.  Hu- 

desi-nndiagl- uriHÜM  Supplicaiites  Maiestati  vestrse 

beschiusses.  Sacratissimse,  ut  eosdem  Ablegatos 

nostros,  in  Augustissimum  conspectum 

Suum  admissos,  benignissime  exaudire. 

humillimisque  petitis  nostris,  per  eos- 
dem Ablegatos  nostros  demisissime 

40  reeensendis,  benignumassensumCsesa- 

und  beobachten  werden,  was  wir 

sonst  noch  zum  Zeichen  unseres 

alleruntertänigsten  Vertrauens,  der 

Ergebenheit  und  Treue  gegen  das 

durchlauchtigste  Haus  Osterreich  wie 
zu  unserer  und  der  Nachkommen 

Erhaltung  und  Sicherheit  auf  dem 

gegenwärtigen,  hier  abgehaltenen 
Landtag  festgesetzt  und  beschlossen 
haben,  endlich,  was  wir  in  diesem 

Zusammenhang  Eurer  geheiligten 

Majestät,  unserem  allergnädigsten 

Herrn,  ans  Herz  zu  legen  haben :  all 
dies  haben  wir  unseren  Herren  Ab- 

gesandten aufgetragen  und  anvertraut 
und  zwar: 

den  Hochgeborenen  Grafen :  Emericli 

Esterhazy  von  Galantha,  dem  hochwürdigsten 

Bischof  von  Agram,  Abt  zur  seligsten  Jungfrau 

Maria  von  Topusko,  Rat  der  geheiligten,  weiland 

kais.  und  königl.  Majestät  etc. ;  Johann  Draskovich 

von  Trakostyan  (Trakoscan),  der  Allerhöchst 
genannten,  weiland  Seiner  geheiligten  Majestät  Rat 

und  Oherstlandeskäinmerer  in  Ungarn,  General- 
wachtmeister(?)  und  Obergespan  der  Komitate 

Vukovar  und  Baranya ;  Franz  Christoph  Dellisimo- 
novieh von  Kostanjevac.  der  Allerhöchst  genannten, 

weiland  geheiligten  Majestät  Rat,  Generalwacht- 
meister, Festungs-  und  Grenzkonimandanten  von 

Kostajnica  ;  endlich  dem  wohledlen  Georg  Plemieh  von 

Otok,  Rat  der  „Allerhöchst  gedachten,"  weiland 
kaiserl.  und  königl.  Majestät  sowie  Protonotar  der 

Königreiche  Dalmatien.  Croatien  und  Slavonien. 

Alleruntertänigst  bitten  wir  Eure 

geheiligte  Majestät,  Sie  möge  ge- 
ruhen, diese  unsere  Abgesandten  vor 

Ihr  durchlauchtigstes  Antlitz  zu 

lassen,  sie  gnädigst  anzuhören  und 

unseren  alleruntertänigsten,  durch 

diese  unsere  Abgesandten  in  tiefster 
Ehrfurcht   zu   unterbreitenden  Bitten 

3)  Vergl.  oben  Nr.  IV,  i,  S.  43.  Anm.  6. 
«)  Siehe  oben  Nr.  IV,  1,  S.  41,  Zeile  4. 

5)  Nämlich  Kaiser  Josephs  I.  Vor  ihrer  Heimkehr  waren  die  Genannten  in  ihren  früheren  Würden 
schon  bestätigt 
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Beschlüsse  des  Aprsmer  L 

reo     Regium     Sacratissima    Maiestas 
vestra  dignetur  impertiri : 

Quam    ut   Divina  bonitas  incolu- 
mem  diutissime    vival.   et    conservet, 

:.  votorumque  Siionnn  omnium  compo- 
tem  reddat,  misericordiam  eins  exo- 

rare,  nunquam  interniittemus. 

.Maiestatis  vestra?  Sacratissima? 

10  Humillimi,  perpetuoque 
lideles,  Subdit j  Regnorum 
Dalmatia».  Croatüe  et 
Sclavonia?  Status  et  ()r- 
dines. 

15  Zagrabia?    ex   generali  Congre- 
gatione    pro    die    nona  Marcij    1712 
celebrata. 

sniltages  vom  9.  März  17)2. 

47 die   kaiserlich-königliche  gütige  Zu- 
stimmung zu  erteilen. 

Daß  Gottes  Gnade  Eure  Majestät 

recht  lange  am  Leben  und  gesund 
erhalte  und  allen  Ihren  Wünschen 

Erfüllung  gewähre,  hiefiir  werden 
wir  ohne  Unterlaß  Gottes  Barm- 

herzigkeit erflehen. 

Eurer  geheiligten  Majestät 

gehorsamste    und    allzeit    ge- 
treu-untertänige   Stände    der 

Königreiche    Dalmatien,    Cro- 
atien  und  Slavonien. 

Agram,  aus  dem  am  9.te»  März 
1712  abgehaltenen  allgemeinen  Land- 
tag. 



4S  Nr.  V. 

V-1) 

DIE  PUBLIZIERUNG  DER  PRAGMATISCHEN  SANKTION 

am  19.  April  IT13-')- 

me berufenen        jfjrg  ̂ Cy:  ntoftt:3)  tyaben  auf  ̂ en  lteünfeblen&en  April: Geheimen 

tute      :E>ibemebenbun£ert  nno  brefjctjeit  umb  jetjen  Uhr  allen  ̂ ero 
erscheinen 

ror  .iem  albier  m  IPientt  antpeefenoen  (Beb,eimben  Hätten  an  ̂ em 

K^ser.  ̂ cuvbitiidicit  obrt  mevfcbeincn  anfagen  laffjen.  211»  nun 
■  bte  23eftimbte  ftunb  tjerbeyfcmmen,  baben  Sieb  jkfyre  lief: 
2Uay  **  in  ̂ erc>  (Bebeimben  Hatbs=ftubcn  unter  oen  Baldachin 

^etjeben,  uno  Vor  oen  <jeu*>öbnlicben  Kaffer[l]«  Stfcb  gefteUet, 
^arauf  aueb  ̂ ero  (Bebeimbe  2*ätbe  unb  Ministros  hinein 

öerueffen,  bifjc  fefnb  in  ifyrer  orbnung4)  eingetretten,  un£ 
3c^er  an  feinem  ehrt  ftefyenfc  tjebliben; 

[a.]  211*  :tit:  ')  prim  Eugenius  von  Savoyen.  ̂ iirft  von 
drautfobn.  ^ürft  von  Scfytrarjenberq;.  (Braf  von  2raun 

£an£2UarfcbaU.  (Braf  von  2bum  3brer  tfeys  2Tiaytts 

Eleonorae  (Dbrifts^off2Uaifter.    (Braf  von  Metricbftein  (Dbrtft* 

')  Nach  dem  einzigen,  in  Maroquin-Leder  gebundenen  Pergament-Original  des  Wiener  Haus-.  Hof- 
und   Staatsarchivs. 

2)  Die  folgende  notarielle  Beurkundung  über  die  feierliche  Puhlizierung  des  bisher  auch  vor  den 

Erzherzoginnen  geheim  gehaltenen  „Familienvertrages"  von  1703  wurde  1720  und  später  unter  Litera  C 

auf  den  Landtagen  »promulgiert"  und  in  der  böhmischen  wie  in  der  mährischen  Landtafel  ..intabulierf. 
hier  überdies  mit  derselben  Aufschrift,  unter  der  die  vorliegende  Urkunde  in  der  Böhmischen  Hofkanzlei 

.registriert-  worden  war  (1720)  und  welche  lautete:  „Von  der  teutschen  Publikation  wie  solche  über 

rorhin  ron  weyland  beyden  Ka\.  May.  Leopoldo  und  Josepho  glorwfirdigster  Gedächtnis  anno  170.'! 
errichtete     Sueceasions-,     sodann    von    Seiner    Catholischen     May.     Carolo     III.     damals     hierauf    erteiltes 

Veeeptations-Instrumenl  in  der  kayserlichen  geheimben  Rathsstoben  alliier  [in  Wien,  wo  auch  die  böhmische 

Hofkanzlei  sich   befand. J   heschehen  den    19.   April   1713." 
3)  -Key  serliche  Mayestct-   nach  der  damaligen   Orthographie. 

i)  Rangordnung.  Siehe  oben  Nr.  III.  Urkunde  1,  S.  24ff.,  Zeile  19 ff. 
5)  Titulis.   Im   Protokoll   wird  eben  auf   die   Wiedergabe   der   Titel   verzichtet.    Die    meisten  der  hier 

genannten   „Staatsräte"   werden   angeführt   in   den   Urkunden   der  Jahre    1703   und    1710.   Siehe  oben  Nr.  III 
Urkunde  1.  Abs.  8,  Seite  24  ff.,  und  unten  Nr.  VI.  Urkunde   I.  Abs.  vt,  Seite  68,  Zeile  33 ff. 

1(1 
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Die   Publir.iemng   der  Pragmatischen  Sanktion.    19.    April    I7l.'t.  49 

Stallmaifter.  (Braf  von  Seilern  tfof  (Sanier.  (Braf  von 

Stabrnberg  Kanter -Präsident.  (Braf  von  Martiniz  Junior. 

(Braf  von  Iierberftein  Kriegs-Vice  President.  (Braf  von 

Schlief  b  23öbeimb:6)  (Hbrtfter  lief  Garnier.  (Braf  von  Scbbn- 
bovn  Heictys »Vice -<£an?ler.  (Erjbifcboff  t>en  Valenzia.  (Braf 
t>on  Simencerff,  (Dbrift  damerer.  (Braf  von  paar  3brer 

Key*  2-Haftt;  Amaliae  (Dbrift  lief  =  21taifter.  (Braf  r>on 
Simeneerff  2}eicbssf>ofs2*atb;s  VicesPrseSident.  (Braf  Nicolaus 

palffy  Köntg[l]:  inmgarifeber  Judex  Curiae.  (Braf  Illieshasy 
tfungarifeber  damler.  (Braf  Kberenbiller  21:0:  Statthalter. 

(Braf  Gallas.  (Braf  r»on  Salm  3brcr  Keyfers  2Tlaytt: 

Amaliffi  (>)briftcr  Stallmaifter.  Marches  Romeo,  König[l]s 

Spanifcbcr  (Bebeimber  Staat*  -  Secretarius.  (Braf  Kornis 

Sibenbürg:  Vice-damler. 
15  Referendarius  r>on  Scbicffy. 

muhmgdea  [b»l  riaeboem  nun  alte  gemelte  (Befyeimbe  Häi^e  unb 

J;;7bs;;^rMinistri  Seyfammen  waren,  haben  3f]re  Key:  21taytt: 
d«  geheimen  vermc(5e^  v,a^  0{e  Urfacb  unb  3WC^  folcber  Berueffung Familien- 

Vertrags  3*?rer  ocro  (Bebeimben  2tätben  unb  Ministrorum  tr>äre,  Jfmen 

werf  ennen  mgeben,  eaf*  t>on  uno  junfeben  Wcy:6 )  3 1} res  in 
(Bort  ruebencen  gnäbig«  uno  fyöcbftgeetjrteften  Gerrit  Gatters 
Keyfers  Leopoldi,  unb  geltebteften  fjerrn  23meoers,  eamabls 
Hömifcben  Königs,  naebgetjents  auch  Hömifcben  Keffers 

Josephi  2TtaytteJL  nnb  £bb:7)  glornmrMgfter  gecäcbtnus,  unb 
äs  ban  3brer  Key.  21taytt:  als  camabligsdeclarirten  König,  in 

ßifpanien  geunffte  disposition,  oromutg  unb  pacta  Successoria 
errichtet,  nnb  in  gegentrart  Perfcbioener  Key:  (Befyeimber 

Hätben  unb  Ministrorum  allerfeits  23efcbn?oren  worden ; 

IPeillen  aber  von  oenenfelben  Hätben  unb  Ministris  n>enig 

ö)  Böheimbiseher,  bölimisclier. 

«<»)  „Wej-Iand." 
")  Liebden. 

Die  Pragmalische  Sanktion. 
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mehr  Beftn  Ceben  fid?  ̂ efinoeten 8) ;  So  fetten  3bre  Kef: 
2Uaf  tt:  ber  notbourfft  erachtet  3bnen  anu>eefenoen  (Befyeimben 
Kätben  unb  Ministris  nicht  allein  obige  anzeige  mttmen, 

fonoern  aueb  gemelte  Satzung")  uno  pacta  Selbften  funo 
5  mmachen,  uno  norlef;en  mlaffen,  uue  oan  ̂ bvc  Hey:  21Iaftt: 

iolcbe  ablefung  Jätern  fjofsüanfleru  (Brafen  von  Seilern10) 
ftraefs  allergnäoigft  anbefohlen  tjaben. 

Kundmachung        ̂     So^entna^    t?at   oerfelbe    aus    oem    bef    b^anoen 
\>rieSunK   gehabten    "KöuiglicbsSpanifcben    r>on   oamabfls    Königlicher, 
Sammlung,  nunmehr   auch   Kefferlicber   lltaftt:   unterfebribenem,   uno 

mit  ̂ brem   anfyangenoen  Königlichen  3ttfigl  23efräfftigtem 

Original-acceptations-Instrument ")  bett  Spanifcfyen  eingang:12) 
$olglicb  aus  Keffers  Leopoldi,  tmfc  Kömifcben  Königs  Josephi 

unterfebribenen,  uno  mit  anljangenben  5**^  fachen  Keffer* 

is  tmfc  König[l.]=  ̂ nfigeln  öeftättigtem  Successions-Instrument13) 
oen  völligen  inbalt  von  anfang  23ts  mm  enoe,  fambt  oen 

öefgefüegten  notariatifeben  anbang:  (Enolicb  unoerumb  aus 

beut   Königlicb-Spänifcfyen    Instrument14)    oie    annebm«   uno 
3brerfeitblige    Perbinoung   23is   mm    enoe    ebenmeffig    mit 

so  oem    notariatifeben    ansang   Cauttj»  uno    beütlicfj   abgelefen, 
welche    Instrumenta     datirt     fefno,     U>ienn    oen    $wölftten 
Septemb.  \70ö. 

8)  Nur  Seilern,  Munsfeld,  Liechtenstein,  vielleicht  auch  noch  Moles,  waren  die  überlebenden  unter 
den  elf  Zeugen  des  geheimen  Herganges  vom  12.  September  1703  und  von  ihnen  befand  sieh  am 
19.  April   1713  bloß  Seilern  unter  den  versammelten  Geheimen  Ritten. 

9)  Vergl.  dasselbe  Wort  unten  S.  52.  Zeile  16  und  „sezen"  oben  Nr.  I,  Abs.  b.  S.  5.  Zeile  22, 
Nr.  II.  Abs.  a,  S.  15,  Zeile  14. 

10)  Weil  dieser  als  geheimer  österreichischer  Hofkanzler,  wie  das  geheime  Konferenz-Gutachten 

vom  11.  April  1713  betonte,  „dergleichen  feyerliche  Haus-Funetiones"  „von  Ambtswegen  zu  verrichten" 
hatte.  Turba  II.  S.  168,  Anm.  37  und  S.  439. 

u)  Oben  Nr.  III  entweder  Urkunde  3,  Abs.  9,  S.  37,  Zeile  22  oder  —  davon  wenig  abweichend  — 
Urkunde  4.  Abs.  1,  S.  40. 

u)  Über  die  spanische  gleichzeitige  Ausfertigung  dieser  Urkunde  vom  12.  Sept.  1703  vergl.  oben 
ebendas.  S.  27.  Anm.   1. 

>ä)  Oben  Nr.  III,  Urkunde  3  ganz. 

•*)  Oben  Nr.  III.  entweder  Urkunde  3,  Abs.  3.  S.  32,  Zeile  20  fg.  oder  Urkunde  4.  Abs.  3,  S.  40. 
Zeile   25. 



Die  Puhlizierung  der  Pragmatischen  Sanktion.    19.   April   1713.  51 

|d.]  Hacboeme   oifres  alfo  (Befcbeben,  haben    3fyre   Key: 

DerKaisw  Jllaftt    baubtfäcblicben ,5)    inbalts   treiters    uermeloet:    *Es 
i  nteiib.rkeit  feye    aus  betten  abgelefenen  Instrumentis  oie  errichtete  unb 

a""dMnd"  Sefcbtrornc    diSposition   unb   £as   etrige    pactum    mutuae   Suc- 
Knhauses.   cessionis  junfeben  8ef  bett ")  Josephs    uno   Carolinifcben  linien 

}u  rernebmen  getreten,  oaf;  £abero  nebenft  uno  }u  betten 

von    Wcy:1')   3bren   Key:    2Tiay»en    Leopoldo     uno     Josepho, 
tjöcbjtfeeltgfter  geoäcbtnus  3brer  Key.  ttiaytt.  übertragenen 

Spanifcben   (ErbstfönigKeicben  xmb  Canoen  nunmebr  nach 

io  abfterben18)     M?ey:    ̂ ves    fjerrn    Srueoers     2Tlaytt.    uno 
Cbo:    obne   ttlannlicbe  (Erben    auf  3^re  Key:  ülaytt:  aueb 

alle     Neffen    fyinterlaffene    lErbsKömgHetcbe     unb    Canoen 

über  die    gefallen19),  uno  fambtlicb 20)  23ey  3bren  (Ehelichen31)  fflütttt- 
rter  Thron-  lieben    £eibs=<Erben  nacb   ̂ en^  Jure  primo-geniturae,  fo   lang 

folcbe    rerbanc>en,  otntjertbeilt")    furerbleiben  baben;   2luf 
3l}res    Htannlictjen    ftatntnens     abgang    aber    /:  fo    (Bott 
gnäMglicb  abwenden  trolle  :/  auf  oie  ebelicbe  fyiuterlaffenfce 

(Zöcfyter  allezeit  nacb   Ordnung  unb  Hecbt  oer  primo-genitur 
gleicbntäffetg  obtvjerttjeilt  fomnten:  Hemers  in  ermanglung 

o  ober  abgang  oer  t»on  ̂ ^rer  Key:  Htay**:   berftammeuöer 
aller     «Ehelichen     descendenten      ZHanns     uno     tPetblicben 

anwart- 
sehaften 

I5)  Also  nicht  wörtlich.  In  der  Tat  sprach  der  Kaiser  in  dieser  Versammlung  mehr,  als  hier 
notariell  bezeugt  zu  werden  brauchte.  Siehe  unten   Anm.  36  und  Turba  U,  S.   175. 

lfi)  Vertrag  über  wechselseitige  Nachfolge. 

«)  WeUand.  i»)  Am  17.  April  1711. 
W)  Gemäß  Abs.  5  der  Urkunde  3  in  Nr.  111  oben  S.  34,  Zeile  23  f. 

*°)  „In  omnibus  quoque  Nostris  aliis  Regnis"  (für  die  östliche  Monarchie);  „in  eunetis  Nostris 

Regnis"  (für  beide  Monarchien),  heißt  es  oben  in  Nr  III,    Urkunde  3,    Absatz  5,    S.  35,  Zeilen  2  f..  16  f. 

81)  Hier  und  unten  dreimal  (Zeilen  17,  21,  S.  52,  Zeile  4)  konform  den  Worten:  „legitimi-. 

„non  „legitimati"  in  Nr.  III,  Urkunde  1,  Abs.  2,  S.  19,  Zeile  23  ff.;  ferner  in  der  Urkunde  3,  Abs.  3, 
S.  35,  Zeilen  24  ff.,  Abs.  4,  S.  33,  Zeile  32  f.,  Abs.  5,  S.  34.  Zeile  33  f. 

**)  Auch  unten  Zeile  19  und  S.  52,  Z.  2  betont.  Dies  brauchte  aber  im  „Familienvertrage*  von 
1703  oben  Nr.  III.  Urkunde  3,  S.  30)  nicht  ausdrücklich  gesagt  zu  werden.  Denn  erstens  sind  darin  alle 
alteren  Hausgesetze  aufrechterhalten,  darum  auch  Ferdinands  II.  Testament  von  1621,  wo  es  heißt: 

„keineswegs  .  .  .  zertheilt  oder  zertrennt-  (oben  Nr.  I,  Abs.  h.  S.  6,  Zeile  7  ff.);  zweitens  gehört? 
diese  Anordnung  zum  damaligen  Begriff  des  von  ihm  errichteten  „Maiorasco".  Dieses  sollte  gemäß 
Kaiser  Karls  VI.  obiger  Deklaration  aus  beiden  Monarchien  bestehen,  nach  der  Deklaration  der  Urkunden 
von  1719  auch  künftigen  Länderbesitz  des  Erzhauses  umfassen.  Siehe  unten  Nr.  VI,  Urkunde  2,  Ab»,  b. 
S.  74,  Zeile  Ö  f.  und  Urkunde  3,  Abs.  e,  S  85,   Zeile  9  f. 

7* 
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gefcblecbt»,  bifes  tErb-recbt  aller  tErbsKönigreicb  ttttb  Cattben 

ebmertbeilter  auf  Jljrer  tiXayu  fyerrn  Swebers  Josephi 
Key:  2Uavtt:  ttttb  €bo:  feeligfter  gebäd?tnus,  nad>gelaffene 

grauen  Söditer33),  nno  bereit  lEbeltcfye  descendenteit  itubernnib 
*  auf  obige  treibe  nacb  oent  Jure  primosgenitura;  fallen,  eben  nad\ 

'" ",', .,'n'r_r  '!l"  ̂Mcm  Hecfyt  itnb  otrbnung  auch  3rntcn  grauen  (Erjticrjogincn 
11  r"      alle  allere  Peruige  unb   rergänge  gegenwärtig 34)  jufteben, 

ttttb    geeeyen   müeften:   Sllles    in   beut  Perftanb,   baff   naefy 

Beyben,  ber  3e?t  Hegierenoen  Carolinif  dien,  ttttb  nadifelgenoer 

10  in  bem  U>eiblid?en  gefd?lecbt35)  binterlaff  enen  Josephinif  djen 

linien,  3t}rcr  Key:  Jttaytt:  grauen  Sdiu^eftern, 36)  wnb27)  allen 

übrigen  linien38)  bes  Durcbleücbtigften  (Erkauftes  na<fy  beut 

Hecbt  ber  erftgeburtl}  in  3tjrer  bat^er39)  entfprittgenoeu 

erbnung  ~sebes  (ErbsHecfjt,  unb  was  beute  anf  lebet30),  gebühre, 
ls  allerdings  8er>er  Bleibe,  unb  üorbefyalten  feye. 

[e.]  Unxb  nrillen  nun  bifje  immertr>eblrenbe3,)  E-atjnng, 

orbnung  unb  pacta  fu  (Efyre  (Bettes,  unb  Conservation 32)  aller 
<Erb£anben    angefefyen,    errichtet,    aueb    näd?ft    unb    fantbt 

a)  Maria  .losepha.  damals  13tyi  Jahre  all,  und  Maria  Ainalia.  ll*/a  Jahre  alt.  Die  erste  heiratete 
1719  den  säehsisehen  Kurprinzen  Friedrieh  August,  die  zweite  1722  den  bayerischen  Kurprinzen  Karl  Albert. 

24)  Das  ist  nur  bis  zur  Geburt  von  eigenen  Kindern  des  damals  kinderlosen  Kaisers  Karl  VI. 
(1716,  1717).  Denn  nur  so  lange  gebührte  kraft  dieser  kaiserliehen  Deklaration  von  1713  „Rang  und 

Vortritt-  einer  Thronfolgerin  am  Wiener  Hofe  der  Erzherzogin  Maria  .losepha,  der  Tochter  Kaiser  Josephs  L, 
nicht  einer  der  viel  alteren  beiden  ledigen  Schwestern  Karlä  VI.  Vor  der  Publikation  des  auch  vor  den 

Erzherzoginnen  geheim  gehaltenen  Familienvertrages  von  1703  konnte  der  „Rang"  zwischen  den  Erz- 
herzoginnen nicht  bestimmt  werden,  weil  er  eine  Konsequenz  der  Reihenfolge  der  Thronanwartschaften  war. 

Der  ungeklärte  Zustand  hatte  zu  Unzukömmlichkeiten  und  Rivalitäten  geführt.  Turba  II,  S.  161  fg. 

2*)  Weil  Kaiser  Joseph  I.   1711   keine  Söhne  hinterlassen  hatte. 

**)  Maria  Elisabeth  33,  und  Maria  Magdalena  23  Jahre  alt.  Die  damals  dreißigjährige  Maria  Anna 
war  seit  1708  Königin-Gemahlin  von  Portugal. 

27)  Über  die  allmählige  Entstehung  des  Textes  in  diesen  /.eilen  8  bis   14,  siehe  Turba  II,  S.  175  fg. 

**)  Im  Familienvertrage  von  1703  war  nur  von  der  josephinischen  und  karolinischen  Linie  des 
Frauenstammes  die  Rede.  Vergl.  oben  Nr.  III,  Urkunde  3,  Abs.  3,  Seite  33,  Zeile  4. 

*•)  Daher!  Auch  die  Linienfolge  wird  nämlich  durch  das  Primogeniturrecht  bestimmt. 

*>)  Nämlich  „Vorzüge  und  Vorgänge."  (oben  Zeile  7). 
3>)  Wie  oben  Nr.  III,  Urkunde  3,  Abs.  3,  S.  33,  Zeile  17,  Anm.  13,  zugleich  unwiderruflich  und 

unabänderlich,  d.  i.  eine  „Pra  gm a  tische  Sanktion"  oder,  wie  das  geheime  Konferenz-Gutachten  vom 

11.  April  1713  es  genannt  hatte:  „die  einzige  und  ohnfebJbare  Richtschnur  auf  folgende  Weldtzeitten". 
Darum  wurde  in  der  1722  dem  ungarischen  Landtage  vorgelegten  Übersetzung  der  Urkunde  von  1713 

für  „immerwehrende  Satzung"  „Sanctio  Pragmaüca"  gesagt   Vergl.   Nr.  XI   Abs.  f,   S.  149,   Zeile  16  ff. 
32)  Ähnlich,  aber  ausführlicher  oben  in  Nr.  I,  Abs.  c,  S.  3,  Zeile  8  ff,  Abs.  I,    Zeile  22. 
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imo      IVcyx  ̂ fyres  fjcrrn  Pattcrs,   tut?   berrn   £rnecers   Htaf***» 

V3TitofnttnÖ    Cfcbett     00«     Csbrcr    Kef:     2Uaytt:    onrcb    teibltcben 
*■      afb«fdmmrM)   Scfräfftiaet    werben;    5o    würben    fotr>obl \  orgclesene  •         •      '  '       -' 

„erpfliehtet  ̂ sbvc  Ifeyjcrlicbe  !Uay*i  barcb  Seffönbig  halten,  alf*  3l?re 

5  tttaytt:  nt  Zsbncn  (Rebennben  Hätten  nnb  Ministris  Sieb 

mtlbeft  »erferjeten,  btefelbe  aneb  anäbtaft  erntabneten.  nnb 
3bnen  23efebleten,  baf;  niebt  mtnber  Sic  folebe  pacta  un^ 

Percrbnnng  rellfcminentltcb  jnbeobaebten,  jncrbalten  nnb 

mt»ertbättia.en  a.ebacbt  nnb  Sefföffen  feyn  folten,  nnb  werben: 

10  jpie  £,an  3fyre  #ey:  >nav»  ;n  bifem  enbe  fic  (Befyeimbc 

Hätbe  mtb  Ministros  in  bifem  fall34)  ferner»  bes  Vinculi 

Silentii35    entlaffen  baben  trotten36). 
[f.]  tPornacb  3bre  Keyferlidje  Jttaytt:,  nnb  folgents  bie 

Ferren  (Betjeimbe  Hätbe    unb  Ministri    abgetretten  fefttb"). 
is  Dajj   obiges    alles    alfo   Totgängen   unb 

Sßer^anblet  tooiben,  bezeuge  mit  meiner  aignen 

r)anb  unterfdjrifft,  unb  geroölmlicrjem  $ettföafft 

Mi.    einen,    w^penjegei   .uf        gßtenn,  benn 38)  19'-  «Monats  Aprilis  Anni  1713. Papier,  aufgedruckt  aul   schwarz-  '  '  r 

gelben  seidenen  Heftfäden,  die  das  0(J)    ©eOtg   grib    D    S(f)idf)(    bd    ̂ RÖIU.  Sleij  I Datum  verdecken. 

20  5Rctrj:  §off  9totr),  ger)eimber  N:  0  Secretarius 

unb  Referendarius :  ban  3U  bifem  actu39) 
Auth.40)  Caesarea  et  ArchiDucali  Creirter  Nota- 

rius  publicus41). 

M)  „Corporali  saeramento"  (iuramento)  oben  in  Nr.  III.  Urkunde  I.  Abs.  7.  S.  23.  Zeile  3S,  Urkunde  3, 
Abs.  9,  S.  37,  Zeile  16f;  ebenso  in  den  Urkunden  des  .lahres  1719  Nr.  VI.    Abs.    XI,    S.  71.  Zeile  33  f. 

*•)  Soweit  diese  Kundmachung  auch  außerhalb  der  Versammlung  der  Geheimen  Räte  weiter  tu 
verbreiten  war.  Dies  ist  sicher  gemeint.  Turha   II.  S.   169.   Anm.  39. 

■%)  Verschwiegenheits-Verpflichhing. 
*>)  Der  Kaiser  befahl  überdies,  wie  Khevenhüller  als  anwesend  gewesener  Zeuge  versichert,  die 

Geheimen  Räte  sollten  „diese1*  seine  „Deklaration"  ihren  „Untergebenen  zue  wissen  thunu.  Ebendas.  II. 
S.  174. 

97)  Das  folgende  durchaus  von  Schickhs  Hand. 

**)  Fast  wie:   „dem". 
&)  Irrig  statt:  actui,  nämlich  Akt  der  feierlichen  Kundmachung  und  Deklaration. 

«)  AuthoriUte. 

41 )  Durch  kaiserliche  und  erzherzogliche  Gewalt  ernannter  öffentlicher  Notar. 



54 Nr.    VI.    Urkunde 

VI. 

DIE    URKUNDEN   DES  JAHRES    1719  0 
1. 

Die    Renuntiation   der   Erzherzogin    Maria   Jose p  ha. 

Wien,   19.  August   1719. 

10 

Ausdrückliche 

..Bedingung" 
der   Heirat. 

IS 

Übersetzung: 

Wir,  Maria  Josepha.  königliche 
Prinzessin,  Ungarns,  Böhmens,  ebenso 
beider  Sizilien,  Erzherzogin  von 
Osterreich  erkennen  an  und  bekennen 

für  Uns,  Unsere  Nachkommen,  Erben 

und  Nachfolger.  Allen,  die  es  angeht 
oder  in  künftigen  Zeiten  je  irgendwie 
angehen  könnte,  tun  wir  zum  ewigen 
Gedächtnis  kund  und  zu  wissen  laut 

gegenwärtigen  Briefes : 

[a]  Karl,  der  durchlauchtigste, 

„großmächtigste"  und  unüberwind- 
lichste Fürst  und  Herr,  hat  .  .  .  Uns 

es  folgen  Titel,  dann  die  Angabe,  daß  außer  einer  päpstlichen  Dispens  vorangegangen  seien  die 

Werbung  durch  den  polnischen  König  und  sächsischen  Kurfürsten  August  IL,  ebenso  Maria  Josephas  und 
ihrer  Mutter  Einwilligung. 

Urtext: 

Nos  MARIA  JOSEPHA  Hungarise, 
Bohemia? :  nee  non  utriusque  Sicilife 

Regia    Princeps,    Archi-Ducissa  Au- 
strise,  Agnoscimus  et  profitemur  pro 
Nobis,  Nostrisque  Postens,  Heredibus 
et  Successoribus :  Universisque, 
quoriim  interest,  aut  futuris  unqam 
temporibus  interesse  quomodocün((ue 
potest,  notum  testatümque  faeimus 
tenore  pra?sentium  ad  perpetuam  rei 
memoriam. 

[a]  Postquäm  Serenissimus, 
Potentissimus  ac  Invictissimus  Princeps 
ac  Dominus  Carolus  .  .  . 

SO 

Nos  ....  Friderico  Augusto  Principi 
Regio  Polonise  et  Lithuaniae  ac 
Electorali  Saxonia?  .... 

in  Sponsam  et  futuram  Conjugem 
adpromisit :  Porrö  in  Tractatu  desuper 

dem  .  .  .  Friedrich  August,  königlichen 
Prinzen  von  Polen  und  Lithauen  und 

Kurprinzen  von  Sachsen 
als  Braut  und  künftige  Gemahlin 

versprochen,     ferner    wurde    in  dem 

')  Die  folgenden  vier  Urkunden  sind  hier  nach  den  vier  Pergament-Originalien  im  Wiener 

k.  u.  k.  Hausarehiv  abgedruckt.  Sie  stehen  in  derselben  Reihenfolge,  in  der  sie  unter  „Liter*  L),  E,  F,  0" 
z.uer>t  den  Hofkanzleien  mitgeteilt,  sodann  auf  den  Landtagen  promulgiert,  schließlich  überdies  in  der 

böhmischen  wie  in  der  mährischen  Landtafel  „intabuliert"  wurden.  Die  Urkunden  1,  3  und  4  sind  in  roten 

Samt  gebunden. 
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Thronfolge 

gehört 

habito2)  inter  Coetera  id  primo  loco 
actum  disertisque  vcrhis  cautum  pro- 

visümque  fuerit 3),  ut 4)  Nos  intuilu 
istius  Matrimonij,  iu\tä  ac  pnevie 

s  utrinque  placitum  ac  conventum  fuit. 
antecedenter  ad  Nostrum  Consensum 

et  Nuptias 

Was  alle,  zum  fb-|      iuxt>    Reffl,|as    SutTeSsiüllis RechUzustand        .      u     J    .   ..      .     .  , 

des  Erzbauses  Pl'imogemallS  :>)  III  AllgUSta   Domo  jaill 

b«üKli,;n  'It  diiduin  radicata?, 

Sed qua1 6)  ab  Imp[eratore]  F e r- 
dinando,  huius  Nominis  Secundo 

Folendissimo  quondam  Atavo  Nostro 

(ilur[iosje]  mem[orue]  in  Suo.  die 

X.»  Maij  MDCXXI.  confecto  Testa- 

mento.  conditi'sque  desuper  die 
VIII.  Augusti  Anni  MDCXXXV.  Codi- 

eillis T)  quo  ad  ordinem  Successionis 
inter  Heredes  Suos  Masculos  dilucidata 

20  magis,  ac  finnius  stabilita  fuit8), 

[c]  qua?que  9)  Subinde  ex  dispo- 

sitione  Paternä  lü)  a  Serenissimo  quon- 
dam Potentissimo  ac  lnvictissimo  Prin- 

*5  cipe  et  Domino,  Domino  Leopolde, 

Rom[anoruni]    Imperatore     colendis- 

15 

darauf  bezüglichen  Vertrag  unter 

anderem  an  erster  Stelle  folgendes 

verhandelt,  ganz  ausdrücklich  ror- 

gesorgt  und  vorgesehen : 

[b  ]  Die  im  Krzhause  schon 
längst      eingewurzelte     Majoratsfolge 

wurde  in  dein  von  Kaiser 

Ferdinand,  dieses  .Namens  dein 

Zweiten.  Unserem  „hochgeehrtesten" 

weiland  „Urahn"  glorreichsten  An- 
gedenkens, in  seinem  am  10.  .Mai  1621 

errichteten  Testament  und  in  den 

darauf  Bezug  nehmenden  Kodizillen 

vom  8.  August  16.'ia  hinsichtlich  der 
Nachfolgeordnung  unter  seinen  Manns- 

erben ausführlicher  erläutert  und 

beständiger  „festgestellt". 

[c]  Sie  wurde  dann  auf  Grund 

väterlicher  \  erfügung  von  dem  durch- 

lauchtigsten, „großmächtigsten"  und 
unüberwindlichsten  Fürsten  und  Herrn. 

„Herrn",  weiland  Leopold, Römischem 

*)  Der  Heiratsvertrag  vom  10.  August  1719  befindet  sieh  im  k.  u.  k.  Hausarchiv.  Turba  II. 
S.  182.   Um.  10  und  S.   191. 

')  Als  ausdrücklich  festgesetzte,  überdies  im  Namen  und  im  Auftrage  des  kursäehsischen  Hauses 

schon  vor  der  Trauung  der  Erzherzogin  beschworene  „Bedingung  der  Heirat".  Urkunde  2.  Abs.  a.  S.  73, 
Zeile  10  f..  Abs.  e.  S.  77.  Zeile  24.  Abs.  g.  S.  78.  Zeile  30.  ferner  Nr.  VI.  Urkunde  3  Abs.  b,  S.  82. 
Zeile   19.  Abs.  c,  S.  83,  Zeile   13:    Urkunde  4,  Abs.  b.  S.  87.  Zeile  24.  Turba  II.   S.  465.  Anm.  7. 

4)  Grammatisch  gehört  hiezu :  „Renuntiemus  .  .  ."   (Schluß  von   Abs.  f,  S.  57,  Zeile  27). 

*)  Primogenia  =  Majorate.  Turba  II,  S.  26.  Anm.  1.  Im  Folgenden  (b  bis  g)  wird  alles  aufgezahlt, 
was  zum  Rechtszustande  des  Erzhauses  über  die  Thronfolge  gehörte.  Vergl.  hier  unten  Abs.  li.  S.  58, 
Zeile  11  f. 

s)  Nämlich :  successio. 

')  Oben  Nr.  I  und  Nr.  II. 

8)  „lam  dudum  radicaUe-  und   „firmius  stabilita"  anklingend  an  Nr.  I,   Abs.  p.  oben  S.  11,  Zeile  17. 

s)  Nämlich  „successio-  (wie  oben  Zeile  11,  Anm.  6),  womit  unten  S.  56,  Zeilen  21  und  2.">. 
„explicata  .  .  .  publicata  .  .  .  abiit"  zu  verbinden  ist 

10)  So  genannt  wohl  auch  in  Erinnerung  an  Ferdinands  I.  „väterliche  Ordnung"  von  1554,  die 
ebenfalls  zugleich  ein  zwischen  allen  Erzherzogen  abgeschlossener  Familienpakt  gewesen  war.  Turba  II. 
S.  344.  Anm.  27. 
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sinio  Avo  Nostro  inter  Filios  Suos, 

Serenissimos  quoque  et  Potentissimos 

tunc  respective  Romanorum  et  Hispa- 
iiiarmn  Reges,  Dominum  Josephum 

6  et  Dominum  Carolum  Archi-Duces 

Successive  Romanorum  Imperatores 
Colendissimos  et  perdilectissimos 
Nostros  Genitorem  et  Patruum  die 

12.'  Septembris  MDCCffl.  [psis 
10  Scientibus,  volentibus.  Stipulantibus  et 

acceptantibus  M)  facta,  ad  Foeminas  ex 
Linea  in  Germania  Regnante12) 
Descendentes  extensa, 

15 

[d]  ac  deinde  die  XIX.  Aprilis 
Anni  MDCCXHI.  eonvocatis  ad  id  Sua? 

Caesarea?  Catholicse  Majestatis  Consi- 

liarijs  Status ,3)  Arcanis,  Regnorumque 
ao  ac  Provinciarum  Ejusdem  Cancellarijs 

uberiüs  explieata  et  publicata 14)  in 
Publicum  et  perpetuum  Serenissimae 

Domüs  Austriaca1  Pactum15),  quin  in 
Legem  fundamentalem  et  Sanctionem 

äs  Pragmatieam  abijt16), 

[e]     omnibus    Nostris    juribus, 
actiünibus  et  Hationibus,  qua;  vel  quas 

30  i»  Kegna,  Ditiones,  Principatus  et  Pro- 
vincias  ä  Sua  Majestate  Caesarea  nunc 

Kaiser.  Unserem  „höchstgeehrtesten" 
Großvater,  zwischen  seinen  Söhnen: 

den  gleichfalls  durchlauchtigsten  und 

„großmächtigsten0  Königen,  damals 
dem  Römischen,  bezw.  spanischen,  den 
Herrn  Erzherzogen  Joseph  und  Karl, 
nacheinander  Römischen  Kaisern, 

nämlich  Unserem  „hochgeehrtesten" 
und  geliebtesten  Vater,  bezw.  Oheim, 
am  12.  September  1703  mit  Wissen, 

Willen,  unter  Verbürgung  und  An- 
nahme ihrer  selbst  vereinbart  und 

auf  Frauen,  welche  aus  der  in 

Deutschland  regierenden  Linie  ab- 
stammen, ausgedehnt. 

[d]  Schließlich  wurde  diese 
[Sukzession]  am  19.  April  des 
Jahres  1713  den  eigens  berufenen 
Geheimen  Staatsräten  Seiner  kaiserl. 

katholischen  Majestät  und  Kanzlern 
von  (Höchst)  Deren  Königreichen 
und  Ländern  ausführlicher  erläutert, 

kundgemacht  und  gedieh  so  zu  einem 
öffentlichen  und  ewigen  Vertrag  des 
durchlauchtigsten  Hauses  Österreich, 

ja,  zu  einem  Fundamental-Gesetz  und 
einer  Pragmatischen  Sanktion. 

[e]  Gemäß  diesen  Majoratsregeln 
sollen  wir  nun  lücksichtlich  dieser 

Ehe,  wie  vorher  beiderseits  beschlossen 
und   vereinbart   wurde,  vor  Unserem 

u)  Oben  Nr.  III,  Urkunde  3,  Abs.  3,  S.  32,  Zeile  15  f.:  „volcntibus.  adsentientibus  et  acceptantibus-. 

„volentibus  alientientibus"  l'rkunde  1,  Abs.  7,  S.  23,  Zeile  29  f. 
12)  Das  ist  Deszendenten  Kaiser  Ferdinands  [.,  nicht  auch  der  von  Karl  V.  abstammenden  apanischen 

Erzherzoge  und  Erzherzoginnen.  Vergl.  oben  Nr.  III,  Urkunde  1,  Abs.  3,  S.  2(1,  Zeile  22.  Anm.   11. 

13)  Die  Liste  oben  Nr.  V,  Abs.  a,  S.  48,  Zeile  11  ff. 

u)  „Declaratiuni  .  .  .  promulgate" :  unten  Abs.  h,  S.  58,  Zeile  13  IT.,  womit  zu  vergleichen  wäre: 

„Declarationem  ...  in  vim  Sanctionis  Pragmaties  .  .  .  emissam- :  unten  l'rkunde  2,  Abs.  c,  S.  75. 

Zeile  21  ff.;  dann:  „inorcm  .  .  .  per  .  .  .  Declaraliones  .  .  .  vim  .  .  .  Sanctionis  F.  obtinentem" :  unten 
l'rkunde  3,  Abs.  b,  S.  82,  Zeile  27  ff. 

ü)  „Pacti  Familite  perpetui"  —  unten  Nr.  VI,  Urkunde  3,  Abs.  b,  S.  82,  Zeile  33,  Abs.  e  S.  84,  Zeile  35. 
16)  Hier  gemäß  Abs.  b  oben  S.  55,  Zeile  9  f.,  der  ganze  Kecbtszustand  über  die  „suecessio  primo- 

genialis  .  .  .  radieata-,  sonst  (oben  Anm.   14)  aueb  als  „mos"  bezeiebnet. 
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feliciter  Regnante  possessas,  vel  de 

jure17)  quomodocunque  ad  se  Spec- 
tantes  competere  Nobis18)  Nostrfsque 
iilim  Postens  ac  Heredibus  utriusque 

s  cum  Masculini  nun  Fmminini  Sexus, 

quäcunque  demüm  de  causa*  possent, 

in 

15 

1 1"  |  Im  favorem  et  Conunodum non  Solüm  Universorum  Masculorum 

e  dicta  Augusta  Domo  legitime19) 
oriundorum  Archi-Ducum :  sed  et  in 

20  praecipuum  quoque  ae  Praelationem 
Foeminarum  Arehi-Ducissarum  a  Susi 

Majestate  Caesarea  hodie  gloriose  Im— 
perante  Progenitarum  et  deinceps 

nascitiirai'uin     Earumque     Posteritatis 
•>.i  ac  Heredum80)  pariter  utriusque  tarn 

Poeminini,  quam  Masculini  Sexus. 
solenniter  Renuntiemus,  cedamus,  et 

abdicemus  2I): 

[g]  Quod»)    Nos    ad    .Majorem 
30  DKI  (([ptimi]  Mjaximi]  honorem   et 

Jawort  und  Unserer  Hochzeit  in 

Feierlicher  \\  eise  unter  gleichzeitiger 
Zession  verzichten  und  entsagen : 
all  Unserer  Rechte,  Klagansprüche 
und  Rechtsgründe,  insoweit  sie 

auf  Königreiche,Herrschaften, Fürsten- 
tümer und  Länder,  die  im  Be- 

sitz Seiner  jetzt  glücklich  regierenden 

kaiserl.  .Majestät  sind  oder  von  rechts- 

wegen  wie  immer  zu  Dur  gehören, 

Ins  und  l  oseren  dereinstigen  Nach- 
kommen und  Erben  beiderlei,  männ- 

lichen wie  weiblichen,  Geschlechts, 
aus  welchem  Grunde  schließlich 

immer  zustehen  könnten, 

[f]  (u.  zw.) :  zu  Gunsten  und zum  Vorteil  nicht  bloß  sämtlicher 

aus  dem  erwähnten  Erzhaus  Legitim 

stammenden  Erzherzoge,  sondern 
auch  zur  ausschließlichen  Bevor- 

zugung der  gegenwärtig  und  künftig 
von  Seiner  heute  glorreich  regierenden 

kaiserl.  Majestät  abstammenden  Frauen 
Erzherzoginnen  sowie  von  deren 

Nachkommenschaft  und  Erben  gleich- 
falls beiderlei,  weiblichen  wie  männ- 

lichen. Geschlechtes: 

[li]  Zur  größeren  Ehre  und  zum 
großerenRuhme  Gottes,  des  Allgütigen 

17)  „Possideri  de  iure  possent  ac  deberent  .  .  .  competere  possent":  unten  Alis.  j.  S.  59.  Zeile  19  IT.. 
Ami.  38.  »Ac  deb   ps  possidenda" :  unten  Abs.  g,  S.  58,  Zeile  4f;  ebenso  unten  in  Urkunde  3.  Abs.  e, 

S.  •  i.  Zeile  91  und  Urkunde  4.  Abs.  e.  S.  87,  Zeile  29f.  Einen  völligen  Verziehl  auf  das  spanische 
Erbe  stellte  Kaiser  Karl   VI.  Spanien   gegenüber  erst    1725  aus. 

:sl  Grammatisch  besser  konstruiert  Abs.  j.  S.  59,  Zeile  7  ff. 

")  Vergl.  oben  Nr.  III.  Urkunde  I.  Abs.  2,  S.  I!'.  Zeile  -.iS  ff..  A   .6,  Urkunde  :f.  Alis.  3,  S.  32, 
Xiili-  '-ii.  A      13. 

-  i  DaC  die  Thronanwartschaften  auch  ron  Erzherzoginnen  der  „regierenden"  Linie  rorersl  sämtlich 
konsumier)  sein  müssen,  ehe  das  Sukzessionsreeht  der  durch  Primogeniturreehl  bestimmten  näehstea  Linie 

in   Kraft  tritt,   hatte   Karl   VI.   (III.)  schon    1711    in  seinem  Testamente  angeordnet  Turlia   II.  S.    159.   191. 

-' )  Grammatisch  abhängig  ron  _ut-.  Siehe  oben  Anm.  •*. 

~)  Abhingig  ron  Notuni  .  .  .  S.  54.  Zeile  9,  Die  daru  gehörigen  Verbs  „cesserimua  .  .  .••  stehen 
unten   Alis.  j.   S.   60,   Zeile   5  f. 

Die  Pragmatische  Sanktion.  g 
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Gloriam,  incrementum  majus  Populo- 

rum  M):  atque  ut  Regna  e1  Provinciae 
a  Sua  Majestate  Caesarea  Begio- 
( atholiea  in  praesens  possess&8Sa  )  ac 

5  deinceps  possidenda  **)  perpetuis 
retrö  temporibus  indivisibiliter  ac  in- 
separabiliter 8S)  -inter  Se86)  penes 
unuin  eundemque  Heredem  -T)  Juxt ; i 
Suceessionis      Ordinem       Stabüitum, 

10  unita88)  permaneant. 
[h]  Ordinationibus.  Institutis,  ac 

Dispositionibus  praefatis,  praesertim 

vero  Declarationi 2!l)  allegatae  et  Nobis 

unä  cum  reliquis  producta? :!0)  de  die 
XIX.  Aprilis  Anni  MDCCXII1.  uti 

Supra,  promulgata? 81)  inhärentes,  ac 
de  re,  de  qua  agitnr,  rite  pleneque 

edoctae 32), 

20 

VoUmacht  zur         m     fc     consilio     voluntate    et 
Zustimmung  ,.    ..  0  .     .     •    n  •      ■    ■ 

des  kur-    assensu  pra?dicti  beremssimi  Frmeipis 

sächsischen  Regij  et  Electoralis  Dilectissimi  Sponsi 

Hauses,     pjostri,    aiuiuentc  quoque  et  Consen- 
25  tiente    Serenissimo    et    Potentissimo 

Domino   Rege   et   Electore  Ejusdem 
Genitore     ( :  prout    ex     Instrumente 

IG 

und     Allmächtigen,      zur     größeren 
Förderung  der  Völker,  ferner  damit 

die  im  gegenwärtigen  oder  künftigen 
Besitz  Seiner  kaiserl.  königl.  katho- 

lischen Majestät  befindlichen  König- 
reiche und  Länder  auf  ewige  künftige 

Zeiten  unter  sieh  unteilbar  und  un- 
trennbar bei  einem  und  demselben 

Erben  gemäß  der  „festgestellten" 
Nachfolgeordnung     vereint     bleiben. 

[h]  verharrten  Wir  bei  den 
vorerwähnten  Anordnungen.  Institu- 
tionen  und  Verfügungen,  besonders 

aber  bei  der  angeführten  Deklaration, 
die  Uns  gemeinsam  mit  den  übrigen 

vorgewiesen  und  am  19.  April  1713. 
wie  oben  erwähnt,  promulgiert  wurde. 

Über  die  in  Rede  stehende  Ange- 
legenheit gehörig  und  vollständig 

unterrichtet, 

[i]  mit  Rat.  Willen,  Zustimmung 
des  vorgenannten  durchlauchtigsten 

königlichen- und  Kur-Prinzen,  l  nseres 
geliebtesten  Bräutigams,  ebenso  unter 
Bei-  und  Zustimmung  des  durch- 

lauchtigsten und  „großmächtigsten" 
Herrn.   Königs  und  Kurfürsten,  seines 

»)  Vergl.  oben  Nr.   V.  S.  52,  Zeile   17.  Anm.  32  und  Turha  II.  S.  453. 
23  a)  Soll  heißen  :  possessa. 

**)   Siehe  oben  Anm.    17. 

26)  Vergl.  oben  Nr.  V,  Abs.  d.  S.  81,  Anm.  22  und  unten  Nr.  XV.  Art.  I.  Abs.  e,  S.  176. 

Zeile   11.  Dort  analog  der  Offerte  Ungarns  unten  Nr.  XII,  Abs.  b,  S.  1511.  Zeile  '1. 

2,i)  „Uivisarum  eoronarum  .  .  .  unionein  perpetuam  effecit"  rühmte  \~!Ti  Erdödy's  Empfangsrede 
im  Namen  des  ungarischen   Landtages  an  den  Kaiser.  Turha  II,  S.  273. 

«)  Siehe  unten  Nr.  XV.  Art.  I.  Abs.  f,  S.  177,  Zeile   1  f. 

**)  „Unionen!  perpetuam-  heißt  es  in  beiden  Sonderbriefen  von  171!)  unten  Nr.  VI.  Urkunde  It. 
Abs.  e,  S.  85,  Zeile  4,  und  Urkunde  4.  Abs.  e.  8.  87.  Zeile  29  f. 

**)  Siehe  oben  Anm.   14. 

*°)  „Nobis  apprime  cognitas" :  unten  Nr.  3,  Abs.  e,  S.  84,  Zeile  33. 

S1)  Hier  für  Karls  VI.  eigene  „Ueclaratio- ;  oben  Abs.  d,  S.  50.  Zeile  21,  bezieht  sich  „publicata- 

auf  die  successio  primogenialis"  ;  statt  dieser  unten  Abs.  1,  S.  61,  Zeile  16  f.:  „priniogenilur;e  jus".  Gemäß 
Abs.  t  unten  S.  66,  Zeile   I    ist  die   „declaratio"   „basis  et  fuudamentum"   der  Henuntiation. 

38)  Nicht  bloß  die  Braut  sondern  auch  der  Dresdener  Hof  bekam  den  vollen  Wortlaut  aller  in  der 
obigen   Henuntiation   angeführten   Urkunden   ausgefolgt.  Turba   II.   S.    1K4.   450  fg.,   405.   Anm.   7   Mitte. 



Die  Renuntiation  >»m   19.    tagual   1710. 

Borum  Ratifieationis  tinn  ex  Mandato 

Proeuratorio  **)  difiusiüs  constat:)  ex 
certü  Nosträ  Scit'iiti;i  animöque  bene 
deliberato 

Kein  Xn_  |j|  omnibus  juribus,  Pratensio- 
sprueh    Maria     ..        '    .      .      ..        '        ,,  ., 
Joseph»  iufniDUS'  Acüonibus  et  Kafaombus,  qua 
f.nin.i  .i.r   Niiln>  sive  .Iure  Sanguinis  et  Nativi- 

•,l11'""  "»"""tatis,     Sive    ex    usu    el    observantia Observanz  und      .  .  %  .       ,      ,.   , 

da  Paktaima  Olim  **)  in  Augusta  Domo  usilata.  Sive 
«on  1703.  ,.ti;iin  ,.\  Parto  prseallegato :i:>)  de 

die  XII.  Septemhris  Anni  MDCCIE 
Sive  alio  quocunque  demüm  Domine 
auf  excogitabUi  titulo.  in  Regna,  Prin- 

'•"•  eipatus.  Ditiones  et  Provincias,  qua1 
alt  Altefata :!,i)  Majestate  Suä  Caesarea, 
Colendissimo  Domino  Xostro  Patruo 

acta  s:)  in  praesens  possidentur,  aut 

possideri     de    jure  :ts)     possent    ac 
-°  deberent,  Competant  auf  Competere 

possent. 

'-••  Sponte,  liberrimä  roluntate,  oullä 
\i.  aut  coactione,  eallidave  persuasione 

Vaters  (wie  aus  der  Ratifikations- 
urkunde beider,  ferner  aus  dem  Voll- 

rnachtsauftrage  besser  erbellt),  mit 
l  Dserem  vollen  Wissen  und  wohl- 
bedacht, 

[j]  traten  Wir  ah  und  gaben 
auf:  alle  hechte.  Ansprüche,  Kiag- 
ansprficbe  und  Rechtsgründe,  welche 
Uns  —  sei  es  nach  Keeht  des  Blutes 
oder  (\rr  Geburt  oder  auf  Grund  der 

einstigen  Übung  und  „Ohservanz- 
des  Erzhauses,  sei  es  auch  nach  dem 

vorerwähnten  Vertrag  vom  12.  Sep- 
tember  1703.  sei  es  schließlieh  unter 

welchem  anderen  Namen  oder  er- 
denklichen Titel  immer  —  auf  die 

Königreiche.  Fürstentümer,  Herr- 
schaften und  Länder,  zustehen  oder 

zustehen  könnten,  die  im  Besitz  Seiner, 

der„Höchstbesagten-  kaiserl. Majestät. 

Lnseres  „höchstgeehrtesten"  Herrn 
Ohms,  gegenwärtig  faktisch  sind  oder 
von  reehtswegen  sein  könnten  oder 
sollten. 

(Wir  taten  es)  „freien,  unge- 
dnuii'enen        und ungezwungenen. 

i  Gemeint  sind  dir  im  Wiener  k.  u.  k.  Haosarehii  aufbewahrten  Originalien  auf  Pergament  vom 

12.  Juni  und  vnin  31.  Juli  1719:  hievon  zwei  muh  Konig  August  ran  Polen  und  Kurfürsten  von  Sachsen, 
/«ei  andere  ron  seinem  Sohne  Friedrich  August  ausgestellt  und  eigenhändig  unterzeichnet.  Von  beiden 

wird  nämlich  Graf  ron  Flemming  bevollmächtigt,  in  der  .Heyraths-atTaire-  alles  -gänczlich-  _zu  verabreden, 

zu  handeln  und  zu  schulten-  und  mit  einem  Eide  in  die  Seele  des  Königs  und  des  Bräutigams  zu 

„bestärken-.  „Quoad  hone  actum"  wurde  der  Sohn  in  einer  der  vier  l'rkunden  für  -einen  emanzipierten 
und  außer  väterlicher  Gewalt  stehenden  Prinzen-  erklärt.  In  einem  Reverse  hatte  Flemming  zuzusagen. 
d.it-  der  KSnig  nach  der  Vnkunft  der  Erzherzogin  in  Kursachsen  einen  -würklich  und  cörperlieben  Eyd" 

noch  persönlich  aut  deren  Henuntiation  leisten  werde  Darüber  unten  die  l'rkunden  2.  3.  4.  Dadurch 
erseheint   der  gegen    Maria   Theresia   geführte   Kampf  Kursaehsens  in   anderem  Lichte. 

**)   Bei  _nlim-    dachte   man.   wie   wir  nun    wissen,   an    die    Länderteiluntren   der  Habsburger.   Turba  II. 
s.  146. 

■>)  Auf  diese  Weise  wollte  man  sieh  gegen  eine  der  Deszendenz  Karls  VI.  nachteilige  Interpretation 

der  Werte  des  Paktunis:  »qns  eas  uhivis  semper  pneeedunt"  schützen.  Ebendas.  II.  1S3.  447.  Vergl. 
oben  Nr.  III.  Irkunde  3.  Abs.  4.  S.  34.  Zeile  15 f. 

*)  .Höchstbesagte-*  nach  dem  damaligen  Sprachgebrauche. 
37)  Wirklich.  Vergl.   _actualis  consiliarius  intimus-  =  wirklicher  geheimer  Rat 

&)   Vergl.  oben  S.  o7.  Zeile   I  IV.  Anm.    17. 

8* 



60 Nr.  >  I.  Urk   le   I. 

;mt     iiiclii     etiam     Reverentiali     in- 

ducte39) 

pro   Nobis,    Nostrisque   Postens 
omnibus    Heredibus    tarn     Maseulini 

s  quam  Feeminini  Sexus  cesserimus 4")  et 
Renuntiaverimus,  proui  ijsdem  vigore 

Pnesentium  deConsensu,  nti  supra     ). 

in   optima  et  amplissimä    juris  forma 

animo   deliberato  ac  Spontaneo  nitro 
■o  cedimus,  Renuntiamus  et  abdica   s: 

[k  |  Idque  nun  solüm  in  favorem, 
commodum   et    Prselationem   Posteri- 

sir  verzichtet 

../.w  Gunsten" 
der  ganzen 

„regierenden" tatis   et  llereduin   Masculorum,   quos 
Linie  auf 

Grund  jenes numerosos  Majestati  Suse  a  DEO  pre- 

ReeiiK/n-    camur;  Verum  et  roemmarum*^)Arcni 
Standes  als  der  Dueissarum  ä  Majestate  Suäjam  pro- 

s  ?""       r  genitarum  et   deinceps  nasciturarum, Sukzession.    >  ■ 

omniümque  Earum  posterorum  Here- 
20  dum  et  Successorum  utriusque  Sexus 

ex  Legitimo 4:1)  tboro  procreatorum 

et  non  legitimatorum 44),  adeö  ul 

quamdiu  ex  his  Majestatis  Suse  Dcs- 
eendentibus  Proles  aliqua  Sive  Mascu- 

2">  lina  sive  Poeminina  quocunque  demüm 
gradu  supervixerit,  *5)  neque  Xus. 
neque  Filij.  Posteri,  et  Heredes  Noslri, 

neque  quisquam  alius  eorum  noniine 

ullamünquam  Suecessionemaut  Succe- 
3o  dendi  jus  in  dicta  Regna,  Principatus. 

Ditiones  et  Provineias,  vel  etiam  ali- 

quain  illorum.  illarumve  partem  licet 

minimam,  utpote  Linea?  Caesarea?  Regise 

Willens.-    ohne   listige    Überredung, 
sonder  Furcht  und  Ehrfurcht 

für  Ins.  alle  Unsere  Nach- 

kommen, Erben,  männlichen  wie 

weihliehen  Geschlechts,  sowie  Wir 

hiemit  (jetzt)  „kraft  des  gegenwärtigen 

(Briefes)"  mit  oberwähnter  Zustim- 
mung, in  bester  und  weitgehendster 

Rechtsform,  wohlüberlegt,  aus  ei- 
genem Antriebe,  freiwillig  abtreten, 

verzichten  und  entsagen : 

[k]  Alles  nicht  bloß  zu  Gunsten, 
zum  Vorteil  und  zur  Bevorzugung 

männlicher  Nachkommen  und  Erben, 

die  Wir  zahlreich  für  Seine  Majestät 

von  Gott  erflehen,  sondern  auch  schon 

geborener  und  in  Hinkunft  abstam- 
mender Frauen  Erzberzosnnnen  Seiner 

Majestät  sowie  all  Ihrer  aus  recht- 

mäßiger Ehe  stammenden  —  nicbi 
der  legitimierten  —  Nachkommen, 

Erben  und  Nachfolger  beiderlei  (Ge- 
schlechtes. Solange  folglich  von  die- 

sen  Abkömmlingen  Seiner  Majestät 

irgend  eine  Nachkommenschaft,  mann- 
liehe  oder  weibliche,  welchen  Grades 

schließlich  immer,  noch  am  Leben 

sein  wird,  wollen,  können  oder 
dürfen  weder  Wir  noeb  l  nsere 

Söhne.  Nachkommen  und  Erben, 

noch  irgend  ein  anderer  in  ihrem 

Namen  je  irgend  eine  Nachfolge  oder 

ein   Nachfolgerecht    auf  die  genann- 

3°)  Weil  dies  Anfechtungsgründe  gewesen  wären. 

'"I  Du  Subjekt  ..Nos-  steht  »lien  im  Anfange  des  Absatzes  ;:.  S.  :i7,  Zeile  29. 
*')  Abs.  i.  S.  58,  Zeile  21  IV. 

«)  Wie  oben   Abs.   (.  S.  :i7.  Zeile  21. 
'I  Ahnlich  oben  Absatz    C  S.  :;7.  Zeile  is. 

■o)  Wiederholt   aas  Nr.  III,  Urkunde  1,  Abs.  2.  S.   I!).  Zeile  28ff.,  und  aus  den  dorl  Anm.  (>  an- 
gegebenen Stellen  der  Urkunde  I   von  Nr.  III. 

1-'|  Siel   ben    ibs.  f.  S.  :i7.  Zeile  22 ff.,  Anm.   Kl. 



hie  Renuntüüon  rom   19.    kugaal   171!*. 61 

Carolins  nunc  Regnatrici  et  in  Ea 
Descendentibus  Maribus  et  Foeminis 

jure  Primogenitur»  in  infinitun  inse- 

parabiliter  et  uidivisibiliter 4a)  affectas 
■■  prsetendere  relimus,  possimus  aut 

debeamus. 

to 

[1]  Declarantes  ac  Seriö  profi- 
tentes,  quöd  Nips  pnelibatum,  in 
Augusta  Domo  receptum,  Avitäque 

Providentia   stabilitum  ei  per  supra- 

15  citatam  Declarationem  4")  obfinnatum 
magfsque  dflucidatum  Primogeniturae 

jus.  **)  nee  non  prsescriptum  in  eä 
cum  Maribus,   tum   Poeminis  Succe- 

2«  dendi  Ordinem  Linealein.  ceu  M)  Nor- 
mam  50)  et  Legem  Fundamentalem  :'1) 
Ejusdem  pro  Nobis,  Nostrisque  Po- 

stens et  Heredibus  utriusque  Sexus 

respicere,    tenere.    observare.    ei'que 
25  firmiter  inharere,  nee.  ut  contra  ejus- 

dem tenorem  et  Dispositionen!  a  Nobis 
vel  ah  heredibus  et  Postens  Nostris 

eujuseunque  Sexus  sint.  aut  ä  quovis 
alio.  Nostro  aut  illorum  nomine  qui- 

to  buseunque  demum  de  causis,  quas 
omnes  et  Singulas  irritas.  vanas.  inva- 
lidas    et    injustas    ex    nunc    pro    tunc 

ten  Königreiche,  Fürstentümer,  Herr- 
schaften, und  Länder  auch  nicht  auf 

irgend  einen,  wenn  ;meli  noch  SO 
geringen  Teil  davon  beanspruchen, 
da  sie  mit  der  kaiserl.  königl. 

karotinischen,  jetzt  regierenden  Linie 
sowie  eben  deren  männlichen  und 

weiblichen  Deszendenten  nach  Primo- 

geniturrecht  in  Ewigkeit  untrennbar 
und  unteilbar  verbunden  sind. 

[1]  Wir  erklären  und  bekennen 
allen  Ernstes:  Wir  wollen  das 

vorerwähnte  Primogeniturrecht,  das 
im  Erzhaus  eingeführt,  durch  die 
Fürsorge  der  Altvordern  festgestellt, 
durch  die  oberwähnte  Deklaration 

bekräftigt  und  näher  erläutert  wurde, 
ebenso  die  darin  für  Männer  wie 

Frauen  vorgeschriebene  Ordnung 
der  Lmienfolffe  als  Norm  und 

Fundamentalgesetz  Unseres  H;iu- 
ses  für  Uns.  Unsere  Nachkommen 

und  Erben  beiderlei  Geschlechts 
ansehen,  hatten,  beobachten  und  ihr 

unentwegt  anhängen.  Auch  wollen 
wir  es  nie  anstellen  oder  dulden, 

daß  gegen  deren  Inhalt  und  \  ertügung 
von  Uns.  Unseren  Erben  und  Nach- 

kommen, welches  Geschlechtes  sie 

auch  seien,  oder  von  irgend  einem 
anderen     in     Unserem     oder    deren 

•6)   Siehe  oben   kam.  24   inul    17. 
17 )   Von   1713.  Siehe  oben  Anm.    14. 

*&)   Vergl.  oben   Anm.   31.  4-'1)   =  seil. 

so)  -Nnriiiain-  also  für  beides:  -ins-  iiml  „orilinein"  (^Erbfolgeordnung");  ähnlich  in  Urkunde  2, 
\l>-.  c.  S.  7ü.  Zeile  23  I :  „declarationeiii  .  .  .  quoad  Saccessionem  eiusqne  modum  el  ordinem".  „Norma" 
ist  fur  den  ganzen  Heehtsztistand  des  Erzhausea  über  die  Thronfolge  zuerst  im  Hofdekrete  rom  I.  MSrz  1 720 

wiederholt,  in  welchem  von  den  Landtagen  Anerkennongs-  und  Garantie-BErk)Srungen"  verlangt  wurden, 
und  kam  auf  Wunseh  des  Kaisers  aueh  in  die  Offerte  lii«;inis.  schließlich  dadurch  in  dessen  Pragmatica 
Sanetio.  Inten  Nr.  XII.  Abs.  b.  S.   158,  Zeile   13  und  Nr.  XV.  Art.  I,  Abs.  f.  S.   177.  Zeile  :;. 

5l)  -Ceu  lex  fundamentalis,  Sanetio  Pragmatica-  unten  Abs.  t.  S.  66.  Zeile  7  f.  Vergl.  oben 
Anm.   14  und   16. 
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Xr.  VI.  Irkm.rie  I. 

pronuntiamus,  agatur,  Committere  un- 
quäm  auf  pati  velimus; 

s»  wird  nie  |  in  j   Quin  potiuS  ohtestamill'.  at- 
tuwider-     (<    t,jj;,m  Sacro-Sancte    pollicemur, hamlrln;  .  .  .  .  .       .. 

i|iniil  si  unquam  (quod  absitj  aliquam 

vel  aliquod  ex  dictis  Ditionibus,  Regnis. 

10  Principatibus,  auf  Provincijs  in  totum 
vel  in  partein  nitro  Nobis  liefern :  ant 

Nos  ad  aliquam  Seu  eorum  aliquod 

a  quocunque,  qualicunque  denmin  Sub 

prsetextu  aut  Colore  vocari  aut  Solli- 
15  citari  contingeret,  Nos  non  tantüm 

ejusmodi  damnabiles  conatus,  perni- 
tiosäque  Consilia  ae  molimina  perpetuö 

constanterque  rejecturas,  neduin  illis 

aures.   assensum,   opem  vel  auxiliuni 

30  ulluni  prsebituras,  aut  ut  id  ab  alio 

quocunque  tandem  tiat,  passuras,  Sed 
nt  potius  in  debita  legitimo  Successori 
unius  alteriusve  Sexus  fide  et  obe- 

dientiä  perseverent,  omnes  vires  esse 

•jö  impensuras :  atque  adeo 

[ll]  eä  Dote,  in  ipso  Matrimonij 

30 

erklärt 

M(\  ,ur».'  Nostri  Contractu  Nobis  assignata,  cce- Mannesniaßige  o 

Ausstattung  terfsque  apparatibus  ac  ornainentis, 

quibus  statui  Nostro  5J)  convenienter 
elocabimur,  a  modo  83)  contentas  Nos, 

pleneque  pro  omnibus  juribus,  ac- 
tionibus  ac  pnetensionibus,  eujuscun- 
que   noininis   sint,    quseque  Nobis  ex 

(festollt: 

.Namen.  aus  welchen  Gründen 

schließlich  immer,  gehandelt  werde, 
die  Wir  alle  und  jede  für  (rechts)- 

unwirksam,  nichtig,  ungültig  und 

unberechtigt  ein  für  alle  Mal  erklären. 

[m]  Ja,  vielmehr  beschwören 
und  versprechen  Wir  auch  hochheilig : 

Wenn  je  —  das  sei  fern  —  von 
den  genannten  Herrschaften.  König- 

reichen. Fürstentümern  oder  Ländern 

eine  bezw.  eines  ganz  oder  teilweise  von 
selbst  Uns  anfallen  oder  Wir  zu 

irgend  einer  bezw.  einem  von  ihnen, 
von  wem  immer,  unter  welchem 

\  orwand  oder  Schein  endlich  immer, 

berufen  oder  deswegen  verleitet 
werden  sollten,  dann  werden  Wir 

nicht  allein  derartige  schädliche  Ver- 
suche, verderbliche  Ratschläge  wie 

Machenschaften  stets  und  beständig 

zurückweisen,  geschweige  denn  ihnen 

Ohr.  Zustimmung.  Hilfe  oder  Unter- 
stützung irgendwie  leihen  oder  dulden, 

daß  dies  am  Ende  von  irgend  einem 

anderen  geschehe,  sondern  alle  Kräfte 
daran  setzen,  daß  man  vielmehr  in 

der  dem  rechtmäßigen  Nachfolger 
des  einen  oder  andern  Geschlechts 

schuldigen  Treue  und  Gehorsam 
verharre. 

[ll]  So  sind  Wir  denn  mit  der 
in  Unserem  Heiratsvertrag  Uns  aus- 

geworfenen Mitgift  und  dem  Übrigen 

an  Ausstattung  und  Schmuck,  womit 

Wir  Unserem  Stande  gemäß  aus- 

geheiratet werden,  gegenwärtig  zu- 
frieden und  erklären  Uns  für  alle 

Rechte,    Klagansprüche     und     For- 

52)  Siehe  oben  Nr.  I.   Alis.  o.  S.    II.  Zeile  2,   Anni.  ä'l. 
M)  Jetzt,  gegenwärtig. 
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quälieunque  demüm  causa,  uti  Supra, 

competere  possent,  Satisfactum  Nobis 

esse  declaramus,  Quousque  oempe 

Proles  uniiis  alteriusque  Sexus  ä  Suä 

.-,  Majestate  Caesarea  Regio  -Catholicä 
procreatse,  ac  deinceps  procreandae, 
Earumve  Posteri  ei  Descendentes 

pariter  utriusque  Sexus  in  vivis  su- 

perabunt  :'4). 

in 

behält  sieh  die  [()J    Quöfl    si    Vei"0    (l|llO(l    DEUS 

„r.  ,  a-termun   prohibeat)  oimies  utriusque I  hronanwarf-  •  '  i 

tebafl  ror.  tarn  Poeminini  quam  Maseulini  Sexus 

Proles  ä  Sua  Majestate  progenhae  vel 

deinceps  procreandae  una  cum  omni 

Earum  Posteritate  pariter  Masculinä  ci 

so  Poeminina'  extingui  ac  prorsus  deficere 
imquam  acciderel :  In  cum  casum,  qui 

Nobis  aditum  ad  capessendam  Pater- 

naui.  avitämque  Hereditäten)  vel  ex  ipso 

primogeniturse    .Instituto.     prsesertim 

ss  verö  vi  praecitatse  Declarationis  de  Die 

XIX.  Mensis  Aprilis  Anni  MIHTXIH. 

juxtä  Stabilitum  in  eä  Successionis 
Linealis  Ordinem  reeluderet.  Nobis. 

Nostrisque  Postens  et  Descendentibus 

;•»  tarn  .Maribus  quam  Poeminis  jus  omne, 

omnesque  Actiones  ad  Succedendum 

in  dictis  Regnis,  Principatibus.  Ditio- 

nibus  ac  Provincijs,  ex  Jure  Dominij, 

Hypothecae  vel  alio  quoeunque  eom- 

:!'•  petentes  vigore  prsesentium  Solennis- 
sime  ac  plenissinie  per  cxpressuin 

reservamus.  ita  ut.  quae  facta  a  Nobis 

est    pro    Posteritate    Suse    Majestatis 

derungen  welchen,  .Namen  sie  immer 

haben  mögen  und  die  Ins  aus  wel- 
cher Ursache  schließlich  immer,  wie 

oben  erwähnt,  zustehen  könnten,  lur 

vollständig  abgefunden,  auf  so  lange 

Dämlich,  als  von  Seiner  kaiserl. 

königlich-katholischen  .Majestät  ab- 
stammende Nachkommenschaft,  gegen- 

wärtige oder  künftige,  des  einen  und 
anderen  Geschlechts  oder  deren 

Nachkommen  und  Abstämmlinge, 

gleichfalls  beiderlei  Geschlechtes, 
Doch  am  Leben  sein  werden. 

[o]  Wenn  indes  der  Fall  ein- 
träte —  was  Gott  ewig  verhüte  — 

daß  alle  gegenwärtigen  oder  künftigen. 

von  Seiner  Majestät  abstammenden 

Sprößlinge  beiderlei.  männlichen 
wie  weiblichen  Geschlechtes,  samt 

all  ihrer  Nachkommenschaft,  gleich- 
falls männlicher  wie  weiblicher, 

jemals  erlöschen  und  gänzlich  mangeln 
sollten:  für  diesen  Fall,  der  Uns 

wieder  die  Möglichkeit,  das  väterliche 

oder  Ahnen-Erbe  gerade  auf  Grund 

der  Primogenitur-Institution  zu  er- 
greifen, besonders  aber  kraft 

der  vorzitierten  Deklaration  vom 

19.  April  1713  und  gemäß  der  darin 

„festgestellten"  Ordnung  der  Linien- 

folge wieder  eröffnen  würde,  reser- 
vieren Wir  „kraft  gegenwärtigen 

(Briefes)"4  in  feierlichster  Form 
völligst  und  ausdrücklich  für  Uns 

wie  L  iisere  Nachkommen  und  Deszen- 

denten, männliche  wie  weibliche, 

alle  die  Hechte  und  Klagansprüche 

auf  die  Nachfolge    in  den  genannten 

-')   Wie  üben  Abs.  k.  S.  liO.  Zeile  'Vi. 



M Xr.  VI.  Urkunde  I. 

Caesarea?  utriiisque  Sexus  tarn  Foemi- 
nini  quam  Masculini  Renuntiatio,  illa 
tunc  e(  in  eo  casu  ceu  hon  (acta  aul 

pro  non  emissä  haberi,  neque  obstare 

ea  Nobis,  bseredibus  aut  Postens 

Nostris  Maribus  seu  Foeminis,  aul  iillum 

ad  successionem  obicern  Pacere  posse 

censeri  debeal ;,:>): 

tu 

[p]  Quam  ipsam   tarnen  reser- 

i.-. 

Nur  römisch- 
katholische 

Denendentei.  vationeni    Nostram    de    ijs    (hintaxat 
sind  thron-  Heredibus  et  Postens  Nostris  Masculis 

'"'"*■      seu  Poeminis  intellectam  volumus,  qui 
et  quse  Catholicam  Apostolicam  Roma- 

nam  Religionem  eveniente  casu  pro- 
fitentur, 

25  [q]  cum  oirines,  qui  alicui  alten 

quam  Catholicae  Apostohcae  Roman* 

Religioni  addicti  vel  addictae55*) 
essent,  ab  omni  Supradicta  Successione 

ex  ounc  in  perpetuum  pro  exclusis  et 

su  inhabilibus  habendi  sint,  prout  et  Eos, 

Easquc  pro  perpetuo  exlusis  et  inha- 
bilibus  hisce   habenius,    ae    declara- 

mus  ",6). 
Vorbehalt  für         r,.!  Exeipimus   praetereä  ab  häc hrbanfalle  '     .      .  '  .         ...,  .    .      , 
um   Seile   iler  Ht'IUl Itt litt I (MIO       Velllt      in       lila      IlUIllIlie 

Mutter,      comprehensas   eas  Hereditates,    quas 

Königreichen,  Pürstentümern,  Herr- 
schaften und  Liindern.  welche  infolge 

Eigentums-  oder  Pfandrechts  oder 
aus  Mas  immer  für  einem  anderen 

Rechtsgrund  (Uns)  zustehen.  Polglich 
soll  in  einem  solchen  Falle  der  von  Uns 
zu  Gunsten  der  Nachkommenschaft 

Seiner  kaiserl.  Majestät  beiderlei, 

männlichen  wie  weiblichen,  Ge- 
schlechts geleistete  Verzicht  als 

nicht  geleistet  oder  abgegeben  gelten, 

Uns,  Unseren  Erben  oder  Nach- 
kommen, männlichen  oder  weiblichen, 

nicht  im  Wege  stehen,  noch  für 
irgend  ein  Hindernis  in  Rezug  auf 
die  Nachfolge  gehalten  werden  können. 

[p]  Indes  wollen  Wir  diesen 
Unseren  Vorbehalt  nur  hinsichtlich 
solcher  Unserer  männlichen  oder 
weiblichen  Erben  und  Nachkommen 

verstanden  wissen,  die  sich  eintreten- 
denfalls zur  r  ö  m  i  s  c  h  -  k  a  t  h  o  - 

1  i  s  c  h  e  n,  apostolischen  Religion bekennen, 

[q]  da  alle,  welche  einer anderen  als  der  römisch-katholisch- 

apostolischen  Religion  „zugetan" 
wären,  von  jeder  oberwähnten  Nach- 

folge schon  jetzt  für  immer  als 
ausgeschlossen  und  (hiezu)  unfähig 

gelten  sollen,  sowie  Wir  sie  hieinit 
für  stets  ausgeschlossen  und  unfähig 
halten  und  erklären. 

[r]  Überdies  nehmen  Wir  von 
diesem  Verzicht,  als  darin  durchaus 

nicht  inbegriffen,  die  Erbschaften  aus, 

&5)  Das  Folgende  in  photographischer  Ansicht  bei  Turba  II.  Tafel  XXIX. 

s*»)  „Zugetan"  laut  des  Testamentes  Ferdinands  II.  ron  1621.  Oben  Nr.  I,  Abs.  o,  S.  10,  Zeile  tiO. 

■>■)  Damit  sind  die  alteren  Anordnungen  des  Erzhauses  nur  aufrechterhalten  und  befolgt.  —    Oben 
Nr.  I.  Abs.  u,  S.   12,  Zeile  ̂ 4 IV. 



Die   Itennntiatimi  rom 

Nobis  per  Latus  Maternum  Seu  aliun- 
de,   quam    ex  Augusta    Domo    forte 
obvenire  continget. 

/.UStillllllUM 

und   Hitrei 

pflichtung 

15 

|s|  Quo  autem  isthsec  Nostra 
nenuntiatio  Majorem  viro  ac  vigorem, 

des  kuMSch».  plenamque  ßrmitatem  ac  robur  Suum 

Hi,UMS  obtineat,  Nos  desponsata  Maria 
Josepha  Archi-Ducissa  de  volun- 

tate  aufhoritate  ei  assensu  prsefato- 

i"  nun  Nostrorum  respective  Colendis- 

simi  ac  dilt'Hissimi  Sponsi,  Domini 
Friderici  AugustiPrincipis  Regij  ei 

Electoralis  jam  majoris  facti  ac  quoad 

nunc  actum  a  Patria  potestate  eman- 

cipati  •*").  uccuon  Sine  Regia»  Maje- 
statis  Domini  Friderici  August i 

Poroms  Regis  Magni  Ducis  Eithuania» 
et  Saxonia1  Electoris  Patris  et  futuri 

Nostri  Soceri  haue  ipsani  Renuntia- 
tiuneui  pro  Nobis,  Nostrisque  Postens, 
Heredibus  et  Successoribus  non  tautüm 

Sponte  absque  ullä  vi  aut  persuasione 
ex  certa  Scientia  in  tineni  ac  intuitu. 

uti  pneinissum  est,  deliberate  feeimus, 

verum  et  pro  Nobis,  dietfsque  Nostris 
Postens,  Heredibus  et  Successoribus 

coram  DEO.  Ejüsque  Curia  Uodesti 

Sacrosancte  pollicemur  ac  promit- 
timus. 

80 

.111 

Der  genannte  H"J       ]NJ0S       etl)       qua»      jn      hoCCC Kechtszustand  ,-,  ,•,••¥  •> 

eine  „l'raf;-  Reiiuntiatioms  Instruuiento,  ejusque  ar- 
maiisehe  ticulis,  punetis  et  clausulis  continentur, 

et  in  eo  ex  antiquis  Ordinationibus. 

Pactis  et  Dispositionibus.  pnesertim 

verö  ex  Declaratione  Suprä  Soepius  re- 

petitäetXlX[.]AprilisAnniMDCCXIII. 

Sanktion" 

19.  Augi^i  171».  (;r, 

die  Ins  von  Seite  der  .Mutter  oder 

einer  anderen  Seite  als  vom  Krzhause 

etwa  zufallen  sollten. 

[s]  Damit  alter  dieser  Unser 
Verzicht  hiedureb  größere  Gewalt, 

Kraft,  volle  Stärke  und  Geltung 

erlange,  haben  Wir,  Erzhcrzogin- 
Braut  Maria  Josepha,  mit  Willen. 
Vollmacht  und  Zustimmung  der 

Erwähnten:  Unseres  „hochgeehr- 

testen" und  geliebtesten  Bräutigams, 
des  Herrn  Friedrich  August,  königl. 

Prinzen  und  Kur-Prinzen,  der  schon 

großjährig  gesprochen  und  zu  diesem 
Akte  aus  der  väterlichen  Gewali 

entlassen  war,  bezw.  Seiner  königl. 

Majestät,  des  Herrn  Friedrich  August, 

Königs  von  Polen,  Großherzogs  von 
Eithauen  und  Kurfürsten  von  Sach- 

sen, des  Vaters,  Unseres  künftigen 

Schwiegervaters,  eben  denselben  Ver- 
zicht für  Ins  Unsere  Nachkommen, 

Erben  und  Nachfolger  „freien,  unge- 

drungenen und  ungezwungenen  Wil- 
lens" mit  vollem  Wissen,  zum  Zwecke 

und  in  der  Richtung  wie  oben  nicht  bloß 

wohlüberlegt  geleistet,  sondern  Wir 

versprechen  und  geloben  hochheilig 

für  Uns  und  Unsere  erwähnten  Nach- 

kommen, Erben  und  Nachfolger  vor 

(iott  und  seiner  himmlischen  Heer- 
schar (wie  folgt) : 

[t]  Wir  werden  all  das  ehrlich, 
getreu  und  genau  beobachten,  was 
in  dieser  Verzichtsurkunde  und  in 

ihren  Artikeln,  Punkten,  Klauseln 

enthalten  und  darin  aus  älteren  An- 

ordnungen, Verträgen  und  Verfügun- 
gen,   besonders    aber   aus   der   öfter 

M)  Vergl.  oben  Anm.  33. 
Hie  IVagmatitche  Sanktion. 



66 Nr.  VI.  Urkunde   1. 

editd  ct'u  Basi  et  fundamento 58)  Im  jus 
Nostrse  Renuntiationis  ei  respective  ac- 

eeptationis  allegata,  clare  deducta59), 
provisa,  stipulata  ac  promissa  Sunt. 

1  et  propediem  in  universis60)  Suae 
Caesarea  Regiaeque  Catholicae  Maje- 

stät is  Regnis  et  Provincijs  reu  Lex 

fundamentalis[,]SanctioPragmatica61), 
ac  Pactum  Augustae  Pamiliae  promul- 

Jo  gabuntur.  sincere  fideliter  ac  aecu- 
rate  observaturas,  neque  ijs  ulla 
rationc.  viä.  aut  modo  sive  directe 
sive  indirecte  contraventuras :  Sed  ei 

neque  admissuras  esse,  ut  ijs  a  quo- 
14  eunque  alio  sub  qualicunque  demüm 

praetextu  aut  colore  ullo  unquam  tem- 
pore contraveniatur. 

Anerken- 

nungseid 
darauf. 

10 

[u]  N os  M ari a  J o s ep h  a  nata 
Regia  Princeps  rlungariae,  Bohemiae, 
ac  utriüsque  Siciliae,  ArchiDucissa 
Austriae  vovemus  ac  juramus  DEO 
Oranipotenti  pro  Nobis,  Omnibüsque 
Nostris  Heredibus  Posteris  et  Suc- 

cessoribus,  quöd  hocce  Renuntiationis 
et  respective  adlnesionis  Instrumentinn 

Nobis  jam  prselectum  et  ä  Nobis  pro- 

prio manu  ■  Subscriptum  in  omnibus 
Punctis,  Articulis  et  Clausulis  fideliter 
observare    debeamus  et    Velimus. 

Ita  Nos  DEUS  adjuvet.  Sine 
Macula  coneepta  benedieta  OKI  Mater 
M  aria ,   et  omnes  saneti. 

wiederholten  und  am  l!>.  April  des 
Jahres  1713  erlassenen  Deklaration 

als  Basis  und  Grundlage  dieser  L H— 
serer  \  erzichts-.  bezw.  Annahme- 

Erklärung  angeführt,  klar  gefolgert, 

vorgesehen,  stipuliert  und  versprochen 
ist  und  nächstens  in  allen  König- 
reichen  und  Ländern  Seiner  kais. 

und  königl.  kathol.  .Majestät  als  Fiinda- 
mentalffesetz,  als  Pragmatische  Sank- 
tion  und  als  Vertrag  der  durch- 

lauchtigsten Familie  verlautbarl 
werden  soll.  Auch  werden  Wir  all 

dem  aus  keinem  Grunde,  auf  keine 
Art  und  Weise,  direkt  oder  indirekt, 
zuwiderhandeln,  aber  auch  nicht  zu- 

lassen, daß  es  von  beliebigen  anderen, 
unter  welchem  Vorwand  oder  Schein 

schließlich    immer,  jemals  geschehe. 

[li]  Wir  Maria  Josepha,  ge- 
borene königl.  Prinzessin  von  Ungarn. 

Böhmen  und  beiden  Sizilien.  Erz- 

herzogin von  ( Österreich,  geloben  und 
schwören  zu  Gott,  dem  Allmächtigen, 
für  Ins.  alle  Unsere  Erben.  Nach- 

kommen und  Nachfolger,  daß  Wir  diese 

Verzichts-,  bezw.  Beitritts-Erklärung, 
die  Uns  eben  vorgelesen  und  von  Uns 

eigenhändig  unterschrieben  wurde,  in 
allen  Punkten.  Artikeln.  Klauseln 
treulich    halten    sollen    und     wollen. 

Sowahr  Uns  Gott  helfe,  die  ohne 

Erbsünde  empfangene  und  gebenedeite 
Mutter  Gottes  Maria  und  alle  Heiligen ! 

M)  Siehe  oben  Anin.  31. 

59  )  So  auch  unten  in  Nr.  VI.  Urkunde  2,  Abs.  d.  S.  76.  Zeile  13  ff  und  Urkunde  3.  Abs,  b, 

S.  82.  Zeile  32  ff.  .Deduziert",  beziehungsweise  „deklariert"  werden  in  dieser  Urkunde  insbesondere  der 
Ausschluß  der  Bmirbonen  (Abs.  o)  und  Niehtkatholischer  (Abs.  q)  von  der  Thronfolge  und  die  Ein- 

beziehung jeden  künftigen  Laudzuwachses  in  das  Majorat  des  Erzhauses  (Abs.  g). 

*)  Demnach  auch  in  Ungarn. 

01 )  Siehe  oben  Anm.   16,  SO  und  51. 
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Verseht  uf  y]    \   (.uo    ;i(|    [)Kl  M   Omnipo- 
alle   Anf<-eh-  L      '  .  .      .  . 

lungsgriinde.  ,en,(>m    MC    depOSltO    (.n.MSSlIllu  JuMH mento    in    viiiciil.i    verbi    ac    honoris 

Nostri  promittimus,  quöd  absolutionem 

s  &  Summo  Pontifice  Sive  a  quocunque 

alio  siil»  qualicunque  praetextu  exco- 
gitabili  nee  petftura  Ipste,  nee  etiam 

nitro  oblatam  unquäm  Simus  accepta- 

lura*:    neque    ad    hoc    prodesse    aut 
10  Suflragari  Nobis  unquam  possil  aul 

debeat  ulla  argutia  Neu  Restrictio 

mentalis:  Sed  ei  neque  Exceptiones 

ulke  Juris  ei  facti,  ea  in  Specie,  (|iih- 

desuini    possenl  ex  Capite  Renuntia- 
is  tionis  aut  Jtirainenti  Invalidi.  Laesionis 

ultra  dimidiüm,  metüs  Reverentialis, 

Coactionis  \  el  Doli,  Rei  aliter  gestse, 

quam  Scripta'.  Jgnorantise,  observan- 
bse  antiquse,  Legum  vel  Consuetudinum 

-'<>  Regnorum  ei  Provinciarum.  Postremüm 
nee  illa  Beneficia  ei  Indulta,  Sexni 

Poeminino  ä  Iure  Chili  et  Canonico68) 
alias  tribui  et  competere  Solita.  de 

quibus  utpote  Nos  .Maria  Josepha, 

85  Archi-Ducissa  peculiariter,  distinetim 

pleneque  jnstruetse  ae  certioratse  ex- 

titiinus.  quibus  adeo  omnibus  et  Sin- 

gulis alijs(|ue  ejusmodi  quäcünque  in- 
dustria    aut    ingenio     excoghabüibus 

m  suffugijs,  oppositionibus  et  exceptio- 
nibusNos  desponsata  M  aria  .1  osepha 
Archi-Ducissa  de  assensu  ei  autho- 

ritate.  ut  Suprä.  ex  certa  Nostra 

Scientia.    anhnöque    deliberato    nitro 

3->  juratö  Henuntiaviinus.  et  nunc  in  vir- 
tute  eiuissi  jtirainenti  denuö  quam 
Solennissime  Renuntiamus,  Sincere 
Semoto  omni  dolo. 

[v]     Durch     Vblegung     dieses 
feierlichster     Endes    zu    Gott,     dem 

Allmächtigen,      (ferner)      gebunden 

durch  Unser  Ehrenwort,  versprechen 
\\  ir.   daß  \N  ir  um  Absolution  durch 

den     Papst     oder     beliebige     andere. 
unter  (reichem  erdenklichen  Vorwand 

immer,  weder  selbst  bitten  noch  auch 
eine   solche,    wenn    sie    Ins  freiwillig 

angeboten  werden  sollte,  je  annehmen 
weiden,     noch     daß     Ins     hiezn     je 
nützen    .»der   helfen    kann    oder    soll 

irgend  eine  List  oder  heimliche  Ein- 
schränkung;   aber    auch  nicht  irgend 

welche    Einreden   des   Rechtes   oder 

Tatbestandes,     die    besonders     nicht, 

welche    (folgenden)     Kapiteln    ent- 
nommen sind:    unwirksamer  Verzicht 

oder  Kid.  Verletzung  über  die  Hälfte. 

Ehrfurcht,    Zwang    oder    List.    Ver- 
schiedenheit     zwischen     Ausführung 

und  Aufzeichnung,  l'nw  issenbeit.  altes 
Herkommen.  Gesetze    oder  Gewohn- 

heiten der  Königreiche    und   Länder, 

schließlich  auch  nicht  jene  ( Rechts-) 

Wohltaten    und    Regünstigungen.    die 
ansonsten   dein  weiblichen  (iescbleebt 

im    Zivil-     oder     Kirchenrecht     zu- 
kommen     oder     zustehen.     Darüber 

w  urden  Wir.  Krzberzogin-Rraut  .Maria 
Josepha.   im  einzelnen  unterschiedlich 

und  vollständig  unterwiesen  und  auf- 

geklärt.   Folglich     haben    Wir    Erz- 

berzogin-Braut  Maria  Josepha  auf  alle 
und    jede     sowie     andere     derartige 

Ausfluchte,   Einwendungen   und  Ein- 
reden,    mögen     sie      durch      Fleiß 

oder    Einfalle    welcher    Art     immer 

,s)  Analog  dem  Wortlaute   .ler  ebenfalls    zu    „Pragmatischen   Sanktionen-    erhobenen   Renuntiationen 
iler  an  Bourhonen  verheirateten  spanischen  Infantinnen  von    161a  und   ItitiO. 

9* 
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Nr.   VI.  l'rkun 

In  Cuius  rei  fidem,  robur  ac  per- 

Ki  petuum  Monumentum  hocce  Renun- 
ciationis,  abdicationis,  Cessionis  et 
Reservationis  Jnstrumentum  A  Nobis 

desponsata  Maria  Josepba  Regiaque 
Hungariae,  Bohemiae  utriüsque  Siciliae 

i.s  PrincipissA.  Archi  -  IhicisA  Austrise ; 

proprij6  Manibus  Subscriptum  et  ap- 
presso  Nostro  Sigillo  munitum  atque 
Grmatum  fuit. 

%o  Viennse  die  decimo  Nono  Mensis 

Augusti   Anno   post  Christum  Incar- 
natuin  Millesinio  Septingentesimo  de- 

cimo Nono. 

Kleines  Siegel. 

j5     aufgedruckt 
auf   einen 
stärkeren. 

10 

Maria  JosepJia. ß3) 

erdacht  werden  können,  mit  Zu- 

stimmung. Vollmacht,  wie  oben 
erwähnt,  mit  vollem  Wissen,  wohl- 

bedacht, freiwillig  und  eidlich  ver- 
zichte! und  tun  es  hiemit  jetzt 

neuerlich  kraft  des  eben  geleisteten 
Eides  in  feierlichster  Form,  ehrlich, 

ohne  jede  Arglist. 
Zur  Garantie,  Bekräftigung  und 

als  immerwährendes  Denkmal  von 
alledem  wurde  diese  Urkunde  über 

Verzicht.  Abdankung.  Abtretung  und 
Vorbehalt  von  Uns,  der  Braut  Maria 

Josepba.  königlicher  Prinzessin  von 
Ungarn,  Böhmen,  beider  Sizilien  und 

Erzherzogin  von  Osterreich,  eigen- 

bändig unterschrieben  und  durch  Bei- 
drückung  Unseres  Siegels  bekräftigt 
und  bestätigt. 

Wien,  am  lD.ten  des  Monats 
August  im  Jahre  1719  nach  der 
Menschwerdung  Christi. 

Maria  Josepha. 

30 

.'tfi   Zeugen 
des  ganzen 
Staatsaktes. 

rotweißen 
seidenen 

Heftfaden. 

[w]  Präsentes  ac  Testes  friere  [:] 
Celsissimi[:] 

[i.]  Dominus  Antonius  Florianus  I'rinceps 
ä  Liechtenstein  in  Nicolsporg  Sacfra?]  Csesfarea?] 
Majestatis  Supremus  Aulie:  nee  non  Ejusdem  qua 

Regis  Hispaniannn  Supremus  stabuli  Pra»fcctus, 
Aurei  Velleris  Kques. 

\'i.\  Dominus  Eugenius  Princeps  Sabaudhe 
et  l'i(lcmontium[.]  Oonsilij  Belli  Präses,  Saefra?] 
Caesfarea»]  Majestatis  Locumtenens  G[ene]ralis. 
Relgij    (Jubernator,  aurei  Velleris  Kques. 

[3.]  Dominus  Joannes  Lcopoldus  Donatus 

Princeps  ä  Trautsolinf,]  Comes  de  Falekenstein  **) 
aurei  Velleris   Kques. 

®)  Eigenhändig.  M)  Wie  unten  häufig,  fehlt  auch  hier  im  Original  ein  Beistrich 

Anwesend  und  Zeugen  waren : 
Die  Hoheiten: 
[1.]  Herr  Anton  Florian.  Fürst  von  Liechten- 

stein zu  Nikolshurg,  der  geheiligten  kaiserl.  Majestät 

Obersthofmeister,  als  spanischen  Königs  aber  dessen 

Oberst-Stallmeister,  Hitler  des  goldenen  Vlieses. 

f2.J  Herr  Eugen,  Prinz  von  Savoyen  und 
Piemont.     Hofkriegsratspräsident,    der    geheiligten 

kaiserl.  Majestät  Generalleutnant,  „Gouverneur"  von 
Belgien.  Ritter  des  goldenen  Vlieses. 

[3.J  Herr  Johann  Leopold  Donat,  Fürst  von 
Trautsohn,  Graf  von  Falekenstein,  Ritter  des 

goldenen  Vlieses. 
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69 [4.]  Dominus  Adamuz  Franeiscusf,]  Sarfri] 

Knmfani)  lmp[erii]  Princops  ä  SehwwiMlberg[i] 

Siipremus  Aula?  Caesarea?  Mareschallus  Aurei  velleris 

Eques. 

niustrissimi  et  Excellentissimijj] 

[■•>.]    Doniimis    Philippus    Ludoricua    Sac[ri] 
Knmfani]  Imperij  Thesaurarius  hereditarius  Cornea 

h    Sinzendorff   aul;p    (Vsfarea1]    Supremus    Cancel- 
10   larius  aurei  Veneria  Kquea. 

[6.]  Dominus  Gundaccarus  Thomas  Conies 

ä  StaJirenbergi  aurei  Velleris  Kques. 

[7.]   Dominos    Erneatua    Fridericus    Cornea 

de  Windist-hgraz   Ezcelai   Consilii  Impcrialis   auliei 
15    Preaea,  aurei  rodens  Kquea. 

[8.]  Dominus  Lcopoldus  Cornea  ah  Herher- 

stein Conailij  Bellici  Viee-I'r;esrs  Kqucslris  Pretoria! 

pohortis''4-')  Praefectus. 

[9.]    Dominus    Lcopoldus    Jospphos    Comes 

20    ä  Sohliek   Supremus   Regni  Bohemiit-  t'anpellarius. 
[10.]  Dominus  Fridericus  Carolua   ä  Schön- 

horn    Saefri]    Rom[ani]    Imperij    Pro-Canocllarius 
Coadjutor  Bambprgpnsis. 

[II.]  Dominus  Aloyaius  Thomas  Kaymimdus 

2j    Cornea     ab    Harraeh     Statuum    inferioris    Austriu* 
.Mareschallus.  aurei  velleris  Kques. 

[12.]   Dominus    Don    Franc:  Antonius  Foleh 

de     Cardona     ArchiKpiscopus    Valentin     Supremi 

Consilij  Hispanici  Prsesea. 

30  [13.]  Dominus  Carolua  Jospphus  Comps   dp 

Paar  Supremus  Aula» :  nee  non  in  hereditarijs  Regnis 

et  Provincijs  veredariorum  Genpralis  Pra?fectus 65). 
aurei  Velleris  Kques. 

[14.]  Dominus  Rudolphus  SacfriJ  Romfani] 

3.»    Imp[erij]  Thesaurarius  Hereditariua  Cornea  4  Sinzen- 

dorft    Sacri    Cubieuli  Prsppoaitus  s6)    Aurei   velleris 

Kques. 
[15.]    Dominus     Josephus     Ignatius     Comes 

a  Paar  Aula?  Augustissima»   Roni[annrum|   Impera- 
40    Iripis       Wilhelmina?        Amalia?      ridua?      Supremus 

Pnefectus. 

[16.]    Dominus    Carolus    Ludorieua    Sae[ri] 

Rom[ani]  Imp[erij]  Thesaurarius  Hereditarius  Comes 
ä    Sinzendorff   Excelsi    Consilij    Impferialis]    Aulici 

••*'    VicePra>SPS. 

[17.]  Dominus  Sigismundus  Fridpriciis  Comes 

ä  Khpvpnhiller  Regiminis  Infprioris  Austria»  Pnpses 
ap  Locumtenens. 

[4.]      Herr     Adam     Franz.     des     heil.     röm. 
Reiches  Fürst  ron  Sehwarzenberg,  kaiaeri.  Oberat- 
hofmarsehall,  Ritter  lies  goldenen   Vlieses. 

Dir  Hochgeborenen  und  Kx- 
zeUenzen : 

[a.]  Herr  Philipp  Ludwig  (iraf  ron  Sinzen- 
dorff,   des   heil.   röm.  Reiches  Erbschatzmeister,  des 

kaiaeri.  Hofea  Obpratpr  Kanzler,  Ritter  des  goldenpn 
Vlieses. 

fß.]  Herr  Gundakar  Thomaa  (Iraf  ron 
Stahrenberg,  Ritter  dps  goldenen   Vlipses. 

[7.]  Herr  Krnst  Friedrieh  Graf  von 
Windischgrätz,  des  hohen  Reichshofrats  Präsident, 

Ritter  des  goldenen  Vliesca. 

[8.]  Herr  Leopold  Graf  von  Herberstein,  des 
Kriegsrates  Vizepräsident,  Kommandant  der  berittenen 
Garde. 

[9.J  Herr  Leopold  Jospf  Graf  ron  Schlick, 
des  Königreiches  Böhmen  oberster  Kanzler. 

[10.]  Herr  Friedrich  Karl  von  Schönhorn, 

Reiehs-Vizekanzler,  Koadjutor  von  Bamberg. 

[II.]  Herr  Alois  Thomas  Raimund  C.raf  von 
Harraeh,  Landmarschall  von  Niederösterreicb,  Ritter 

des  goldenen  Vlieses. 

[12.]  Herr  Don  Franz  Anton  Foleh  von 
Cardona,  Krzbischof  von  Valencia,  Vorsitzender  des 

höchsten  spanischen  Rates. 

[13.]  Herr  Karl  Josef  Graf  von  Paar, 

Itbersthofmeister,  auch  Generalpostmpistpr  in  den 

Erbkönigreichen  und  -ländern.  Ritter  des  goldenen 
Vlieses. 

[14.]  Herr  Rudolf  Graf  \on  Sinzendorff,  des 
heil.  röm.  Reiches  Erbschatzmeister,  Kanmier- 

vorsteher,  Ritter  des  goldenen  Vliesea. 

[la.]  Herr  Josef  Ignaz  Graf  vnn  Paar,  der 
durchlauchtigsten  verwitweten  römischen  Kaiserin. 
Wilhelmine   Amalia.   Obersthofmeister. 

[16.]  Herr  Karl  Ludwig  Graf  von  Sinzen- 
dorff, des  heiligen  römischen  Reiches  Erhschatz- 

loeister,    des    hohen    Reichshofratps    Vizepräaident. 

|I7.|  Herr  Sigmund  Friedrich  Graf  von 
Khevcnhillcr.  Präsident  der  nipdpröslprreiphischen 

Regierung  und  Statthalter. 

•>*»)  Wie  heutp  die  „Leibgarde-Reiter-Eskadron-. 
»)  General-Post-Meister.  Vergl.  oben  Nr.  III.,  Urkunde   1.   Abs.  8,     Zeuge  29,  S.  26.  Z. 

•*}  Kammervorsteher. 
14  IT. 
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1 1 H.  ]  Dominus  Francisetis  Wilhelmus  Cornea 

u  S:ilm  Auguste  Rom[anorum]  Imperatricis  Amalia» 
\  idua?  Supremua  Stabuli  Prsefectus. 

1 1!).]  Dominus  Michael    Joannes   Comes   ;ili 

.-,    Milien  Sac[ri]  Rom[ani]  Imperij  Heredifatrius  Pin- 

eerna87),  Sac[re]  Ces[area»]  Majestatis  Supremus 
Stnlmli  Prefectus   lurei  Velleris  Eques. 

[20.]  Rev[erendissimus]    Dominus   Emericus 
Kszterhazy  Episeopus  Zagrabiensis. 

)0  |21.]  Dominus  Franciscus  Ferdinandus  Comes 

Kinskv  Regni  Bohemise  Cancellarius. 

[22.]  Dominus   Joannes   Martinus   Gschwind 

de  Peekstein  Sac[ra>]  Ces[arese]  Maj[estafa*s]  Campi 
Mareschallus. 

15  [23.]  Dominus  Franc:  Sebastianus  Comes  de 
Tbierheimb,  Campi  Mareschallus  e(  Generalis  Belli 
Commissarius. 

[24.]  Dominus  Uieronimus   Capece   Uarchio 

de    Rofrano     e     Consilio    Supremo    Hispanico    et 

zu   Veredariorum  per  Italiam  el   Regnum  Neapolitanum 

Supremus  Pra?fechis[,  |  !•  Proceribus  Hispaniae  prima' 
Classis. 

| '-'ü.  |    Dominus     Rochus   Stella    Comes    de 
Santa  Crucef,]  e  Consilio  Supremo  Hispanico  Gene- 

2;>    ralis  Campi    SubMarschalhis.  Patritins  Neapolitanus. 

[26.]  Dominus  Gothardus  Helfridius   Comes 
de    Weh    Serenissimse    Archi-Ducissse   Elisabeths 

declarate   Gubernatricis   Tyroleos    Supremus  Aula; 
Prefectus. 

30  [  2T-]  Dominus  Georgius  Christophorus  Conus 
Je   Sturgkh.  auliP  Cancellarius. 

[28.]  1  >< •  n linii -  Josephus  Franciscus  Comes 
de     Würben    Supremus     in     Curia     Keuilali     Regni 
Bohemis  Judex. 

35  [29.]  Dominus   Adolphus   Bernardus   Comes 
de    Martina    Augusts    Rom[anorum]     Imperatricis 

Magdalenas     Theresia'      Vidtue      Supremus      Stabuli 
Prafectus. 

[30.]  Dominus  Otto  Chrislophorus  Volkra 

40  Comes  de  Haidenreichstein  Über  Baro  in  Steina- 
brunn. 

|  H I .  |  Dominus  Michael  Wenceslaus  ab  Altbau 

l.iber  Baro  de  Goldburg,  el  Muhrstetten. 

[32.]  Dominus  Franciscus  Antonius  Comes  de 

45    Walsegg[,]  Camera'  Aulica?  Prsescs. 

[33.]  Dominus  Gundaccarus  Poppo  Comes  de 

Dielricbstein[t]  Ordinis  S[anc]ti  Joannis  Hi[e]ro- 

solimitani'H    )  Eques[,]  Sereniasims  Archi  Ducissa? 

Mar'ne   Josephs   Supremus    Aula-   l'ra'leelus[:  ] 
Omnes    Suae  Majestatis   Cesarese  Regio  Ca- 

:.o 
tholicae  Consiliarij  Status  actuales  Intimi. 

[IS.  |  Herr  Kranz  Wilhelm  Graf  von  Salm, 

der  durchlauchtigsten  verwitweten  römischen 
Kaiserin   Amalia   Oberst-Stallmeister. 

|ii'.  |  Herr  Michael  Johann  Graf  von  Althan, 

iles  heiligen  römischen  Reiches  Erbmundschenk,  der 

geheiligten  kaiserl.  Majestät  Oberstallmeister,  Ritter 

iles  goldenen  Vlieses. 

[20.  |  Der  hochwürdigste  Herr  Emmerich 
Kszterhazy.  Bischof  von  Agram. 

[21.]  Herr  Kranz.  Ferdinand  Graf  Kinsky, 

des  Königreiches  Böhmen  Kanzler. 

[22.J  Herr  Johann  Martin  Gschwind  von 

l'eckstein,  der  geheiligten  kaiserliehen  Majestät 
Fehlmarsehall. 

[23.]  Herr  Kranz  Sebastian  Ural'  von Thurheiin.  Keldmarsehall  und  Generalkriegs- 
koinmissar. 

[24.]  Herr  Hieronymus  Capece  Markgraf 
von  Rofrano  vom  höchsten  spanischen  Rat  und 

Oberstpostmeister  in  Italien  und  im  Königreich 
Neapel,  spanischer  Grande   I.   Klasse. 

1 25.]  Herr  Rochus  Stella,  Graf  von  Santa 

Croce  vom  höchsten  spanischen  Rat  Oeneraluntcr- 
feldiuarsehall.  Patrizier  von  Neapel. 

[26.]  Herr  Gotthard  Helfrid  Graf  von  M  eis. 
der  durchlauchtigsten  Erzherzogin  Elisabeth,  er- 

nannten Statthalterin    von   Tirol,    Obersthofmeister. 

|27.|     Herr    Georg    Christoph     Graf    von 
Slürgkh.  (österreichischer)  Hofkanzler. 

[2S.J  Herr  Josef  Franz  Graf  »on  Würben, 
oberster  Richter  im  Hoflehensrecht  des  König- 

reiches Böhmen. 

[29.]  Herr  Adolf  Bernhard  Graf  von  Martinitz, 
der  durchlauchtigsten  verwitweten  röni.  Kaiserin, 

Magdalena  Theresia.  Oberstallmeister. 

[30.]  Herr  Otto  Christoph  Volkra.  Graf  von 
Haidenreichstein,   Kreiherr  in   Steinabrunn. 

[31.]  Herr  Michael  Wenzel  von  Althan. 
Kreiherr   von   Goldburg   und   Muhrslülten. 

[32.]  Herr  Kranz  Anton  Graf  von  Walsegg, 
llol'kammcrpriisident. 

[33.]      Herr     Oumlakar     Poppo,     Graf     von 
I  »ieliichslein.  .lohanniten>nlensritler.  t\rr  durchlauch- 

tigsten   Erzherzogin    Maria  Josefa  Oherslhnfmcisler : 

Sümmtlich  wirklich  e  g  e  h  e  i  m  e  Staal  s- 
rüle   Seiner  kaiserl.   königl.   katholischen  Majestät. 

•<)   Mundschenk.  ,7a  )   _/.u    .lerusalem-    weil  dort  gestiftet 
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|.'{4.|  Dominus  Ladlalaus  \ilaiiuis  Cornea 
ErdfidVi  EpUcopus  Nitriensia  rice  ic  nomine  absenüs 

H   »iii  ('   itia  Nieolai  llly'eschaz}  Regni  Hungariai 
knie  Caneellarij. 

ä  [35.]     I)   iciic     Bare     Joannea    Joaephua 

Notarielle     Bornemiaxa     de     Raazon    ProCancellariua     Aulieo- 

Beurkundune  TVanaylvanicus      Sedium      Sieuliealium  •)      Csik, 
,l,.s  Gyergjo  el  Kaaaon  Sopremua  judei  Regula. 

Hernnina.  I  •'''■!  Dominus  Raymundua  de  Vilana  Periaa 
10    Mwreheeioa  de  Rialp  Secretarina  Status  Expeditionis 

Hispaniec 

[x]  Praefatam  •■)  Renuntiationem 
ei  Adhsesionem,  uti  pncinittitur.  coram 
Serenissimo,  Potentissimo  ac  Invictis- 

15  simo  Principe  ac  Domino,  Domino 
Carol  ii  Vl| .  |  Diviriä  favente  Clementist 

EHecto  Rom[anorum]  Imperatore  sem- 
per  Augusto,  Germanise,  Hispaniarum, 
Hungarise,    Bohemiaeque    Rege    etc. 

so  Archiduce  Austriae  etc.  adstantibus 

AugustisRomanorum  Imperatricibus^:  | 

Regnante70)  et  Vidui  Elisabeth  ä 

Christina1,  et  Wilhelmina 
Amalia,   ä   Serenissima    I >cs|>«nisata 

25  Regia  Principissä  Maria  Josephä 
Archiducissl  Austrix  Die  19[. 1  Mensis 
Augusti  Anni  Millesimi  Septingentesimi 
Decimi  Noni  Viennae  in  horto  Caesareo 

Snbnrbano    Fauorita    dicto,   in    Aula 

3n  Eiusdem  Majore,  quo  loci  alias  Secre- 
hora  (  onsilia  agitari  solent,  emissam,  ah 

Ea  Bubinde  propriä  manu  subscriptam 
ei  (actis  S[acro]  S[anctis]  Evangelijs 
solenni  juramento,  appositoque  Sigülo, 

35  aduocatis  supra  nominatis  Caesareis 
ConsUiarijs  Status  Intimis.  alijsque 

Ministris  confirmatam  t'uisse.  attestor 
propria  Manns  subscriptionc  ei  soliti 
Si^illi  mei  impressione.  Viennae  die  ei 

*o  Anno,  quo  supra 

f  '*-#•- 1  Herr  Ladialaiu  Adam  Graf  Erdddy. 
Bischof  »""  Neutra.  »t»ti  und  im  Namen  dea  ab- 

wesenden Herrn  Grafen  Nikolaus  DJeahaxy,  dea 

Hofkandera  des  Königreichs  I  agarn. 

|. '{.'». J  Herr  Baron  Johann  Joeef  Bornemiaxa 
de  Kaazon,  siebenbürgUcher  Hofvizekanzler,  der 

Szekler-Stühle  Csik,  Gyergiö  und  Ka*szon  oberstei 
kSniglieher  Richter. 

[36.]  Herr  Raimund  ron  Vilana  Periaa. 
ttarcheee  ron  Rialp,  StaatasekretSr  der  spanischen 

Expedition. 
I)ic  vorerwähnte  Verzichts-  und 

Beitrittserklärung  wurde,  wie  voraus- 

geschickt  ist,  vor  dem  durchlauch- 

tigsten „großmächtigsten  und  un- 
überwindlichsten Fürsten"  und  Herrn, 

Herrn,  Karl  VI.,  von  Gottes  Gnaden 
erwähltem  römischen  Kaiser,  „zu  allen 

Zeiten  Mehrer  des  Reiches",  in  „Ger- 

manien", von  Spanien.  Ungarn  und 
Böhmen  König  etc.,  Erzherzog  von 
Österreich  etc.,  im  Beisein  <\ff  durch- 

lauchtigsten römischen  Kaiserinnen  : 

der  „regierenden"  und  (\w  ver- 
witweten,  Elisabeth  Christine  sow  ie 

Wilhelmine  Amalia,  von  der  durch- 

lauchtigsten königlichen  Prinzessin- 
Braut  Maria  Josepha.  Erzherzogin  von 
Österreich,  am  19. te"  des  Monats 

August  im  Jahre  1719  zu  Wien  im 
kaiserlichen  Vorstadtgarten,  Favorita 

genannt,  im  dortigen  „Geheimem  Rats- 
saal" ausgestellt,  von  ihr  dann  eigen- 

bändig unterschrieben,  unter  Be- 
rührung des  hochheil.  Evangeliums 

durch  einen  feierlichen  Eid  und  unter 

Beidröckung  des  Siegels  bekräftigt, 

wozu  die  obgenannten  kaiserlichen 
Geheimen  Staatsräte  und  andere 

Minister    beigezogen    worden    waren. 

'*)  _Szekler-Stühle-.  Csik,  Gyergyö,  kasiou. 
®)   Wie  alles  Folgende  bis  tum  Schlüsse  von   Buols  eigener  Haml   (siehe   unten   am    Rade). 

10)  „Regierende-    nannte    man    nach  dem  damaligen  Spraehgebrauehe    am  HotV    die  Gemahlin   ile^ 
regierenden  Kaisers  zum  Unterschied  von  der   Witwe  Kaiser  Josephs  I..   Wilhelmine   Amalia. 
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in 

Ego  Joannes  Georgius 
de  BUOL  Sute  Sac[ra] 

( Vs|  arese 1  Regiseque  ( !atho- 
lic»  Majes|  tatis  |  Consiliarius 
Aulicus,  Secretarius  Status. 

ac  pro  Ausü-ia  Superiori  ei 
Anteriori  Referendarius  in- 

»ufgedrückt    (jml|s     et     a(J     nunc     actum 
(las      Sii'ucl  .  r  v  . 

Buou    nur  Authontate    CsesLareaJ    ei 
Papier.      Archiducali    creatus    Nota- 

rius  Publicus  manu  propria. 

\  »•  t       dein 

jchwire- 

gelben seidenen 
Heftfaden 

(Dies  alles)  bezeuge  ich  mit  eigen- 

händiger Unterschrift  und  durch  Auf- 
drückung meines  üblichen  Siegels. 

Wien.    Tag  und  Jahr  wie  oben. 
Johann  Georg  von  Bnol, 

Seiner  geheiligten  kaiserl.  königl. 
katholischen     Majestät     Hofrat, 

Staatsrat    und   für    Ober-    und 

Vord 'erÖsterreich  geheimer  Reje- 
rendar    sowie    zu    diesem    Akt 

kraft  kaiserlicher  und  erzherzog- 
licher Gewalt    ernannter    öffent- 

licher Notar 
eigenhändig. 
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Öffentlich  verlesener  Bürgschaftsbrief  zur  nichtinserierten 
Ken  untiation. 

Dresden,  1.  Oktober  1711)  J). 

Urtext: 

Vertrags  I  a"l  ('um  {„  Pactis  Conjugalibus '-) •'emaß    wird    .    ,  .,  .      .  ,,    .  r. 

die  wiener  m*er  oerenissimum  Prineipem,  Domi- 
Kenuntiati»..  „um       PRIDERICUM      AÜGUSTÜM, 

Regium  Poloniae  et  Lithuanise,  item- 
5  que   Electoralem   Prineipem,   Ducem 

Saxoniae   3) 
et  Serenissimam  Prineipem,  Dominam 

MARIAM  JOSEPHAM,  Regiam  Prin- 
eipem ....  die  deeima  Augusti 

io  anni  eurrentis  initis  Art[ieulo]  III1. 
et  \  .t0  eonventum,  et  a  Regia? 

Suae  Majestatis  Polonia1,  SuaHjue 
Serenitatis   Prineipis   Regii  Procura- 

tore  ')      comite  a  Plemming, 

15  vigore  specialis  inandati,  B)  proinissum 
fuerit, 

[b]    ut8)    solennem    Cessionem, 
Renuntiationem  et  Abdieationem,  quam 

ao  pranlicta  Serenissima  Regia  Princeps, 

super     omnibus    et    singulis     ä    sua 

Übersetzung: 

[a]  In  den  Ebepakten.  die 
zwischen  dein  durehlauebtigsten 

Fürsten  und  Herrn,  Friedrich  August. 

königl.  polnisch  und  lithauischem 
Prinzen     und     Kurprinzen,      Herzog 
von  Sachsen   und   der 

durchlauchtigsten  Prinzessin  und 

Frau,  .Maria  Josepha,  königl.  Prin- 
zessin ....  am  10. te"  August  lautenden 

Jahres  eingegangen  worden  wann. 
war  im  Artikel  3  und  o  vereinbart 

und  von  dem  Vollmachtträger  Seiner 

königl.  Majestät  von^Polen  und  Seiner 
Durchlaucht  des  königl.  Prinzen,  dem 

Grafen  von  Flemming  .  .  .  kraft  eines 

Spezialauftrages  folgendes  versprochen 
worden : 

[b]  Die  feierliche  Erklärung 

über  Abtretung,  Verzicht  und  Ent- 

sagung, welche  die  vorerwähnte 
durchlauchtigste      königl.     Prinzessin 

•)  Original  auf  Pergament  in  Papier-Umschlag  mit  Jen  kleinen  Siegeln  der  drei  Unterzeichneten 
auf  dein  sehwarzgelhen  seidenen  Heftfaden.   Wien,  k.  u.  k.  llausareliiv.  Vergl.  obeu  bei  Urkunde  1.  Anm.  I. 

*)  Vom   10.  August  1719.  Oben  Urkunde   1,  S.  55,  Anm.  2. 

a)  Fortsetzung  des  Titels.  Das  gleiche  gilt  für  Maria  Josepha. 

*)  Fortsetzung  des  Titels. 

5)  Vergl.  oben  Urkunde  1,  S.  59,  Anm.  33. 

'•)  Das  grammatisch  dazu  gehörige  „velint  ae  deheant-  unten  Abs.  c,  S.  75,  Zeile  33.  Ferner 

muß  grammatisch  „Cum"  (Abs.  a,  Beginn)  auch  mit  „jamque  .  .  .  miäsus  fuerit-  verbunden  werden 
(unten  Schluß  von  c). 

Die  Pragmatische  Sanktion.  10 
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Caesarea  ae  Regia  Catholica  Majestate 

in=  ei  extra  Germaniam7)  modo8) 
possessis,  auf  alias  de  Iure")  ad  Kam 
spectantibus  Regnis  Hareditariis.  Ar- 

.-.  chi-Ducatibus.Principatihus.  Ditionibus 
ac  Provmciis,quocunque  demüm  nomine 
ese  veniant,  ac  super  ejusdem  veris 

aut  putativis  ex  quoeunque  titulo  pro- 
venientibus  juribus  fecii  atque  jura- 

10  mento  corporali 10)  ante  Consumma- 
tionem  Matrimonii,  Viennae  die  decima 

nona  pra?fati  Mensis  Augusti  firmavit, 

IS 

non  solüm  memorata  Serenissima 

Regia  Princeps,  Maria  Josepha,  Archi- 
Ducissa  Austritt»,  hie  Dresda?,  pra?sente 

20  Sua?  Caesarea?  ac  Regia?  Catholica? 
Majestatis  ad  hunc  actum  speeialiter 
ablegando  Ministro,  iterare  ac  denuö 

juramento  firmare, 

2.'. sed  etiam  Serenissimus  et  Po- 

tentissimus  Princeps  ac  Dominus 
August us  Secundus,  DEI  gratia. 
Rcx  Poloma?,  Magnus  Dux  Lithuania? 
.  .  .  Sacri  Romani  Imperii  Arclii 

Marescalcus  et  Elector  .  .  .  10»)  unä 
cum  antefato  Serenissimo  Principe 

Regio  Polonia»  et  Klectorali  Saxonia? 

Friderico  Augusto10»).  probare  et  ac- 

ahgegoben  und  mit  einem  körper- 
lichen Kid  vor  Vollziehung  der  Ehe 

zu  Wien  am  19.ten  des  vorerwähnten 

Monats  August  bestätigt  hat.  betriff) 

alle  und  jede  inner-  oder  außerhalb 
Deutschlands  gegenwärtig  im  Besitz 
Seiner  kaiserl.  königl.  katholischen 

Majestät  befindlichen  oder  sonst  von 

Rechts  wegen  Ihr  gehörigen  Erb- 

königreiche, Erzherzogtümer,  Für- 
stentümer. Herrschaften  und  Länder 

(unter  welchem  Namen  sie  auch 
schließlich  zukommen  mögen)  sowie 
höchst  Deren  wahre  oder  vermeint- 

liche, aus  welchem  Titel  immer 

abgeleitete  Rechte. 

Diese  Erklärung  -will   und   muß 
nicht  allein  die  erwähnte  durchlauch- 

tigste königl. Prinzessin.  Maria  Josepha, 

Erzherzogin  von  Österreich,  hier,  in 
Dresden,  in  Gegenwart  eines  eigens 
zu  diesem  Zweck  abzusendenden 

Ministers  Seiner  kaiserl.  und  königl. 

katholischen  Majestät  abermals  und 
neuerlich   mit    Kidschwur   bestätigen. 

sondern  auch  der  durchlauchtigste 

und  „großmächtigste"  Fürst  und  Herr, 
August  II.,  von  Gottes  Gnaden  König 
von  Polen.  Großherzog  von  Lithauen 
  ,    des     heil.     röm.     Reiches 
Erzmarschall    und    Kurfürst   

gemeinsam  mit  dem  vorgenannten 
durchlauchtigsten  königl.  polnischen 
Prinzen    und  sächsischen  Kurprinzen. 

')  So  aucli  im  ungarischen  Gesetzart.  II,  Abs.  C  von  1728.  Unten  S.   181.  Zeile  17  f. 

8)  Gegenwärtig. 
)   Wie  oben  in  Urkunde  1.  Abs.  e.  S.  37.  Zeile  i  f..  Anm.  17  und  Abs.  j.  S.  39.  Zeile  19.  A    3S. 

")  Siehe  oben  Nr.  III.  Urkunde   1.  S.  63,  Anm.  20. 

10 »)  Vorher  und   nachher  stehen  Seim'  anderen  Tirol. 

Iu")  Gemäß  Seinem  oben  S.  39,  Anm.  33  zitierten  Revers. 
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valida  ei  obü 

nee   non    ad    perpetuam 

tirmamque  observantiam  veterum  re- 
eentiorumque  Dispositionum  divorum 
Romanorum  Imperatorum,  videlicel  | :  | 

75 

Friedrich  August  billigen  und  an- 
nehmen,  desgleichen  für  rechtskräftig 
und  verbindlich  anerkennen.  Ebenso 

«rollen    und    müssen  Sic    beide    sich 

10 

Mml  lim 

darin  einzeln 

inge  führten 
Hausirese  tien 

3l) 

:is 

|C]  Fe  rd  in  and  i  |H.|.n)  de 
dato  deciina  May  '-)  Anni  Millesinii 
Sexccntesimi  Vigesimi  primi,  et  deciina 

OCtava  Augusti  anni  .Millesinii  Sexccn- 
tesimi Trigesimi  quinti,  nee  non 

L  e  o  p  o  I  d  i,  glor[iosae]  mem[oriae],  de 
dato  duodeeima  Septembris  Anni 
.Millesinii  Septingentesimi  tertii, 

praeeipue  vero  et  nominatim  ju.xta 

Declarationem 18)  äSua  modo  feliciter 
regnante    Caesarea    Regio -Catholica 
Majestate.  (pioad  Siicccssionem  cjus- 

que  modum  et  ordinem  '*)  deineeps 
in  augusta  Domo  observandum,  deeima 

nona  Aprilis  Anni  Millesinii  Septingen- 
tesimi Decimi  tertii,  in  vim  Sanctionis 

Pragmaticse 15)  ac Legis perpetuö  vali- 
turae  emissam, 

deposito  ad  DEUMEjusque  sanc- 
tiim  Evangelium,  solenni  Juramento,  se 
obslringere  velint  ac  debeant, 

jamque  ä  Caesarea  Sua  Majestate 
ad  Inmc  actum  Actualis  Ejusdem  Con- 

durch  Ablegung  eines  feierlichen 
Eides  zu  Gott  und  auf  sein  heiliges 
Evangelium  zur  immerwährenden  und 
zuverlässigen    Aufrechterhaltung   der 
alten  und  neueren  Verfügungen  der 
seligen  römischen  Kaiser  und  zwar 
folgender  verpflichten: 

[c]  Ferdinands  [II.]  vom 
10.  Mai  des  Jahres  1021  und  vom 

l<S.  August  des  Jahres  163ä.  ebenso 

Leopolds  glorreichen  Angedenkens 
vom   12.  September  1703, 

vorzugsweise  aber  und  nament- 

lich gemäß  der  „Deklaration",  die  von 
Seiner  jetzt  glücklich  regierenden 
kaiserl.  und  königl.  katholischen 
Majestät  hinsichtlich  der  Nachfoge 

und  deren  künftig  im  Erzhause  ein- 
zuhaltenden Art  und  Ordnung  am 

19.  April  des  Jahres  1713  mit  der 
Kraft  einer  pragmatischen  Sanktion 
und  eines  immer  geltenden  Gesetzes 
erlassen  wurde. 

Da  der   von  Seiner   kaiserlichen 

Majestät     hieber     gesandte     Deren 

")  Seeundi  (des  Zweiten)  ist  gemeint. 
«)  Maii. 

13)  Wie  oben  in  1'rkunde   1,  Abs.  b,  S.  58,  Zeile   13,  Anni.  31. 

'«)  Darüber  rergL  oben  Urkunde  I.  Abs.  1.  S.  61,  Zeile  12fl\,  Anw.  SO. 
'*)  Siehe  Urkunde   1,  Abs.  d,  S.  S6,  Zeile  24  f.,  Anni.  16. 

10« 
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sfliarius  Intimus.  Cubicularius,  Regius 

Locumtenens  et  supremus  Burggravius 

Pragensis,  Johannes  Josephus  Comes 

de    Wrttby,    buc     speciali    mandato 

i  instructus,  missus  ,6)  fueril  ,;)- 

[ d]  Hinc  Nos  Mari a  Josep  h  a, 
Regia  Polonix  ac  Lithuaniae  itemque 
Electoralis  Saxoniae  Princeps,  nata 

Regia  Princeps  Hungariae,  Bohemiae, 

jo  ae    utriusque    Siciliae     etc.    Archi- 
Ducissa  Austriae  etc. 

und  daraus  ga,  quae  in  supra  citata  Renuntia- 

H;2;;;  tione    ejusque    Articulis,    punctis    et 
clausulis    eontinentur.    et    in    ea    ex 

antiquis  jam   allegatis  Ordinationibus, 
Pactis    et  Dispositionibus.    praesertim 
vero  ex  Declaratione  ista  19.  Aprilis 
anni   1713.  edita  ceu  Basi  et  fiinda- 

20  mentoNostraRenunciationisel  respec- 

tive  Acceptationis  allegata.  clare  de- 
ducta, 18)  provisa.  stipulata,  promissa 
ac  juramento,  die  quo  supra.  firmata 

jam  fuerunt. 
ss 

aufs  neue  sincere,  fideliter  et  accurate  ob- 
besehworen:  servaturas.  neque  iis  ullä   ratione  via 

'  M;,,iaaut  modo,  sive  directe  sive  indirecte Joseph»; 

SO 

35 

contraventuras,  neque  ut  iis  ä  quo- 
cunque  alio.  sub  qualieunque  demum 

praetextu  aut  eolore  ulln  unquam  tem- 
pore contraveniatur,  admissuras  esse, 

denuö  promittimus, 

DEOque  omnipotenti,  pro  Nobis. 

omnibusque  Nostris  haeredibus,   Po- 

wirkliche  Geheime  Rat  und  Käm- 

merer, königl.  Statthalter  und  Oberst- 
burggraf toh  Prag,  Johann  Josef  Graf 

von  Wrttby  mit  einem  Spezialauftrag 
versehen,  hier  bereits  erschienen  ist. 

[(1]  darum  versprechen  Wir 
Maria  Josepha  königl.  polnische  und 
lithauische  Prinzessin,  desgleichen 

sächsische  Kurprinzessin,  geborene 
königl.  Prinzessin  von  Ungarn,  Böhmen 
und  beiden  Sizilien  etc..  Erzherzogin 
von  Österreich  etc..  aufs  neue: 

Wir  werden  all  das.  was  in  dem 
oben  zitierten  Verzichte  und  in  dessen 

Artikeln.  Punkten  und  Klauseln  ent- 
halten und  darin  aus  alten  schon 

angeführten  Anordnungen,  \  ertrügen 
und  Verfügungen,  besonders  aber  aus 

jener  am  19. ten  April  1713  erlassenen 
Deklaration  —  der  Basis  und  Grund- 

lage Unserer  Verzichtleistung,  bezw. 

Annahme  —  angeführt,  deutlich  ge- 

folgert, vorgesehen,  „stipuliert",  ver- 
sprochen und  am  oberwähnten  Tage 

eidlich   schon    bekräftigt    worden  ist, 

ehrlich,  treulich  und  gewissen- 
haft beobachten,  all  dem  aus  keinem 

Grunde,  in  keiner  Art  und  Weise  — 
sei  es  direkt  oder  indirekt  —  zu- 

widerhandeln noch  es  zulassen,  daß 
dies  von  wem  immer  anderen, 
unter  welchem  Vorwand  oder  Schein 

endlich  immer,  zu  irgendeiner  Zeit 

je  geschehe. Darum  geloben  und  schwören 

Wir  (auch)  zu  Gott,  dem  Allmächtigen. 

J6)  Um  Zeuge  der  Erneuerung  des  Eides  des  kursäi-hsischcu  Hauses  auf  die  Pragmatische  Sanktion 
zu  sein  und  die  Urkunden  2,  3,  4  in  Empfang  tu  nehmen.  Turba  II,   18a. 

•?)  Grammatisch  zum  ersten  Worte  des  Textes  „Cum"  gehörig;  siehe  Anni.  ti. 
18)  Wie  oben  Urkunde  1,  Abs.  t,  S.  66,  Zeile  3. 
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steris  et   Successoribus  rovemus   ac 

Juramus, 

77 

quöd  saepius  memoratam  Renun- 

ciationem  el  respective  Adhaesionem, ' B ) 
.->  cujus  Jnstrumentum  Nobis,  Viennae  die 

decima  nona  Augusti  anni  currentis 
praelectum  et  ä  Nobis  propria  manu 
subscriptum  fuit,  in  omnibus  punctis, 
articuhs  et  clausulis  fideliter  obser- 

iit   vare  debeamus  et   vclimiis. 

Ita  Nos  DEl  S  adjuvet,  Sanetiini 
Ejus  Evangelium  et  omnes  Sancti! 

a.  von  ihren.         [e]  ftemque  Nos  FTUDERICUS 
Gemahl;      U,;lSTlS        Regjus      |»„|(mj.,.       ,., 

ts  Lithuaniae,  nee  non  Electoralis  Saxoniae 

Princeps,  istam  ä  perdilectissima  Con- 
juge  Nostra,  Serenissima  Principe 
Regia  Poloniae  et  Lithuaniae,  itemque 
Electorali  Saxoniae,  nata  Principe 

Regia  Hungariae,  Bohemiae  ac  utrius- 
que  Sicilise  etc.  MARIA  JOSEPHA, 
Archi- Ducissa  Austriae,  faetam,  et 
a  supra  nominato  Procuratore  Nostro, 

Comite  ä  Plemming,  in  anhnani  No- 
stram  juramentö  solenni  jäm  Viennae 
ßrmatam  Renunciationem  et  Adhaesio- 

nem  in  omnibus  suis  punctis.  clau- 
sulis et  Articulis 

20 

30 

[f|  aeeeptamus,  adprobamus, 

laudamus  et  confirmamus,  eamque  vn- 
luntate.  adsensu  et  consensu  Nostro 

authorizamus,  atque  etiam  adstipülan- 
tihus  Nobis  rite  ac  valide  perfec- 
tam  luisse  profitemur,  DEOque  omni- 

IVu-  l  ns.  alle  l  nsere  Erben,  Nach- 
kommen und  Nachfolger, 

daß  Wir  die  öfters  erwähnte 

Verzichts-,  bezw.  Beitrittserklärung, 
deren  Urkunde  l  ns  zu  Wien,  am 

H).1'"  August  lautenden  Jahres  \or- 
gelesen  und  von  Uns  eigenhändig 
unterschrieben  wurde.  in  allen 
Punkten.  Artikeln  und  Klauseln 
treulich  beobachten  Milien  und  wollen. 

So  wahr  l  ns  (iott  helle,  sein 

heiliges  Evangelium  und  alle  Heiligen! 

[e|  Ebenso  genehmigen,  billigen, 
lohen  und  bestätigen  Wir  Friedrich 

August,  königlich  -  polnisch  -  lithau- 
ischer  Prinz,  auch  sächsischer  Kur- 

prinz, diese  \  erzichts-  und  Beitritts- 
Erklärung,  wie  sie  von  Unserer  ge- 

liehtesten (lattin.  der  durchlauchtigsten 

königlich  polnischen  und  lithauischen 
Prinzessin,  auch  sächsischen  Kur- 

prinzessin, geborenen  königl.  Prin- 
zessin von  Ungarn,  Böhmen  und  der 

beiden  Sizilien  etc..  nämlich  Maria 

Josepha,  Erzherzogin  von  Österreich, 

abgegeben  und  von  Unserem  ob- 
erwähnten  Vollmachtträger,  dem 
Grafen  von  Plemming,  durch  einen 
in  Unsere  Seele  geschworenen 
feierlichen  Eid  schon  in  Wien  be- 

stätig! worden  ist.  in  allen  ihren 
Punkten,   Klauseln  und  Artikeln: 

[f]  verleihen  diesem  Verzicht 
durch  Unsere  Einwilligung,  Bei-  und 
Zustimmung  volle  Geltung  und  be- 

kennen, daß  er  infolge  Unserer  .Mit — 
verbürgung  gehörig  und  rechtskräftig 
erfolgt     sei.      Ferner     geloben     und 

'•')   Wie  unten  Abs.  e,  Zeile  26,  und  Abs.  i,  S.  79,  Zeile  28. 
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potenti  pro  Nobis,  liaT*"dil>ust|iu' 
Nostris  ac  Successoribus  vovemus  ac 

juramus,  quid  praefatam  Renuncia- 

tionem  iuxta80)  leges  Primogenitur«, 

.-,  in  inclyta  Domo  Austriaca  inter 
Masculos  jamdudum  receptas  et 

subinde  per  pacta  et  recentiores 

Declai*ationes  Nobis  apprime  cogni- 

tas. '-')  ad  foeminas  diserte    extensas 
10  atque  vini  pacti  Familiae  perpetui  obti- 

nentes,  emissam  —)  atque  iteratam, 
in  omnibus  et  singulis  Punctis,  Arti- 
eulis  et  Conditionibus  ratam,  gratam 

probatamque    habeamus,    fideliterque 
ij  observare  debeamus  et  velimus 

.'i.  vim   ihrem 
Sehn  ieger- 
vater  als 

Milkontra- 
benten. 

so  Ita  Nos  DEUS  adjuvet,  Sanctum 

Ejus  Evangelium  et  omnes  Sancti. 

[g]  Nosque  AUGUSTUS  SE- 

CUNDUS,  DEI  gratiä,  Rex  Polonia». 
Magnus  Dux  Lithuaniae,  Dux  Saxonife 

et  Elector  etc..  ä  Dilectione  Sua  per- 
dilectissima  Nuru  Nostra,  Serenissima 

Principe  .  .  .  -3)  ita  faetam  a  Procu- 
ratore  Nostro  Comite  a  Plemming, 

Nostro  nomine.  Viennae  aeeeptatam, 

30  juramentoque  in  animam  Nostram 

confirmatam  et  jani  Nobis  et  perdi- 
leetissimo  Filio  Nostro  Principe  Regio 

Polonix  et  Electorali  Saxonia?  Fri- 

derico  Augusto  prsesentibus,  volen- 
ti übus,  consentientibus  et  adpromitten- 

schwören  Wir  zu  Gott,  dem  All- 

mächtigen, für  Ins.  Unsere  Erben 

und  Nachfolger,  wie  folgt :  Nach 

vorheriger  Kenntnisnahme  der  Ver- 
träge und  jüngeren  Deklarationen, 

welche  die  Geltung  eines  ewigen 

Familienvertrages  erlangt  haben  und 

durch  welche  die  im  „hochgeehrten" 
Hause  Osterreich  für  Männer  schon 

längst  eingeführten  Primogenitur- 
gesetze  späterhin  ausdrücklich  auch  auf 
Frauen  ausgedehnt  worden  sind,  haben 
Wir  den  vorerwähnten  Verzicht,  der 

jenen  (iesetzen  gemäß  abgegeben  und 
erneuert  wurde,  in  allen  und  jeden 

Punkten,  Artikeln  und  Bedingungen 

gelten  zu  lassen,  zu  genehmigen,  zu 

billigen  so  wie  wir  ihn  treulich 
beobachten  sollen  und  wollen. 

So  wahr  Uns  Gott  helfe,  sein 

heiliges  Evangelium  und  alle  Heiligen! 

[g]  Wir  August  II.,  von  Gottes 

Gnaden  König  von  Polen,  Großherzog' 
von  Lithauen,  Herzog  von  Sachsen 

und  Kurfürst  etc..  nehmen  an.  billigen 

und  bestätigen  durchwegs  den  \  er- 
zieht, den  Ihre  Liebden,  Unsere  gelieb- 

teste Schwiegertochter,  die  durch- 
lauchtigste Prinzessin  etc. .also  geleistet 

hat  und  der  von  Unserem  Gewaltträger, 

dem  Grafen  Flemming,  in  Unserem  Na- 

men zu  Wien  angenommen  wurde.  Die- 
sen Verzicht  hat  sie  ferner  durch  einen 

in  Unsere  Seele  geschworenen  Eid 

bestätigt  und  bereits  in  Gegenwart,  mit 

s»)  Ebenso  unten  Urkunde  3,  Abs.  e,  S.  84.  Zeile  27,  Urkunde  4,  Abs.  e,  S.  87.  Zeile  29  f.  Über: 

.  Adstipulantibus"  (S.  77,  Zeile  36)  siebe  unten  Abs.  h,  S.  79,  Zeile  9  und  Urkunde  3,  Abs.  d,  S.  84, 

Zeile  17,    l'rkunde  4,  Abs.  d,  Seite  87,  Zeile  29. 
21)  Vergl.  oben  Urkunde   I,  Abs.  h,  S.  38.  Zeile  17  f.,  Anm.  32. 

a)  .Mit  _reniinciatiiinein"  zu  verbinden. 
33 )  Fortsetzung  des  Titels. 
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ceptibus  hie  iteratam  Renunciationem 79 

per 

omiua 

15 

Willen,  Zustimmung  und  unter  Ver- 
bfirgung  von  L  ns  und  Unserem  gelieb- 

testen Sohn,  dem  königl.  polnischen 
Prinzen  und  s&chsischen  Kurprinzen. 

Friedrich  August,  hier  erneuert. 

[h]  Ebenso  verleihen  Wir  diesem 
(Verzieht)  durch  Unsere  Ein- 

willigung, Zu- und  Beistimmung  volle 
Geltung  und  bekennen,  daß  er  infolge 
Unserer  Mitverbürgung  gehörig  und 

rechtskräftig  abgeleistet  wurden  sei. 
Iliehei  geloben  und  schwören  Wir 
zu  Gott,  dem  Allmächtigen,  für  Uns, 
l  nsere  Erben  und  .Nachfolger,  wie 
folgt : 

Es  folgen  nun  dieselben  Worte  wie  in  Altsalz  f,  S.  78,  Zeile  4  l»is  14.  mir  hier  mil  iler  Sehreibung 

Pari!   familia?u. 

[llj  aeeeptamus.  laudamus  et 
contirmamus.  eamque  voluntate  adsen- 
su  et  Consensu  Noströ  authorizamus, 

atque  etiam  adstipulantibus  Nobis 

io  rite  ac  valide  perfeetam  fuisse  profi- 
temur,  1)E<>  onmipotenti  pro  Nobis, 

heredibusque  Nostris  et  Successo- 
ribus  voventes  et  jurantes.  istam 
Renunciationem  juxta  .  .  . 

.  .  .  conditionihus  a  Nobis  hodierna 

die,  Bolenni  Diplomate  24)  ratihabitam, 
•>o  gratam  probatamque  habere,  nee  ulla 

in  re  Uli  unquam  eontravenire,  aut,  ut 
a  quoeunque  eontraveniatur,  pati 
velimus  aut  debeamus 

25 

Ita    Nos    DEUS    adjuvet, 
San  et  um  Ejus    Evangelium  et 
o  m  n  e  s.  S an c ti ! 

[i]  Jn  fidem  hujus  reit  erat  a* 
so  Renunciationis.  Adhsesionis  ss)  et  Ac- 

ceptationis  Jnstrumentum  hoc  propriis 
iiiauihus  ä  Nobis  Augusto  Secundo, 

Rege  Polonite  etc.,  Electore  Saxonia? 

etc.  Nobis  Regio  Polonia*  et  Li- 
thuania?  itenique  Eleetorali  Saxonia? 

Principe,  Friderico  Augusto,  et  Nobis 

Regia   Principe  Maria  Josepha,  sub- 

:;:. 

wollen  oder  sollen  Wir  den  vorer- 

wähnten Verzicht,  der  .  .  .  Be- 
dingungen von  Uns  am  heutigen 

Tage  in  feierlicher  Urkunde  bestätigt 
wurde,  genehmigen,  billigen,  niemals 
ihm  irgendwie  zuwiderhandeln  oder 
dulden,  daß  es  von  wem  immer 

geschehe. So  wahr  Uns  Gott  helfe, 

sein  h  e  i  1  i  g  e  s  E  v  a  n  g  e  1  i  u  m  und 
alle  Heiligen! 

[i]  Zum  Zeugnis  dieser  erneu- 
erten Verzichts-,  Beitritts-  und  An- 

nahme-Erklärung wurde  diese  Ur- 
kunde eigenhändig  von  Uns  August  II.. 

König  von  Polen  etc.,  Kurfürsten  von 

Sachsen  etc.,  ferner  von  Uns,  königlich- 

polnisch-lithauischeni  Prinzen  und 
Kurprinzen  von  Sachsen,  Friedrich 
August,  und  von  Uns,  der  königlichen 

M)  Ks  ist  die  am  I.  Oktober  171 P  im  Dresdener  Schloß  öffentlich  zwar  nicht  verlesene,  aber  vor 
den  Oeheimen  Raten  des  Königs  und  Kurfürsten  August  II.  unterzeichnete  Sonderurkundc.  Siehe  unten 
Urkunde  3,  S.  81  ff. 

"*)  Wie  oben  Abs.  d,  S.  77.  Zeile  4.  Anm.   I!». 
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scriptum.    SigiUisque    Nostris    muni-       Prinzessin     Maria    Josephs,     unter- 
tuin  est.  schrieben   und   mit   Unseren   Siegeln 

bekräftigt. 

Dresdse    prima    Mensis    Octobris  Dresden,   am  ersten  des  Monats 

Anni  Millesimi  Septingentesimi  Decimi      Oktober  des  Jahres  1719. 

N.Mii  -'"). 

Augustus  Her. AugUSt,  König. 

I  ridericus  Augustus 
R[egius]  P[rinceps]  P[olonia?J 
et    \\ ithuanix, |    Eßectoralis] 

S|axoni;e]. 

Friedrich  August, 

königlich  polnisch-lithauischer 
Prinz  und  sächsischer  Kur- Prinz 

Maria  Joseph  a 
R[egia]  P[rinceps]P[oloniaV]  et 

L[ithuanise,]   E|  lectoralis] 

S[axonia'.  ]  et  A[rchiducissa] 
A|  ustrise]. 

Maria  Josepha, 

königlich  polnisch-lithauische 
Prinzessin,  sächsische  Kur- 

prinzessin und  Erzherzogin  von 
Österreich. 

Links  t'on  jedem  Namen  ein  auf  demselben  schwarzgelben  seidenen  Heftfaden  aufgedrücktes  Siegel. 

-')   Mir  folgenden  Unterschriften  durchaus  eigenhändig. 
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3. 

Nicht   verlesener   Bürgschaf tsbrief  König    Augustus'   II.    zur inserierten  R  e  n u n tiati o  n. 

Dresden,    1.    Oktober    1719 J). 

Als  Mit- 

Urtext : 

NOS  AUGUSTUS  SECUNDUS, 

DEI  gratia.  Rex  Polonise,  Magnus  Dux 

Lithuania',  .  .  . 2)  Dux  Saxonia",  .  .  . 
Sacri  Romani  Imperii  Archi-Marescal- 
eus  et  Eleetor,  .  .  .  Dominus  in  Ra- 
venstein  etc. 

[a]    Notuni    testatunique    hisce 
kontrahent     P     •  .  .  . 

erfüllt  der    'ac'imus  a('  perpetuam   rei  inenioriani 
König  eine  universis : 

Bedingung  Cum   DE0   propitio   factum   sit, lies  Heirats-  •     •  r»  •     • 
Ertrages,  ut  )  Serenissimus  et  Potentissmuis 

Princeps,  Dominus,  Carolus  Ro- 
manorum Imperator,  hujus  Hominis 

Sextus,  Semper  Augustus,  Ger- 
ts mania;,  Hispaniarum  ac  Indiarum, 

nee  non  Hungaria*,  Bohemia?,  Dal- 
matiae,  Croatiae,  Slavoniae,  utriusque 

Siciliae  Rex,  Archi-Dux  Austriae,  Dux 

Burgundia?,  Styriae,  Carinthiae,  Car- 

20  niolae,  et  Wirtembergae,  Comes  Ty- 

rolis  etc.  pro  potestate  et  authori- 

tate,  qua  pollet4), 
de  voluntate  et  adsensu  Sere- 

nissimae  ac  Potentissima;  Romanorum 

Übersetzung: 

Wir  August  II..  von  Gottes  Gnaden 

König  von  Polen,  Großherzog  von 
Lithauen,  .  .  .  Herzog  von  Sachsen, 
.  .  .  des  heil.  röm.  Reiches  Erz- 
marschall  und  Kurfürst,  .  .  .  Herr  in 
Ravenstein  etc. 

[a  j  tun  hiemit  allen  kund  und  zu 
wissen  zum  ewigen  Gedächtnis : 

Mit  Gottes  Segen  verlobte  der 

durchlauchtigste  und  „großmächtig- 
ste"  Fürst  und  Herr,  Karl,  Römischer 
Kaiser,  dieses  Namens  der  Sechste, 

„zu  allen  Zeiten  Mehrer  des  Reiches", 

König  „in  Germanien",  von  Spanien, 
und  Indien,  ebenso  von  Ungarn. 

Röhmen,  Dalmatien,  Kroatien,  Sla- 
vonien,  beider  Sizilien.  Erzherzog  von 

Osterreich,  Herzog  von  Burgund, 
Steiermark,  Kärnten,  Krain  und 

Württemberg,  „Graf  zu  Tirol"  etc., 
kraft  Seiner  Gewalt-   und  Maehtfülle 

Seine  geliebteste  Nichte,  Bruders- 
tochter,    die     durchlauchtigste     Frau 

l)  Vergl.  oben  S.  34,  Anm.    I. 
*)  Hier  wird  der  volle  Titel  nicht  ganz  wiedergegeben. 

3)  Damit  Ut  grammatisch   zu  verbinden   „desponsarit"    (vor  Abs.  b)    und   „Ipsa   vero"    (Beginn  des 

Absatzes  c)  „prsestiterit  sed  et  .  .  .  iteraverit*  (gegen   Ende  des  Absatzes  c). 
4)  Dieselben    Worte    wurden    zur    Betonung    der    Autonomie    des    Erzhauses    wiederholt    gebraucht. 

Siehe  z.  B.  unten  Nr.  4.  Abs.  a,  S.  86,  Zeile   13  f. 

Die  Pragmatische  Sanktion.  11 



82 Nr.  VI.  Urkunde  3. 

Imperatricis,  Dominte  A  m  a  I  i  ae,  colen- 
dissiime  Sponsae  Genitricis,  dilectissimo 
Filio  Nostro,  Serenissimo  Principi, 
Domino      Friderico      Augusto, 

s  Regio  Polonise  ei  Lithuaniae  itemque 

Kleetorali  Principi.  Duci  Saxo- 

nire  .  .  .  4a)  perdilectissimam  suam 
ex  Fratre  Neptem,  Serenissiniam 
Dominam     Mariam      Josepham, 

'o  Regiam  Principem  Hungariae,  Bohe- 

miae,  utriusque  Sieiliae  etc.  etc.  Archi- 
Ducissam  Austriae  etc.  etc. 

is  praevia   quoque   Ejusdem     Con- 
sensu,  sub  die  decima  Augusti  cur- 
rentis  anni  in  fiituram  Conjugem 

desponsärit, 

[b]  ea  diserta  lege  et  conditione, 
so  ut  Dilectio  Sua,  pro  Summa  Centum 

millium  Florenorum  Rhenensium  Dotis 

nomine  Eidem  in  Contractu  matrimo- 
niali  constitutae,  Nobisqne  statuto 
tempore  numerandae, 

25 

omni  paterna?5)  avitaeque  Suc- 
cessioni  et  haereditati,  juxta  morem  G) 
in  Inclyta  Domo  Austriaca  jamdudum 
receptum,   et   subinde   per  Pacta    et 

so  subsecutas  Declarationes,  et  in  specie 

per  Declarationem  de  19.  Aprilis 

1713.  vim  legis,  Sanctionis  Pragma- 

ticae7)  et  Pacti  Familiae  perpetui8) 
obtinentem  ac  propediem  in  omnibus 

•'!•'•  Uegnis,  Principatibus  et  Provinciis  Suae 

Maria  Josepha,  königl.  Prinzessin  von 
Ungarn.  Böhmen  und  beiden  Sizilien 
etc.  etc.,  Erzherzogin  von  Osterreich, 
etc.  etc.    als   künftige   Gemahlin   mit 
Unserem     geliebtesten     Sohn. dein 

durchlauchtigsten  Fürsten  und  Herrn, 
Friedrich  August,  königl.  polniseh- 
lithanischen  Prinzen  und  Kurprinzen, 

Herzog  von  Sachsen  ....  (Dies 
geschah)  mit  Willen  und  Zustimmung 

der  durchlauchtigsten  und  „groß- 

mächtigsten"  Rom.  Kaiserin,  der 

Frau  Anialia,  der  „hochgeehrtesten" Mutter  der  Braut, 

auch  mit  Deren  vorausgegangener 

Zustimmung  am  10.  August  laufenden 
Jahres. 

[b]  Hiebei  sollte  folgendes  aus- 
drücklich als  Gesetz  und  Bedingung 

gelten:  Ihre  Liebden  bat  gegen  die 
Summe  von  100.000  „Gulden  Rhei- 

nisch" als  Mitgift,  die  Ihr  im  Heirats- 
vertrag  bestimmt  ist  und  Uns  zur  fest- 

gesetzten Zeit  auszuzahlen  sein  wird, 

aller  väterlichen  und  Stammes- 

Nachfolge  wie  Erbschaft  in  feier- 
licher Weise  zu  entsagen,  u.  zw. 

gemäß  dem  Herkommen,  wie  es  im 

„hochgeehrten"  Haus  Österreich 
schon  längst  eingeführt,  später  durch 

Verträge  und  darauffolgende  Dekla- 
rationen erläutert  und  mehr  und  mehr 

bekräftigt  worden  ist,  besonders  durch 
die  Deklaration  vom  19.  April  1713, 

*  a)  Fortsetzung  des  Titels. 

B)  Vergl.  oben  Urkunde  1.  Abs.  r,  S.  64,  Zeile  34  ff. 
6)  Siebe  ebendas.  Abs.  d.  S.  S6,  Zeile  21  ff,  Anni.  4. 

1)  Siebe  Urkunde  1,  Abs.  d.  S.  50,  Zeile  24  f.,  Anni.  16;  Abs.  t.  S.  66,  Zeile  8,  Anm.  61. 
8)  Wie  unten  Abs.  e.  S.  84.  Zeile  33. 
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Majestatis  Serenissimi  ac  Potentis- 

simi  Romanorum  Imperatoris  promul- 

gandam,  dilucidatum  magis  magisque 
obfirmatum  ritu  Bolenni   renuntiaret : 

indem   er  die  j^J      |ps;t      vero      j(|      non       niodo 

durch    seinen  Vienna?  SU,)  (lie    deCmtt   "Ona    AugUSÜ, 

Gewaltträger  aniii     CUITeiltis,      U<< ■«> | > t lillt t*     istaimpie 

acceptationem    in    tinimam     Nostram 
beschworene    ,         / 

Renuntiation  jurejurando  confirmante  Nostro  Pl'O- 

16  curatore  '•')  Magni  Ducatüs  Lithuaniae 
Stabuli  Prafecto,  Nostro  Campi- 
Maresehallo,  Secretioris  Consilii 

Directore,  Actuali  Consfliario  intimo 

et    arcani    Consilii    Relliei    Praeside, 

so  Jacobo  Henrico  Coniite  ä  Flemming, 
sciente  ac  eonsentiente  dilectissimo 

Filio  Nostro  Friderico  Augusto  Sponso, 
ante  Consummationem  matrimonii 

actu10)    praestiterit,    sed    et    eandem 
35  Renuntiationem  hie  Dresdae  hodiemo 

die  infrascripto,  Nobis  Rege  Augusto 
et  Filio  Nostro,  Principe  Friderico 

Augusto,  praesentibus.  volentibus,  eon- 

sentientibus     et     adpromittentibus  ") 
so  iteraverit,   cujus    tenor   sequens    est: 

«s  Nos  Maria  Josepha  .... 
hier  ist  Nr.  VI,  Urkunde    1   bis  zur  Untersc 

welche  die  Kraft  eines  Gesetzes, 

einer  Praginatischen  Sanktion  und 

eines  ewigen  Familienvertrages  er- 

langt hat  und  nächstens  in  allen 

Königreichen,  Fürstentümern  und 

Ländern  Seiner  Majestät,  des  durch- 

lauchtigsten und  „großmächtigsten" 
Römischen  Kaisers  zu  promulgieren 
sein  wird. 

[o]  Tatsächlich    hat    Sie  (Maria 

Josepha)  nun  selbst  diesen  Verzicht  in 

Wien  am  19.  August  laufenden  Jahres 

mit  Wissen  und  Zustimmung  Unseres 

geliebtesten  Sohnes,  Friedrich  August, 

des  Bräutigams,  vor  Vollziehung  der 

Ehe   geleistet;    hiebei   nahm   ihn   an 

und  bekräftigte  diese  Annahme  durch 

einen  in  Unsere  Seele  geschworenen 

Eid    Unser    Bevollmächtigter:  Jakob 

Heinrich   Graf   von    Flemming.     des 

Großherzogtums       Lithauen       Stall- 
meister,  Unser  Feldmarschall,   „diri- 

gierender Kabinetts-Minister",   wirk- 
licher Geheimer   Rat   und   Geheimer 

Kriegsrats-Präsident.  Aber  auch  hier, 

zu     Dresden,      hat     Sie     den     vor- 

liegenden Verzicht  am  heutigen  unten- 
stehenden Tage  in  Unserer,  des  Königs 

August,    und    Unseres    Sohnes,    des 
Prinzen  Friedrich  August,  Gegenwart 

mit   Unserer    (beider)    Einwilligung. 

Zustimmung  und  unter  Unserer  Ver- 

bürgung wiederholt.  Dieses  Verzichtes 
Inhalt  ist  folgender: 

Wir  Maria  Josepha  .  .  . 

hrift:   „ Maria  Josepha-  wörtlich  inseriert11''). 

9)  Urkunde  1,  Abs.  I,  S.  39,  Zeile  1  f.,  Anm.  33. 

10)  „Wirklich",  wie  sonst  häufig,  z.  B.  S.  59,  Anm.  37. 
ii)  Wie  oben  Urkunde  2,  S.  78,  Zeile  34  f.,  Anm.  20. 

»a)  Jedoch    wurde    hiebei    statt:    „Prieeipuum    quoque    ac   Prslationem«    der    Urkunde   I.    Abs.  f. 

oben  S.  57,  Zeile  20,  hier  wie  in  der  folgenden  Urkunde  4  irrig  „Pr.  quoque  ad  Pr.-  geschrieben. 

11* 
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Nr.  VI.  Urkunde  3. 

[d]  Quöd18)  NosAugustus 
Secundus,  l>KI  gratiä,  RexPoloniae 

etc.  etc.  istam  a  Düectione  Suä  per- 
dilectissima    Nuru    Nostrsi    ita    fac- 

s  tarn  iteratamque  Renuntiationem,  cui 

velul  prsevise  conditioni  ipse  matri- 
monii1*)  contractus  innititur.  sicque 
et  non  aliter  initus  lüit.  per  omnia, 
in  omnibus  suis  punctis,   clausulis  et 

10  articulis  acceptaverimus  adprobaveri- 
nius.  laudaverimus  et  eonfirmaverimus, 

prout  eandem  hisce  literis  Nostris,  sub 
prsemissa  lege,  paeto  et  conditione, 
acceptamus,  adprobamus,  laudamus  et 

15  confirmamus,  eamque  voluntate,  ad- 
sensu  ei  consensuNostro  authorizamus, 

atque  etiam  adstipulantibus  **)  Nobis 
rite  ac  valide  perfectam  fuisse  pro- 
fitemur.   verbö    Regio    et   Electorali, 

20  pro  Nobis,  heredibusque  Nostris  ac 
Successoribus  promittentes  et  caventes, 

25 

mit  der  [~ej  j\os  pra?fatam  Renuntiationem, 

rnll'lrkei.  juxtä15)  Leges  Primogenitur^  in aller  Linder  inclvta  Domo  Austriaca  inter  niascu- 

des  Enhauses  |0§   jam(ju(jum    receptas,   et  subinde 
per  Pacta  et  recentiores  Declarationes 

Nobis  apprime i  6)  cognitas  ad 
Foeminas  diserte  extensas  atque  vim 

35  Pacti  Famüiae  perpetui  obtinentes, 
emissam    atque  iteratam  in  omnibus 

fd]  Wir  August  II..  von  Gottes 
Gnaden  König  von  Polen  etc.  etc.  er- 

klären Feierlich,  daß  Wir  diesen  von 
Ihrer  Liebden,  Unserer  geliebtesten 

Schwiegertochter,  also  geleisteten  und 
erneuerten  Verzicht,  auf  welchem 
als  auf  einer  vorherigen  Bedingung 

der  Heiratsvertrag  selbst  beruht,  der 
so  und  nicht  anders  eingegangen 
wurde,  durchaus  in  allen  seinen 

Punkten.  Klauseln  und  Artikeln  an- 

genommen, gebilligt,  gelobt  und  be- 
stätigt haben,  sowie  Wir  ihn  mit 

Unserem  vorliegenden  Brief  unter 
der  vorausgeschickten  als  Gesetz 

geltenden  Vertragsbedingung  an- 
nehmen, billigen,  loben  und  be- 
stätigen. Wir  verleihen  ihm  auch 

durch  Unsere  Einwilligung,  Bei-  und 

Zustimmung  volle  Geltung  und  er- 
klären ferner,  daß  der  Verzicht  auch 

unter  Unserer  Mitverbürgung  gehörig 

und  rechtskräftig  erfolgt  sei.  Hiebei 
versprechen  und  verbürgen  Wir  für 
Uns,  Unsere  Erben  und  Nachfolger 

mit  Königs-  und  Kurfürstenwort,  wie 
folgt : 

[e]  Der  vorerwähnte  Verzicht 

entspricht  den  im  „hochgeehrten" 
Haus  Osterreich  für  Männer  schon  längst 

eingeführten  Primogeniturgesetzen. 
Diese  wurden  später  mittels  Verträge 

und  jüngerer,  auch  Uns  vorher  (vor 
dem  Verzicht)  bekannt  gewordenen 
Deklarationen  mit  der  Wirkung  eines 

ewigen   Familienvertrages    auch    auf 

**)  Zu  verbinden  mit  dem  unten  S.  84,  Zeile  18  f.,  folgenden  „profitemur". 
«)  Oben  Urkunde  i,  Abs.  a,  S.  54f.,  Zeile  22 f.,  Anm.  2. 

»)  Wie  in  Urkunde  2,  S.  77,  Zeile  36,  Anm.  20. 

"•)  Wie  oben  Urkunde  2,  Abs.  f,  S.  78,  Zeile  4  f. 

>')   Wiederholt  ebendas.  Ebenso  oben  Urkunde   1,  Abs.  b,  S.  58,  Zeile  14. 
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et  singulis  punctis,  articulis  ei  condi- 

tionihus,  tarn  qaoad  ordinem  succe- 
dendi  in  cd  statutum,  quam  qnoad 
BtabflHam   in  eo   unionem  perpetuam 

.-.  ac  omnimodam17)  omniam  Regnorum, 

Provinciarum,  Principatuum  ac  I >i t ir ►— 
num  a  Sua  Majestate  Serenissimo  et 
Potentissimo  Romanorum  Imperatore, 

in  praesens  possessarum  aut  in  futurum 

10  possidendarum  Indivisihilitatc  ui  ei  insc- 

parabibtatem  ratam,  gratam,  proba- 
tamque  habere,  semperque  hahituros, 

neque  ulla  in  re  illi  unquäm  contra- 

ventnros,  aut,  ut  ä  quocunque  contra- 
is  veniatur.  passuros  esse. 

20 

[f  ]  In  cujus  rei  inajus  robur  istam 

ä  Nobis  factam  Renuntiationis  Accep- 

eidiich  ver-  tationem    ac    Ratificationen!    ejusque 
bürgt  und    perpetUam    observatioiieui    juramento ratifiziert.      '.      '  .         .  J   . 

,5  nrniaviinus.  atque  in  ejus  testimoniuni 

pra?sentes  manibus  Nostris  subscriptas 
Sigillo  Nostro  nuiniri  fecimus. 

Dresdse,  prima  Mensis  Octobris, 

30  Anni  Millesimi  Septingentesimi  Decimi 

Noni  18). 

Augustits  Rex 
Des  Königs   hängendes    großes  Siegel    in 

Messingbulle    auf  golddurehzogener 
schwarzer   Seidenschnur. 

G.  Comes  de    Werthern 

et  [?]  19) B.  de  Zech. 

Frauen  ausdrücklich  ausgedehnt 

Diesen  demgemäß  geleisteten  und 

wiederholten  Verzieh!    „ratifizieren", 

genehmigen  und  billigen  Wir  — 
jetzt  und  künftig  immer  —  in  allen 
und  jeden  Punkten.  Artikeln  und 

Bedingungen  u.  zw. :  hinsichtlich  der 
im  Vertrag  verfügten  Erbfolgeordnung 
als  auch  dvr  darin  gesicherten  ewigen 

Union  und  g  ä  n  z  I  i  c  h  e  n  L  n  t  e  i  I- 
barkeit  und  Untrennbarkeit  aller 

Königreiche.  Länder.  Fürstentümer 

und  Herrschaften,  die  Seine  Majestät, 

der  durchlauchtigste  und  „großmäeh- 

t  igst  eu  Rom.  Kaiser  gegen  wärtigbesitzt 
oder  in  Zukunft  besitzen  wird.  Auch 

werden  Wir  dem  (Verzicht)  niemals 

irgendwie  zuwiderhandeln  noch  dul- 
den, daß  dies  von  wem  immer  ge- 

schehe. 

[f]  Zur  stärkeren  Bekräftigung 
von  alle  dem  haben  Wir  diese  durch 

Ins  erfolgte  Annahme  und  Ratifi- 
kation des  Verzichtes  und  dessen 

dauernde  Einhaltung  eidlich  bestätigt, 
iirkund  dessen  den  gegenwärtigen 

Brief  eigenhändig  unterschrieben  und 
mit  Unserem  Siegel  bekräftigen  lassen. 

Dresden,  am  1.  Oktober  des 

Jahres  1719. 

AugUSt,  König; 

G.   Graf  rnn    Werthern 

B.  von  Zech. 

17)  Gehört  zu  „indivisibiliUtem". 
18)  Eigenhändig  alle  folgenden  Unterschriften. 

10  )  Mit  derselben  Tinte  »ie  „Augustus  Rex"   geschriebenes  unleserliches  Wort  oder  Zeichen. 



s« Nr.  YI.  Urkunde  4. 

Nicht  verlesener  Bürgschaftsbrief  des  sächsischen  Kur- 
prinzen zur  inserierten  Renuntiation. 

Dresden,  1.  Oktober  1719  0- 

Urtext: 

Nos  FRIDERICUS  AUGÜSTÜS, 

Dei  gratia,  Regius  Polonia?  et  Lithua- 
nise    ac    Electoralis    Princeps,    Dux 
SaXOniae  .  .  .  (voller  Titel  . . .) 

5  [a]    Notum    testatumque    hisce 
facimus  ad  perpetuam  rei  memoriam 
universis : 

in  Krfüiiunfj  Cum   DEO   propitio   factum   sit, 
einer  n,iro,s-  rf  ̂    Serenissimus    et    Potentissimus „Bedingung"  ... 

io  ac  Invictissimus  Princeps  ac  Dominus 
Carolus, divinä  favente  dementia  . . . 

Übersetzung: 

Wir.      Friedrich     August,     von 

Gottes    Gnaden     königlich-polnisch- 
lithauischer  Prinz.    Kurprinz,  Herzog 
Von    Sachsen    .    .    .    (voller  Titel.) 

[a]  tun  hiemit  allen  kund  und 
zu    wissen   zum    ewigen   Gedächtnis: 

Mit  Gottes  Segen  verlobte  der 

durchlauchtigste  „großmächtigste" 
und  unüberwindlichste  Fürst  und 

Herr  Karl,   von  Gottes  Gnaden   .  .  . 
der  Titel  wörtlich  wie  oben  Urkunde  3  Absatz  ;i  S.  81.  Zeile   12,  von  „Romanorum"  an. 

15 

pro  potestate  et  authoritate.  qua 

pollet :i).  de  voluntate  et  adsensu  Sere- 
nissimi ac  Potentissima?  Romanorum 

Imperatricis,  Domin?e  A  m  a  1  i  a?,  colen- 
dissima?  tunc  temporis  Sponsse,  nunc 
Conjugis  Nostrae  Genitricis,  Nobis 
perdilectissimam     Suam     ex    Fratre 

20  Neptem,  Serenissimam  Dominam 

MariamJosepha  m,  Regiam  Prin- 
cipem  Hungaria,  Bohemise,  utriusque 
Siciliae  etc.  etc.  Archi-Ducissam 

Austria?    etc.     etc.     pravio    quoque 
25  Ejusdem    consensu,  sub  die    decima 

kraft  seiner  Gewalt-  und  Macht- 
fülle seine  Bruderstochter,  die 

teuerste,  durchlauchtigste  Frau  Maria 
Josepha,  königliche  Prinzessin  von 
Ungarn,  Böhmen,  beider  Sizilien  etc. 
etc.,  Erzherzogin  von  Österreich  etc. 
etc.,  als  künftige  Gemahlin  mitUns.  Dies 
geschab  mit  Willen  und  Zustimmung 

der  durchlauchtigsten  und  „groß- 

mächtigsten" Römischen  Kaiserin, 
der  Frau  Amalia,  der  „höehstgeehr- 

testen"  Mutter  Unserer  damaligen 
Braut,  gegenwärtigen  Gemahlin,  auch 

')  Vergl.  oben  S.  ö4,  Anm.   1. 
»)  Wie  oben  Urkunde  3,  Anm.  3. 

3)  Vergl.  oben  Urkunde  3,  Abs.  a,  S.  81,  Zeile  21  f. 
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Augiisti.    anni    currcntis,    in    futurani 

Conjugem  desponsdrit, 

ut 

ini 

wird  vom 

Kurprinzen 
abermals 

SO 

die 

hausgesetz- 
liche  Thron- 

folge der 

Dynastie 
verbürgt. 

M 

[b]  ea  diserta  It'üc  et  conditione, 
Dflectio  Sua  pro  Su   a  Centum 
iura  Florenorum  Rhenenshim,  Dotis 

nomine,  Eadem  in  Contractu  matrimo- 
nial] constitutse,  statutöque  tempore 

numerande, 
1U 

mit  deren  vorausgegangener  Zu- 

stimmung am  lO.*"0  August  laufenden 
Jahres. 

[  b]  Hiebei  sollte  folgendes  aus- 
drGcklicfa  als  Gesetz  und  Befragung 

gelten:  Ihre  Liebden  hat  gegen  die 
Summe  von  100.000  Gulden  »Rhei- 

nisch" als  Mitgift,  die  Ihr  im  Heirats- 
vertrage bestimmt  ist  und  zur  fest- 
gesetzten Zeit  auszuzahlen  sein  wird. 

aller  väterlichen  und  Stammcs- 

Nachfolge  .  .  .  (zu  entsagen). 

Das  Folgende  samt  der  Inserierung  der  l'rkunde  1  wie  oben  in  Urkunde  3,  Abs.  b,  S.  82, 
Zeile  27  ff.,  und  Abs.  c.  S.  83,  Zeile  10  fg..  jedoch,  von  der  Orthographie  abgesehen,  mit  folgenden  Abwei- 

chungen: »CcMrec  Regio-Cathohese"  (=  kaiserlich-königlich-katholischcn)  statt:  -Serenissimi  .  .  .  Impc- 

ratoris"  (=  des  durchlauchtigsten  Kaisers)  im  Abs.  b.  S.  S3.  Zeile  1  f. :  ferner:  „Regia1  Sua-  Majestatis  PoloniiP 

Oampi-Mareschallo"  (=  Seiner  königlich-polnischen  Majestät  Feldmarschail)  statt:  Nostro  Campi- 
M.-  |  —  Unserem  Peldmarschall)  im  Abs.  c,  S.  83,  Zeile  ltif. :  ebenso:  .Domino  Jaeobo  ...  seientihus 

ae  eonsentientibus  Nohis-    (=  Herrn    Jakob  ...   mit  Unserem    Wissen    und    Unserer    Zustimmung)  stall: 
„ Jaeobo  .  .  .  seiente    ac  eonsentiente   sponso-    (=  Jakob  .  .  .    mit  Wissen    und  Zustimmung  .  .  . 

des  Bräutigams)  im  Abs.  c.  S.S.1!.  Zeile  20  ff. ;  endlieh:  „Nobis  pnesenlibus*  (=  in  l'nserer  Gegenwart  | 

statt:  „Nobis  Rege  .  .  .  pra?sentibus-'  (=  in  l'nserer  des  Königs  .  .  .  Gegenwart)  ebendas.  S.  83.  Zeile 26 ff. 

[d]    Quod    Nos    Pridericus  [d]  Wir  Friedrich  August, 
Augustus,      Regius      Polonia?     et      königlich   polnisch-lithauischer   Prinz 

omni  patenue  avitaque  Succes- 
siom 

Lithuania?  ae  Eleetoralis  Princeps, 
istam  ä  Dileetione  Sua,  perdileetissima 

Conjuge  Nostra,  ita  ■äetam  iteratamque 
Renuntiationem  .  .  . 

und  Kurprinz  (erklären  feierlich), 
daß  wir  den  von  Ihrer  Liebden, 
Unserer  teuersten  Gemahlin,  also 

geleisteten  und  erneuerten  Verzicht  . .  . 
Das  Folgende  bis  zum  Schlüsse  des  Datums  wörtlich  wie  oben  in  Urkunde  3.  Abs.  d  und  e. 

S.  84,  Zeile  1  ff.  Nur  mußte  in  der  vorliegenden  l'rkunde  entfallen:  „rerbd  Regio  et  Blectorali"  f=  mit 
Königs- und  Kurfürstenwort)  am  Schlosse  Ton  Abs.  d:  ferner  spricht  hier  der  Kur  p  rinz  ron:  „Majestate 

Caesarea    Regw-CathoKca"    (=    kaiserlich-königlieh-katholischer    Majestät)   statt   von:   „Majestate   Sere- 
nissimo  .  .  .  Imperatore-  (=  Majestät,   dem  durchlauchtigsten  ....  Kaiser)  im   Abs.  e.  S.  83.  Zeile  7  f. 

Aufgedrück- 
tes kleines 

Siegel  auf 

schnarzgel- 
bem   seidenen 

Heftfaden. 

Fridericus  Aug ustus 
R[egius]  P[rinceps] 

P[olonia?]  et  L[ithu- 
aniae,]    Eßectoralis] 

S[axonix  | 4). 

Friedrich  August 

königlieh  polnisch-lithauischer  Prinz  und 
Kurprinz  von  Suchst n. 

*)  Die  ganze  Unterschrift  eigenhändig. 



Nr.  VII. 

KAISERLICHES  „RESKRIPT«1)  AN  DEN  LINZER  LANDTAG. 

6.  März  1720  2), 

davl    bcr   Stifte,    von    <Sottes    (Snabcn    <£xwctytev 
Hömifdje*  -ftayfcr,  511  allen  Reiten  JTTefyrer  bes  Heicfys  etc. 

Al7i'1'1  'l,s  £ hr f enne,    <5 c t ft I i cb c,    auch    fjodv    unb    IPoblgebobrne, 

dem  Landtage  2D0*.l9c&0fyrne/  ^ ̂  ' *<  ̂ ^Di>  a ti ^ ä cb 1 1 a c  unb  (Betreue. 

kund-  [aj  c£üdj  ift  rorbin  23efant,  mit  was  IXitterlicber  obforg  IDir  von 
5cit  Unferer  angetretenen  Regierung  i^ebaebt  geroefen,  bas  jeuige  311 

Deranlaffen,  unb  511  ̂ euvrcFftelligen,  ir»as  311  aufnabm  unb  tuoblfefn s) 
Unferer  fammentlicben  £rb=Königreidien  un&  Canben  einiger  majfen 

erfru-ieijlidi  fefti  mögte ;  IPie  nun  aber  benenfelben  niebts  corträglid?  eres  4) 
10  jefn  Fan,  als  allem  übel  unb  Seforgnujfen,  uvldie  aud?  in  fünfftigen 

5eiten  Unten  ̂ uftofjen  börfften,  mit  gebevlidien  r>or|*ebungen  Dorjufommeu, 
unb  511  oerbütten;  So  baben  IDir  <£ücb  biemit  gnabigft  Bef  bringen 

ujoüen,  u>as  in  üerfduebenen  gelegenbeiten  511  foleb  >  obangefübrten  enbe 

von  Uns  fou?obl  als  llnferen  glornuirbigften  Dorfabrern  in  allipeeg 

15  erriebtet,  Beftättiget  unb  erFläret  irorben, 

[b]     ba    nemlidj     llnfer     bödiftgeebrter    Berr     llr^lbn5)     Kaffer 
Ferdinandus     ber    anberte,    dbriftmilbeften    anbeufens,    in     feinem     oen 

J)  Original  im  Linker  Landesarchiv :  Konzept  liiezu  im  Archiv  des  Ministeriums  des  Innci-n  in  Wien 

(I  3007).  Der  Wortlaut  des  kaiserl.  -Reskriptes",  zwar  mit  versehiedenem  Datum,  aber  mit  denselben 

Hausgesetzen  als  Beilagen  „A"  bis  inklusive  „G-  gelangte  auch  an  die  anderen  Landtage  der  Monarchie. 
Bedeutend  sind  biebei  nur  die  Abweichungen  in  den  Texten,  die  dein  Präger.  Brünner  und  Breslauer  Land- 

tage Torgelegt  wurden.  Siebe  hier  unten  Anm.  32  und  Nr.  XI.  Dein  Wiener  Landtage  kam  der  Text  des 

kaiserliehen  „Reskriptes''  in  Form  eines  „kaiserl.  Hofdekretes"  zu,  das  von  der  österreichischen  Hofkanzlei 

ausgestellt,  in  deren  Namen  nur  von  „Georg  Friedrich  von  Schickh-  eigenhSndig  unterzeichnet  und  von 
ihm  außen  (unterhalb  der  Adresse)  auch  gesiegelt  ist.  Dieses  Original  befindet  sich  im  Wiener  Landes- 

anlii».  Während  der  Kaiser  im  „Reskript"  selbst  zu  den  Landtagen  spricht,  berichtet  das  Hofdekrel  nur, 

ms  dem  Wiener  Landtage  „YOn  der  .  .  .  Majestät  ...  in  gnaden  anzuzeigen-  war.  in  indirekter  Rede. 
Sebickhs  Unterschrift  und  Siegel  vergl.  in  dieser  Ausgabe  auf  Tafel  XI. 

2)   An  die  anderen   Landtage  unter  anderem   Datum   ausgefertigt. 

*)   -Zu   ihrem   .   .   .   Wohlstand  vnd  aufneinnicn".  steht  oben  in  Nr.   I.  Abs.   I).  S.  2,  Zeile   14  f. 
*)   Förderlicheres. 

b)  Urgroßvater. 
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X        (0:,fn      Maij       162}:      aufgericbten      Testament     und     dem      unterm 

i.  rvrd.  u.  8:*"    Aug:     \töö:")    darüber    oerfaften    CodicilT)    Sub    lit:    A:    die 

Stiftung;    Succession    ober   das    frb^edjt    und    (Thronfolge    unter   feinen  fjerren 
Sörmen    und    Posteritet    gegen     Derjicfyt     mit    damaliger     Übergebung 

s  des    tDeiblicfyen     gefdjlecfyts,     jedoch     gegen     derenfelben     ftandmäffiger 

ausbeüratrjung     und     oorber/altenen     regress     in     dem      ftand     eines 

ordentlichen  Fidei-Üommissi ö)   und  Majorats  5U  öefferer  erbjaltung  diefer 

fammentlicben  €rb=  Königreichen  und  tanden,  auch,  fd?ujunguJ  der  »ehrten 

cEhriftenbeit   gegen  den  dürfen l0J  gar   deutlich,  feftgefejet  und  eingeführt; 
10  Unfer  geliebtefter  fjerr  und  Datier 

■i.  vier,  die  [c]  Kaffer    Leopoldus    Chriftmildefter  gedäcfytnufj   auch,,    als   fyaubt 
und  Nachfolge un0    einiger    Hegierer     Unfers    Cr^baufes    und    deren    daoon    erblich, 

betreffende  bangenden  Königreichen,  ̂ ürftentbumen  und  Canben  diefes  non  obgedach,t= 

f  ""03"    "  Unferm    Ur=2Inberrn   Kayfer    Ferdinando    inter   Masculos   feftgeftelte  in 
15  feinem   Testament   fo  genante  Majorat   oder  Fidei-Commiss  in   der  den 

\2:tin   Septemb:   im  3a*?r  \<03:  jirnfcfyen  Uns  und  Unferm  freundlich, 
geliebten  ßerrn  23ruedern  Josephum  damabls  geu?eft=2\ömifch,en  König[,] 

Ijernach,  HömifcbenKavfern,  (ßottfeeligftenandencfens,  gemacijten  abtfyeilung11) 
deren  «leütfcben  £rb=Königreid?en  und  üanden  und  Spanifdjen  Monarchie, 

20  auch,  darüber   errichteten  alierfeits   gefcr/tuornen  und   pubücirten 18)  pactis 

B        Successoriis[,]  hier   Sub  B:  mit  Xumeris    \:  2:  5:  und  ̂ :13)  Bemerft, 
als  eine   förmliche   Primogenitur    und   unjertrenlidjes   <Lbiron=   und   <£rb= 

folg=Hecbt,  auf  Dorgedach,t4lnfers  geliebten  fjerrn  örueders  Kaffers  Josephi 

ZHaf :  und  £bd  13a)  und  Uns,   true  auch,   Beeder  jebetpeflige  erftgeboh,rne 
u  Sörme,  oder  in  abfterbung  eines  oder  des  anderen  auf  den  überbleibenden 

Srueder  und  deffen  <£rben   allein,   aller  inn=  und  auffer  Ceütfdjland u) 
£igenden  Unferm  €r3=£jaus  angefyörigen  Crrb=Königreich,en  und  ianden  3U 
guten  der  2nännlich,en  Posteritet  toeiters  erfläret,  auch,  tute  es  unter  dem 

«)  Oben  Nr.  I  und  Nr.  II,  S.  1  fg.  und  S.  15  fg. 

7)  Auch  im  Original  wie  hier  am  Rande  wiederholt  Dasselbe  gilt  unten  für  B,  C  .  .  .  bis  G. 

8)  Dieses  Wort  steht  nicht  oben  Nr.  I,  Abs.  J,  S.  7,  Zeile  16,  und  Nr.  U,  Abs.  a,  S.  IS,  Zeile  13, 
Abs.  b,  S.  16,  Zeile  14. 

s)  „Standhafter  Beschulung-  oben  in  Nr.  I,  Abs.   b,  S.  2,  Zeile   10. 

10)  „Der  ganzen  werden  [=  werten]  Christenheit-,  ebenso :  „Allgemeiner  Christenheit  befürderliche 
Erhaltung-,  endlich:  „des  christlichen  Nahmens  Erbfeinde  des  Türggen- :  oben  in  Nr.  I,  Abs,  h,  S.  6, 
Zeile  19,  Abs.  i,  S.  7,  Zeilen  9,  S.  6,  Zeile  26.  Ferner:  „totius  christiani  orbis  bono-,  oben  Nr.  III,  Urk.,  3, 
Ah»,  1,  S.  30,  Zeile  16  f. 

J1)  Teilung. 

12)  Erst  am  19.  April  1713  wurden  diese  „Verträge  über  die  Nachfolge-  publiziert. 
'S)  Oben  Nr.  III,  S.  18  fg.  a»)  Liebden. 

M)  „In  —  et  extra  Germaniam-  stand  in  Nr.   VI,  L'rk.  2,  Abs.   b,  S,  74,  Zeile  2. 
Die  Pragmatische  Sanktion.  12 



90  Nr-  v" 

tPeiblicben   gefcbjed?t,    ba  es  nach  bes   allerböcfyfren   roillcn  311m   anfafyl 

Fötnmen  uuirbe,  gehalten  werben  folle,  nerorbnet: 

3^die  jarubi-r         [d]  XDelcfyes   \o   fe^rlid?  =    eingeführte  Primogenitur-Hecfyt  von   Uns 

ertöte*  *  als    gleict/fals    einigem  baubt    unfc    fyerrfcfyern   Unfers   Durdjleücr/tigften 
Publikation  tE^boufes,   unb   von  bemfelben   Befoenbeu  Köttigreidjen  unb  itanben   in 

DekJtmtion;  Unfern15)  ben    I9:ten   APriUJ  $e*  abgewichenen  \7\ö:ttn   3a^?rs  darüber 
gemachten    in    gegenwart   einer  groffen    an^al^I    Unferer    (Beweinten   mdb 
anderer   Unfern    Üanbern    oorgefejten    da^lern,   Ministern   unb   Hätben 

C        publicirten  disposition    hier   Sub  lit:  C:18)   nicfyt  allein   nnberfyollet   unb 

10  Beftätriget,    fonbern    tr>ie    es   bie    von    oberme!ten1Tj    \  703 : tc"    Bis   auf 

erjebltes     |7J3:tes    3al]r    erfolgte    5iifäl|le,    nnb    oeränberte    lDelt-£aüfe 

erforberet,  nod?   mefyrers    unb  3tr>ar  in   vim    legis   perpetuö    valiturse18) 
et  Sanctionis   pragmaticse   erleüteret,    nnb   nafymentlicb,    bas   oon   ilnfers 

i^öcbjrgeefyrten  £jerrn  unb  Patters  £Def[lanb]  Koffer  Leopold  Ulaf :  unb 

15  ibo   in   Augusta   Domo   inter   Masculos19)   eingeführte   unb   mit    feiner 
maajj,   jumafylen   ad  foeminas  erftrecfte  Primogenitur-Hecr/t  in  defectum 

Masculorum 2Ü)    directe   oucb  auf  bas  tDeiblicfye  gefd}led?t  Don  ilnferm 
€r3baus    abftammenb,    declarando   stabiliret=   unb  nad;  jener   in    folcfyer 

declaration     ou^gebrucften     Successions=orbnung      unter      betten      *£r3= 

20  be^oginen21)  aüerfeits  feftgefteüet  tjat: 

4  wer  An-  j-gj    ̂ u    3ef0igUng    ün0    jn    Conformitet    beffen    ban    oon    llnfer 
Urkunden  von  freünblicfy    geliebten    Hid?te    Maria   Josepha   311  fjungarn    unb    Böfyeim 

1719       audj  Beeber  Sicilien  gebofyrner  König[hd?en]  prin3effin,   C^l^ogm  3U 
(Dfterreidj  nun  Dermalsten  König[ltd}]  porjlntfct?^  unb  Säd}fjifcr/en  £r;ur= 

25  prin3effin    Cbb,    nict/t    allein    obertrermte   Pacta    Successoria,    unb    bas 
in    Unferm    burcfyleücr/tigfren     (E^rjaus    eingeführte    Primogenitur=Hecblt 

unb  Successions=orbnung  cor  ber  jüngft  erfolgter  Dermäfylung  nebft  bem 

D       respective  adhaesions* 22)  unb  Der3tcr/ts=Jnstrument  Befage  Lit:  D:  feferlid) 
23efcrnt>oren,   unb   feitfyero  fotsobj  r>on  3fyrer  $bb  3U  ̂ rejßben  austpetfj 

E,  F,  G  Lit :  E :,  als  Caut  F :  et  G : 23)  von  bes  Königs  in  porjlen  unb  ilnirfürften 

15)  Ursprünglich  stand :  „Unsern"  das  mit  blasser  Tinte  von  anderer  Hand  vermutlich  in  „Unserni" 
korrigiert  werden  sollte. 

16)  Oben  Nr.  V,  S.  48  ff.  »)  Oben  genannten. 
**)  Mit  der  Kraft  eines  ewig  geltenden  Gesetzes. 

19)  Im  Erzhaus  unter  den  Männern.  2°)  In  Ermanglung  von  Männern. 

-''  I  Die  Reihenfolge  nur  dreier  Linien  ist  ausdrücklich  angegeben    unten  in  Nr.  XI,  Abs.  d,  S.  147, Zeile  3  ff. 

M)  Beitritt. 

aJ  Unter  „Ü  .  .  .  ü"  sind  die  vier  oben  Nr.   VI,  S.  54  ff.,  abgedruckten  Urkunden  gemeint. 
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3U  Sachsen,  wie  auch,  beffen  Königlichen]  <£bur Prisen  £bb  £bb 

als  3^?rijn  respective  Scfyroecb.er  =  Dattern  unb  (Semablen  von  jebem  ins 
Befonber  erfennet,  angenommen  unb  juratö  3U  observirerx  angelobet  rrorben, 

fonbern  berofelben  and?  ̂ }bv  Successions=Hecbt  auf  erfolgenden  febigen 
1  anfabl,  tpelcben  ber  2lllerböcbfre  etrig  abtrenben  toolle,  toan  nemlicb  bie 

ausgefegte  orbnung  biefelbe  barui  Berufen  tr»irb,  baiter  oorbebalten 
toorben; 

Dies  »lies  soii         [f  ]  ̂Idbietpeilcn   ban  lV\v  je^t  rermerfte  ron  Unfern  alonrmrbiajten 
als  Norm   der  ,   .  .  ..  ,,  «.«  r»  "  ^»» 
Erbfolge  Unrt  üorfabrern  311  guter  tr»oblfart -*)  unb  utrjertbeuter  erbaltung  Unferer  <Erb= 
a,s  PraK|iiat'-  Köniareicb  unb  Canben  eingeführte  unb  ron  Uns  noeb  mebrers  erleüterte 
sehe  Sanktion  .  .  .       ,     '  ,  '  -«,  . anerkannt  Pacta,  dispositiones  unb  in  form  einer  orbentltcben  Primogenitur,  erftltcb 

inter  Masculos  unb  in  beren  abgang  |:fo  (5ott  r>erbütte:|  auch  inter  faeminas 

eingeführte  <Ibron  =  unb  €rbfo!gung,  in  allen  Unfern  €rb  =  Königreich, 
^ürftentbumen   unb  £anben   nach   eines  jeben   Königreichs   unb   £anbes= 

i&  artb  unb  fjerfommen  publiciren  unb  nerfunben  3ulaffen  Uns  gnäbigft 
entfebjoffen,  banebens  aber  r»on  jebem  Unferer  getreueren  Stänben 

milb=r>ätterlich  cerlangen,  auch,  gnäbigft  Begebren,  bafi  Unfere  fo  gemachte 

dispositiones,  bie  allein  bie  Derftcfyerung  ber  (Ebron-  unb  €rb=folge,  rrue 

auch  bie  eu?ige  obn^ertrennlicbe  Dereinigung -5)  unb  Beffammen  Bebaltung26) 
20  beren  oon  Uns  bermablen  inn^  unb  auffer  £eütfd?lanb  Befoenben  —  ober 

auch  Fünfftig  3ufommenben  <£rb=Königreicb,  ̂ ürjrentbum=  unb  Canben, 
trorab  baubtfächlich,  bas  rycvl,  ruhe  unb  roobljranb  beren  Cänber  unb 

Unferer  Creügeborfamjten  Stänben  unb  untertbanen  felbft27)  fanget, 

jur  abftch,  t  haben,  non  benenfelben  mit  aüeruntertbänigften  rrulligjren  band3, 
25  als  eine  Sanctio  Pragmatica,  lex  perpetuö  valitura  unb  ob^erbrecblicbe 

norma  2sj  ber  Künfftigen  in  Unferem  €r3baus  fotr>obl  unter  bem  2TTännIich= 
als  in  beffen  abgang[,]  weiblichen  gefchlecht  in  form  einer  Primogenitur 

ber  ausgemeffenen  orbnung  nach,  fejigefe3ten  €rb=Succession  Bef 
perfamleten    öffentlichen    £anbtag    angenommen,    erfennet  unb    publiciret, 

M)  Die  Worte  „zu  .  .  .  guettem  vnd  wolfarth"  —  „aigne  Wohlfarth*  —  „ewiger  vnd  zeitlicher 
Wohlfahrt"    stehen    in  Nr.   I.    Abs.  c.    S.  3,    Zeile  5,    Abs.  i,    S.  7.    Zeile    10,    Abs.    q,  S.  12.  Zeile  1., 

s)  „1'nionem  perpetuam  ac  omnimodam  .  .  .  indivisibilitatem  et  inseparabilitatem"  oben  in  Nr.  VI, 
Urk.  3,  Abs.  e,  S.  85,  Zeile  4  f..  und  l'rk.  4,  Abs.  e,  S.  87,  Zeile  13,  ferner  in  Nr.  XII.  S.  151,  Anm.  5, 
und  Nr.  XV,  Pra>fatio  Abs.  e.  S.  170,  Zeile  16  ff.,  Anm.  22. 

*)   „Zusambenhaltung"  oben  in  Nr.  I,  Abs.  b,  S.  6.  Zeile   18. 

*■)  Entsprechend  den  Worten  in  Nr.  I,  Abs.  i,  S.  7,  Zeile  10:  „Ires  jeden  daraus  erspriessende 

aigne  Wohlfahrth,  Ruhe  vnd  Sicherheit". 

Ä)  Über  „Norma  der  ...  im  Erzhauß  .  .  .  festgesetzten  Erb-Succession"  siehe  unten  in  Nr.  XU, 
S.  152,  Anm.  13. 

12« 
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barauf  gehalten,  unb  in  Fiinffrigen  3ufäblen  unb  roelt  =  3eiten  ohnoeränberlid) 
Beobachtet  werben. 

un,i  trüber  j-g]  jj[s  perre{i<,n  £)ir  lins  aueb,    3U  «Euch,    gnäbigft,  ba§  3fyr  biefe 
„Erkiürunsr  ber  wehrten  dbrifrenheit, 2n)  Unfern  fammentlicben  €rb=Königreicb1en    unb 
»usgesieiu    £an\M1(    m    Befonbers    aber   Unferem   (Sr^be^ogtbum    (bfterreieb    unter 

unb  ob  ber  €nnft   311m  Befren  3tr;lenbe  milb-Dätterlidie  30)  Dorforge  unb 

ab)i<bt  geborfamft  Bebe^igen,  unb  barüber  <£ud)  banefnebmig  erflären  31) 

werbet 32)- 
Wir  cerbleiben  übrigens  mit  Kaffer=  auch  £anbsfih*ft[licben]  bulben 

10  unb  gnaben  <£üd)  troblgewogen. 

(Beben  in  tlnferer  Statt  IDienn  ben  Secbfren  IHonatstag  Martii  im 

Sibe^ebenbunbert  unb  3rt>ain3igfren  Unferer  Heidje,  bes  Hömifcben  im 

Neunten,  beren  bifpanifdjen  im  Siben3ebenten,  beren  fjungar[ifd?en]  unb 

Börjeimifcfyen  auch;  im  Neunten  3arJre  33)- 

üarL 

pb[ilipp]  Cubro[ig]  (5[raf  D[on] 

Siitf  cnöcrff  34)  [(Seorg] 35)  £b[rijtopr;]  <B[raf]  o[en] 

StürgH?  36) 
Ad  Mandatum   Sacfrjce  Ozsarcct   et  Catk[olica] 

Majfestajlis  proprium. 

3ofy[amt]  (Seorg  Mannageta. 

»)  Vergl.  oben  Nr.  I.  Abs.  h,  S.  6,  Zeile  19. 

90)  „Paternam  curam"  unten  Nr.  XV.  Gesetzart,  I.  Abs.  a,  S.  172,  Zeile  29   und  S.  173,  Zeile  14. 

31)  ».Erklärungen"  werden  darum  von  den  Landtagen  selbst  ihre  Antworten  genannt. 
M)  Bis  Lieber  ist  der  Wortlaut  dieses  kaiserlichen  Reskriptes  auch  in  Karls  VI.,  zur  Kundmachung 

bestimmten  Reskript  an  den  königlichen  Oberstburggrafen  in  Böhmen,  Grafen  Joh.  Jos.  von  Wrtby  wieder- 

holt, ebenso  in  dem  Reskript  an  den  -königlichen  Landeshauptmann"  in  Mahren,  Maximilian  llrich  Grafen 
von  Kaunitz  und  Rittberg.  Hinzugefügt  ist  hierauf  im  ersten  Reskripte  dato  Wien  30.  September  1720: 

.dann  auch  vornehmlich  die  unzerspalt  und  vnzerrittete  Erhaltung  der  allein  Seeligmachenden  Römisch- 
Catholischen  Religion,  wie  es  in  Sonderheit  die  mit  oberwehnter  dero  freundlich  geliebten  Nichtef,] 

ernandter  [=  obgedachter]  Königlichen  Printzessin  und  Ertzherzogin  Maria  Josepha,  jetziger  Königlich- 
Pohlnischer  und  ChurSächsischer  Princessin  Liebden  errichtete  Pacta  Dotalia  [==  Mitgiftvertrag]  an  den 
tag  legen,  zur  Absicht  haben,  auf  den  fürwehrenden,  öffentlichen  Landtag  auß  bloßer  allerhöchster 

Kaif>er=  und  Königlicher  Gnade  anzuverlangen,  und  zu  begehren  Sieh  allerguädigst  entschlossen".  Der 

Oberstburggraf  wie  der  Landeshauptmann,  jeder  als  beauftragter  „Director"  ihres  Landtages,  hatten  den 
Sunden  „die  Landes-Vätterliche  Gütte  vorzustellen  mit  dem  Beysatze",  der  Kaiser  zweifle  nicht,  die  Stände 

würden  sich  der  „unzerbrechlichen  Norm"  der  künftigen  „Erb-Suceession,  welche  ohne  deme  mit  des 
Königreichs  Fundamentalgesätzen  [dafür  im  Reskript  für  Mähren:  „denen  Fundamental-Landes-Gesätzen] 

übereinsümmig  ist  mit  aller  williger  „Danknehmigkeit"  „fügen"  und  ihren  „allerschuldigsten  Access 
[=  Beitritt]  und  Submission  [=  Unterwerfung]  gehorsamst  zu  erkennen  geben,  mithin  so  dann  hierüber 
ein  förmliches  Instrunientum  verfassen,  und  unter  des  Landes  Insigl  in  Zweyen  Exemplarien  außfertigen, 

folgbar  Eines   hievon    deroselben   zuhanden    Ihro    königlichen  Böhaimbischen   Hoff  Cantzley'    gehorsambist 
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überschieken,  das  Andere  aber  in  die  sogenannte  Pergament-Bücher  bef  der  Königlichen  Landtaflel 

einverleiben,  und  in  das  Repositorium  Sccretum  [=  geheime  Aufbewahrung]  bef  Sanct  Wenceslai  zur 

Verwahrung  bringen  lassen  werden".  Statt  der  totsten  Zeilen  heißt  es  im  Reskript  an  den  Landes- 
hauptmann in  Mahren:  „Das  andere  aber  in  einen  aigenen  Quatern  oder  Pargamenbuch  ad  perpetuam 

rei  gesta»  memoriam  einverleibet  und  hiernechst  sambt  dem  neuen  Quatern  oder  Pargamenbuch  in  das 

Arcliivum  Dero  alten  königlichen  Landtaflel  zur  vorsichtiglichen  Verwahrung  gebracht,  auch  ein  gleiches 

mit  denen  sambentlichen  sub  Litera  A,  B,  C,  D,  E,  F,  G  et  H  sub  forma  libelli  [=  Buchform]  alier- 

gnädigst  <-iiiiirniiiiL.il  1 1-1 1  authenticis  Instmmentis  sucecssionis  [=  Urkunden  über  die  Nachfolge]  nach 

derselben  in  Publico  beschehenen  Vorlesung  .  .  .  beobachtet  werden  soll«''.  Vergl.  unten  Nr.  VIII,  LVk.  9, 
Abs.  e,  S.  116  und  Urk.  10,  S.  110.  Den  Landtagen  von  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien  wurde  mittels 

des  kaiserlichen  Reskriptes  außer  den  hier  im  gedruckten  Texte  angeführten  Beilagen  „A"  bis  inklusive 

„fi"  unter  Litera  „U"  auch  der  Wortlaut  der  Urkunde  König  Augustus  II.  von  Polen  und  Kurfürsten  von 
Sachsen  de  dato  31.  Juli  1719  übersandt,  in  welcher  der  König  wegen  der  Renuntiation  „ad  hunc 

specialem  actum"  seinen  Sohn,  den  Kurprinzen,  aus  der  väterlichen  Gewalt  entläßt  und  diesen  „in  den 

Stand"  setzt,  die  Renuntiation  seiner  Braut  persönlich  mit  „einem  Eydc  zu  bestäreken".  Diese  Urkunde  ,,H" 
wurde  samt  den  anderen  Beilagen  des  kaiserlichen  Reskriptes  auf  den  Landtagen  von  Böhmen,  Mähren 

und  Schlesien  promulgiert,  in  der  Landtafel  von   Böhmen  und    in  der  von  Mähren  überdies    mitintabuliert. 

M)  Alle  folgenden  Unterschriften  eigenhändig. 

**)  Damals  oberster  österreichischer  Hofkanzler. 

**)  Dieses  Wort  in  unleserlicher  Abkürzung. 

9*)  Zweiter  österreichischer  Hofkanzler. 
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VIII. 

ÄNERKENNUNGS-ERKLÄRUNGEN  VON  LANDTAGEN. 

In  allen  folgenden  Stücken  wird  zuerst  auf  den  Text  des  kaiserlichen  „Reskriptes"  („Hofdekretes") 
an  die  Landtage  sowie  der  beigelegten  Kopien  der  Hausgesetze  eingegangen  und  aus  diesem  Texte  vieles 

mehr  oder  weniger  wörtlich  wiederholt  Dann  wird  für  die  Mitteilung  der  Hausgesetze,  die  als  Beilagen  „A" 

bis  inklusive  „G"  (vergl.  oben  S.  93,  Anm.  32  das  über  „H"  Gesagte)  ganz  und  in  öffentlichen  Landtags- 
S  Sitzungen  verlesen  wurden  (in  Kärnten  an  zwei  Tagen),  ebenso  wie  für  die  -väterliche-  Fürsorge  des 

Kaisers  „alleruntertänigst"  gedankt,  ihm  zugleich  männliche  Nachkommenschaft  gewünscht. 
Die  Wiedergabe  des  Textes  im  folgenden  beschränkt  sich  auf  die  Landtags-„Erklärungen"  über  die 

Annahme,  Anerkennung  und  Verbürgung  der  Pragmatischen  Sanktion  und  auf  den  Wunsch  nach  Aufreeht- 
ballung  des  Rechtszustandes.  Gemeinsam  ist  allen  Erklärungen  der  altösterreichischen  Gebiete,  daß 

10  jede  einen  Teil  der  l'rkunde  über  den  ganzen  Hergang  der  Publikation  und  Annahme  der  Hausgesetze 
und  über  die  Namen  der  anwesenden  Landtagsmitglieder  bildet.  Diese  L'rkunde  wurde  jedesmal  von  einem 
sonst  im  Dienste  der  Landstände  stehenden  Augen-  und  Ohrenzeugen  dieses  Herganges  in  Karls  VI. 
besonderem  Auftrage,  diesesmal  in  der  Eigenschaft  eines  „kaiserlichen  und  erzherzoglichen  öffentlichen 

Notars"  ausgestellt.  Hiebei  wurde  jede  dieser  Annahme-Erklärungen  wie  andere  in  der  l'rkunde  inserierte 
15  Texte  in  Gegenwart  dreier  kaiserlichen  „Landräte"  mit  dem  im  „Landsehafts-"  Archiv  verwahrten  Original 

oder  auch  mit  dem  fortlaufend  geführten  Landtags-Protokoll  verglichen  und  die  Identität  des  Wortlautes 

bezeugt.  Wo  das  Original  der  Landtags-Erklärung  erlangbar  war,  wurde  dieses  selbst  der  Textausgabe 

zu  Grunde  gelegt,  sonst  auch  das  Protokoll  zur  Prüfung  der  Authentizität  des  Textes  der  „Erklärung" 
herangezogen.  Die  folgenden  Texte  sind  chronologisch  geordnet. 

1. 

a)  Der  Cinjer  CanMag  an  ben  tKaijer. 

J9.  2lprü   1720 »). 

20  ^lüerburcbleicbtigifrer  (Brosmäd?  Hgifter  vno  PnübertrnnMicbifter  Köm : 

Kbaffer,    aueb    311    (5ermanien,    in    fjifpanien    fStmgarn    vno    Böbeimb 
König,  (E^berjog  311  (Deffterreicb. 

2lüergnäbigfter  Kbaffer,   Kbönig,   €rbberr  vno  CanMsfürft   
  2ll]o  tbucn  nrnr   eingangs  gemelte  Bcf  ben  ouxd)  Ceucbtigtften 

25  (Einbaus  (Deffterreid?  t>on  Ub/r  alter  hergebrachte  Von  €ur  Kay:  vnno 
Kbönig[l:]  Majestet  mitls  obenr>ehnet=  Pntern  Heu^ebenben  2IpriI  £e§ 

2l\n  taufend  Sibenbunc-ert  bre^ebenben  3a^?r-  errichteter =  in  gegentr»artb 

J)  Der  vorliegende  Text  nach  einem  der  beiden  Papier-Originalien,  das  gefälliger  als  das  andere 
cesrhrieben  ist.  Beide  trafen  laut  des  Präsentationsvermerkes  am  24.  April  1720  am  Kaiserhofe  ein  und 

sind,  von  unwesentlichen  Verschiedenheiten  in  der  Orthographie  und  Interpunktion  abgesehen,  gleich- 

lautend. Im  zweiten  Original  ist  „1713"  nicht  wie  hier  in  Buchstaben  geschrieben.  Beide  sind  im  Namen  des 
Landtages  ausgestellt  und  tragen  außer  dem  Siegel  des  Landeshauptmanns,  die  Siegel  der  die  Geschäfte 

führenden  „Verordneten"  der  Stände.  Diese  Siegel  sind  außen  an  den  Pergamentstreifen,  der  zum 
Verschlusse  diente  (ähnlich  wie  unten  auf  Tafel  XIII).  und  auf  Papier  aufgedrückt  (Wien,  Archiv  des 

Ministeriums  des  Innern  I  AI,  I  3007).  Mit  ganz  kleinen,  unwesentlichen  Abweichungen  ist  die  vorliegende 
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Garantie  der  j)Cr0    a^aüigen '-)    Ministerij     publicierter     Disposition    unberrfolt  =     onb 

und  d«*  beftätti^tc=  aud?  mebrers  erleutbertb  *  onb  allenfalls3)   auf  bas  n?eiblid?e 
1'nteiii.arkeit  ̂ efcblocbt   erftrefbte  Successions   orbnuug,   €rb   onb   Primogenitur  red?,, 

nid? t    weniger    bie    fürgefebeu  *    Dt^ertrennlidje    Dereinig=    onb    Dnuer= 

5  fcbavbenlidje 3il)  8effamben  Besaitung  beren  Don  <£uer  Kay:   Majestet 
bermablen    lrurfbücb,    Bejtjenb  ■■    audj    Fbcnfftig    über    Fbommenben    €rb 
Königreich  c>nb  Canben  (alfj  eine  aUerffyluegefl  rmb  fyeylfambfte  311  erbaltung 
£anb   mtb    Ceutb   gebeylicbe   anorbnung,    toomit  fotnofl   allen   innerlichen 

Spaltungen   rorgebogeu,  alfj  bennen  eufferlicf/en  anfeebtungen  mit  ITlacbt 

10  gefteuret    unerbet)    pro    Sanctione    pragmatica    et    Lege    in    perpetuum 

valitura*)  nulla  unquam  ratione  vel  temporum  Vicissitudine  immutanda5) 
mit  einhelligen  ftimmen  rnnb  freymüetbigifter    Beypflicfytung    allerunlltgtft 

annemben  rmnb  aüergetbreuift  erfbenuen,  21litlnn  311  beren  immertDebrenb 

Dnuerbrüd?lid>er    ̂ eobadjt^    Statt-    rmb    Deftbaltung    and?    ftanbfyaffter 

15  Dertbättiguug  mit  anftrefbung  eufferfter  clräjften  onb  2lusfe3ung    (Buetts 
Dnb    Bluetbs    rmnf    fambt    unfern    Descendenten     onb    Hadjfbomben 

allercräffttgift  rerpünben  rmb  allerbereitbeft  erdäbren. 
Im    folgenden  erklären  die  Stände,  daß  sie  ihren   „Vnveränderliehen  Schluß",  von  ihnen  allen  eigen- 

händig unterschrieben,    mit  dem  größeren  Landes-  („landschaftlichen")  Siegel  bekräftigt,    zusammen  mit 
den  öffentlich  verlesenen    „abschrifftliehen  Erb  Volgs  Dispositionen"  in  ihr  eigenes  Archiv    hätten  hinter- 

20    legen  lassen,  daß  sie  ferner  zur  Ausstellung  auch  einer  anderen   als  der  hier  vorliegenden  Erklärung  und 
zu  allerfeierlichster  Publikation  auf  etwaigen  Wunsch  des  Kaisers  bereit  wären. 

Ctn3,  ben  \y.tm  2Ipril  a[nn]o  J720. 

cEuer  Kay:  tmb  Königfl.]  Cätboll:  21lay:  etc.  etc. 

^llluntertrjenigft  geborfambfte 

XI:  (Ebreu  geborfambfte 

Dier  Stänbe  Don  pr3elatl}en[,]  £)erren[,]  Hitter= 
fcfyajft  rnnb  Stetten  bero  C^rje^ogtbfums] 

<£)[ftcrreid?]  ob  ber  €nnfj. 

Erklärung  inseriert  in  der  im  Wiener  Staatsarchiv  verwahrten  Pergament-Urkunde  des  landständischen 

„Syndicus  und  Sekretarius"  „Johann  Jakob  Mäderer  von  EhrnreichsCron",  die  er  als  kaiserlicher  und 
erzherzoglicher  öffentlicher  Notar  in  Linz  am  19.  Dezember  1720  unter  wörtlicher  Inserierung  auch  aller 

publizierten  Hausgesetze  (Beilagen  „A"  bis  ,.('■••  des  kaiserlichen  Reskriptes  vom  6.  März  1720)  und  des 
„Schlusses"  der  Stände  vom  19.  April  1720  ausstellte.  Christoph  Wilh.  Graf  und  Herr  von  „Thürheimb" 
authentisierte  als  Landmarschall  Mäderers  Unterschrift  und  Siegel  mit  dem  eigenen  „größeren  Amts- 

Insigl".  Thürhcims  Siegel  in  Holzbulle  und  an  dicker,  schwarzgelber,  schon  etwas  schadhafter  Schnur. 
Ein  Pergament-Pare  dieses  Originals  im  Linzer-Landesarchiv  weicht  von  dem  Texte  des  Wiener  Originals 
nicht  ab.  Das  Linzer-Archiv  verwahrt  auch  die  auf  dem  Landtage  publizierten,  nicht  beglaubigten  Kopien 
der  Hausgesetze. 

*)  Einer  Anzahl.  3)  Für  jeden  Fall.  3a)  =  untrennbare. 

*)  Siehe  die  Übersetzung  dieser  Worte  oben  in  Nr.  VII,  S.  90,  Anm.  18. 

6)  Niemals  aus  irgend  einem  Grunde  oder  im  Wechsel  der  Zeiten  veränderlich. 
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b)  SefcMufr  ')  &es  Cimer  CanMages 

oom    \y.  2Ipri l    (720. 

Annahme.  Dabero  Sie  £breu  gcborfambltc  Stänbe  (Eingangs  qemelte  Bef  ben 
Anerkennung,  '  '  £    V    *  ' ,  "i 

Garantie,  biircbleudihgilten  (Erjbaujj  ©ef|terretcb,  oon  alter  bero  eingeführte  -  Don 
3b.ro  ic3t  glortruirbigift  Hegierenb  Kaf:  Majestet  entern  Hem^ebenben 

s  April  2l[nno]  2lin  Eaufenb  Sibenbunbert  rmb  brefoeljen  fefrlid?  trnberbolt 
pnb  Beftättigte  =  aud?  in  einem  rmb  anbern  ITTebrers  erleutberte  =  fonberlicb 
aber  Bey  abgang  beß  männlichen^  auf  bas  meiblicb.e  gefdjlecfyt  erftreefbte 
Successions  orbnung,  i£rb  rmb  Primogenitur  Hedjt  nebft  ber  Dorgefeben 
D^ertrenlidjen    Beyfamben    Bebaltung   (ambentlidjer  <£rb   Kr/önigreicfyen 

10  rmnb  lanben  pro  Sanctione  pragmatica  et  Lege  in  perpetuum  valitura 
mit  einhelligen  Stimmen  freymüetbigift  annehmen  rmb  aller  irnüigift 

erfbennen,  ftd?  aud?  fambt  irjrcr  Descendenz  rmnb  Hacb1f'blombenfcb1ajft  in 
etoige  ̂ eit  §u  beren  immera>erirenb  Dnuerbrücb,  lief/er  Statt  =  rmb  Defjt 

t?alt=    aud?    aufri[d?ti]gijter   Pertrjättigung    mit    auf(e3ung    (Suetts    onnb 

15  Bluetbs  aüercräjftigift  oerpünben  Dnb  allerBereitr/eft  erdebiren  -). 

')  Nach  dem  im  Wiener  Staatsarchiv  befindlichen  Papier-Original  dieses  „Ständeschlusses",  das 
zusammen  mit  einem  Schreiben  der  „Verordneten"  der  Stände  des  Landes  ob  der  Enns  an  den  Kaiser 

de  dato  Linz  vom  27.  Juni  1725  in  roter  Moireseide  gebunden  ist.  In  diesem  Schreiben  baten  die  Ver- 

ordneten um  eine  vidimierte  Abschrift  des  damals  erst  dem  „kaiserlichen  geheimen  Registratur-Archiv" 
überlassenen  Originals,  das  nur  unwesentlich  von  der  voranstehenden  „Antwort"  an  den  Kaiser  abweicht. 
Der  Kaiser  rühmte  in  einem  Reskript  an  den  Linzer  Landtag  vom  27.  April  1720,  daß  dieser  als  erster 

und  mit  solchem  „Nachdruck"  seiner  „heylsamen  intention  beigepflichtet"  und  mit  „einem  gar  rühmlichen 
Hejrspill"  vorangegangen  sei. 

!)  Dieser  undatierte  „vnveränderliche  Schluß"  wurde  am  19.  April  1720  gefaßt,  laut  der 

Reurkundung  (vergl.  Anm.  1),  nachdem  er  „abgehört"  worden  war,  erst  am  21.  April  1720  mit  dem 

aufgedrückten  „größerem  landtschaftlichen"  Siegel  auf  Papier  sowie  mit  vielen  Siegeln  und  Unterschriften 
der  anwesenden  vier  Stände  auf  zwei  Seiten  bekräftigt,  schließlich  ins  ständische  Archiv  hinterlegt. 
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„(Erttärung  l)w  fces  UHener  CanMages. 

25.  2lpril   \720. 

Die  Anrede    an  den  Kaiser   wie  oben  hei  lu;    am  Schlüsse   dieser  Anrede:   „Erb-Lands-Fürst   und 

llirr  ete.  etc." 

üneinge-  .  .  .  .  [a]  nelnnen  Sie[,]  gefcunte  (Treu  gerjorffamfte]   Stänüef,]  für 
Annahme    fic*?  »n&  ihre  nadjFomenfdjafft  bife  Don  £Def[Ian&]  3*?r0  Kttf:  ZTTcrf: 

aller       Ferd|inando|    2&0   in  Dero  o[t;Jrcfy[laiicr>tia,ftem|    Bans   inter   masculos2) 
Hausgesetze.      .  .... 

eingeführte, 

[b]  hernach,  aber  Don  <£ner  Kay :  211ay :  ßerrn  Dattern  glorunireiciften 

ana.eoenFfyens,  a[nn]o   J705    auch,    ad    foeminas3)   erftrefrjte,    Don    <£uer 
Kay:  211  ay: 

10  [c]  baranf  oen  J9-  APril  \~\3  ̂ s  weitem  erclärjrte, 

')  Sie  ist  hier  nach  dem  am  25.  April  1720  vom  Öffentlichen  Landtage  „abgehörten"  Original  im 
Archiv  des  Ministeriums  des  Innern  in  Wien  (I  3001»)  abgedruckt.  Auf  dem  dünnen,  rotwcißcn  Seiden- 

faden,  mit  dem  dieses  Original  gebunden  war,  ist  das  zum  Teile  noch  lesbare  kleine  Siegel  (3 '  4  cm 
Durchmesser)  des  damaligen  Landmarschalls  als  Präsidenten  des  Landtages,  Alois  Thomas  Raimund  Grafen 

von  Harrnch.  auf  Papier  gedrückt.  Die  „Erklärung"  ist  nicht  völlig  korrekt  in  der  unten  zu  erwähnenden 

Pergament-Urkunde  des  Wiener  Staatsarchivs  inseriert.  .Man  beachte  die  unten  in  Anm.  9  angeführte 

Korrektur    am   Rande    dieses  Originals.    Ks    liegt    bei  einer  „Speeilicatinn".    welche   die  Namen    der  Land- 
tagsiuilglicder  enthält.   Ausgestellt  ist  diese  Specilication  unter  dem  Dali     Wien,   26.  April    1720,  von  dein 

..Lamlschafts-Syndicus"  Job.  Baptist  Mair,  Edlem  von  Mairsl'eld,  der  „als  zu  diesem  Akte  designierter 
kaiserlicher  und  erzherzoglicher  Öffentlicher  Notar"  den  ganzen  Hergang  der  Verkündigung  und  Annahme 
der  llausgesetzc  in  der  feierliehen  Landtagssitzung  vom  22.  April  1720  zu  beurkunden  hatte.  Seim'  Auf- 

zeichnungen liegen  im  Wiener  Landcsarcliiv  vor.  Er  hatte  zusammen  mit  dem  (Ritter-)  „Stands-Secrctarius" 

Job.  Konrad  Joseph  v.  Kilers  mehr  als  zwei  Stunden  lang  den  Versammelten  das  „Hofdekret"  vom  I.  Hin 

1720  „samt  allen"  .  .  .  „Beylagen"  „Laut  und  deutlich  abgelesen",  so  daß  „Sie[,]  Löbliche  Ständef,] 
auch  solches  alles  wohl  und  aufmerksam  vernommen  hatten".  Als  aber  Mair  gestorben  war,  beurkundete 
den  Hergang  vom  22.  April  1720  Eilers  als  „kaiserlicher  und  erzherzoglicher  öffentlicher  Notar" 
mit  Zustimmung  des  Landtages  und  inserierte  hiebei  alle  von  ihm  und  von  Mair  öffentlich  verlesenen 

Texte,  die  „mit"  dem  „Landsehafts-Registrator".  Nikolaus  Eberhard  von  Aybling.  ..kollationiert"  wurden. 
Die  Authentizität  von  Eilers  Unterschrift  und  Papicrsiegcl  (dieses  an  sehwarzgelbem  Heftfaden  ganz  am 

Schlüsse),  ebenso  wie  die  Richtigkeit  des  Inhaltes  bestätigte  am  23.  April  1720  Harrach  als  „Landt- 

marschall"  mit  seiner  eigenen  Unterschrift  und  mit  dem  „grösseren  Anibts  Insigl"  in  Silberbulle  (zirka 
7  cm  Innen-Durehinesser)  an  dicker  Schwarzgoldener  Schnur.  Die  große  Pergamenturkunde  in  rotem  Samt- 

einband mit  starkem  Silberbeschlag  und  dem  auf  gleichem  Metall  „gestochenen*  „ständischen  Wappen" 
befindet  sich  im  Wiener  Staatsarchiv. 

2)  l'nter  den   Männern. 
3)  Auf  Frauen. 

Die  Pragmatische  Sanktion.  |3 
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[d]  rmb  4)  2hidj  fcfyon  Don  3fyro  D[u]r[dilaud7t]  ber  <£r3ber3ogitt 
Maria  Josepha  Dermalsten  Kömgpid)]  polntfd)=  Pub  Siirifdjen  <£ul]r= 
prin^bt,  nrie  aud>  Pott  3'?r0  Königpicfyen]  21Taf:  in  poblett,  rmb 

Dero  IHirdiI[aud)t]  J}[errn]  gemabl  erFante  rmb  befdnr>obrne 

5  [e]   primogeniturs    disposition    in    vim    Sanctionis   pragmaticae    et 

legis  perpetuö  valituras4*)  in  aller  tieffiftem  respect,  mit  aller  Perpflid?tift « 
untertbänig  =  gebor[fam]frer  battFnebmtigFfyeit  an,  rmb  werben  5ie[,|  treu 

geborffamfre]  gefamte  Stänbe[,]  folfye  allerrceiftfte  disposition  3uforberift 

in  betten  Pon  (Sott  <£uer  Kaf:  2Haf :   unfelbafyr  Perleirjettben,  Dnb  wie 
io  geboffet  roirb,  bis  311  ennbt  ber  rcelt,  fidj  oeiters  propagierenben  masculis 

ibren  Füttfftigen  allerg[näbigjften  Canbs^ürften,  rjernad?  aber  aud?,  i>a  ja 

gott  ein  anberes  trüber  bas  allgemeine  £)eil  Perb/ängen  nntrbe,  aud?  in 

ber  oon  £uer  Kaf:  21Taf:  abftammeuben  erftgebofyrnen  König[licb,en] 

pritt3eb*in,  <Er3ber3ogin 5)  311  (Dfterreicr/[,|    nad?   afyrt  rmb  meijj6),  rote  es 
15  in  bem  aUerburcbJlattcbtigften]  fjaufj  aller  Porftcr/tigift  eingerichtet,  in 

allen  ifyren  clausulis,  modis 7)  et  formulis  nid)t  allein  erFbennen ;  fonbern 
btfe  allenr»eififte  Porfefnmg  forooljl  mit  3brem  £)aab  r>nb  guet,  als 
aud?  mit  aignem  Blut  311  üertfyatigen,  Dnb  3U  behaupten  (icb  eüfjertft 
angelegen  fefn  laffjen. 

2o  Außer   der  Versicherung   unauslöschlicher    „Treue    und  Devotion"   auch    ihrer   Nachkommen    gegen 
die  „gesamte  Durchleuehtigste  Herrschaft-  stellen  sie  es  dem  Kaiser  als  ferneren  Beweis  „allertieffisten" 

Gehorsams  „weiters  zu  überlegen  anheimb",  „ob  nicht",  sobald  alle  anderen  Länder  gleiche  Erklärungen 

„überraichet  haben"  würden,  .eine  solche  Erb-Verbrüderung  weiters  zu  errichten"  wäre,  „daß  solche 

Länder  es  nicht  allein"  dem  Kaiser  als  ihrem  „Oberhaubt"  angelobeten,  sondern  daß  ein  Land  das  andere 
25  zu  desßen  manutenenz8)  weiters  animiren,  vnd  auf  allen  (wider  bestes  Verhoffen)  sieh  bezeigenden  widrigen 

Fahl  die  allein  zu  behauptung  der  eingeführten  Successions-Ordnung  nothige  assistenz  an  einander  auf 
das  aller  Verbindlichste  Versprecheten,  garantireten,  vnd  angelobeten:  worüber  von  Euer  Kajf.  May.  Sie|,J 

treu  gehorsamste  Ständcf,],  dero  allervorsichtigsten  befelehs  gewärtig  sein  wollen". 

Wegen  der  [fj  Pnb  weilen  nun  f  cb/liefjlicfyen  <£ure  Kay:  r>nb  König:  <£atb[olifcb,e] 

^"rTJnaf:   nicfyt  allein  in  bifer  gelegenb/eit,  fonbern  in   betten  3uruFb1gelegten 
bewiesenen  betrübtifren,  Dnb  gefäbrlicr/ften  ̂ eitfyen  tDabrgenormten,  mit  was  devotion 

freübenmüttig  -  r»nb  roillfäb/rigFbeit  2Han  betten  bijj  anfyero  glorreid?  2^e= 

girenbett    Kaffjern  pnb   Canbsfürften,  9)    tnfonb[er]^eit    aber    auet/    (Euer 

4)  „Nunmehro  auch"  folgt  im  Pergament-Orig.  4  a)  Siehe  Nr.  VII.  S.  90  Anm.  17. 

5)  Im  großen  Pergamentexemplar  von  1726  steht  dafür:  „auch  der  von  Euer  Kay'  :  Maytt: 
abstammenden    erstgebohrnen  Königl:  Prinoesinen  Erzherzogin  en". 

')  Siehe  oben  Nr.  VII,  Abs.  d,  S.  90,  Zeile  15  f. 

?)   Modalitäten. 

*  I  Handhabung.  Einhaltung. 

9)  Ursprünglich  stand  im  Original:  „Landsfürsten  höchstglorwürdigst  hüchstseligsten  angedenkhens, 

insonderheit  aber  auch  Euer  Kay:  May:"  Darauf  wurde  vermutlich  vom  Nolarius  pnblicus  Maicr  eigen- 

handig    bei   „l.audstürsten"   ein   Verweisungszeichen   und   am   Hände   liiezu   gesetzt:   „insonderheit  aber  auch 
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Kof:  UTof  :£jerrn  Pattern  böcbft  o^lo^•Irnr^tc^^ift  böcbftfeligft[en]  angebenfbens, 
auch  €uer  Kav:  ZTlaf:  in  le^tfürgerpefren  Krieg  Sie[,]  treu  geborffamjfte 

Stänbe[,|    mit   bargebung    ihrer    mitel    be^baffter    auff^ung    ihres    r>nb 

ihrer    Kinber    Bluet    bie    glorreiche    Unternehmung l0)    auf    bas   eüferfte, 

5  als  es  in  ifyren  cräjften  tr>are,  unterfti'^et, 
h..flvn  sie  auf         2Hs   hoffen11)  Sie   auch,  Dilti  Können   feiner   bingen  '-)  streiften,  es 

ftnr  Rechte  *>*&*   bie  £)öcbfre   Kai; :    sequanimität '*)    iebe^eittj    babin    bebadjt    fein, 
»uch  in  Her  bamit  auch  fünfftigbin    Von    oenen    ihnen    Von    (Sott    gebenden   primo- 

genitis,    als   ihre   natürliche  £rblanbsfürften   tmb  fjerrn   bie   treu  gebor= 
io  [famftej  gefamte  Stänbe  bev  ihren  bisbero  iroblbergebracbten  geroobnbeiten, 

Privilegien,    immunitäten    unb    ftanbPeften w)    mülbPätterlicb    befändet 
rnb  gebanbbabet  trerben   möchten;  in   befften  fieberift  rnb  Dnge^roeifleten 

Dertrauen  legen  ftdj  3um  Reichen  ber  erfanbtnus  bifer  ungemeinen  "Kav: 
gnab,    rnb    Berofelben    allertieffiften    Derebrung    Cruer    Kav:    fflaf:   bie 

is  gefamte  Stänbe  311  füefßen,  vno  tbuen  fieb  311  Kav    auch  £anbsfürft[ltcr/en] 
Bulben,  rnb  gnabeu  alleruntb[ertbänigft]  gebor[famft]  empfehlen. 

<Euer  Kavl:  XXlaf: 

allerunt[ertbänigjt]  =  <Sebor[fam]fte 

H:15)  bie  getreu  gel]or[famften]  XI:  (D:1Hj  Stänbe 
bes  Ccr^bersogthumbs  ©jterreieb,  unter  ber 

€nnfj  17). 

Kuer  Kay:   Mav:   herrn  Vätern".  Getilgt  wurde  von  ihm  im  ursprünglichen  Texte  nur:    „insonderheit  aber". 
Dabei  blieb  es  auch  im  Texte  Her  Pergamenturkunde. 

10)  Der  Türkenkrieg  von   1716  bis   1718. 

11)  Es  sollte  keine  „Bedingung-  der  Anerkennung  sein. 
•2)  Keineswegs. 
13)  Billigkeit. 

14)  Urkunden  über  derlei  Freiheiten. 

15)  Für:  Nomina.  Namen  und  Titel  sollten  nicht  eigens  genannt  werden. 

■6)  Niederösterreichischen. 
17)  Auf  te  Adresse  auDen  steht:  -Der  Römisch  Kay:  .  .  .  May:  .  .  .  Landsfiirsten  von  N:  denen 

getreu  gehorsamsten  N.  I).  Ständen  in  allenmterthenigsten  gehorsainh  7.11  übergeben".  Darunter  ist  das 
Siegel  llarrachs  auf  dünnem  rotweißen  Seidenfadrn,  mit  dem  das  Stück  außen  gebunden  war. 

13' 
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3. 

„(Erftärung" ')  bes  tflagcnfurtcr  Canfetages* 

5.  Juni  }720. 

Aiil^er   iler  Wiederholung    um  Gedanken    des    kaiserlichen  Reskriptes    und   seiner  Beilagen    betonen 

die    Kärntner    Stande    vorerst    die   Hoffnung,    daß    sie    „allstets    vnd    biß    zu    Endt    der    Welt",    gegen    alle 

„feindlichen  anfähl:  vnd  maehinationem  geschuzet  vnd  gesehirmbet",  unter  des  Krzhauses  „Adlerstligl  vnd 

Pottmäsßigkeith  .  .    werden  ruehen  khönen".  Dies  sagen   sie  als  dem  „Erzhauß  von  Österreich    mit  guetf 
5    vnd  blueth  saeritieierte  [=  geweihte]  Land-Stände". 

Die  stände  .  .  .  .  [a]  Dijjem  allem  nad?  wollen  €uer  Hörn:  Kaf:  onb  £atb[ol]. 

Beobachtung*  Königpidje]  2TI af :  etc.  etc.  ffc  Cbren  geborfeunbifte  £anbt  Stänbe  biftes 
der  Erbfolge- «grjtjöi^ogt^umbs1»)  Karntben  vot  bifre  offt  erbolte2)  3bnen  Ständen  aller = 
rV.Bma«aeherm^r^^:   oätterß^:   rmb  allergenäbigift  3iiegefanbte   declaration  aÜer* 

Sanktion     böcbft  bero  ürjron,   rmb  Crbuolge   ben  allernnbtertbanigiften   banfb    ab- 
geftattet:  rmb  folcfye  alft  ein  Sanctionem    pragmaticam,   legem   perpetuö 

valituram3),    rmb   cnserbrecr/licr/e   normam    ber  fbunjftigen   in  bem  aller = 
bnrcbleucbrigiften  (Er^r/auft   oon  (Dfterreicr/,  (oinobl  tmbter  bem  ZTIänlid}: 

abj  in  beföm  abgang  |:rr>elcr/es  (Sott  Derrntetten  trolle  :|  tr>eiblid?en  gefcbledjt, 
i5  in  form  einer  Primogenitur  ber  aujjgemeffjenen  orbnung  nacb,  Döftgefejten 

€rb  Succession  bjemit  in  tieffifter  DnbtertfyänigFeitl}  angennmben,  rmb  aller = 

')  Der  Wortlaut  dieser  zum  Beschlüsse  erhobenen  Erklärung  wurde,  ohne  daß  darüber  eine  Urkunde 

von  den  Landtagsmitgliedern  selbst  unterschrieben  worden  wäre,  von  dem  beeideten  „Landschafts-Secretarius" 

(-j-  1725)  dem  „Landtsgebrauch"  gemäß  in  das  „gewöhnliehe  Landtags-Protokoll",  wie  es  mit  anderen 

Landtagsbesehlüssen  geschah,  eingetragen.  „Hernach"  erst  wurde  die  Erklärung  im  Namen  von  69  Landtags- 
Mitgliedern  des  Klerus  und  des  Adels  sowie  nicht  angeführter  Vertreter  der  Städte  Sankt  Veit  und 

Klagenfurt  vom  „Burggraf  und  Verordneten  des  Erzherzogtums  Kärnten"  (damals  war  Burggraf  Johann 

Friedrich  Graf  von  Orsini)  ausgestellt  und  an  die  „Geheime  Stelle"  in  Graz  eingesendet.  Dieses  Original 
ist  nicht  aufzufinden.  Die  Erklärung  wurde  überdies  als  Beilage  in  eine  vom  7.  September  1720  datierte 

Papier-Urkunde  über  den  Hergang  der  Publikation  und  Annahme  der  Hausgesetze  aufgenommen.  Diese 

Urkunde  ist  von  einem  Zeugen,  nämlich  dem  „Ober  Landt  Seeretarius  und  Syndieus"  .loh.  Michael 
Freiherrn  von  Schober  (-|-  1728)  in  der  Eigenschaft  eines  für  diese  Aufgahe  ernannten  „kaiserlichen  und 

erzherzoglichen  öffentlichen  Notars",  ausgestellt.  Schober  bezeugt  hiebei.  daß  die  Abschrift  aus  dem 

„Ständischen  publications  :  vnd  Erklärungs  instrument"  (Protokoll)  in  „Gegenwart  dreyer  Kaiserlicher 

Herren  .  .  .  Landt  Räthe  .  .  .  genomben  und  authentisch"  sei.  Schobers  Urkunde  vom  7.  Sept.  1720. 
in  rote  Moireseide  gebunden,  befindet  sich  im  Wiener  Staatsarchiv.  Über  den  Hergang  berichtete  auch 
die  Geheime  Stelle  am  24.  Nov.  1725  auf  Grund  von  Informationen  amtlich  befragter  ständischen  Beamten 
von  Kärnten.  Archiv  des  Ministeriums  des  Innern,  Wien.  1  A  1 .  1  .1007. 

1  ■')  So  wurde  damals  Kärnten  von   dessen   Ständen   wiederholt   genannt. 

2)  Erwähnte. 

»)   Vergl.  oben   Nr.    VII.   S.   00.   Anin.    17. 
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gehorfambijr  erfbennet  haben,  foleber  geftalten,  ̂ [a^]  je  vnb  abjeit  an  folebe 

allergnabigifte  pacta  dispositionis,  tmb  in  form  einer  orbentlicben  Primo- 
genitur  erftlidj   inter   masculos,    tmb  in  beren  abgang  inter   foeminas   | 

eingefiebrte  (Thron :  tmb  ctrbrolgung  in  biften  Crrjbörjogtbumb  Karnthen 

5  von    ibnen[,J    Cbreu    geborfambiften    £anbt    Ständen,    tmb    aller    bero 

posteritet-'),  onö  nacbFbomben  röfriglicb  alleruubtertbanigift  gebalten,   tmb 
in  fbunfftigen  jiiefablen,    tmb    weltweiten    tmueranberlich    allergeborfambift 
beobachtet  werben  foüe, 

hoffen  IUver-         [fc]   ocr  allerunbtertbänigiften   jueuerficht   lebenbe,  c\a§}  btircb  folebe 
w«hnmg    allerhöchste   declaration,    tmb    disposition    3bnen   (Tbreu    geborfambifren 

ihrer      ianot  Ständen  c>iijei«  cErjbdrpgthnmbs  Karnthen  an  bero  von  allerbödm 
Freiheiten.      .  ,.        -    .  .  .'  ....     ..  '       _.        .        ...     .  .  . '  ,,  ' bero  i'orfabrern,  tmb  r>or  getre|ten  genabelten  lanbtsfur|ten  benenielben 

allergenabigift  ertbeilten,  rnb  r>br  alt  hergebrachten  Privilegien,  getr»obn= 

heiten,  £anbtsbanbtröftfi),  üanbtsrecht:?,  tmb  gerid?tsorbnuug,  tmb  anbern 
i3  instituten  Fhein  abbrach:  ober  praeiudicium  erroaebfen:  fonbern  Selbe  auch 

Fhunjftighin  rill  mebrers  ron  benen  feiner  5eit  regierenbeu  allerhödiften 

lianbtsfürfren :  ober  i anbts  fürftinen  röftiglich  allergenabigift  manuteniert7), 
tmb  beföftiget  roerben   

*)  l'nter  den  Männern  .   .  .  unter  den   Frmien. 
Ä)  Nachkommenschaft. 

'  )  Verbriefte  Freiheiten. 

")  Gehandhabt. 
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4. 

Per  (Breuer  CanMag  an  i>eu  Kaifer. 

\0.  3uni  I7201). 

|,a"u"r  ....  [a]  barumben   ban  an  €uer  Kay.  rmb  König[l] :  £atb[olifd?e] 

»ich  die"  2TTaf[eficit]    etc.    etc.  Vov   folcfye   Canbts-Pätterlidje   Dorforge    tue    (Ereu- 
sunde  ,ien  gehorfambifte  Staute  alleruntertbänigiften  banefb  fagen,  ftcb,  -)  Vnb  ifyrc 
über  die    naebfommen  allen  beme  fo  trnlligift,  alfj  Perpfücbttft  Pntenr>erjfen,  fo  ber 

Thronfolge  £rb=folge  balber  in  bem  burcfyleudnigfften]  ̂ aufc  von  (Dfterreicb 
[b]  anfänglid?  roeflanb  3r>r0  &af.  2Haf:  etc.  etc.  Ferdinandus 

Secundus  Anno  \62\.  vnb  \635.  in  forma  eines  orbentlidjen  fidei- 

Commiss,  Vnb  Majorats  inter  masculos3)  eingeführt;  \oban  bie  in  gott 
Kuebenbe  Kaf:  2Ua\;:  etc.  etc.  Leopoldus  ben  \5.ten4)  September  |705. 

in  3U  gueten  ber  2ttännlid)en  Succession5)  ferers  erleuttert,  aucr/  in  beffen 
abgang  in  bem  IPeiblidjen  gefcfylecfyt  Perorbnet,  Dornemlid?  aber  €uer 

Kay:  rnb  König:  darb:  2Uaf:  etc.  etc.  alf  bermallig  ainiges  fjaubt, 
Vnb  glorreid?ifter  fjerrfcfyer,  Pnb  Hegirer  bero  burcblleucblt[igjten]  <£xy- 

Kaufes  Dntern  \().iin  April  \7\5.  ratione  ber  ilTännlicfy,  rnb  tDeiblicb.en 
ij  €rb=folge  tanquam  legalem  Primogenituram  in  vim  legis  perpetuö 

valituree,    et  Sanctionis   pragmaticae 6)  Dnjerbrecb.lidjen   eingefe3et   fyaben. 
[c]  Sfe[,]  Creugeborfambijie  Stänbte[,]  <£r£lären  fiefy  (Einfolglid} 

biemit  auf  bas  aüerCräfftigijle, 7)  foId?c  aüergnäbigift  eingefe3te  Successions= 
orbnungen   mit  allen   Clausulen,   tmb  puneten   nit  allein   auf  bas  Oer= 

')  Aus  dem  vom  19.  Dezember  1720  datierten  „Notariats:  vnd  Syndicats-Instrument"  Johann  Jakob 
Lendlmayrs,  des  Ober-Seeretarius  und  Syndicus  der  steirischen  Stände,  zugleich  kaiserlichen  öffentlichen 
Notars.  Wiener  Staatsarchiv.  Gleichzeitige  Kopien  im  Steiermark.  Landesarchiv  in  Graz.  Das  Original  der 

tatsächlich  eingesandten  Erklärung  ist  verschollen.  Eine  Vergleichung  mit  den  eigenhändigen  Aufzeichnungen 

Lendlmayrs  im  Original-Landtags-Protokoll  über  den  ganzen  Hergang  (S.  79. — 92)  ergibt,  daß  der  Inhalt  des 
l.andtagsbeschlusses  in  dem  hier  mitgeteilten  Texte  der  Erklärung  richtig  wiedergegeben  ist.  Grazer  Landes- 

archiv. Die  Abweichungen  zwischen  beiden  Texten  sind  in  den  unten  folgenden  Anmerkungen  angegeben. 

*)  Im  Landtags-Protokoll :  „für  sich  ihre  khinder  und  Nachfolgern". 
s)  Unter  den  .Männern. 

«)  Soll  heißen:  12. 

*)  Nachkommenschaft;  vermutlich  nach  spanischem  Sprachgebrauche. 
I   Has  ist:  „Rücksichtlich  der  .  .  .  Erbfolge  als  gesetzliches  Erstgeburtvorrecht  mit  der  Kraft  eines 

für  immer  geltenden  Gesetzes  und  einer  Pragin.  Sanktion". 

')  Im  Landtags-Protokoll  noch  dieselben  Worte  wie  in  Anm.  2. 
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bünblicbifte  anjiinemen,   fonbern  jelbe  auch  in  allen  fällen  mit  guet,  Dnfc 

Bluet,  franbtfyafftigft  simertbattigen. 
Die  Stände  holTen  und  wünschen,  daß  Gott  den  Kaiser  „mit  männlicher  Succession  reichlich  segnen- 

werde :  his  cum  „vntergang  der  Welt". 

Besutl Z  ̂   ̂ üemnact?  aud?  €uer  KaY :  Vn*  Köni3 :  £atbo[Kfdj e]  ZTlaf [ejtöt] 

des  Hechts-  etc.  etc.  aUeruntertbanigift   bitten,    bie   annaturirtes)   beftänbig:    Dnb  Vn- 
zusundes.    beflecfhtc  ürenvasallifcbe  aufricbtigfeit,    üieb,    Dnb   devotion  bifes  Canbts 

Stefer   gegen   ben   burcbleucbtig[ften]  £}crafj  Don  (Dfterreicb   allergnäbigift 

an^nfeben,   Dnb  folcbes  bef  ihren  alten  £>erfomtnen,  gemobn:   Dnb  fref= 
io  beiten   aJIermilbreicbift   Derbleiben    julafjen,    Dnb   jubeftatten.    tuarmit   3U 

Kafferl:   König:    auch  £anbts=fürjtlicben  fnilben    Vnb   gnaben  bie  £ren= 

geborfambifte  l'anotfcbafft  ftcb  aUeruntertbanigift  *£mpfelcbet. 
(5rä3  im  Sanbtag  ben  \0.un  3unf  J720.,c". 

£uer  Kav:  unb  König:  <tatbo:  2Tlaf:    etc.  etc. 

15  2llleruntbauigift  geborfambifte 
11:  Derofelben  getreuefte  Canbtfcbajft  bes  ßer^ogtbumbs  Stefer. 

Collation      irtfl). 

Dafj    alles  Vorgemeldtes  '•)    alfo  fürgangen,    ond    die   difjfällige  in 
dem  hiefigen  Steyrifchen  £a[ndfch]a[fts]  archiu  oerhandene  acta,  alfj  darj 

20  citations  patent,  Candtagsprothocoll,  ondt  darüber  abgegebene  erdärungs- 

fchrifft  fich  dergeftalten  befündten,  auch  hieruon  difes  roare  transumptum11) 
durch  mich  hierunter  benenten  in  gegenroarth  dreyer  hiefigen  Khayfer[lichen] 

£andt  Räthen,   alfj   des  franzen  Carl   o[on]  Khulmer  freyherrn,    Philipp 

Antoni  oon  Khönigsbrun  freyherrn,  ond  Sigmund  fridrichen  oon  Schroüez 1S) 
m  freyherrn   genomen   morden   ift:  Bezeige  ich  mit  meiner  aigenhendtigen 

namens  Vnterfchrifft,  ond  geroöhnlichen  Petfchafft. 
Graz,  den   19.  Decembris  1720. 

jofyann  3acob  CenMmarjv   '•") 
Kleines  Siegel  an  manu  propria 

«cißgrunen,  >eidenc„        6ec  €drnbfd)lalfft]  fcg  r?crjOytl)[umbs]  Steft  ©berSecretarius, llclttaden.  •«_•.«..  .  -  >.••  -..«<«<•  m  .    .    < 
Pno  Syndicus,  a\%  51t  oifcm  actum  cremet  ftjaff«:  rtyom^l :, 

pnb  (£r3b,ct509lid)cr  Xotarius  publicus. 

*)  Angeborene. 
M)   V   liesem  so  geschriebenen  Worte  angefangen  bis  zum  Schlüsse  alles  eigenhändig  von  Lcndlmayr. 

lu)  Das  i»t  die  Eröffnung  des  Landtags,  ferner  die  wörtliche  Verlesung  des  kaiserlichen  Reskriptes 
samt  allen  Hausgcsctzen.  die  Abgabe  einhelliger  Voten  über  deren  Anerkennung  und  der  Beschluß  über 

die  vorliegende   Erklärung  des  Landtages. 

»)  Abschrift. 
>*)  Schwitz. 

13)  Unleserliches  Wort. 
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5. 
Der  £aibad?er  £anMa£  cm  £>en  Kaifer. 

\%  3unt  I7201)- 
Die  Stände  Kraius  wiederholen  Argumente  des  kaiserliehen  Reskriptes  (oben  Nr.  VII)  zu  Gunsten 

der  „landsfürstlichen  Sueeessions  Ordnung"  und  betonen,  diese  sei  ihrer  alten  Freiheit,  wonach  beim 

Mangel  von  Sühnen  aueh  „Töchter  ihrer  Vätter  Erbguett  besizen"  dürfen,  „durchaus  conform". 

Kiepubimerte  |a|   x)aiwo   sollen   unir   obrccctifirtc 2)    bev    bem   allerburcb= Erbfolge  des  ,    ,  ja 
Enhauoea   leücbtigiften  ̂ Erjbaujj  (Dffterreicb  (o  betllfamb,  als  £obunirbtgtft=Stabilirte, 

suni  der    pns  ,ur  fonberltdien  gnabt,  audj  3nnerftcn  Croft,  rmnb  Dnbefdjreiblict/er  *) 
keil  seiner  gemüetbs  erqnicf bung  allergnebigift  berein  intimierte,  Don  £üer  Höm[ifcb] 

Lsnder     -ft^ .  aucj,  König:  Catb :  ITlaf:  k.  k.  infyalbt  ber  am  \ty.  AprtU  bes  abge- 
ruefbten  \7\5.  3abrs  errichteter,  rnnb  in  beffein  bero  jab, (reichen  Ministerij 

10  publicirter   Disposition,   Confirmtrt  =   rmnb    beftetttgte,   auch,    nad)    betten 

ittjroifcbcu  erDolgten  ̂ uefäfylen  mit  mefyrern  erleütberte,  and?  in  omnem 

eventum  4)  anff  bas  tPeibltcfye  (5efcbllecb1t  erftreFrjte  Successions=0rbming, 
£rb=    Dttttb    primogenitur=Hecbt,     batt    bie    fürgeferjene    Ptujertbrönltcr/e 

befjamben   bebaltung  bero  bermäbltg4»)    triirfblicb,  ̂ nnenl^abenbt,    and] 

')  Der  Text  ist  nach  dein  Original  im  Archive  des  Ministeriums  des  Innern  (I  AI,  l  3003) 
abgedruckt.  Nur  an  zwei  Stellen  des  hier  gebotenen  Teiles  (siehe  hier  unten  Anm.  3,  4  a)  weicht  dieser  Text 
von  dem  inserierten  in  der  Urkunde  vom  10.  Februar  1721  ab.  welche  der  „Landts  Secretariats  adiunet 

in  Crain".  Iuris  utriusque  Doctor  „Joan  [nicht  Ivan]  Baptista  Felber"  als  „ernannter  kaiserlicher  und 

erzherzoglicher  öffentlicher  Notar"  über  die  wörtliche  Publikation  und  Annahme  der  Hausgesetze  aus- 
gestellt hat.  Am  Schlüsse  dieser  im  Wiener  Staatsarchiv  befindlichen  Urkunde,  die  in  rote  Moireseidc 

eingebunden  ist,  bestätigen  unter  demselben  Datum  des  10.  Februar  1721  drei  kaiserliehe  Landräte  mit 

Siegel  und  Unterschrift,  daß  der  Text  in  ihrer  „Gegenwart"  durch  Felber  kollationiert  und,  wie  dieser 

eigenhändig  beurkundet  hatte,  „von  worth  zu  worth"  mit  dem  „auß  dem  Landschafts  Archivio  erhöhten 

original  publieations-  und  Erkhlerungs  instrument"  „gleich  Lautent  befunden  worden"  sei.  Dieses 
„Instrument''  mit  demselben  an  den  Kaiser  gerichteten  Wortlaute  wie  die  hier  mitgeteilte  Erklärung  trägt 

nach  den  Schlußworten:  „Allerunterthenigist:  vnd  allergehorsambiste"  auf  viereinhalb  Seiten  die  Unter- 

schriften von  60  Landtags-Mitgliedern:  an  erster  Stelle  die  des  Landeshauptmanns  „Johann  Caspr  Graft' 
Cobenzl"  und  des  Obersten  Erb-Landmarschalls  in  Krain  „Franz  Antoni  Graff  von  Auersperg".  An 

letzter  Stelle  unterzeichneten :  „Jacob  Herrndler"  als  Bürgermeister  und  „Joh.  Carl  Mally"  als  Stadt- 

richter  (von  Laibach).  Auch  dieses  Original  wurde  am  19.  März  1726  „nacher  hoff  abgegeben",  da 
man  es  dort  einsehen  wollte.  Vorher  wurde  aber  davon  eine  Abschrift  für  das  ständische  Archiv  genommen 

und  durch  mehrere  Unterschriften  beglaubigt.    Original  und  Kopie  im  Laibacher  Landes-Museuni. 

*)  Oben  erwähnte. 

3)  In  Felbers  Urkunde:  „Unbeschreiblicher";  im  Laibacher  Original:  Vmbeschreiblicher". 
4)  Auf  jeden  Fall. 

4»)  Im  Laibacher  Original:  „dermahlig". 
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Künftig  ̂ nefallenben  dErbKönigreidj,  ̂ ürftentbnmb,  onb  Canben,  als  eine 

Don  t^ott  eingegebene  2UIernviiifte  2lnorbnnng,  womit n  )  nibt  allein  Canbt, 

onnb  tieütb  allerfblngift  regirt,  onnb  allen  innerlichen  fpaltnngen  Vov- 

gebogen,  fonbern  aiu-b  benen  frembbs  Dnb  ausiänbifcben  invasionen 

:.  onnb  anfednnngen  mit  hofft  möglichster  mäht ' c  i  geftetieri  nnrbet 
« iril 

|b|     pro    Sanctione    pragmatica    et    lege    in    perpetuum     valitura 
angenommen, 

:,„,.rk:   >mi  nunquam  ratione,   vel   temporum   vicisitudine  infringenda,  sed  in  omne 

rerUrgt  j^um  firmissime  Seruanda  ■'•)  mit  einhelligen  Stimmen  onnb  frevmitigifter 
bevpflidnnng  allenrilligift  cmgenomben,  onnb  aller  rntertbenigift  erfbenot 

10  Dolgfamb  felbige  3"nnenivlnnnbt=Pnuerbred?licb  511  beon>ad)ten,  jtätM*), 

rmne  röfft  utbalten,  audj  itanc-tbaiftig  mit  earftreFbnng  Dnferer  vEvferften 
(Eräffen  unb  anffeutng  gnetts  onnb  23lnets  511  rertr/öttigen,  Dns,  Dnfere 

Descendenten,  onnb  nacbfbiimblicbe 6)  biemit,  rmnb  in  craff  7 1  ̂ its  anff 
bas  PerbinMidnfte  obligirt,  onb  Derbunben   fyaben. 

15  Damit   verbinden   die    Stände    Krains    den    Wunsch,    das    Haus   Österreich   möge    durch    männlich? 

Deszendenz  beglüekl  werden. 

Bitte  um  [c]    ̂i[j-    haben    auch    £ner    Hörn:    Kttf:    Vnno    König:    <£atb: 
Wahruni,'   der  „  '     ,.  ,,  ,*•■-,  <         -    '     t  •.-       r  ■,,  -    rr  rr 
i.an.iesreei.te.  ~Hav :  ic.  ic.  nmr  a Uor utt tcvtb ctnonit  gehonambttt  bitten  1  ollen,  aller- 

bödiftgeoacbt  biefelben  gernebeten  Vns  vno  Dnfere  ilabfbomben  8)  Dermög 
20  bes,  von  Ferdinando  Secundo  Dnfterblid?en  angebenfbens,  anffgericbten 

Testaments  £  ')•  ')  bev  benen  Von  bero  glornnirbigiften  Dorfabrern 

bifem  tbreügebor|fambi]jten  ßör^ogtbnmb  drain  allermilbtreidnft  ertbeilten 

^revbeiten,  (5naben,  (Saaben,  and)  Hecbt  onb  (Serecbtigfeiten  nod) 

ferrers  allergnebigift  beharren  311  laffen. 

85  [d]  Difen  nun  für  Dns,  Dnfere  (Erben,  Pnnbt  Hacbfomben  fo  Döfft 

als    Dnner€nberlidj    abgerafften    Scblnfs    haben    nmr    bnrcbgebenbts 10) 

aigenbanbig  Dnterfcbriben,    Dnb  getüohtlicbermaffen  u)    Perfertiget,    ancb 

4  )  Ebendas. :  „wandt". 
4    )  Ebendas.:  „macht-. 

5)  D.  i.  _als  Pragm.  Sanktion  und  für  immer  geltendes  Gesetz,  das  mit  Grund  oder  im  Wechsel 

der  Zeiten  nie  verletzt,  vielmehr  für  alle  Ewigkeit  beatlndigst  beobachtet  werden  soll-. 

6»)  Im  Laibacher  Original:  -statt." 
*>)  Nachkommen. 

'<)  Kraft  Dieses. 
8)  Nachkommen. 

'•*)  Oben  Nr.  1.  Abs.  .,.  8.   II.  Zeile  21  ft. 
,0)  Dieses  Kxemplar  wurde  dem  Kaiser  nicht  eingesandt,  sondern  ins  Archiv  der  Stände 

hinterlegt. 

11 )  Vergl.  das  Herkommen  in  Kärnten  und  Görz  oben  S.  100,  Anm.  I,  und  unten  S.  107,  Anm.  1. 
Die  Pragmatische  Sanktion.  14 
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foldjen  geförtigter  mit  abgehört12)  abfcfc/rüffüdjen  l:!)£rbfabls=Dispositionen 
in  Pilfor  Archiu  3m:  (Ewig  nvbl  Derroafyrlidjen  auffber/altung  Cegen  [äffen. 

Wenn   aber  der   Kaiser   dieses   ihr   „Verbindliches  erclSrungs-Instrumenl   auf  andere"    Weise   ein- 
5    geriehtel   und   „auf  das  feierlichste"    publizier!   nrünschen  sollte,   so  werden   sie   sich  einem  bezüglichen Befehle  des  Kaisers  unterwerfen. 

Datum  Cafbadj  Dnter  irebnmcxm  Canbtag  ̂ e^  \C).  3unij  Anno  J720'011- 

»Euer  Köm:  Kay:  cmd?  Könia.:  Catbol:  HTaf:  etc.  etc. 

2IÜeruntertr/enigift :  vrit 

aüerijeborfambifte  '*) 
H.,   bie  Derfamblete  (Seif>   unb   IPeltlicbe   aetbreüfre   Canbtftänbe 
bes    üjörjogtr/umbs    (Drain,    nnb   ber   incorporirten    £)errfcr/affen, 
minbifctjZnarcl?18),  OTötffing[,]  Dffterrcict?  I6)[,]  Carfjt,  unb  poyfb. 

Außen    unter    der   Adresse    am  Verschlusse   siegelten    im    Namen    aller    Stande:    Graf   Kobenz]    als 
Landeshauptmann   des  Herzogtums  Krain,  ferner  Auersperg»J  und  fünf  „Verordnete". 

12)  Abgehörten. 

u)  So  auch  im  Laibacher  Original.  In  Felbcrs  Urkunde  aber:   „schriifftlielien-. 

li)  Ebenso  wie  unten  t'rk.  6,  S.  108,  Zeile  18.  In  Felbers  Urkunde  vom  lü.  Februar  1721  stehen  statt 
des  Folgenden  66  Namen,  dann  das  Zeugnis  Felbers,  daß  der  von  ihm  dort  inserierte  Text  des  Beschlusses 

des  Landtages    „dem  wahren  Originali-    im  Landschaftsarchive    \on   „wort  zu   worth    gleichlautend   seye". 
15)  Windiscbe  Mark. 
16)  lnner-lstrien. 

'")  Vergl.  oben   Anm.   1. 



Her  GArser  Landtag.  '■>.  August  1720.  jq^ 

f). 

Der  (BSrfer  CanMaij  an  $cn  Kaifev. 

5.  2lugitjl  \720. ') 
Anrede  in  <lcii  Kaiser  wie  oben  bei  1». 

'"""J"',.'""1           bamtt  von  btfen  (Betbreüften  Stenben  3br  >oergeitb  gegen 
PngmaUaehe  bas  £}ocfy  CöbHcfyijre  (Erlauft,  Dttbt  3n  flöß«  gelcgenbeitben  Contestierte  -j 

Sanktion.    Vasjjii^g  pflicl>t,  (Erfreue,  onbt    Devotion    23ev    bifer    Coniunctur    rmb 
•"•  bejto   mebrers.   Beuget;    ISaben    (Erfrgemelte    bie  Selben,    bie    bei;    bem 

Purdileidirigften  (Erlauf)  CÖffterretcb  von  nbralter  heroicbracbt  -,  von  (Euer 
Rom:    Kay:,    König:    Ditbt    £ätt| olifeben |   ZTCaf:    ic.   k.    aber    onbtern 

|9iai  April   (7j3.ten    3or<r   £rriditet=,    rmbt   Stabiliret:    aneb   beffeirt   bes 
barjue  23eruejfenen  Ministerij    tr>iberbolt,    vnbt   öeftöttiger,  audi  inebrers 

io  (Erleütterbt    onbt   auf   ba(}    llXnblidie    (5cfd?lcd?t    gemachte    Successions= 

orbnnng,  (Erb:  rmbt  Primo=Geniturs;Ked?t,   ■jumcirjlen  :1)   bie  Dorgeföcfyen- 
rmjertrenlidie  Der<Einigs  rmbt  4j  rmbterfcbeibentlicf/e 5)  ber  Don  €üer  Köm. 

1)  Nach  dem  in  rote  Moireseide  gebundenen  Original  im  Wiener  Staatsarchiv.  Mit  diesem  Original 

ist  im  folgenden  das  herkömmlich  über  die  Landtags -Sitzungen  geführte  Landtags-Protokoll 
verglichen.  Das  Original-Protokoll  (im  (lörzer  Landtagsarchiv)  enthält  zuerst  eine  Liste  der  anwesenden 

Landtagsinitglieder,  ebenso  ilie  Tatsache  der  Verlesung  aller  eingesandten  llausgcsetze,  ferner  das  \nm 
Landeshauptmann  zuerst  abgegebene  Votum  des  Inhalb:  der  zu  fassende  Beschluß  solle  im  Protokolle  von 

allen  unterzeichnet  werden:  die  „Erklärungs-  und  Danksagungs-Schrift"  des  Landtages  solle  von  ihm 
(Grafen  Wildenstein),  von  dem  (  Vize-)Landmarschall  und  von  den  (die  Geschäfte  führenden)  „Verordneten" 

..in  Nahmen-  aller  anwesenden  Stände  ausgefertigt,  unterschrieben  und  außen  am  Verschlusse  gesiegelt. 

der  Wortlaut  endlieh  samt  den  ..Krbfahls-I)is|i.isiiionen-  (des  Erzhauses)  zur  „ewigen"  Verwahrung 
ins  ständische  Archiv  hinterlegt  werden.  Unter  die  Eintragung  dieses  seines  Votums  setzte  der  Landes- 

hauptmann eigenhändig  seine  Unterschrift.  Im  Protokolle  heißt  es  hierauf,  nun  seien  die  Voten  aller 

\nwcsendcn  abgesammelt  worden:  ..seiuill  alle  insgesambt"  dem  Votum  des  Landeshauptmanns  „bey- 
gefohlen".  und  es  wurde  von  ihnen  die  Vollziehung  des  Beschlusses  „anbefohlen".  Im  Protokolle  folgen 
dann  öo  eigenhändige  Unterschriften.  Nicht  in  diesem  Protokolle,  sondern  in  einem  besonderen  Sammel- 

bande ist  uns  das  Konzept  der  Erklärung  samt  den  verlesenen  Abschriften  der  Hausgesetze  und  der 

Erklärung  des  Linier  Landtages  erhalten.  Das  Konzept  der  Görzer  Erklärung  von  derselben  Hand,  die  das 

Original   geschrieben   hat.   mußte  in   den   folgenden  Anmerkungen   benutzt  werden. 

2)  Bewiesene. 

3)  Im  Konzept:  „wie  zumahlen". 
*)  Im  Original  folgt  wieder  ein  „vndt",  das  vom  Sehreiher  des  Textes  mit  derselben  Tinte  getilgt 

wurde.  Der  Schreiber  fand  auch  im  Konzepte:  „vndt  vndtcrseheidontliche  der  von".  Verstümmelt  war 
damit  der  Wortlaut  der  den  Görzern  als  Muster  eingesandten  Linzer  Landtags-Erklärung  (oben  S.  95, 

Zeile  4.  !i):  „vndt  Vnverschaidcnlichc  [=  unteilbare  |  Rcysamhcn  Hehaltung-.  Im  kaiserliehen  Reskript 

hatte  es  gebeißen:   ..nhnzcrlrciinlirhc  Vereinigung   und   Bcysammen   BehaltuDg". 

5)   „Bcysambcnbehaltung",  das   folgen  sollte,   fehlt   wie  im   Original  so  im   Konzept. 

14* 
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Kay:  König:  onb  Cätt[olifdjen]  2Tlaf[efrät]  2:.  ic.  ber^eitr;  nnirfblicb 

Befoenbt,  audp  Könffttg  etoo  b,eimbfab,lenbe  (ErbKönigHeicb,,  ̂ ürftentbumb, 

onbt  Canben,  aljj  (Eine  fo  nötbia : ,  alft  fyülfambfte  anorbnung,  onbt  Dor« 

lu'btigFbeitb,  permitls  IPeldvr  aller  3nuerlid?en  Dissensionen  oorgebogen,  ") 

»  audj  benen  (Eüfferlicr/en  anjtöffj  abgeholfen,  Dnbt  oorfrjommen,  7J  pro 
Sanctione  Pragmatica,  et  Lege  in  perpetuum  valitura,  unquäm  ratione, 

vel  temporum  vicissitudine  immutanda, 8)  aHercnbtertf|[änig]j!  angenommen, 
audj  mit  einzölligen  Stimmen  freyuuülig  £}iemit  annehmen,  onbt  Dnfet 

pflidn  gemeffj  aüerrn^tertb[äuig]|t,  onbt  2Ittergetb,r[eue]jt  (Ernennen ;  wie- 
10  3umab,len  3U  bero  (Eroig  foftbalt  ,  onbt  Beobroacfytung,  audj  Stätter 

manutenierung  9)  Dnjj  Sambt  Dnjjeren  Descendenten,  onbt  Hacr/Kommen, 
mit  bargöbung  <5uett,  Dnbt  Bluets,  Dnbt  anroenbung  aller  (Erftnnlicr/fren 

Kröfften,  auf  c<afi  mcglidifte  Vn$  (Erfrieren,  Dnbt  Derbinben  .... 
Diesen  Beschloß   haben  sie   „von  Jedem"   unterschreiben   und   samt  den  in   der  öffentlichen  LandtagS- 

16    sibeung  verlesenen   „Erbfahls  Dispositionen   ror  Ewig  wohlverwahrlichen  aufbehaltung  in  das  Archiv"  der 
Stande    legen    lassen,    sind  auch    zu    einer  anders  gearteten  Ausfertigung  dieser  ihrer  „unwiderrueflieben" 
BrklSrung  bereit 

"'"" u"'       attertJnbtertbräniglft  Bittenbt,   Sfe    <Betbr[euelfte    Stenbe   Bev \\  ahrung  des  "  '  .111  1 

H.ciits-     beren    alrbergebraditen    ̂ reybeiteu,  jmmuniteten,  onbt   getvabnbeitben  '" 
/.„Standes.    arjjjöts  aUera[nä^taft,  Dnbt  ratterlidi  311  balten  .... 

(5ör3  in  tDefyrenbten  ttatibtag  ben  5.tc"  2lugufri  |720. 

*£üer  Hörn:  Kay:  König:  onb  Ott[olifcblen]  2TTaf:  etc.  etc. 

2lllerun<MertbLäuig|ft,  r>nc<t  2111er gebor|fam]fte  Vasallen") 

3ob:  3°KP'?  (Sraff:  r>on  tPilbenjtein  £anbtsbloubtsZnan 

3or»:$rantj18)  (5raff  Don  Atthembs  Dfoe]  Üanbt  Illarfcball 
Franziscus  Mathaeus  Pellizoni  Par[ochus] 

Impe[rialis]  Mernse  Deputatus  manu  propria. I:i) 
3ob.  3°fePfy  (Braff  o[on]  Cum  Deror[b]neter 

Lodovico  Baron  Formentini  Deputatto  manu  propria. 
3oban  2Intoni  (Brarjf  von  Strasoldo  Derorbneter  manu  propria. 

3n  Hal|mffl  6er  gefambten  2lUcrgettjr[cuc]ftcn  Stönötcn 
ber  ̂ ürft[Iid;en]  ©rafffdiafft  rßörs. 

Die  7.u  den  Unterschriften  gehörenden  Papiersiegel  außen  am  Verschluß. 

fi)  Vorgebeugt.       ")  Zuvorgekommen. 

8)  Die  Übersetzung  oben  in  Nr.  VIII,  I'rk.  1,  S.  itö.  Anm.  4. 
')  .Handhabung".       10)  Gewohnheiten. 

11 )   Uas  Folgende   bis   zu    „In   Nahmen"   alles  eigenhändig. 

'-)  Im  Landtags-Protokoll:  .loh.  Joseph,  im  Konzept  der  ErklSrung  nur:  .Job."  genannt. 
yi)  Kaiserlicher  Pfarrer  zu  Mema,  „Verordneter",  eigenhändig. 
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Der  Landtag  von   Gradisea  an   den   Kaiser 

8.  August  1720'). 

Urtext : 

Sac|  i  a.  |  Ces[are  |a.  c  Call  |  olic]a 

Reggia     M|acs|tä      Sig[no]re 
Sig[n o] r e  Clementissimo. 

Annahme  der  ....  Till    CoSl    IIOI    prCHICSSO  COI1 
Pragmal 
Sanktion ogm  somissione  un  umiiissimo  Ringra- 

tiamento  alla  Soma  Paterna  Clemenza 

tlella  M[acs|tä  V[osJtra  riceuiamo  pro 

Sanctione,  Pragmatica,  et  lege  imper- 
io  petuum  ualitura,  unquam  ratione,  uel 

temporum  uicissitudine  immutanda,  eon 

Htm  prontdssima  uolonta,  e  fedelissi- 
mamente  riconosciamo  ä  uiue.  e  pienc 
uoci,   et  eon   libero   aeconsentimento 

is  d'  Animo  le  dispositioni  fatte  da- 
gl'  Augiistissinii  Predecessori  e  dalla 
stessa  M[aes]ta  V[os]tra  stabilite,  e 
dichiarate  sotto  li  19.  Ap[ri]le  1713. 
in  Publico  numeroso  .Ministen»  sempre 

20  piu  ä  maggior  conseruatione,  pro- 
sperita,  e  quiete  de  Popoli,  e  Paesi 
stessi.  come  non  meno  per  impedire 

eon  la  forza  gl'  Insulti  ehe  potessero 
accadere. 

Übersei  zung: 

Knere  Geheiligte  Kaiserliehe 
n  n  d      K  ö  niglich-Katholische 
M  a  j  e  s  t  ä  t,  All  e  r  g  ii  ä  d  i  g  s  1  e  r 

H  e  r  r,  Herr! 

| jiJ  Indem  wir  demnach  aller- 
geborsamsl  eine  alleruntertänigste 

Danksagung  für  die  böchstväterliche 
.Milde  Eurer  Majestät  vorausschicken, 
nehmen  wir  als  eine  Pragmatische 
Sanktion  und  als  ein  ewig  geltendes, 

niemals  aus  irgend  einem  Grunde 
oder  durch  den  Wechsel  der  Zeiten  zu 

veränderndes  Gesetz  bereitwilligst  an, 
auch  erkennen  wir  an.  allergetreuest, 

einhellig,  einstimmig,  mit  freier  Zustim- 
mung, von  Herzen,  die  Verfügungen, 

welche  die  durchlauchtigsten  \  or- 
(ahren  getroffen,  Eure  Majestät  selbst 
festgestellt  und  am  19.  April  1713 
vor  zahlreich  versammelten  .Ministern 

„deklariert"  haben:  zur  stetigen  För- 

derung der  „Erhaltung",  Wohlfahrt, 
Ruhe  der  Völker  und  Länder 

selbst,  wie  nicht  weniger,  um  die 

Angriffe,  die  geschehen  könnten,  mit 
Gewalt  zu  verhindern. 

l)  Wien,  Staatsarchiv,  einziges  in  Moireseide  gebundenes  Original.  Lau)  eines  Empfangsvermerks 
von  der  Hand  des  Ssterreichischen  Hofkanzlers  Philipp  Ludwig  Grafen  ron  Sinzendorff  gelangte  es  eral 

am  Iti.  September  1720  in  seine  Hunde.  Es  halle  vorerst  die  „Geheime  Stelle"  in  Grat  zu  passieren. 
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such    im 
Namen  der 

Nachkommen 

in 

16 

'M 

[b]  Außerdem  erklären  wir  uns 
bereit  und  verpflichten  uns  für  Uns, 
Unsere  Abkömmlinge  und  Nachfolger, 
vom  ganzen  Herzen  und  mit  allen 
Kräften  zu  ewiger,  unverbrüchlicher 

Beobachtung  und  Einhaltung  von  all 
dem,  was  durch  die  mildeste  väter- 

liche Fürsorge  Eurer  Majestät  „dekla- 
riert", beschlossen,  verkündet  und 

bestätigl  worden  ist.  zum  Vorteil  auch 

der  „weilen"  Christenheit,  und  werden 
(hiefür)  darbieten  eigen  Gut  und  Blut 
bis  zum  letzten  Atemzuge. 

Ferner  teilen  die  Stünde  mit,  diese  ihre  Erklärung  sei  im  Namen  von  ihnen  ..allen,  den  getreuesten 

Standen"  vom  Vize-)  Land-)Marschall  und  von  den  Verordneten  unterschrieben  und  gesiegelt,  auf  ihre 

Bitte  auch  %  .»in  Grafen  Joh.  Jos.  von  Wildenstein,  dem  (Landes-)Hauptmann  von  Gör*  in  seiner  Eigen- 

schaft als  „Administrator"  der  geforsteten  „kaiserlichen"  Grafschaft  Gradisea.  Ihren  Besehhiß  (im 

Landtags-Protokoll)  würden  sie  zusammen  mit  der  (aus  Graz  empfangenen)  kaiserliehen  „Resolution" 

und  mit  den  in  „authentischen  Kopien  beigeschlossenen  Dokumenten  über  die  Ordnung  der  Thronfolge"  in 

ihr  Archii  hinterlegen  lassen.  Auf  etwaigen  Wunsch  des  Kaisers  seien  sie  auch  tu  Erklärungen  in 

anderer  (als  dieser)  Form  bereit 

Mann    folgen     die     fünf    in    der    Erklärung    bezeichneten    Unterschriften: 

des    Landeshauptmanns,   des   Vize-Landmarschalls  und   der   „Verordneten". 

Die    dazu    gehörigen  Siegel,  aufgedruckt  auf   Papier,    befinden    sieh   außen 
am  Verschlusse  dieser  Erklärung. 

[b]  In  oltre  si  dichiariamo,  et 
oblighiamo  pernoi,  nostri  descendenti, 
c  successori  pronti  con  tutto  il  spirito, 

e  lorze  alla  perpetua  inuiolabile  osser- 
vatione,  e  manutentione  di  tutto  cio, 
che  dalla  t  üementissima  Paterna  Cura  di 

V[osjtra  M[aes]ti  e  stato  dichiarato, 
risolto.  publicato,  e  confirmato  in 

uantaggio  anco  dell*  Amata2)  Chri- 
stianita con  I'  espositione  delli  proprij 

effetti,  e  Vitte  sino  agi'  ultimi  sospiri. 

2)   „Werte  Christenheit",    halle  das   Reskript    gemäß  dem  Testamente 
Nr.   VII,  S.  89,  Zeile  8  f..  Ann..   10. 

erdinamls   II.    gesagt.    Oben 
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Der  Bürgschaftsbriei  von  Triest1.) 

30.  September  1720. 

Sei   ■< 1 1 1  9.  September  1720  beschloß  der  kleine  Rat,  der  biebei  an  die  seil  1382  bewahrte  und.  trenn 

nötig,  -mit  dem  Blute  der  Bürger-  zu  bezeugende  Treue  durch  den  Stadt-  und  Schloß-Hauptmann  ron 
triest,  Reichsgrafen  Mama  ron  Strasoldo,  erinnert  worden  war.  über  Antrag  desselben  und  der  drei 
-Kiebter  und  Rektoren"  außer  der  Danksagung  für  die  Mitteilung  der  Hausgesetze  in  „elf  Haopt- 
instrumenten"  noch  folgendes: 

Die  Befolgung 

der  Haus- 

gesetae 

10 

is 

so 

IS 

3n 

Urtext: 

E  gia,  ehe  questa  Citta,  come 

in  ogni  incontro  ha  dato  saggio  con 

profonda  rasegnatione,  et  inconta- 
minata  fedeltä  uerso  Y  Augustissima 

(  ;imi.  cosi  presentemente  si  dichiara 

prontissima  d'  ineontrare  le  Clemen- tissime  sodisfationi.  \oleri.  Commandi. 

e  Providenzc  della  Mssta  Sua[.j 

hauendo  per  induhitata  liducia,  ehe 
per  uolere  del  Cielo  a  eui  e  gia 

disposto  da  questo  Publieo  porgere 

incessanti  publiehe  et  private  pregiere, 

riniara  eonsolata  per  la  tanto.  et  in 

piü  Dtimero  sospirata  Augnsta  Prole 
Maseulina.  ei  essendo  sufficientemente 

spiegata  nella  proposta  I'  humile  rase- 
gnatione di  questa  Cittä  alla  Cesarea 

paterna,  eSourana  Providenza,  si  uede 

supertlua  ogni  ulteriore  espressione, 

perciö  si  esseguirä  in  tutto  et  per 
tutto  douendosi  tanto  da  Magistrat, 

quanto  da  ogni  partieolare  Consigliere, 

si  ä  noine  proprio,  ehe  de  loro  Suc- 

eessori,  et  respecthie  liglioli.  el  Des- 

Übersetzung : 

So    wie    diese    Stadt    bei  jeder 

Begebenheit   tiefste    Hingebung   und 

unbefleckte  Treue  gegen  das  durch- 

lauchtigste Haus  (bisher)  erprobt  hat. 
erklärt  sie  sich  (aueh)  gegenwärtig 

willigst  bereit,  emVeijenzukoimnen 

Seiner  Majestät  allerniildesten.  Ihr 

gefälligen  Entschließungen,  Befehlen 

und  \  orsorgen,  im  zuversichtliehen 

Vertrauen,  daß  Sie,  die  Majestät, 

nach  dem  Willen  des  Himmels  (die 

Stadt  selbst  will  an  ihn  gerne  unauf- 
hörlich Gebete  richten,  öffentliche 

und  private)  mit  so  sehr  erflehten, 
u.  zw.  zahlreichen  durchlauchtigsten 

männlichen  Nachkommen  werde  be- 

glückt werden.  Da  schon  im  gemachten 

Vorschlage  die  untertänige  Unter- 

werfung dieser  Stadt  unter  die  väter- 
liche kaiserliche  und  landesfürstliche 

Vorsorge  hinreichend  ausgesprochen 
ist.  wäre  es  überflüssig,  weiteres 
hinzuzufügen.  Man  wird  darum  alles 

ganz  und  gar  befolgen.  Die  gegen«  är- 

l)  Nach    dem  im  Wiener  Staatsarchiv   verwahrten,    dein  Kaiser  eingesandten  Original,   das    in  rote 
Moireeeide  eingebunden  ist. 
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eendenti  sottoscriuere  la  presente 
humilissima  risposta  el  espressione 

:i  perpetua  memoria. 

10 

»inl  auch 

>om  großen 
Stadtrat 

verbürgt 

M 

üge  alleruntertänigste  \ntworl  und 
Erklärung  haben  zu  unterschreiben : 

wie  die  Magistrate  (der  Stadt)  so  jeder 
einzelne  Rat,  im  eigenen  Namen  ebenso 
in  dem  ihrer  Nachfolger,  bezw.  Kinder 

und  Abkömmlinge:  zum  ewigen  Ge- 
dächteis. 

Es  werde,  heißt  es  weiter,  Aufgabe  des  kaiserlichen  Kanzlers  sein,  diese  Unterschriften  auf  vier 

Originalien  ausführen  zu  lassen,  welche  dem  Stadthauptmann  (für  den  Kaiser},  den  Richtern  bei  den  hohen 

Riten  (alli  Eccelsi  Consegli),  der  kaiserlichen  Kanzlei  (hier  „wir  Registrierung"")  und  dem  „Vizedom"  ab- 
zuliefernseien. Nachdem  aueh  der  große  Rat*)  berufen  und  die  gleichen  Hitteflungen  wie  der  kleine  Rat, 

überdies  dessen  beschlossene  „Erklärung"  vernommen  hatte,  wurde  diese  „einmütig*1  und  laul  in  folgender 
Weise  „ratifiziert": 

Confermiamo  noi  sottoscritti  la 

premessa  humilissima  risposta  et 
espressione  fatta,  et  data  a  nome  di 
questa  Communita  nel  Conseglio  di 

quaranta3),  et  ratificata  nel  Conseglio 
Maggiore,  et  la  stessa  ratifichiamo, 

M  i'>si-vi'  humilmente  esseguita,  tanto 
ä  nome  nostro,  quanto  de  uostri  Suc- 
cessori,  et  respectiue,  figlioli,  et 
Descendenti,  non  solo  nel  sudetto 

modo,  niii  in  ogni  pid  ampla  forma  ete. 

Martin  CofmesJ  di  Strasoldo 
Kleines  Capitanio 

Siegel.  (eigenhändig). 

Wir    Unterzeichnete    bestätigen 
die  voranstehende,  im  Namen  dieser 

Stadt  im  Kate  der  Vierzig  abgegebene 

Erklärung,  die  im  Großen  Rate  rati- 
ti/.iert  worden  ist.  ratifizieren  dieselbe, 

damit  sie  gehorsamst  befolgt  werde, 
im  eigenen  .Namen  wie  in  dem  Unserer 

Nachfolger,  bezw.  Söhne  und  Ab- 
kömmlinge, nicht  bloß  in  obiger 

Weise,  sondern  in  der  allervollkom- 
mensten  Form  u.  s.  w. 

Martins  Graf  von  Strasohto, 

Hauptmann. 

Itarauf  siegelten  und  unterzeichneten  die  drei  „Richter  und  Rektoren-  und 
119  andere  Mitglieder  des  großen  Rates.  Wie  am  Schlüsse  unter  dein 

Datum  Triest  30.  Sept.  1720  „Antonius  Petrus  Juliani,  ,I[uris]  V[triusque] 

Dfoctor]"  amtlich  (ex  officio)  als  dortiger  -kaiserlicher  Kanzler-  bestätigt 
hat.  bildete  der  kleine  Rat  einen  Teil  des  großen. 

-)   Wann,  ist  nicht  gesagt. 

3)  Ähnlich  den  Rogati  (Erbetenen)  in  Venedig,  ohne  daß  diese  Zahl  eine  fixe  gewesen  wäre. 



Der  Prager  Landtalg.  16.  Oktober  1720.  ^3 

»Erflärung  ')  bts  bötimifcfyeu  CanMages, 

präg,   \6.  ©ftober  J720. 

VOxv  XI.  XX.  H.  XI. z)  2Lüt  Dier  Stänbe  Weges  «rbKömgKeidjs 
Böbeimb, 

(Beben  3ebermänniglicb,  was  Stanbes[,]  tDürben,  ober  tDeefens, 

bie  immer  fefn  mögen,  biemit  5ur>erneblmen  [:] 
Die  Stünde  erklaren  zuerst,  sie  hatten  in  öffentlicher  Landtagssitzung  am  12.  Oktober  1720  den 

Inhalt  der  dort  durchaus  und  „deutlich  abgelesenen",  dem  „Allergnädigsteu  Be  fe  h  I  s-Schreiben"  „sub 

Litera  A.  B.  C.  I).  E.  F.  G  et  H"  beigeschlossenen  „authentischen  Instrumente*  über  die  Nachfolge 

„gebärend  angehört".  Ferner  danken  sie  für  die  „sorgfältigst-  und  gerechteste  Disposition",  die  der 
Kaiser  ihnen  „auß  puren  Überfluß"  in  angeborener  Milde  habe  „eröffnen"  lassen,  »ansehen  ihm  lange 
Regierung  und  männliche  Nachkommenschaft. 

Der  dem  [a]  2llfo  itttb  ba  man  bef  v£rtr>ögung  bieftes  fyöcbjt  undjtigen  tr>ercfs 

katholischen  beobachtet,    unb    erfennet,   betft  uon    Dnfjeren   2lllergnäbigften    i£rbKöuig 

Religion  un0  £jerrn  obmentionirte 3)  (Erbfolge  fürnebmlicb  311  v£b<re  (Sottes,  unb 
unueränberlicfyer  Befbefyaltung  ber  allein  Seeligmacfyenben  Catbolifcben 

Religion  ahj  ber  (Brunbfeft,  worauf  biejjes  fjeflfambe  unb  erfpriefllicbe 

EDercfb,  rjaubtfädjltd?  gebauet  ift,  bann  3U  2lufnabmb,  unb  €rbaltung 

une  aller  Dero  <£rblanben,  alfo  injonberrjeit  bießes  (Betreüeften  König* 

Heicfys,  mithin  311  abtoenbung  alles  fünfftigen  Unfyeyls  unb  (Befafyr  bes 

10 

11 

s)  Der  Teit  nach  dem  in  Samt  gebundenen  und  im  Wiener  Staatsarchiv  aufbewahrten  Pergament- 
original,  welches  gleichen  Wortlaut  wie  das  zweite  Exemplar  im  Präger  Landesarchiv  hat.  Der  Wortlaut 

entsprach  dem  Inhalte  des  Reskriptes  Kaiser  Karls  VI.  vom  30.  September  1720.  Vergl.  oben  Nr.  VII, 

S.  92,  Anm.  32.  Einer  stärkeren  rotweißen  Seidenschnur  ist  das  Papier-Siegel  der  böhmischen  Stände 

aufgedrückt.  Die  hier  mitgeteilte  Original-Erklärung  des  böhmischen  Landtages,  ferner  die  durch  die 

böhmische  Hofkanzlei  mittels  je  sieben  Unterschriften  „authentisierten"  Kopien  der  Hausgesetze  (sub 

Litera  A  bis  inklusive  H)  das  ihnen  auf  dem  Landtage  öffentlich  verlesene  „Reskript-  Karls  VI., 

schließlich  das  die  „Erklärung"  des  Landtages  genehmigende  „königliche  Reskript"  vom  3.  März  1721 
an  den  Oberstburggrafen  in  Prag  .loh.  Jos.  von  Wrtby :  dies  alles  wurde  auf  Pergament  in  der  böhmischen 

Landtafel  intabuliert.  Die  erste  Seite  dieses  Pergament-Exemplars  in  der  Abteilung  des  Prager  Landes- 

archivs,  welche  „Kronarchiv"  heißt,  sagt,  alles  sei  am  27.  März  1721  ..vollkominentlicli  eingetragen" 

gewesen  und  dies  sei  geschehen  „unter  dein"  „obristen  Landtschreiber  im  Königreich  Böheimb  Ritter 

Wentzl  Christoph  Hloschek  von  Schampach"  und  mit  „Ohsicht"  des  „Vize-Landtschreibers  ....  Ritters 
Wentzl  Johann  Kriegelstein  von  Sternfeldt".  Turba  II  216  f.  (S.  216  Mitte  ist  dort  „Namen"  statt 

„Unterschriften"  zu  lesen). 

2)  Statt  der  „Nomina"  (Namen  der  vier  Stände)  ist  gemeint. 
3)  Oben  erwähnte. 

Die  Pragmatische  Sanktion.  15 
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2IHgememen  EDolflfefns,  rcelcfye  bey  abgang  berief  guten  (Drbnung  entfielen 

Fönten,  errichtet  unb  Stabiliret 4)  njorben, 

un.i  in  fb]  Benebenft  aber,    frajj   biefte  Dero  (ErbtSerecr/tigfeit  in  ber  Der= 

Böhmen«    nefterten  Könialicben  Canbes  (Drbnuna,  sub  £tt:  A  1.,  unb  ber  barinnen Fundamental-  -       ■  .-'  l 

Geaetaen  be-  angeführten  uon  EDaflanb  Kaffee  <£arl  ben  Pterbten    sub  Dato  präg 

gründeten    ̂     5je£,cn^n   Aprilis   Anno    <£in  Eaufjenb    Dref    fjunbert,    2Id?t    unb 
Diertjig,   benen  3nnu,ormereTt  bieftes  KönigJ^eicfys   Böbeitnb,   unb  beffen 
incorporirten  Säubern   erteilten  (Solbenen  Bulla,   fomofyl,   alft  in    benen 

uon  König  Wladislao  de  Dato  Königlichen  prager  Sct/loft  ,$rcYta3s  nac*? 

io  ber  heiligen  Dref  Könige  üag  5)  Anno  €iu  (Eaujjenb  fünff  2}unbert  unb 
d^ene,  bann  uon  EDeflanb  Kaffjer  unb  König  Ferdinando  ben  €rften 

Cobfeeligfter  (Sebäcbtmuj  gleichfalls  auf  bem  Königlict/en  prager  Scfylofo 

ZUittuiocr/s  nadj  St.  iEgibi 6)  im  3ar?r  ̂ m  Eaufjenbt  fünff  fjunbert 
fünff  unb  Diertjig,    benen   bamabligen    Stänben    gegebenen,   uon    3fynen 

Li  aber  alfj  ein  Fundamental=(5efa^,  311  allen  Reiten  observirten 6  a )  Zttafeftätt^ 
Brieffen,  Hieb,  uueniger  in  benen  uon  IPaflanb  Kafjjer  Ferdinando  Secundo 

Cbriftmilbeften  2tnbencfens  bin  neun  unb  ̂ toantjigfren  Maij  Anno  €iu 

Caufjenb  Secfys  ßunbert,  Sieben  unb  §tr>ant$ig  gnäbigft  conflrmirten 

(anbei.  Privilegien  fundiret  ift.    Solcr/emnacb,   tbuen   W\v  bef  bieder  für= 

2o  tr>altenb=  unb  unuuberfprecb.ricb.en  Befcr/affenbeit  3U  Be3aigung  Dnfterer 

gegen  3bjro  Kaf£jer=  unb  Königlicr/en  ZHafeftätt,  unb  Dero  (Slorreicr/efren 
(Ertjbaufe  uon  (Öfterreid?  unuerbrücr/licb,  tragenben  alleruntertfyänigften 
Devotion  unb  angeborenen  üreu,  biefer  benen  obeitirten  Fundamental 

Sanbes  (Befehlen  gemäf}  ')  gemachten 

4)  Festgesetzte. 

6)  11.  Jenaer  1510.  In  dieser  sogenannten  „Disposition  König  Wladislaws  von  Böhmen,  «eiche  von 
den  Standen  angenommen  wurde,  wird  erklärt,  daß  seine  Toehter  Anna,  die  spatere  Gemahlin  Ferdinands  I. 

von  Österreich,  „wahre  und  legitime  Erbin"  Böhmens  wäre,  wenn  ihr  Bruder  Ludwig  ohne  Erben 
verstürbe. 

,;)  2.  September  1545.  Dieser  im  Jahre  1547  in  der  böhmischen  Landtafel  intabulierte  Bevers 
König  Ferdinands  I.  war  den  böhmischen  Ständen  von  ihm  als  Ersatz  für  den  ihm  in  öffentlicher  Landtags- 

sitzung auf  sein  Verlangen  zurückgestellten  Bevers  von  1526  übergeben  '  worden.  Im  Ersatz-Bevers  von 
1545  war  über  den  Landtagsbesehluß  von  1521!  ausgesprochen,  daß  damals  nur  Ferdinand  (I.)  selbst  zum 

KOnige  gewählt,  seine  Gemahlin  Anna  aber  als  „Erbin  und  Königin"  „gehorsamlieh"  anerkannt  worden 
sei.  Mit  der  Abstammung  vom  „Königsblute"  begründete  der  böhmische  Landlag  IÜI7  unter  anderem 
die  VorauskrOnung  Ferdinands  II.  zum  böhmischen  Thronfolger. 

1    I  Beobachten. 

7)  Damit  machte  sich  der  böhmische  Landlag  die  ihm  mittels  des  Beskriptes  verkündete  Begründung 
Karls  VI.  vom  3(1.  Sept.  172(1  zu  eigen  (vergl.  oben  Nr.  VII.  S.  92,  Anui.  32)  und  erkannte  die  Autonomie 

des  Erzbauses  für  die  „Ausincßung-  dieser  Sukzession  an.  Dieser  Ausdruck  unten  in  der  folgenden 
Urkunde  10,  Abs.  u,  S.  117,  Zeile  10. 



Hit  bShmliehe  Ludtag.  I«.  Oktober  1720.  115 

fr»gnat  [c|   allergnübigftcu  Koffter-   unb  Königlichen   Disposition  qua  Legi 
antenrirn    et  Sanctioni    fundamentali    perpetuö    valituree,  *)    mit    Dttfjera    pflicb> 
üeb  der    fcbulbigüeu  Submission  y)  per  Unanimia  Vota  ,0)  biemit   nicht    nur    bev 
ohne  Vor-  trotten,  fonbern  auch  uns  vigore  gegenwärtigen  förmlichen  Instrumenti 

M':,n-     cum   Renuntiatione   omnium   Exceptionum  "),   itnc   bie  immer  nahmen 
haben  mögen,  auf  bas  Fräfftigfte  ba^tn  Perbinben,  bafc  IPir  mit  Dnyeren 

llad} Fömlingen  öfftersberübrre  uon  3mc*  Koffer*  nnb  Königlichen  Ztlafeßätt 
gerecfyteft  Stabilirte  £rb  Succession  in  allen    unb  3cocn  DollFommentlicb 
511  beobachten,  unb  3U  erbalten,  ja  auch,    mit  Pnfjeren  (5utb,  unb  Blutb, 

1»  aljjo  roie  Pns  bierjue  Pnfjere  Ereu  unb  fchipere  Pflicht  ermahnet,  311  allen 
Reiten  jurertbättigen  beflieffen  fefn  wollen  unb  foIJen. 

hem  dagegen         LciJ  Dnb  fintemablen  IPir  bargegen  in  3bro  Kavier--  unb  Königliche 
jener      ZHofeflätt    allerhöchste    Clemenz     Dnßer    alleruntertbänigftes    Dertraucn 

c.esetze     fe^en,  ba$  Diefelbe  uns  treügerforfambfte  5tänbe,  unb  £anbes  3nnuiormm 

'•'•  fo  rr»obl   bev  obigen   für  Fundamental  (Befät^e   baltenben  (Bolbenen  Bull 
unb  Illafeftätt  Brieffen,  ahj  auefy  bev  obberübrten  uon  tPavlanb  Kavier 

Ferdinando  Secundo  ben  Heün  unb  gtüautjtgften  Maij  bes  <£in  (Tauflenb, 
Seches  ftunbert,    Sieben    unb    ̂ tran^igften    3abrs    contirmirteu    Canbes 
Privilegien,    bann    Statuten,    unb     (Seroobnbeiten,    alfj     roorauf    3brer 

20  Kavfjer=  unb  Königlichen  ZTlafeßätt  IPavlanb  ̂ ocbgei£brtefter  ßerr  Datier 
Kavier    Leopolbus    (Bloruuirbigfter    (Bebädjtnuy,    in    bero    obigen    ̂ m 
^roölfften  Septembris  Anno  Siebe^eben    fuinbert    unb    brev    gemachter 

Disposition,  auefy  gnäbigft  reilectiret  haben, 12)  fernersbin  üanbes  Dätterlich 
3U  conserviren  unb  babev  umb  fo  mebrers  allermilbeft  3ufdjü^en  geruhen 

25  »erben,    treuen    folcfye    burdj   alle    uon   3abr    311   3ahr    respectu    beren 

Canbtags  Postulatorum  einlauff enbe  Kavfjer=  unb  Königliche  Reversales  ,3) 
obnebeme  31?re  allergnäbigfte  Beftättigung  jebesmablen  überFommen. 

und  stellt  [e]  2i\^o  ift  auch  311  (Behorfambfter  Dolhjiebung  3brer  Koffer«  unb 
hn^e    Königlichen  IHafeftätt  allermilbeften  Intention,  unb  BeFräfftigung  Pnfjerer 

irkunden aus.  Creügeborfambjren Devotion,  gegenwärtiges  über  biegen  Dnferen  betrnireften 

Actum  Accessionis  et  Submissionis  14)  oerabfafte  Instrument,  in  ̂ roeven, 
gleidjlautrjenben  Exemplarien  ausgefertigt,  unb  311  beffen  Beftärcfung  bas 

»)  Übersetzt  oben  in  Nr.  VII,  S.  90,  Anm.  17. 
9)  Unterwerfung. 
10)  Einstimmig. 

")  Mit  Verzicht  auf  alle  Einreden  (Anfeehtungsgründe). 

1»)  Diese  Anordnung  steht  oben  Nr.  III,  l'rk.  3,  Abs.  8,  S.  3b-.  Zeile  24  f. 
I3)  Reverse,  daß  die  Bewilligung  kein  Präjudiz  zu  Ungunsten  ihrer  Freiheiten  bilden  solle. 
")   Beitritts-  und   Unter«  erfungsakt. 
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genvbnlicbe  £anbes  3nP9'  befgeörucfet,  mithin  Iitenon  (Eines  ̂ Sbro 

Koffers  unb  Königlichen  ZTlafejtätt  311  fyanben  bero  Königlichen  Böbeim= 
bifcfjen  £}off£ant}Ief  submisse  überfdjicFet,  bas  2lnberte  aber  an  bte 

Königliche  tanbtaffel  311  bem  i£nbe  remittiret15)  werben,  womit  Soldjes 
bafelbfren  ad  perpetuam  rei  gestae  Memoriam  einverleibet,  nnb  (0  bann 

an  feine  Bebörbe1")  tnie  obgebacfyt,  reponiret  werben  möge. 
Actum  bef  eer  allgemeinen  £anbtags  Derfamblnng  ob  bem  Könia= 

liefen  prager  Scbjcft  ben  Secbjebenben  211onatf]stag  Octobris,  im  ̂ ,abr 

»sEiit  (Eauftenb,  Sieben  fjnnbert  nnb  gwantjig. 
Praesentibus  et  Concordantibus  XI:  XI:  XI:  XI:  ben  (Dbriften  Bura= 

graffen  3°*?cmn  3°fcpl?s  (5ra|fen  uon  IPrtby  alfc  Directore  bes  Canb= 
tags;  2liifr  bem  (Seifilicb.en  Stanb  .... 

Es  werden  nun  die  Namen  der  Standemitglieder  angeführt:   16  vom  Klerus, 

25  vom  hohen  Adel,   18  vom  niederen  und  27  Vertreter  der  Städte:  Prag 

Altstadt,  -Neustadt,  -Kleinstadt,  -Obere  Stadt  Hradschin  (diese  als  letzte  an- 
geführt), Pilsen,  Budweis,  Kuttenberg,  Rokitzan,  Mies,  Briix. 

Das  Siegel  des  Landes, 
wie     oben     S.     113, 

Anm.  1   erwähnt. 

">)  Übermittelt. 

**>)  Gemeint  ist:  „wohin  es  gehört." 
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\0. 

(Srfläruug  ')  b'C*  mäbrifcbcn  £aubtag;es. 

Brunn,   [7.  0ft  ob  er  1720. 

3  n    Habmcn    ber    211 1  e  r  b  e  i  l  i  g  ft=    u  n  b    llt^ertbeilten    D  r  e  f = 
f  a  1 1  i  g  F  e  i  t,   (Bettes   Datters,    Sohns,   unb   heiligen  (5  e  i  ft  e  s, 

21  m  e  n. 

Die  mährischen    Stände    wiederholen,    ähnlich    wie    es    die  böhmischen    in    ihrer  Urkunde   tun,    den 

Inhalt  des  Reskriptes. 

Die  gemäß  [a]  2ll\o   rjaben    nietet   roeniger    erfagte   treu:    geborfambfte   Stänbe 

Kundamenui- nac*?    befcb,  ebener     öffentlicher    Dorlef :     unb     genauer     £rrr>ögung     ber 

Gesetzen    obangeregten  Instrumentorum  Successoriorum '-)  sub  Litera  A.  B.  C.  D.  E.  F. 

■uhnfftiw  ̂ ' et  ̂   *) auc^  'n  aUeruntertbänigfter  Betrachtung,  ba^'  biefe  Dispositiones  unb 
Verfügungen  Declarationes  ohne  beme  auch  benen  in  ber  £anbes=(Drbnung 4)  Fol :  \mo  £  [:] 

.n  »uses  j)emnacj,  Jc>  recensirten  s)  Fundamental  Canbes=(5efä^en  allerbings 6)  üher^ 
einftimmig,  mitbin  in  untruberfpreebrieber  Befugnus  gegrünbet  fefnb,  [ich 

•»  auff  bas   böd?fte   rerpflicht,    unb   oerbunben  3U  fevn  befunben,  biefer  r»on 

allerböcbjt=erbeütter  7)  3bro  Kaiser  =  unb  Königliche  ZTCaftt :  allergnabigft, 
unb  Üanbespätterlich  befcfyebenen  Succesions=21usmeyung  treu  =  pflicbtmäfjig 

3U  accediren ö),    bef3Utretten,    unb    (ich  in   omnibus  Punctis,   Articulis  et 

Clausulis,  unb  roas  felbte  in  terminis  '■')  nur  immer  rermag,  ohne  einziger 
15  reservation,  ober  Oorbebalt  aüeruntertbänigft  3U  unterroerffen ;  (Belobenbe, 

!)  Der  Text  nach  dem  Exemplare,  das  der  mährische  Landtag  ebenso  wie  der  böhmische  der 

böhmischen  Hofkanzlei  übergab.  Dieses  Pergament-Original,  in  Samt  gebunden,  prächtig  kalligraphiert, 
mit  unverletztem  Landessiegel,    liegt  im   Wiener  Staatsarchiv.    Das   zweite  Pare    im  Brünner  Landesarchiv. 

*)  Urkunden  über  die  Nachfolge. 
3)  Dieses  Stück  wurde  keinem  der  altösterreichischen  Landtage  im  Wortlaute  vorgelegt.  Siehe 

darüber  oben  S.  93,  Anm.  32. 

*)  Von  1628. 

6)  Angeführten. 
6)  In  allen  Dingen,  gänzlich. 

7)  Erwähnter. 

8)  „Beitreten-. 
9)  In  allen  Punkten,    Artikeln    und  Klauseln    und    was  dieselbe  (Ausmessung)    in  ihren  Ausdrücken. 
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perfprecbenbe,  unb  3111'agenbe,  folcbemnacf/  moblbcbäcbtiglid?  für  fidi  unb 
ihre  Posterität  biemit  auffs  fräfftigfre  unb  rerbinblicrjfte, 

",'"1''"  d««  [b]  bajj,  Sic  treügelvrfambfte  Stätte  fotbane  allergnäbigfte  Dispo- 

Pngnwt"  sitiones   unb   Declarationes  für  jetjt,   unb   ins   Punffttge  für  ein   un^er- 
Sanktion    brüd?Iid>es  Fundamental-(5e|at5  erFennen,  barroieber  in  Feinerley  IPeeg  noch, 

EDet§,  nee  directe,  nee  indirecte   webet   felbft  banblen,   nod?   anbem   es 

geflattert,  fonbern  barob  je*  unb  allezeit  frett,  r»eft  unb  un^erbrücfylicb  halten, 

and?  311   bejjen    ßanbbab-   unb   Befdnrmung   alle  ibre  Kräfften,  ja  irjr 

haab,   (5ut  unb  23lut,   fambt  unb  fonber  amnenben,   unb  sacrificiren ,0) 
10  treuen  unb  (ollen,  maßen  '*)  Sie  bierron  nichts,  es  fefe,  roas  es  trolle,  311 

Feiner    ̂ eit    abmenbig    machen,    aud?    Feine    in    ber    IPelbt    erbencflidje 

Exception,  ober  Hecbtlidje  IPobltbatt,   5ugegen   biefer  mofyl  nnb  reifflicr) 

überlegt:  aud}  unge3tmingen  getbanen  Perbünbnus  roeber  je^t,  noch,   ins 

runftige  311  einigen  Reiten  im  minbeften  febüt^en,  fdjirmen,  ober  bereifen 

15  fofle,   Fonne,   noch,    möge:   (Seftalten   Sie   treügerjorfambfte  Stänbe  biefes 
£rb  2narggrafftbnmbs     HTäliren    ftcr)     allen    erbencflicfyen     Exceptionen 

gänzlich  unb  ausbrucflicb  in  befter  Hecfytens  ̂ ormb  begeben,  r»er3ieb(en  12) 
nnb  renuncijren, 

[cl   mit    bem    bageaen   in    "Sbro    Kaifter=    unb    Könialicbe    ZtTaftt: dagegen  aul  J  J  "   '  u  -       '  l 
den  Schutz  allerböcbfte  Clemenz  fetjenben  aüernntertrjänigften  Pertrauen,  ba§  Diefelbe 

bie  treügeborfambfte  Stänbe,  unb  £anbes-3ntr>ohnere  fotrobl  bef  ber,  für 

ein  Fundamental-(5efa^  baltenben  golbenen  Bull  Caroli  Quarti,  unb  2ttafeftät= 

Briefen,  als  aueb  bef  benen,  oon  roavlanb  Kaijjer  Ferdinando  13)  unterm 
Secfys  nnb   gtoantjtgjren  Juny,   Secbjelien  fntnbert  2Xd?t  unb  ̂ tuan^ig 

25  allergnäbigft  conrirmirten  £anbes=  Privilegien,  Statuten,  (Setpobnfyeiten, 
Hecbt,  unb  (BerecfytigFeiten,  als  rooranff  3b,rer  Kaffter=  unb  Königlichen 
IlTaftt:  ̂ odjgeebrtifter  5err  Patter  Kaifer  Leopoldus  glortrmrbigften 

(Bebäcb, tnus,  in  Dero  obigen,  ben  ̂ tuöljften  Septembris  Sieben3eblen  ̂ unbert 

nnb    Dref    gemachten    Disposition,    auch,    gnäbigft   reflectiret u)    fyaben, 
3u  fernersbin  Canbespätterlid?  311  conserviren,  unb  babey  umb  fo  mebrers 

allermilbeft  3U  fdjü^en  gerur/en  »erben,  als  Solche  or/ne  beme  bureb,  bie, 

aus    (Belegenfyeit    ber    £anbtags=Perrtnlligungen,    alljärfrlid?    gegebe^iu 

>o)  Weihen. 

ll)  So  daß.  ähnlich  wie  unten  „Gestalten"  (dergestalt,  daß). 
1S)  Verachten. 
18)  Dem  zweiten. 
M)  Es  ist  wörtlich  dieselbe  Erinnerung  wie  in  der  vorangehenden  Urkunde  Abs.  d,  S.  Hb,  Zeile  23, 

kam.  12. 
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werben-  pflegenbe  Reversales  jebesmabl  ihre  23eftättignng  iiberfommen; 

21Hes  in  aUeriintertbiinigfrer  Creii,  nnb  fonber  (Befäbrbe.  '•'•) 
gu  llrfbnnb,  23eftettig=  nnb  Deftfyaltnng  alles  befjen,  baben  bie 

treiigeborfambfte  Stänbe  biefes  €rb=2narggrajftnmbs  Zlläbren,  biefes 

5  Instrumentuni,  mittels  ibres  iDobluneftentlid?  beygebüngten  Canbes=3n|igels 
Inemit  anjf  bas  Fräfftigfte  corroboriret  unb  befefriget. 

So  gefebeben  bef  bem  allgemeinen  Canotag  in  ber  Königitcben  Stabt 

Brunn  ben  Siebenjebenben  211onatbs=iIag  Octobris,  im  Siebenten 

linnbert  nnb  ̂ loantjigften  3^™-  Prsesentibus  et  concordantibus . . .  ,16) 
10  Nun   folgt  eine   Liste  von  30   Mitgliedern  rom   Klerus  und   vom   hohen   wie    niederen   Adel,   dann  von 

10  Vertretern  der  sechs  königlichen  SUdte:  Olinütz.  liriinn,  Znaim,  Hradisch,  Iglau  und  (Java  (für 

die  ersten  zwei  Studie   je  drei   von  ilen  (ihrigen   je  zwei ). 

XI.  XI.  XI.  XI.  ,T)  (Befambte  Dier  Staube 
b  e  s  211  a  r  g  g  r  a  f  f  t  b  n  m  b  s  2.11  ä  b  r  e  n. 

Das  schön  erhaltene  rote  Siegel  in  Hulzltulle  (von  S'.jiv//  Innendurchmesser)  (ragt  die  l'm- 
sehrift:  ..insignia  qoatuor  Siatuuni  Marchionatus  Moravia?". 

'&)   Wie  unten  in  Nr.  IX.  Abs.  T,  S.  07,  Zeile  28:  „semoto  omni  doli»" :  „ohne  jede  Arglist" 

18)  Vergleiche  darüber  oben  l'rk.  9.  S.  11(1,  Zeile   10. 
i'j   Siehe  oben  Nr.  »,  S.    113.  Anm.   2. 
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il. 

lErflävuncj  ')  bes  fcblefifcfyen  2)  Canbtages. 

Breslau,  25.  ©Ftober  \720. 

Wiw  dürften  iinb  Stände  im  fjertpgtbumb  (Dber^  anö  Hieben 

Sdjlefien,  Befennen,  *£rFlären,  un&  Cbun  Kunbt  hiermit  cor  3eber= 
männiglicb,  .... 

Zuerst  wird  des  Inhaltes  des  kaiserlichen  Reskriptes3),    datiert   vom  12.  Oktober  1720.  und   seiner 

5    publizierten  Beilagen    [A  bis  HJ    gedacht,   dann    eine    Liste   der    Landtagsmitglieder  geboten.    Die  Stände 
erklären   dann: 

in.  vertraue..  Sintbemablen  *)  Hun  biefe  2lUermilb=£anb=l>äterlid?e  böcfyfte  Porforge 

Wahrung  Don  lltt^  gefambteu  dürften  unb  Stäuben  bifes  £rbbert5ogtb[um]bs  (Dber^ 
i.rer  Frei-  unj,  vtieber-Sdjlefien  mit  2llleruntertbänigfter  Dancfs= Veneration5,)  erfennet, 

aud?  mit  l">ereinbabrtem  21tunb  unb  Berten  nichts  fo  innigft,  alft  bte 
(Slorunubigfte  2lbftammiing  bes  2Illerburd?laud?rigften  cPrtjrjauftes  von 

Öfterreicb,  bieft  311  ber  IDelt  £nbe  geunint(cr/et  wirb,  5iimablen  über  bie 

Creröe,  Hebe,  unb  Devotion,  mit  meiner  Wüx  bemfelbten  8)  Verpflichtet 

finb,  Xln§  aueb,  bie  erfabrung  gelefyret,  oa^  bifes  Urem  devotefte  <£rb= 
bertjogtbumb  nicfyt  glücffeeliger,  alfj  unter  ber  Samfftmütrfigen  Regierung 

2lüerböcbftermelten  Durcblaucb,  tieften  €rt)baufes  Ceben  fönne;  2Vlan  in- 

gleichen  bes  21lleruntertbänigfren  Dertrauens  ift,  oafa  oa  mer/r  ̂ Uerbödjft= 
gebacfyt  3blro  Kay:   unb   König:   2Haftt:   in   abgang  Zttännlicfyen 

heilen 

15 

>)  ber  Text  nach  dem  einzigen,  iu  dunkelbraunes  Leder  gebundenem  Papier-Original  im  Wiener 
Staatsarchiv. 

2)  Der  Landtag  der  Grafschaft  Glatz,  auf  dem  „Herren",  „Ritter"  und  „königliche  Städte"  vertreten 

waren,  stellte  am  6.  September  1721  eine  eigene  Beitritts-  und  Untcrwerfungs-Erklärung  unter  Führung 

des  dortigen  Landeshauptmanns  Koiirad  Grafen  von  Sternberg  aus.  Das  Original  darüber  ebenfalls  im 
Staatsarehiv   Wien. 

S)  Siehe  oben  Nr.  VII,  S.  88  ff.  Im  Reskripte  fehlt  der  Zusatz  bezüglich  der  katholischen  Religion. 

der  auf  den  Landtagen  von  Böhmen  und  .Mähren  verlesen  worden  war.  Al>er  in  den  für  den  „Öffentlichen 

Fürslenlag-  oder  den  schlesischen  Landtag  bestimmten  Reskript  heißt  es  abweichend  von  allen  anderen 

Reskripten:  „Weilen  nun  aber  dem  herkommen  gemäsß  in  .  .  .  Schlesien  dasjenige,  was  publico  nomine 

gehandlet  wird,  durch  depulatos  der  Treü-gehorsambsten  fürsten  und  Stunde  zu  geschehen  ptlegl  und 

Ks  nun  wohl  nSthig  sein  will,  daß  vor  allem  Besagte  Deputat]  von  ihren  Commitenten  ad  hunc  actum 

specialem  [=  Auftraggebern  zu  diesem  besonderen  AkteJ  mit  besonderen  Vollmachten  versehen"  würden. 
-...  »eiilen  solche  Vollmachten  vom  Kaiser  gewünscht.  Wien.  Staatsarchiv,  Schlesien.  Konzept. 

')  IIa.  weil. 
I    Verehrung. 

,;J   Demselben. 



Der  Breslauer  Landtag.  25.  Oktober   1720.  j._>1 

(Sefcblecbts  |:fo  ber  2111er  böcbfte  in  (Snaben  Perbütten  trolle  :|  ex  Sexu 

Foemineo  ''}  Dero  (Erben  311  assigniren  8  ivfunben,  ̂ icfelbt^n  auch  folcbeu 
bie    (Dfterreidufdv    Clemenz  9)    311    fernerroeitiger    vErbaltung   ber    dou 
bifem   (CreüMeboiiambiten    ^rbber^ogtbumb    burcb    unaufjfetjlicfye    üreüe 

.-.  bieufte   un&   gcborfamb  übeuer   erworbenen  Privilegien,    Segnabigungen, 
mtb  ̂ revbeiten  mitzugeben  allermilbeft  geruben  werben; 

unterwerfen  Z{[\]   Derbünben   EDfir   rermittelft   gegenwcirttigen    Instrumenti   Unfj, 

panten  und  un^  Unfere   nadjfommen  Kräjftigjt,   unb   5U   (Ewigen  3e'tcn'   ̂ aii  '^Ul' 
sunde  aUea  allem  bctn  jenigen,  fo  2Ulerböcbfrgebacbt  3'iro  Kaf:  unb  Königliche 

^mgm  ̂ t a y 1 1 :  an  Hny  wegen  erwebnter  iLbirons=  unb  Erbfolge  in  Kaffer* 
i->/.i.aus.->.  unb   Königlichen   gnaben   gelangen    (äffen,    Unfj   DoQfommentlidj    Sub- 

mittiren,  "'.)  unb  erwebute  Dispositiones   tanquam   Leges  Fundamentales, 

et  perpetuo  Valituras11)  in  treib  geborfambfter  Devotion  erFennen,  audj 

barorieber  Sub  quoeunque,  praetextu ' -j  weber  felbft  banblen,  noch  anberen 

's  folcfyes  geffatten,  fonbem   Dielmebr   (Butt    unb   Bluttj    babev  auffoufetjen 
jeber3eit  3ereitfj  fern  werben,  Crewlicb,  unb  ohne  gefäbrbe. 

3)  11  Ubrfunbt  beffen  ift  gegenwärtiges  Instrumentum  Accessionis  et 

Submissionis i:i)  auff  gerichtet,    unb    (owobl    mit   bem   Königlichen   (Dber- 
2lmbtlid?en,  alfj  Unferen  fürftlichen  unb  freyberrlicfyen  augebobrnen,  auch, 

m  gewöbnlidien  Siegeln  23efrajftiget  morbeu; 

So  gefcfyeben  3ev  annoch,  14)  [urwebrenbem  allgemeinen  ̂ ürftentage 
in  23rejjlatö  ̂ fen  fünffunbjwantjigfren  Octobris  im  €in  (Laufenbt,  Sieben 

iSunbert  unb  ̂ wantugiften  3ar?re- 
Auf  mehr  als  einer  halben  Seite   folgen   nun   nicht  Unterschriften,   wohl  aber 

SS  ,'<9  Siegel,    die    auf   I'apier    aufgedruckt    sind,    zuerst    das    des    königlichen 
(Hieramtes    (es    war    das    kaiserliche  Siegel),    dann    das    gleich    große    des 
Kurfürsten  von  Trier,    Franz  Ludwig;    er  war  als  Bischof   von  Breslau   auf 

dem  Landtage  vertreten. 

Nicht  weniger  als  41  Vollmachten  zur  Anerkennung  und  Annahme  der 

IUI  Pragmatischen  Sanktion  durch  die  Landtagsmitglieder  sind  hierauf  wörtlich 

inseriert,  l'nter  Gegenzeichnung  des  Grafen  Franz  Karl  Kottulinskv  und 
dea  „Karl  .Insel  S.  ron  Grossa-  bezeugt  schließlich  mit  seinem  königlichen 

„Uheramts--Siegel  und  mit  seiner  Unterschrift  Hans  Antun  Graf  Schaffgotach, 
daß  die  inserierten  Texte  mit  dem  in  seinem  Amte  aufbewahrten  Originalieu 

35  „>uu   Wort  zu    Wort  gleichlautend  und  übereinstii   ig-   seien. 

')  Aus  dem  weiblichen   Geschlechte.  oder  aus  dem   Fraueustamme. 

8J  Anzuweisen. '■')  .Milde. 

lu)   Unterwerfen. 

11 )  Verfügungen  als  ewig  geltende  Grundgesetze. 
'*)  Unter  welchem   Vorwaud  immer. 

13)  Beitritts-  und  Unterwerfungs-Urkunde. 

")  Noch. 
Die  Pragmatische  Sanktion.  j(j 
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12. 

(Erfahrung  ')  oer  tuet  Stäube  2)  (Tirol*. 

vom  \2.  Dejember1')   \720. 

,;"'  "»i|  B|1"         . . . .  |a]  alfo  motten  >>er  Köm.  Kay,  unb  Kenia:  (Eatfyol:  2Haftt  etc.  etc. 

Pragmatische  a'*  (Eigtjeersogen  ivu  (Defterretcb  jbren   redjtmäjfigen   €rb=£anbrsfürften 
sanktioD.    unj)    lyrrn    Sie    Diei    (Efroltfdje    Stänbe    nodj    bifer    fachen    oorfyero 

aomainfamb  =  4)   unt>   reijflicb   gepflogener    consultation,   unb    Überlegung 

5  Sieb  5)  aus  ir>oblbei}acbten  211iietb,  unb  freyen  nullen  für  Sieb  felbs,  unb 
alle   jbre   ilacbfbömbltnge  •)    biemit,    unb    in    Frajft   bifs    alkraeborfamb 
aUernnt[erJtbäniaift  erflärer,  cerfproeben,  unb  juegefagt  haben,  bas  von  3tjnen 

>)  Aus  dein  im  Wiener  Staatsarchiv  befindlichen,  in  rote  Moire-Seide  gebundener  „Publikations- 

und erklärungs-lnstrument-  rom  'MK  He/..  1720.  Dieses  ist  vom  „landschaftlichen''  Syndicus  Joh.  Baptist 
Stempfle  als  „kaiserlichem  und  erzherzoglichem  öfTentlielien  Notar-  ausgestellt  und  unterzeielinet :  er  siegelte 
auf  silberdurchzogenem  violetten  seidenen  Heftfaden.  Unter  anderem  bezeugt  er.  daß  der  inserierte  Texl 

der  Laodtags-„ErklSrung"  in  Gegenwart  dreier  Landräte  als  mit  dem  Original  gleichlautend  befanden 

wurde.  Hieses  „Instrumenten)  publicum'*  Stempfles  übergeht  absichtlich  und  unter  nachträglicher  Billigung 

des  Kaiserhofes  die  Erklärung  der  Vertreter  der  „fürstlichen  Stifter-  von  Trienl  und  Brixen.  daß  beide 
.unter  die  österreichischen  Erbländer  nieht  zu  verstehen  oder  cinzuraitlcu-  (einzurechnen}  seien.  (Solehe 
wurden  sie  erst  1803).  Die  vier  Vertreter  heider  Hochstifter  und  Kapitel  wohnten  nach  der  Publikation 

der  Pragmatischen  Sanktion  der  darauffolgenden  Beratung  und  Abstimmung  über  die  Annahme  nieht  bei. 

Stempfle  war  ein  vom  27.  Dez.  1720  datiertes  Ersuchen  (eine  „Requisition")  der  Vertreter  beider  lloch- 
slifter  Trient  und  Brixen  übergeben  worden,  worin  sie  erklärten,  sie  hätten  umso  weniger  „Etwas  zu 

melden  oder  zu  antworthen".  als  „Hekhamlterniassen"  die  Hochstifter  nicht  zu  den  österreichischen 

Erbländern  „zu  zählen-  seien  und  baten  ihre  „Requisition"  im  Protokolle  zu  verzeichnen.  Eine  vom 

Ijindtage  selbst  an  den  Kaiser  ausgefertigte  .Erklärung-  über  seinen  Beschluß  scheint  tue  abgesandt 
worden  zu  sein. 

*)  Vertreten  waren  sie  damals  durch  6  Prälaten,  12  Personen  vom  „Ritter-  und  Adel"-Stand.  ferner 
durch  je   10  von  den   Städten   und   ron   den   „Gerichten"   (der  freien   Bauernschaft). 

i)  1-aut  des  Zeugnisses  Stempfles  wurde  sie  am  12.  Dezember  1720  durchaus  einstimmig  beschlossen, 
in  13.  Dezember  vorgelesen  und  approbiert  Von  ihm  ist  sie,  wie  man  sieht,  nur  in  indirekter  Rede 

beurkundet.  Einem  geheimen  Berichte  der  tirolischen  Geheimen  Bäte  noch  vom  Dez.  1720  war  aber  der 
beschlossene  Text  in  direkter  Rede  nach  dem  Landtags-Protokoll  abschriftlich  beigelegt  worden.  Dl  das 

Imishrucker    Landesarchiv    das   Original    des   Landtags-Protokolls    nicht    besitzt,     mußten    in   den    folgenden 

Anmerkungen  die  Abweichungen  des  hier  abgedruckten  „Instrumenten]  publicum''  vom  Texte  des  Landtags- 
Protokolla  nach  der  eingesandten  Kopie  des  Protokolls  im  Archiv  des  Ministeriums  des  Innern  angeführt 

«erden.   Stempfles  Brauch.   Beistriche   so  „  zu  setzen,  ist  hier  nicht   wiedergegeben. 

i)  Im  Landtags-Protokolle  heißt  es:  „Eben  also  wollen  gSgen  KucrH.mi:  ha\"  :  und  Köiii-;:  t'alhol: 
Maüt:  etc.  etc.  alß  Erzherzogen  von  Öesterreich,  L'nsern  Reehtmesßigen  Erblandtsfürsten  und  Herrn  Wür 
Vier  Tfrolisehe  Stande  nach  diser  Neben  rorhero  genuegsamb". 

5)  Im   Protokolle   fehlt   dieses   Wort. 

')  Ebenda*:  -Kur  l'nß  und  all  Unsere  Nachkhomlinge''. 



Der  Tirol«  Landtag.  12.  Dezember  1720.  J23 

unb  allen  jluen    iTad^fboiubenben    folcfys7)   ©efterreicbifcbe    successions- 

Regl  oon  nun  an  in  (Sauge  IVcUb  ,">Mtb  nicht  allein  fir  refft,  gültig,  uno 
un^erbriicblid)    felbften    gehalten,    crFbennet,    unb    Beobachtet,    fonoeren 

auch    auf    all-    unb   ~s°ben    notbfall    gegen    ittäniglid?    mit    unqefpabrt 
.-,  auffeumg    (Buett)    unb    8lueu?s    fräfftigifl    verfechtet,    unb     r-ertbätiget 

»erben    folle.    IPeldics    bann    vebefiuablen   tbrcü  geborfambift  ju  tbuen 

unb   311  roUuieben,  Sic-   unb   alle    3'1VC  s*  ITacfyttfombenbe  von  nun  an 
auf   (Enrige   IPeltb  ̂ eitb    geborfamb  fcbnlbigft  verpflichtet,  unb  r>erbunben 

fefen  »ollen,  unb  feilen: 

Die  bisherige         |b|  fSieraufbin  aber  in  alleruutertbauigfbeit  gan3  nicfyt 3tr>eifleten,  bafj, 
-sirniiii.-  bei  gleidjnüe9)   bei;   febmatjliget  erfbeun,    unb   annembung   eines   CEvrolifcb= 

Hem     Regierenben   Ejerren,    unb   Canbtsfürftens    gebrüuebig   unb   berfbombens, 

antritt      ̂ as  DOr  orftattenoer  l0)  £anbts  bulbigung  Canbtsf ürjilidj |  er]  Seitbs  jneaefaget, 
unb  Stipulieret  »erbe,  bas  Canbt,  unb  bejfen  Stänbe  bev  althergebrachten 

15  Redeten,  ̂ reybeiten,  Sajimgen,    (5cir>obubeiten  unb    üebnngen  Derbleiben 

31t   laffen,    and?   felbe   babey   fräfirtigift   banbtyibaben  "),  311   fehlten    unb 
3U  febirmhen; 

"inl  l,M  ,lio         £ben  alfo  allcrguabigift  erlaubt  fefn  »erbe,  rote  biemit  bef ergebe  l8), 
bedangen«.  4<-™5   fcürlicb,    unb    allergeborfambift   3U   reservieren,    unb    auf3ubingen, 

ifj  eben  alfo,  »ie  von  ber  ie3t=Regierenben  l:i)  Rom*  Kaf*  unb  König: 
tEatbol:   211aytt  etc.  etc.   bey    antritt  unb  possess-nembung  ber  (Eeütfdien 
Canben    2l[nn]o  \7\\  in   albier  311    Pbnfprugg    aufgenontbener    £anbts= 

buloigung   felbs   allermilbeft  befebeben,    auch  von  dero  Durcbleücr/tigiften 

Succession  '*)    unb    all  »eitberen   rechtmäßigen   Regierungs-Hach,  folgeren 
bev  iebmabligen  eintritt   ber  Canbts  Regierung   bie  gleicbmäffige  ̂ uefage 

unb    »irFIidje    manutention  '•')  r>orangemörfbt  =   ̂ bvev  ")   a^cn   Redeten, 
berfbomben,   ̂ reybeiten,    Sa3,    unb   üebungen  fräfftigtjt   gelaiftet,  Fbeinefj 

»cegs     aber     bie=     oon    3^?ncn  l7)     Stänben     hiermit     foir-obl    fir    bie 
ITTannlid?  -    als    audj    IPeiblicb,  e     vErbs  Hadifolgere     (Lbreügeborfambift 

•-•ii    bc 

")   im   Protokolle  dafür:   „daß  von   l'nß  und   all   Unseren   N.   solhane". 
")   Khendas. ;   „W'iir  und   all   losere-. 
■')  Im  Protokoll:  „Zweiflen,  daß  wie-. 

111 )   Khendas.:   „erstattender  allgemeiner". 

n)  Dafür  ebendas. :  „zu  manutenieren". 
12)  Im  Protokoll:  „beschiehet". 

,3)  Khendas.  dafür:  „von  Eur". 

"(  Naehkommenschaft  So  such  oben  Nr.  VIII  Urkunde  4.  Abs.  b.  S.   102,  Zeile   10,  Anm.  )i. 
•6)  „Handhabung*. 
'" )  Im   Protokoll:  „Unserer". 

")  Im  Protokoll:  „Uns". 

16* 
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angenombene  Primogenitur,  unb  Successions=(Drbnnng  311  ainidvn 
praeiudiz,  ober  nadubatll  iemablfj  Derftanben,  gebrauchet,  ober 

ge^odvn,  ,8)  fonberen  von  all  =  r>nb  feben  Hegierenben  Ferren  ober 

(\rauvn    bes   Canbts   allen   jlncn    bergebraditen  l!')    Privilegien,    fechten, 
.-.  Sahnigen  unb  OSenvbubeiteu  unb  r>ornembHcr/en  ben  21[nn]o  JßJJ  20) 

gematnfamb-erriditeien  Pertrag  nnb  anb[er]en  compaetaten  ieberjeitb  alfo 

unabbriiebig  erFbennet,  unb  gehalten,  bafj  beftbalben  ir>eber  bas  Canbt 
in  genere  noeb  ainieber  Stanzt  ob[er]  llntertbann  in  particulari,  es  betreffe 

nun    tfanbsfürftlicbe    lieben ,    ober    pfanbfd? äfften ,    £jaubt=fcbulben    ober 

10  <§üns,  £eib,  ob[er]  (5netb  trüber  altes  berfr/omben  Fbeinestr>eegs  befdnueret. 

fonberen  yeb[er]mäniglicb  \old>-  angenombener  successions-orbnung  balber 
an  fein  rorbertgen  2^edit  unb  ̂ reffyetten  ebne  allen  iladitrjaiü  unb 

fdiaben  gehalten  werbe. 

18)  Für:  Gezogen. 

,9)  Im  Protokoll :  „Unseren  allhergebrachten". 
*>)  Es  war  Her  Srhutzvertrag  der  Hoehstiffer  Trient  und  Hrixen  mit  Fürst  und  Ständen  Tirols. 

dir  I54S  von  dem  heiligen  Römischen  Reich  bestätigt  worden  war,  worin  die  Reiehsuninittelbarkeil  der 
Hochstifter  nicht  aufgegeben  ward. 



her   Kreis  >..n    Bger.   £3.   .luli    ITZI  12g 

13. 

(Erfförung  ' )  bes  (Egerer  Kreifes 

o  o  m  2").   3  u 1'  I  ~2 1 . 
Hie  „Stande"  des  Egerer  -Bezirkes-  s;nni  der  Stadt  Bger  geben  in  dieser  ihrer  öffentlichen 

I  rkunde  (.lnslrumentum  publicum")    den  Inhalt    des   an  den  böhmischen  Landtag    gerichteten  Reskriptes 
Karls   VI.   wieder,    bekennen,    dal;  sie  die  nun   inserierte   Erklärung    "les   böhmischen    Landtages    in   authcn- 
tisehem   Wortlaute  erhalten    hatten,   um   darnach   ihre   eigene   Erklärung  zu   besehließen   wie   folgt: 

i>"  fiiernecbft  nun  311  Bezeugung  Unserer  beftänbigen  (Creir*,  (Beborfamb, 

bühnXhenS  un&  Untertbanigfeit,  bte  gegen     nnb   311   Dem  Merbnrcblencbtigiten  <£x$ 
Landtages   fSanfj  r>on  ößerreidj  |:EDeld?es  ber  Dref*<£mige  (50(DE  per  descendentes 

trete,,  sie  bei.  Masculos  8)  ̂  an  fov  Welbt  <Enbt   erhalten,    nnb   311    beul   beforglicben 
Casum3)  es  niebt  Fommen  (offen  tr>elle:|  IDir  per  tot  seecula  4)  getragen, 

i"  nnb    noeb    aüerunrertbünigft    tragen,    nnb   ferner   in  futurum5    311  allen 

^eitben,  biß  in  linder  (5rab  barnrit  continuiren  •)  werben,  unanimiter,  7) 
nnb  einhellig  allernntertbünigit  gefcbloffen,  ■)  in  allen,  nnb  jeben  bem  von 
benen    Königlichen   Btfbaimbifdien    fierren    Stänben   aufgerichteten,    nnb 

bereites   oben   inserirten  Accession  ■  nnb  Submissions-Instrument,  •)  auf 

15  welches    nach   3^ro    Koffer«   nnb   Königlichen    2Hafefrät  aflergnäbigften 
Intention.  Italien,  nnb  211einnng,  IPir  Unfj  nomine  tenus,  verbo  tenus, 

et  per  expressum  ,ni  blieben  Irsalvis  tarnen   semper   Privileges   ab  Im- 

l)  Nach  dem  Pergament-Original,  das  vom  Landtage  durch  die  böhmische  Hofkanzlei  an  den 

Kaiser  gelangte.  Es  befindet  sieh  im  Wiener  Staatsarchiv  und  trägt  sieben  Siegel  in  hängenden  Holz- 

hullen.  Außer  dem  Siegel  der  Stadt  Eger.  die  durch  drei  Bürgermeister  und  fünf  andere  Personen  »ein- 
treten war.  stammen  drei  Siegel  von  Mitgliedern  der  Ritterschaft,  drei  andere  von  folgenden  Personen : 

Joh.  Karl  Georg  Pellet  vom  Hund  vom  Kreuzherren-Orden  (Crueigeri  cum  rubea  Stella).  Pater  Christoph 

Söldner.  Rektor  des  Egerer  .lesuiten-Kollegs  .wegen  des  Ritterguths  Künsperg-  und  .Bernardina  Vetterlin 
von   Wildenbrunn-,  Äbtissin   zu  Sanela   Clara. 

*)  Durch  männliche   Abkömmlinge. 
3)  Fall:  gemeint  ist  das  Erlöschen  des  Mannsstammes. 

*)  So  viele  Jahrhunderte. 
5)  In  Hinkunft. 
'■)  Fortfahren. 

')  Einmütig. 

s )  Beschlossen. 

'■')  Beitritts-  und  Unterwerfungs-Urkunde.    Ebenso  S.   121,  Zeile   17  f..  Arno.   \'.\. 
,r'J   Namentlich,  wörtlich   und  ausilrueklich. 
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peratoribus,  Regibüsque  Bohemiae   urbi    Egrse  et  Circulo  concessis:|  ") 

wwrii  es  mit unj,  jn  lvw  uvjtii  es  Sidj  auf  ben  pfattbtfc^iding 18)  <£ger  applicircn  l:l) 
Reichspfand-  '.  ..•%..  —  .     -  •  t     •  i     t  <• 

sciMfl  w  lajfet,  mit  es  am  bejten,  unb  Prafftigjtcn  imer  bc)d>cbcn  mag    accediren, 

einbw  i.-i.   Submittiren,  u)  unb    Unfj  aflerbings  15)  311  conformircn.   EDte  EDit  bann 

5  auch  auf  obige  H)eijj,  öffters  benimbten16)  Accession--  unb  Submissions  = 
Instrument  biemit  actualiter, 1T)  uiic1  nnircflidj  accediren,  1111(5  Submittiren, 
111^  conformircn. 

")  Aufrecht  sollen  aber  immer  bleiben  die  von  Kaisern  und  böhmischen  Königen  der  Stadt  und 

dem  Kreise  (Bezirk)  von  Eger  verliehenen  Vorrechte. 

>'-')  Kj;er  war  1322  tun  2(1.000  Mark  vom  deutschen  Reiche  MI  eleu  König  Johann  von  Böhmen 
verpfändet  worden. 

13)  Anwenden.     ")  Beitreten,  unterwerfen. 

,5)  In  allen   Dingen. 

')  Vermutlich  so  zu  lesen,  obwohl  im  Original  der  Punkt  über  i  fehlt.  Dieses  Wort  kommt  in 

dem  hier  nicht  abgedruckten  Teile  der  Urkunde  10  von  Nr.  VIII  deutlieh  gesehrieben  vor  für: 

.benannten-. 

»)  Tatsächlich,  wirklich. 
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14. 

»(Erflärung"  ̂ C5•  r»orarlbcr$ifcr?cn  CanMages, 

überreicht  am    14.  3 an n er1)   1 722. 

'•''•  k"m|-    [a]  ̂£(1  erfbennen,  nnb  Hemmen  Soldvmnacb  wiir[,]  bie  tbreü= 
gemachte  .  _  '      ,.  f        „        .  _  .    ._  »^     .  fc 

Pngmaüsehe  gelforfambijte  Dorarlbergtfaje  btänbe  fixt  i'uy,  tmo  Dnfere  JTaajrommen* 

Rinkiion     jehafften,   bife  aljo  in  öffentlichen  Canbtags  Derfamblung  publicierte  von 
(Ewer    Hörn.    Kay.    onb   Kenia,    (Eatfyo.   21lay.   2c.   2c.    (Blorwürbigijten 

s  Dorfotjreren  in  bero  2IQerburcbileücb1ticjiften  vErjbauy  in   bem   211annlidvn 

Stammen   eingeführte   andi   ad  foeminas 8)   erjrrecftjte    Don   (Ewer   Rom. 
Kay:  onb  Kenia.  Catfyo.  2Ttaf.  2c.  2c.   bes   «netteren   erclärte,  unb   ivft 

geftelte     Primogeniturs    disposition    in    vim    Sanctionis    Pragmaticae    et 

legis  perpetuo  valiturae 3)   in    allertieffiften   Respect,    onb    mit    ber   aller= 

1"  pflicbtiften  4)  Dntertb[äni]a(ten  baneftmemmigfeit  an, 

geloben  sio  ^"|    Dn0    perfpreeben,   aneb    (Beloben    mit    onoerfälfcr/tem    aemüetb, tat   sich    11111I  _  .  .         .  ',  ,  ',-,.,.  .,.  .  — , 

ihre  Nach-  -nerven,  tmo  mnno,  )olcbe  allermettjiire  disposition,  unter  ben  iLbreu- 

kommen  mit  (Enfrigift,  onb  berjinnicjlidiem  nntnfcb  |:bafj  ber  21Dgüetigijte  (5ott  (Ewer 
Hörn:  Kay:  onb  König,  <£atbo.  211  ay.  etc.  etc.  allerboajt  geheiligte  perform zu 

rerteidiRwi.  burd}  onjablbare 5)  'yabve  0l)5  m  ixn  bod*-  unb  fpates  altertbnmb  in 
beftenbig  böaft  bcalücfbet,  flor:  unb  Siareicbiften  Regierung  allein 

aetbreüiften ")  CrrbKöniareicb,  unb  lanben,  ja  ber  gentjen  werttfen 
i£bri|tenbeit  ̂ ne  guetem,  unb  troft  erbalten  xüoIIc  :|  jueforberijt  in  cemn 

von  (Bott  (Ewer  Hörn.  Kay:  mtb  Könicj.  clatbo.  211ay.  etc.  etc.  rmfeblbar 

au  mitbeilenben,  '•)  vno  wie  aebojfet  warbt,  büj  pe  enbt  ber  IPelt  propagierenben 
211annlicbcn,  binad)  aber,  c\i  anberft  ber  böafte  aott  wiber  bas  all= 

gemähte  ßafl  r>nb  nninfcb  aller  devotiften  Pntertbanen,  rerbetujen  würbe, 

')  „Abends  7  Ihr-  in  Peldkireh.  Itiosos.  in  rote  Moireseide  gebundene  Original  dos  Wiener  Staata- 
arehlra  übernahm  der  kaiserliche  Bevollmächtigte  Freiherr  roa  Pappua  laut  seines  darüber  geführten 

OliginaJ-ProtokoUs,   welches  dieser   Erklärung  beigebunden   ist 
-)  Auf  Krauen. 

3)  Die  Ubersetuing  olien  Nr.  VII.  S.  9(1,  Auin.   17. 

*)  Pfliehtsehuldigstea. 
:'(  Unzählbare. 

,;)  Allergelreuesten. 

;)  tiemeinl  ist  „verleihen". 



tog  Nr.  VIII.  Urkunde  14  und  Nr.  IX. 

audj  in  nviblidvr  Succession  nach  artb,  unb  weiß,  wie  es  in  bem 

Merburdjleiicb.tigifteii  <&3b,aufj  allovooiftcbtiaift  eingeführt,  unb  georbnet 

»orben,  nicht  allein  für  Dnfj  Selbjlen  aHergenattijl  suebeobaebten,  mto 

mit   Dnferen    baab    anb   guet,   ja   aigenem   blnet  rmo    freübenmfietfjiger 

B  barfe^ng  onfers  Cebens,  mit  bmbanfesung  aller  gefabr  sueoertbäbigen, 

onb  'iiiebebanbten,  Dnfj  nach,  allen  Kräjften  efjjeriji  angelegen  fein  3ue* 
laffjen,  fonberen  auch  forgfeltigijt,  unb  ftetts  bejKffjeti  3uefein,  tmfere 

nacb.fttmmlinge  3ue  gleichförmiger  Beobachtung,  unb  folge,  auch,  y-)vev 
rnaufilöfdilidien  übreü,    unb    devotion    gegen    €it>er   Hörn.  Kaf:*  unö 

10  König.  Catlj.  2Tla\\  etc.  etc.  onb  Dero  ZTTannlicb,,  unb  IPeiblicben  descen- 

denz  auf  bas  evfrigifte  an^ueuviyen,  vrib  3iiermabnen. 
..Sic  getrosten"  sich,  sie  würden  auch  durch  die  künftigen  Regierungsnachfolgcr  bei  ihren  „wobl- 

hergebrachten  gewohnheiten,  Privilegien,  Immunitäten  vnd  Handtvesten  miltvaterlich  beschäzel  und  gehand- 

babt   werden". 

tHüerruitertbenigifr  onb  aUertren* 

geborfambfte 

Die  Stänbte  ron  Stätten,  onb 

beliebteren  a)   Dorm  2lrlberg. 

Nun  folgen  4S  Siegel  und  Unterschriften,  allen  voran  die  der  Vertreter  von 
Feldkirch  und  Bregenz. 

HJ  Hie   freie  Bauernschaft  nach   Gerichten. 
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IX. 

ANNAHME   DER   PRAGMATISCHEN   SANKTION    DURCH   DEN 
SEERENBÜRGISCHEN    LANDTAG. 

Hermannstadt,    30.    März    1722  '). 

Urtext: 

Nos  Sacratissimi,  Potentissimi, 

et  Invictissimi  Principis,  Domini  Dominj 
CAROLI  Vl.ti,  Dei  Gratia  Electi 

Romanorum      [mperatoris,      semper 
s  Augusti, 

ac  Germania?,  Castella?  2),  Ijegionis,  4m- 

gonia?,  utriusque  Sicilis,  Hyorosolima»,  Uungaria?, 
Bohemüe,    Dalmalia?,    Croatia?,    Navarra?,    Granat», 

10  Toleli.  Valentin*.  Gallitia?,  Majoricarum,  Sevilia?, 
Sardinia»,  Corduba?,  Gorsiea?,  Murtia*,  Giennis. 

Algarbia?,  Algecira*,  Gibraltaris,  Insulanim  Canaria?, 
nee  non  Indiaitnu,  ac  Insulartini  Terra?firiiia*.  Maria 

Oceani,    etc.     Regis.    Archi-Ducis    Austria?,    Ducis 

15  Burgundia?,  Brabantite,  Mediolani,  Sivria*,  Carinthia?. 

Carniola?,  Luxemburg,  Würlemherga*.  superioris  et 

inferioris  Silesise,  Atbcnarum,  et  Neopatria?,  Prin- 

cipis Transylvania'.  et  Svovia?,  Marcbionis  Sacri 

Romani  Imperii,  ßurgovia-,   Moravia?,   superioris   et 

20  inferioris  Lusatia?,  Comitis  llabspurgi,  Flandria*. 

Tyrolis,  Barchinona*.  Ferelis.  Kyburgi,  Goritia*. 

Rossilionis,  et  Ceritania*.  I^aiitl^ra\ ii  Alsatiu-,  Mar- 

cbionis Oristani,  et  Gomitis  Goeceani2  ■  ),  Domini 

Marehia? 3)    Sclavonia?,     Portus     Naonis,     Biscaja*. 
25    Molini,  Salinarum.  Tripolis,  el   Meehlinia?, 

Regium  Transit  anise  Gubernium, 
Cseterique  Universi  Fideles  Status,  et 
Ordines    Trium     Nationuni    Ejusdein 

Übersetzung: 

W  i i-  des  geheiligten  „groß- 

mächtigsten  und  unüberwindlichsten" 
Fürsten.  Herrn,  Herrn  (CARL  VI.,  von 
Gottes  Gnaden  erwählten  romischen 

Kaisers,  „zu  allen  Zeiten  Mehrers 

des  Reiches," 
Königs  -in  Germanien",  zu  Castilien,  Leon, 

Arragonien,  beider  Sizilien,  von  Jerusalem,  Ungarn, 
Böhmen,  Dalmaticn.  Kroatien,  Navarra,  Granada, 

Toledo,  Valencia,  Galicia,  Majore«,  Sevilla.  Sar- 
dinien, Cordova,  Cornea,  Horcia,  .lacn.  Algarbia, 

Algeciras,  Gibraltar,  der  Canariscben  Inseln,  ebenso 
von  Indien,  der  Inseln  wie  des  Festlandes  -des 

Ozeanischen  Meeres-  etc.;  Erzherzogs  von  Öster- 
reich. Berzoga  von  Burgund.  Brabant.  Mailand, 

Steiermark,  Kärnten,  Kraiu.  Luxemburg,  Württem- 

berg, Ober-  und  Niedersehlesien,  Athen  und 
Naupaktiis:  Fürsten  von  Siebenbürgen  und  in 

Schwaben,  Markgrafen  des  heiligen  römischen 

Reiches  zu  Burgau,  ron  HShren,  Ober-  und 

Niederlausitz ;  Grafen  -zu  Hahsbur;,'-.  TOD  Flandern. 
Tirol,  Barcelona,  Plirl.  Kyborg,  GSrz,  Roussillon 
und  Ceritania;  Landgrafen  im  Elsaß;  Markgrafen 
von  Oristano,  und  Grafen  von  Goceano,  Herrn  „auf 

der  Windischen  Mark-,  zu  Portenau,  Biscaya. 
Molina,  Salins,  Tripolis  und  Mecheln. 

königliches  Gubernium  von  Sieben- 
bürgen und  wir  alle  übrigen  getreuen 

Stände     der     drei    Nationen     dieses 

')  Der  Text  nach  dem  im  Wiener  k.  u.  k.  geheimen  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  befindlichen 

Papier-Original,  von  dem  ein  anderes  im  Budapester  Orszägos  Leveltar  nur  in  Bezug  auf  einige  Interpunktions- 
zeichen und  Akzente  unwesentlich  abweicht. 

2)  Noch  führte  er,  weil  er  mit  Spanien  nicht  Frieden  geschlossen  hatte,  auch  den  vollen  Titel  der 
spanischen  Könige.  2  ■>)  Landschaft  im  inneren  Sardinien. 

')   Hier  foljjt   jm   Wiener  Original  irrigerweise  ein   im   Budapester  Text  fehlender  Beistrich 
Die  Pragmatische  Sanküun.  |7 
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Principatus  Transilvanise,  el  Partium 

Regni  Hungariae  eidem  annexarum  *) 

;id  moderna  6enei*alia  Principatus 
Im  jus  Transilvanise  Comitia  solemniter 

s  congregaü. 

Dm   Kaiser.". 
Verfügung 

10 

t:. 

|  ;i  |  A<1  perpetuam  Rei  memoriam 

significamus  omnibus,  quorum  interest, 

aut  interesse  quöquomodo  posset, 

Nostro,  et  charissimse  Posteritaiis 

Nostrae  nomine  per  präsentes :  Quöd,5) 

[b]  posteaquäm  intelleximus  °), 
ex  Dlustrissimo,  et  Excellentissimo 

Sacri  Romani  Lmperii  Comite  Domino 

Damiano   Hugone   ;i  Virmont, 

Majestatis  Suse  Sacratissimae  Ac- 
tuali  lntimo.  et  Aulico  ßellico  Consi- 

liario,  Peditatus  Supremo  Magistro, 

l  nius  Legionis  Pedestris  Tribuno,  nee 

>o  non  Armorum  in  hoc  Majestatis  Suse 

Principatu  Hareditario.  et  Yalaehia  eis 

Alutana :)  Praefeeto,  in  hac  item 
Directore  Supremo,  et  ad  moderna 

Generalia  Comitia  Deputato,  Suae 

is  Majestatis  Caesareo  Regia*.  Domini, 
Domini  iSostri  Clementissiini  Commis- 

sario  Plenipotentiario 

30  non  sine  singulari  animorum  exul- 

tatione,  et  inde  concepta  consolatione. 

non  modo  in  Nos,  sed  in  seram  quo- 

que  Posteritäten!  JNostram  redundatura 

Sacra;  Caesarea?  Regiaeque  Majestatis, 

35  Domini,  Domini  et  Principis  Hseredi- 

Pürstentums  Siebenbürgen  und  der 

damit  verbundenen  Teile  des  König- 

reiches l  Dgarn,  auf  dem  gegenwär- 

tigen allgemeinen  Landtage  dieses 
Fürstentums  Siebenbürgen  feierlich 
versammelt. 

[a]  beurkunden  hicniil  zum 
ewigen  Gedächtnis  für  alle,  die  es 

angeht,  oder  irgendwie  angehen  könn- 
te, im  eigenen  Namen  und  in  dem 

unserer  teuersten  Nachkommenschaft : 

[b]  Durch  Seine  Exzellenz,  den 
hochgeborenen  Reichsgrafen  Herrn 
Damian  Hugo  von  Virmont. 

Seiner  geheiligten  Majestät  wirk- 
liehen geheimen  Rat.  Hofkriegsrat, 

Höchstkommandierenden  der  Infan- 

terie. Obersten  eines  Infanterie-Regi- 
ments, ebenso  ßefehlshaber  der  be- 

waffneten Macht  in  diesem  Erb- 

fürstentum Seiner  Majestät  samt  der 
diesseits  der  Aluta  gelegenen  Walachei, 
in  dieser  auch  Landespräsidenten, 

zum  gegenwärtigen  allgemeinen  Land- 
tage abgesandten  Generalbevoll- 

mächtigten Seiner  kaiserlichen,  könig- 
lichen Majestät.  Unseres  allergnä- 

digsten  Herrn.  Herrn, 
haben  wir  nicht  ohne  besondere 

„Herzenserquickung"  und  darum  zu unserem  Tröste,  der  von  uns  auch 

auf  unsere  spätesle  Nachkommenschaft 
übergehen  möge,  vernommen  von  der 
Liebe     der    geheiligten    kaiserlichen 

4)  Es  waren  dies  die  ungarischen  Komitate  Kraszna,    Mittel-  und  Inner-Sznlnok.  Zarand    sowie  der 
Distrikt  Kiivar  mit  der  Stadt  Zilah. 

5)  Grammatisch  damit  „indeque  nihil  dubitavimus"  unten  S.  133.  Zeile   16  zu  verbinden. 

'■)  Davon    hängt    grammatisch   ab:    „eum  amorem  et   statuerit"  unten  S.   131.  ZeUe  4  f.  und 
ZeUe  15. 

")   Auf  diesen  Teil  lies   heutigen   Rumänien   Imtte   die  Türkei    1 7 1 H   Verzicht  leisten   müssen. 
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tarii  Clt'iiH'iitissiini.   n   inia  Regna, 
ei  Provincias  Suas  Haereditarias  Divi- 

nitu.s  Silii  concreditas,  ei  subjeetas, 

imiiii    amorem8),  e1  juxta    Paternam 
i  curam,  ei  sollicHudinem *),  qua  Augu- 

storum  Majorum  more,  in  presentia- 
rum  iis  praeipue  m;ilis.  quae  futuris 
setatibus  dictis  Regnis,  ei  Provinciis 

Suis  Hsreditariis  calamitates,  ei  peri- 
io  cula  insuperabilia  accersere  possent, 

quantum  Omnipotens  Dens  conatibus 
salutaribus,  pro  liberrima  Sua  in 
Reges,  ei  Regna  Terra  Dispositione, 
clementer  adesse  voluerit,  providentiüs 

iö  oecurendum  benigne  statuerit 10). 

angeordnete. 

uher    die   von  [c]  Ut   Divonilll   Majonilll  Slioruill 

i-einen  Ahnen  Soljdjs    InstitutlS     hisisteildo.     t'II.     qmc 
Primogeniturae  ratione,  in  vim 

legis  perpetuo  valiturae,  et  Sanctionis 
Pragmaticae  eonstituere,  tum  verö 

inter  alia  sigillatim  "'ll  )  decrevere.  ut 
Stirpe  sua  Mascuhl  extineta.  Foemi- 
nse11)  etiam  eodem  Primogeniturae 
ordine  in  Haeredhate  succedant,  ita- 
que  Deö  benedicente  fore,  ut  Regna, 
et  Provinciae,  tarn  hodie  ab  Awnistis- 

sima  Sua  Caesarea  Regiaque  Maje- 
state  possessae,  quam  in  futurum 
quoque    opHulante   Deö   Ditioni   Sua; 

30 

königlichen  Majestät,  des  allergnä- 
digsten  Eürbfursten,  Herrn,  Herrn,  zu  all 

Seinen  Blrbkönigreichen  und  -Hindern, 
die  Ihm  durch  Gottes  Fügung  an- 

vertraut und  Untertan  sind,  ferner 

vernommen,  wie  Kr  in  väterlicher, 

nie  ruhender  Sorge  mich  der  durch- 
lauchtigen Vorfahren  Sitte  schon 

jetzt  gnädig  beschloß,  vorzugsweise 
solchen  Übeln,  «eiche  in  künftigen 
Zeitläuften  über  Seine  genannten 

Krhkönigreichc  und  -länder  unüber- 
windliche Unglücksfalle  und  Gefahren 

bringen  könnten,  fürsorglichst  vor- 

zubeugen, soweit  solch  heilsamen  Be- 
strebungen  Gott,  der  Allmächtige  — 
irdische  Könige  und  Reiche  liegen 

ja  ganz  in  seiner  Hand  —  seine 
Hilfe  gnädig  leihen  wolle ; 

[c]  gleichwie  [schon]  sie.  seine 
Ahnen,  festhaltend  an  wohlbegrün- 

deten Institutionen  der  eigenen  seligen 

Vorfahren,  alles,  was  auf  die  Primo- 

genitur Bezug  hat.  mit  der  Kraft  eines 
ewic  geltenden  Gesetzes  und  einer 

Pragmatischen  Sanktion  festgesetzt, 
unter  anderem  aber  besonders  im 

einzelnen  beschlossen  haben,  daß  heim 

Erlöschen  ihres  Mannsstammes  auch 

Frauen  nach  der  gleichen  Primo- 
genitur-* )rdnung  im  Erbe  zu  folgen 

hätten.  Und  so  vermöchten  mit  Gottes 

Segen    die  Königreiche  und   Länder. 

8)  Siehe  oben  Anin.  6.  Vermutlich  liefet  hier  eine  Übersetzung  der  mundartlichen  Wendung  vor: 

.der  Majestät  ihre  Liehe-   für:   „Die  Liehe  ihrer  Majestät". 

9)  Dieselben  vier  Worte:  Paternam  e.  et  s.- unten  Nr.  IV,  Gesetzart.  I.  Abs.  a,  S.  172.  Zeile  31  und 

S.  173,  Zeile  14,  gehen  wohl  auf  .mild  väterliche..  .Vorsorge-  im  kais.  Reskript  von  1720  zurück  (obenNr.  MI, 

Abs.  f..  S.  !12,   Zeile  Ü).  das  dem  siebciibürgischcn  Landtage  in  lateinischer  Fassung  vorgelegen  haben  dürfte. 

i°)   „Ordinationem-  darum  unten  S.   133,  Zeile  21.  I0»)  Siehe  oben  S.  21   Anm.   16. 

")  Vcrgl.  unten  S.  134,  Zeile  SIL:  „Koeminca  [stirps]  ...  eod.  .  .  .  Prim.  ord.  .  .  .  in  .  .  . 

prineipatu  ...  IL  ...  et  ..  .  Dominatui  .  .  .  succedant"  und  unten  Nr.  XII,  Abs.  b,  S.  152,  Zeile  8  f. 

„Stirpes  .  .   .   Kueniiuei  seiüs-. 

17* 



132 
Nr.  IX. 

«rechsei-  und  accessune  **),    ad  niutuam  et    recipro- 

cani  defensionem  ,:!)-  majoremquä  »'tun 
gegenseitiger 
Verteidigung 

dienende 

10 

15 

SO 

Dignitate,  et  indc  secuturo  terrore 

hostium,  securitatem  '*)  in  omne  an  um 
iioxu  indissolubili  |V)  coalescere,  et 
cohaerere  valeant,  atque  possint.  Id, 

quod,  tot  um  uberiüs  ei  lucidiüs  Praefa- 
tus  Dlustrissiraus,  ei  Excellentissimus 

Dominus  Commissarius  Regius,  et  Ple- 

nipotentiarius  Majestatis  Siuv  Saeratis- 
simae,  Nobis  omnibus  simül  congregatis 

aperte,  et  plane,  vivaque  et  intelligi- 
bili  voce,  atque  argumentis  prorsüs 
convincentibus  declaratum  testatum- 

que  reddidit: 

80 

[d]  Saeratissimae  Caesarea*  Re- 
giaeque  Majestati  Domino.  Domino 
Nostro  Clementissimo  Suuni  huncee 

Principatum  Sibi  Haereditarium,  im- 

mensis  laboribus,  et  impensis,  multo- 
que  sangvine,  e  gravi  Ottomannorum 

jugo,  plus  vice  simplici  vindicatum 
singulariter  Sibi  esse  charum  eamque 

et  plane  distinctam  ejus  rationem 
habere,  ut  indc  cuivis  sensato,  et 

cordato,  perspectum  exploratumque 

esse  possit,    quantum 16)   Principatui 

sowolil 

Besitze 

kaiserl.  un< 

wie  auch   dit 
Gottes 

die,    welche    sich    heute    im 
Seiner       durchlauchtigsten 

Majestät  befinden, 
welche  in  Zukunft   mit 

alt 

königl 

gelangen 
Ewigkeit 

Mille  zu  Seiner  Mens« 

würden,  für  alle 

in  unlösbarer  Verbindung  zusammen- 
zuwachsen und  zusammenzuhängen, 

und  zwar  zu  gegen-  und  wechsel- 

seitiger V e r t e i digun  g.  größe- 
rem Schutz.  Ansehen,  darum  zum 

Schrecken  der  Feinde.  Dies  alles  hat 

ausführlicher  und  klarer  Seine  vor- 

genannte Exzellenz,  der  hochgeborene 

könig 

Herr  Kommissär  und  General- 

bevollmächtigte Seiner  geheiligten  Ma- 
jestät uns  allen  zugleich  Versammelten 

offen,  gänzlich,  laut,  vernehmlich  und 
mit  durchaus  überzeugenden  Gründen 

dargelegt  und  bezeugt. 

[d]  Auch  sei  der  geheiligten 
kaiserlichen  und  königlichen  Majestät, 

unserem  allergnädigsten  Herrn,  Herrn, 
dieses  sein  Erbfürstentum,  das  unter 

Aufwendung  unermeßlicher  Mühen, 
Kosten  und  vielen  Blutes  vom 

schweren  Türkenjoch  mehr  als 

einmal  befreit  ward,  ganz  besonders 

teuer.  Seine  bezügliche  Absicht  sei 

so  völlig  klar,  daß  daraus  für  jeder- 
mann von  Herz  und  Sinn  ersichtlich 

und  gewiß  sein  könne,  wie  viel  dieses 

Nordbosnien,  Nordserbien,  das  Banat  und  die  zisalutanische  Wallaehci  waren 
entrissen.    1718   Sizilien    für    das    an    Saroven    zu   überlassende   Sardinien 

12)  Vergl.  oben  Anm.  2 
den  Türken  1716  bis  1718 
erworben  worden. 

1S)  Darum  ist  diese  Union  im  siebenbürg.  Gesetzart  VI  1791  als:  „Unionsverband  in  Bezug  auf 
Simultanbesitz  und  gegenseitige  Verteidigung"  bezeichnet  (quoad  simiiltanrnin  duntaxat  possessionem  et 
mutuam  defensionem  unionis  nexu  iuxta  Pragmaticam  Sanelionem  permanente").  Vergl.  unten  Nr.  X!l,  Abs.  c, 
S.  155,  Zeile  9,  und  Nr.  XV,  Prafatio,  Abs.  e,  S.  170,  Zeile  19,  Art.  I.  Abs.  :i,  S.  173,  Zeile  12. 

»)  Ähnlich  unten  in  Nr.  XII,  Abs.  d,  S.  185,    Zeile  22. 

•6)  Dieselben  zwei  Worte  unten  in  Nr.  XII,  Abs.  c,  S.  154.  Zeile   12  f. 

"J  Grammatisch  gehört  dazu  unten  S.  133.  Zeile  10.  12:  „et  .  .  .  ornamenti  ...  et  .  .  . 
emolumenti-. 



Annahm?  der  Pragm.  Sanktion  durch  den 

huic  Hsereditario,  cum  Partibus  eidem 

annexis.    tamquam   Antemurali  furori 

jurati    Christian]    Hominis    Hostis ,T), 
pra    csteris    obnoxio;    Bibique    suis 

.-,  viribus  tuendo   minime   pari,   ex  hac 
perenni    Regnorum,  Provinciarumquc 

Sua2  Majestatis  Sacratissinue  Hseredi- 
e«iKe  Union  tariarum    unione  l8),     firmatoqud    in 

utrumque   Sexum  Primogenitur*  or- 
10  dine.   et  publica  Rei   ornamenti,  ac 

securitatis,   et   privatis   etiam   Patriae 
Civibus    emolumenti    accessurum    sit. 

15 

20 

[ej  indequc  nihil  dubitavimus  1H). 
nos[:l  prfpfatuin  Reghun  Suse  Maje- 

statis Sacratissimse,  Domini,  Domini 

Nostri  Ha-reditarü  Gubernium,  Caeteri- 
que  Universi  Fideles  trium  Nationum 

Status,  et  Ordines,  ordinationem 3ff) 
tarn  sahitarem,  alacriter,  et  tideliter. 

prompte,  plane,  ac  sponte  unanimibus 

votis  acceptaro  21).  oec  nun  ei  amore, 
Undsiände  et  Zeln  in  Sacram  Suain  Majestäten), 

Dominum.  Dominum  Nostrum  Clemen- 

tissimum.  Benignissimum  universam- 

que  Augustse  Domüs  Austriaca'  Pos- 

teritäten! '-"-)-  successioni  Nobis  pro- 
30  positae : 

nehmen    die 

■iebenMrgiaehea  l.andtae  im  no.  Man  1722.  \%?> 

BrbfOrstentum  samt  den  damit  ver- 

bundenen Teilen,  weil  es  als  Vor- 
mauerdem  Ansturm  des  geschworenen 
Feindes  der  Christenheil  vor  allen 

anderen  ausgesetzt  und  dem  Schutz 
mit  bloß  eigenen  Kräften  keineswegs 

gewachsen  sei.  aus  dieser  ewigen 
Unio  n  der  Erbkönigreiche  und  -linder 
Seiner  geheiligten  Majestät  und  aus  der 

Festigung  der  Primogenitur-Ordnung 
im  Manns-  wie  im  Frauenstamme  ge- 

winnen würde,  wie  viel  an  Ansehen  und 
Schutz  das  Gemeinwohl,  an  Vorteil 
aber  auch  die  nicht  zu  den  Ständen 

gehörenden  Bürger  des  Vaterlandes, 

[e]  Wir:  das  vorerwähnte 
königliche  Gubernium  Seiner  gehei- 

ligten Majestät,  unseres  erblichen 
Herrn.  Herrn,  und  insgesamt  die 

übrigen  getreuen  Stände  der  drei 
Nationen  haben  darum  kein  Bedenken 

getragen,  eine  so  heilsame  Anordnung 

freudig,  treu,  willig,  gänzlich,  aus 
eigenem  Antriebe  und  einmütig 
anzunehmen :  aus  liebevollem  Eifer 

zu  Seiner  geheiligten  Majestät,  unserem 
allergnädigsten  und  -mildesten  Herrn, 
wie  zur  gesamten  Nachkommenschaft 

des  durchlauchtigen  Hauses  ( Ister- 
reich, und  der  Nachfolge  so.  wie  sie 

uns  vorgelegt  wurde,  allerunter- 
tänigst.  getreues!  und  herzlich  dankbar 
unsere  Unterschrift  zu  erteilen: 

*')  „Infensissimum,  Orbis  ehristuni   hostein-   unten  Nr.  XII.  Alis.  d.  S.    I  :>;i.  Zeile  85  f. 
>»)  Dasselbe  Wort   unten    Nr.   XII.    Abs.  a.    S.   151,  Zeile    14.    Nr.   XIII.    Abs.  <•.    S.    162,   Zeile    T. 

und   Nr.  XV,  Abs.  e.  S.   170.  Zeile    I!». 

i  Davon   sind  abhängig   die    Infinitive    „aeeeptare",   Zeile  '.24.    „rabscribere",  S.   134.    Zeile  19  f., 

-i-xhihere-,  S.    135,  Zeile  'i\  f.,   „deponere",   S.    135,   Zeile  '.27  f. 
*•)  Vergl.  oben  Anm.   10. 

**)   .Deelaratio  >eu  cunstitiitio-.   sieht  _^<ce|il;itio-.   wird   dieser  Landtagsbesehlufi  in  der  königlichen 
Konfirmation  genannt.  Unten  Nr.   XVI.  S.   187,  Anm.  9. 

^)  Vergl.  die  Pr*fatio  der  Stände    von   17^3  unten   Nr.   XV.    Ute.   d.  S.   169.   Zeile   12. 



134 Nr.  rx. 

desgleichen 
die 

Regierungs- 
naehfolge 

gemäß  den 

mitgeteilten 
Hausgesetxen 

10 

und    unter- 
»ehreiben 

beide? 

[f  ]  ut  ridelicet  in  easu  |:  quem 
Divina  Bonitas  pro  Sua  in  Gentein 
Christianam  Misericordia  avertere  cle- 

menter dignetur:|,  Mascuhe  Stirpis 

austriaca?  extinetae,  Foeminea  83)  quo- 

i|u.'.  eödem,  quo  Masculi  Primogeni- 
ima'  ordine,  seeundüm 8*)  instru- 

menta85) ä  Sua  Majestate  Sacratis- 
sima.  et  Gloriosissimis  Prsedecessoribus 

Suis  eatenus  confeeta,  Nobisque  hie 

communicata, 86)  in  Principatu  hocce 
Augusla'  Domüs  Austriaca'  Ihrredi- 
tario,  Partibusque  ei  annexis,  Kjus- 

que  Hsereditati,  et  Dominatui 27).  in- 
dubitatn  Jure  succedant, 

[ff]  quam  humillime,  et  lidelis- 
sime,  voluntateque  gratissima  sub- 

scribere  88),  atque  de  et  super  hocce 
solemne,  et  publicum  Instrumentum, 
tum  tribus  Nationalibus  Sigillis.  tum 

vero  pro  majori  firmitate  etobsequü89) 
in  hocce  passu  nostri,  et  Principatus 

ff]  Ks  soll  nämlich  in  diesem 
Erbfurstentum  des  durchlauchtigen 
Hauses  Österreich  und  in  den  damit 
verbundenen  Teilen  in  dessen  Erbe  und 

Regierung  auch  der  Frauenstamm 
nach  unzweifelhaftem  Hechte  fohren 

für  den  Kall  (den  Gottes  Gnade  aus 

Barmherzigkeil  zu  seinem  Christen- 
volke milde  verhüten  möge),  daß 

der  österreichische  Mannsstamra 
erlösche,  u.  zw.  in  derselben  Primo- 

genitur-Ordnung  wie  für  Männer 
gemäß  den  Urkunden,  die  Seine  ge- 

heiligte Majestät  und  Seine  glor- 
reichsten >  orfahren  darüber  ausge- 

stellt haben  und  die  uns  hier  mit- 

geteilt worden  sind. 

[ff]  Darüber  haben  wir  eine 
feierliche  und  öffentliche  Urkunde 

mit  den  Siegeln  der  drei  Nationen 
zur  stärkeren  Bekräftigung  und 
zum  ewigen,  auch  den  einzelnen  auf 

diesem  Landtage  versammelten  Bür- 
gern   gebührenden    Ruhme    des    von 

a)  Siehe  oben  Aiini.   1 1 . 

-')  Statt  dessen  in  der  Offerte  des  ungarischen  Landtages:  -Secundum  normam,  in  reliquis  .... 

Provincijs  bareditarijs  .  .  .  etiain  reeeptam.  et  stabilitam-  und:  „Juxta  memoratam  Normam  Primogenitur»1 

in  Augusta  Dorn.*  Austriaca  reeeptam,  et  publieatanr-  unten  Nr.  XII,  Abs.  b,  S.  152,  Zeile  13  f.  und 
S.   1S3,  Zeile  0  IT .  Vergl.  die  folgende  Anmerkung. 

*>)  Es  sind  die  unter  „Iit  A.  Lit.  B.  Nr.  1.  Nr.  2.  Nr.  3,  Nr.  4.  Ut.  C,  Lit.  D,  E,  F,  G-  im 

Jahre  1 720  allen  Hofkanzleien,  dann  1720  den  außerungarischen  Landtagen  in  „vidimierten  Kopien-  mit- 
geteilten Hausgesetee,  die  ron  Wort  zu  Wort  dort  promulgiert  und  gemäß  dein  kaiserl.  Reskript  von  1720 

(oben  Nr.  VII)  insgesamt  :il-  „Norma  der  künftigen  .  .  .  im  Erzhaus  .  .  .  festgesetzten  Erbsuecessinn- 
und  als  »Pragmatische  .Sanktion-  anerkannt  und  verbürgt  worden  «raren.  Überdies  wurden  dem  sieben- 

bürgischen  Landlag  ridimierte  Kopien  von  den  testamentarischen  Verfügungen  Ferdinands  I.  von  \'M'.i, 
1547  und  1554  vorgelegt.  Siehe  unten  Nr.  XI.  S.  144.  Auin.  II.  und  Turba  I.  S.  Kit!.  175.  28i,  30«. 
315,  316;  II,  S.  242 

*')  Sie  wurden  vermutlich  in  öffentlicher  Sitzung  ebenso  wie  auf  den  außerungarischen  Landtagen 
und  später  auf  dem  ungarischen  verlesen  und  „abgehört-. 

7 1  ..Katiinie  ltominatüs  et  Suceessionis"  heißt  es  in  der  „königlichen"  Konfirmation  dieses  Landtags- 
besehlusses  unten  Nr.  XVI,  Abs.  b.  S.  ISO.  Zeile  20  f..  analog  ihn  Worten  der  Pragmatica  Sanctio  Ungarns: 

-ad  Kegiam  coronain  ...  vocaliim-  [sexuiuj.  -in  Corona  .  .  .  suecessioue-,  ebenso:  ..bis  ...  suecedendi 
in  .  .  .  coronam  .  .  .  regendam  et  gubernandani-  unten  Nr.  XV,  Gcsclzarl.  I.  Abs.  d.  S.  175.  Zeile  5,  15, 

Gesetzart.  II,  Aufschrift  und   Abs.   c.  S.    177,  Zeile   20  11'.   und    ISO,   Zeile   25  11'.,   S.    182,   Zeile    1  f. 
**)  Siebe  oben  Anm.  19. 

K)  Dieses   Wort  auch  in  Ungarns  Offerte  unten  Nr.  XII,   Abs.  d,  S.   156,  Zeile  2. 



InnaJune  der  Pragm.  Sanktion  durah  den  siebenbOrgischen  tandtag  im  SO.  MSn  I  l'i'i. 

1 35 

hujufi  perenni  Gloria  singulorum  <|uo— 
<|ur  in  Comitiis  hisce  congregatorum 

Patriae  Civium  Augustissimo  et  Invic- 
tissimo  Imperatori,  Regi,   ef  Principi 

i  NostroDomino  Domino  I  !AR(  )IA  ISexto 
Domino  Domino  Nostro  Clementissuno 

Regnorumque.  ei  Provinciarum  Sua- 
pum  Hsereditariarum  Patri  providen- 

tissimo.     Ejusquc     utriusqm'     Sexus 
10  Hseredibus,  ef  Postens,  veluti  ei 

Augustissimo  Domino,  Domino  Nostro 
Principi.  et  ipsi  Patriae  decorum,  utile. 

ef  pemecessarium,  in  duplici  autho- 
grapho,   rite,   et   legitime  confectum, 

i5  publicisque  Principatus  hu  jus  Consti- 
tutionibus  Articulariter :!")  insertum 3I): 
alterum  praedicto  Dlustrissimo,  ac  Ex- 
cellentissimo  Domino  Commissario,  ad 

haec  Comitia  Regio   Plenipotentiario, 
so  in  tesseram  fidelitatis  nostrae,  ea.  qua 

par  est  reverentia,  et  obsequiö  exhi- 
bere ;  alterum  verö  in  Archivo  Princi- 

patus hujus.  summa  cura,  et  custodia 
asservandum,  vim.  et  robur  sanctionis 

pragmaticae,  legisque  perpetuae,  ae 
Pragmatische  mi|]o  un(piam  tempore,  aut  modo,  ä 

quibuscunque  mutabilis  sortiturum  de- 
ponere  omni  quorumlibei  contra- 
dictione.     exceptione.     dispensatione. 

io  et  absolutione,  aliisque  beneficüs 
COntrarÜS,  quibuscunque  perpetim 
exclusis. 

als 

uns  und  diesem  Fürstentum  biedurch 

bekundeten  Gehorsams  gehörig  und 

rechtskräftig  in  zwei  <  originalen  aus- 
gesteDt  (Vir  den  durchlauchtigsten  und 

„unüberwindlichsten"  Kaiser.  König, 
unseren  Fürsten.  Herrn.  Herrn, 
Karl  den  Sechsten,  unseren  allcr- 

gnädigsten  Herrn.  Herrn,  den  fürsorg- 
lichsten \  ater  Seiner  Erbkönigreiche 

und  -länder,  auch  für  Seine  Erben 
und  Nachfolger  beiderlei  Geschlechtes, 
wie  es  sowohl  unserem  durchlauch- 

tigsten Fürsten  und  Herrn.  Herrn. 

als  auch  dem  Vaterlande  selbst  ge- 
ziemt, nützt  und  nottut.  In  Artikel- 

form dem  öffentlichen  Rechte  dieses 
Fürstentums  einverleibt,  hat  das  eine 

Exemplar  dem  vorgenannten  hoch- 
geborenen Herrn  Kommissär.  Seiner 

Exzellenz,  dem  königlichen  General- 
bevollmächtigten für  diesen  Landtag, 

als  Reweis  unserer  Treue,  ehrfürchtig 

und  gehorsam,  wie  sich's  ziemt,  aus- 
gefolgt zu  werden :  das  andere  aber 

ist  im  Archiv  dieses  Fürstentums 

behufs  sorgfältigster  Aufbewahrung 

zu  hinterlegen,  weil  dieses  „Instru- 
ment" dazu  bestimmt  ist,  die  Kraft 

und  Stärke  einer  Pragmatischen 

Sanktion  und  eines  ewigen  Ge- 
setzes zu  besitzen,  das  niemals,  auf 

keine  Weise  von  wem  immer  ver- 
ändert werden  kann.  Für  immer 

sollen  ausgeschlossen  sein :  allerlei 
Einspruch.  Einrede,  „Dispensation. 

Absolution"  und  beliebig  andere  ent- 

3°)  Trotzdem  diese  lnartikulierung  in  der  königlichen  Konfirmation,  auch  auf  Wunsch  des  Gubcrniums 
in  Hemiannstadt.  angeordnet  ist,  geschah  sie  aus  verschiedenen  Gründen  erst  1744  im  Siebenbürgischen 

GeseUart.  III.  Turba,  Die  Pragm.  Sanktion.   S.  62  fg. 

3I)  Nämlich:   ..Instrumentum"   oben   S.    134.   Zeile   'J I 



136 Nr.  IX 

|  hj  eä  S|>f.  ei  fiducia*  \  asallari,  imö 
prope  filiali88)  freti[,]  Suam  Sacra- 

s  tissiinaiu  Csesareo-Regiam  Majestatem, 

Dominum,  Dominum  Nostrum  Clemen- 

lissiiiniin.  Benignitatem  Suam  Austria- 
cam  et  svavissimum  in  subditos  Suos, 

uti  hucusqwi  cum  summa  animi  nostri 

10  consolatione,  ac  devotione,  experti 
sumus,  et  actu 8S)  experimur  Imperium 
ad  omnes  Masculos,  et  Foemineos 

Hseredes,  quam  clementissime  trans- 
niissuriim  esse,  pro  quo  etiam  atque 

etiam    quam    humillime    supplicamus, 

15  ac  foelix,  et  perenne  Imperium,  arden- 
tihus   ad    Coelum    votis    precati,    ad 

Utriusque     Sexus    August*    Domüs 
auch  im    ̂ ustriaca  Posteritatem  permanebimus Namen  ihrer  .       . 

Nachkommen  onmes.  pro  ut  nostro,  et  rostentaus 
•"  nostrs  nomine  subscribimus  aeternum 

fideles    subditi,    et    respeetive   Servi. 

85 

Datum  in  Civitate  Saxonicali  Cibi- 
niensi.  die  30. mä  Mensis  Martii,  Anno 

30  Domini     Millesimö     Septingentesimö 
\  igesimö  Secundo. 

gegenw  irkende  (Rechts)wohltaten  von 
wem  immer. 

[lij  Indem  wir  der  treugehor- 
samen, ja,  fast  kindlichen  Hoffnung  und 

Zuversicht  leben.  Seine  gebeiligte 
kaiserl.  und  königl.  Majestät,  unser 

allergnädigster  Herr,  Herr,  werde 
seine  österreichische  Milde  und  seine 

überaus  gütige  Regierung  über  seine 
l  ntertanen,  wie  wir  sie  bisher  zu 

unserer  höchsten  „ Herzenserqui- 

kung"  hingebungsvoll  erfahren  baben 
und  tatsächlich  erfahren,  auf  alle 
männlichen  wie  weibliehen  Erben 

in  der  allermildesten  Art  übergehen 
lassen,  bitten  wir  eben  darum  immer 

wieder  untertänig,  ebenso  wie  wir 
auch  in  heißen  Gebeten  zum  Himmel 

eine  glückliehe  und  ewige  Regierung 
erflehen. 

Der  Nachkommenschaft  des 

durchlauchtigen  Hauses  Osterreich 
verbleiben  wir  ebenso,  wie  wir  in 

unserem  und  in  unserer  Nachkommen- 
schaft Namen  unterschreiben:  ewig 

getreue  Untertanen  und  Diener. 
Gegeben  in  der  sächsischen 

Stadt  Hermannstadt  am  30.  des 

Monats  März,  im  1722.te»  Jahre  des 
Herrn. 

32)  Dieses  „kindliche"  Vertrauen  ist  wegen  des  Kaisers  „paterna  cura"  betont.  Siehe  oben  Anm.  9. 
s»)  Wirklich. 
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Aul  schwarzgelbem  Heftfaden  die  gleichgroßen  Papiersicgel    der   drei  Nationen  Siebenbürgens   mit 

folgenden  schwer  leserlichen  l'insehriften :  *•) 
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Hierauf  folgen  noch  12a  andere  Siegel  mit  den 

Comes     Sigfismunjdus      Komis      de 
Göncx   Jtusxka,    Safer]  et    Cafsareju 

R[egicr]que   Catholiccr  Majestatis  Status 
Jntimus        Consiliarius        PrincifpahtsJ 

Transfylvanijcr       et       Partium      Regni 

Hungafrijcc  eidem  anexarum  Gubernator 

Regius 
manu  propria 

Unterschriften35)  der  Landtagsmitglieder,  allen  voran: 

Graf  Siegmund  Eornis  von  Göncz- 

Ruszka,  der  geheiligten  kaiserlich- 
königlichen  katholischen  Majestät  Ge- 

heimer Staatsrat,  des  Fürstentums  Sieben- 

bürgen und  der  damit  verbundenen  Teile 

des  Königreichs  Ungarn  königlicher 
Gubernator, 

eigenhändig. 

M)  Hiezu  gibt  auf  Grund  der  Vergleichung  mit  anderen  Siegelabdrücken  Herr  Dr.  Roderich  Gooss 
vom  Wiener  Staatsarchiv  freundlichst  folgende  Erklärungen:  Zu  lesen  ist  von  dem  zweiten  zum  dritten 

Siegel:  „lo[?]crdely  orszag  »  ha  ||  rom  nemzet  bolaK  Das  sollte  bedeuten:  „Das  .  .  .  .  Siebenbürgerland 

besteht,  wie  folgt  [?],  aus  drei  (harom)  Nationen-  (Magyaren,  Szekler,  Sachsen).  Entsprechend  der  politischen 

„l'nion"  der  drei  Nationen  Siebenbürgens  sollten  auch  ihre  drei  Siegel  nur  vereint  gelesen  etwas  bedeuten. 
Was  „lo"   heißen  soll,  ist  unerfindlich. 

»)  Bei  Andreas  Acker   aus   Szerdahely,    Deputiertem    und   königlichem    Richter   („Regius  iudex" 
heißt  es:   „Propter  illitteraturam  manu  aliena"   (wegen  Unkenntnis  der  Buchstaben  mit  fremder  Hand). 

Die  Pragmatische  Sanktion.  *™ 
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EINBERUFUNG  DES  UNGARISCHEN  LANDTAGES. 

Laxenburg,  1.  Mai  1722  '). 

Urtext: 

CAROLVS  VI.  DEI  gratiä  electus 

Romanorum    Imperator   semper  Au- 
gustus,    ac   Germanise,   Hispaniarum, 
Hungarise,  Bohemisque  etc.  REX. 

s 

Reverendi,  Honorabiles,  Specta- 
biles    ac    Magnifici,    Magnitici    item 

Egregij    et    Nobiles,    Fideles    nobis 
dilecti. 

Auf  dem  [a]    Posteaquam    tenore    etiam 
vom  Gesetze  Articulj      j4       novjS8jm8B      DitetSP,      Ül geforderten  j  *  •  m 
Landtage  Anno  wlo  terminatae,  sancitum 

haberetur,  ut  Generalis  Regni  Dieeta 

quouis  trienniö  celebretur,  Cupiuisse- 
!»  mus  equidem  istiusmodi  Articulari 

Constitutioni  hactenüs  etiam  satisiieri, 

Commissionesque 2)  occasione  prse- 
allegatffi  Diaetse  resolutas,  et  ex  be- 
nigna  ordinatione  nostra   ad   praesens 

40  assumptas,  in  eadem  Diaeta  reportari 
facere;  nisi  ab  insperato  interventa, 
et  tum  ab  Oriente,  tum  e[tia]m  ab 

Occidente 3)  causata  Bella  obicem 
eatenüs  posuissent; 

35 

Übersetzung : 

KARL  VI.,  von  Gottes  Gnaden 
erwählter  Rom.  Kaiser,  „zu  allen 

Zeiten  Mehrer  des  Reiches",  König 
„in  Germanien",  von  Spanien,  Ungarn, 
Böhmen  etc. 

Hochwürdige,  Ehrwürdige  Hoch- 
und  Wohlgeborene,  Wohlgeborene, 

auch  „Edelgeborene",  und  Edle, 
Unsere  lieben  Getreuen! 

[a]  Da  auch  gemäß  Artikel  14 
des  letzten,  im  Jahre  1715  ge- 

schlossenen Landtages  die  Verfügung 

gilt,  daß  jedes  dritte  Jahr  ein  all- 
gemeiner Landtag  des  Königreiches 

einberufen  werden  soll,  hätten  Wir 

wohl  gewünscht,  einem  derart  arti- 
kulierten Gesetze  auch  Genüge  zu 

tun  und  die  anläßlich  des  voran- 

geführten Landtages  beschlossenen 

und  infolge  Unserer  gnädigen  An- 
ordnung für  jetzt  einberufenen 

Kommissionen  schon  auf  demselben 

(gesetzmäßigen  Landtag)  Bericht  er- 
statten zu  lassen,  wenn  nicht  unver- 

hofft eingetretene  Zwischenfälle,  bald 
von  Ost,   bald   auch   von  West  ver- 

')  Nach  dem  unten  reproduzierten  Original    des  Preßburger  Komitatsarehivs,    das  der  dortige  Herr 
Archivar  J.  Spalorski  auffand  und  mir  freundlichst  zur  Verfügung  stellte. 

*)  Laut  Gesetzart.  10,  24,  30,  39,  43,  39,  61,  72,  89  von  1715. 

3)  Nämlich  wie  von  Seite  der  Türken,  so  von  Seiten  Spaniens  in  Italien. 
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«oll  dem  nun  [fo]  Jani  vero  pacatiore,  adeoquc 
über    se,n*  Commodiore  tempore  afTukrente,  pro alten  Cremen  .  '     .  °  '    f 
lurückerober-  Paterna  nostra  in   istud  hsereditanum 

len  Ungarn  Regnuni     nostrum    Hungaria?    Nobis 
cumprimis  eharum,  inque  Rempublicam 
Cura  et  Solicitudine,  ne  videlicet,  DEO 

propitio  et  gloriosa  nostra,  ac  pientis- 
10  simae  memoria?  Praedecessorum  no- 

strorum  Arma  secundante,  ä  jugo  Tur- 
cico,  quo  diutissime  premebatur,  feli- 

citer  vindieatum  4),  jm6  ultra  Limites 
suos  extensum  5),  futuris  et  Succes- 
sivis  quibusuis  temporibus,  in  quaspiam 

Confusiones  et  perieula  perampliüs6) 
deueniat,  verum  ipsorummet  etiam 
Fidelium  Statuum  et  Ordinum  in  Cle- 
mentissimam  Intentionem  nostram  Con- 

sensione 7)  et  adminiculo,  adversüs 
omnem  externam  Vim  8),  et  quosuis 
etiam  Motus  jnternos  9),  salutare  10) 
jnueniatur  statuaturque  remedium, 

eaeque  neeessariae  Diaetaliter  fiant  Dis- 
25  positiones, 

15 

20 

30 

ursachte   Kriege  dem  eine  Schranke 

gesetzt  hätten. 
[b]  Nun  aber,  wo  eine  fried- 

lichere und  darum  geeignetere  Zeit 
anbricht,  leitet  Uns  väterliche  Sorge 
und  Bekümmernis  für  dieses  Unser, 

Uns  besonders  teuere  Erbkönigreich 

Ungarn  wie  für  das  Gemeinwohl  und 
veranlaßt  Uns  zu  dem  Beschluß,  eine 

allgemeine  Versammlung  oder  einen 
Landtag  den  Ständen  (sämtlich  und 

einzeln)  Unseres  erwähnten  König- 

reiches Ungarn  und  der  damit  ver- 
bundenen Teile  für  den  20. ieo  des  kom- 

menden Monats  Juni  des  unten  stehen- 

den, gegenwärtig  laufenden  Jahres  in 
Unsere  königliche  Freistadt  Preßburg 

gnädig  einzuberufen  und  kundzumachen 
sowie  mit  Gottes  Hilfe  persönlich  an 
der  Spitze  zu  sein.  Das  Land,  das 
nun  durch  Gottes  Segen  und  Hilfe 
für  Unsere  und  Unserer  Vorgänger 

seligsten  Angedenkens  glorreiche 
Waffen  vom  Türkenjoch,  von  dem 
es  so  lange  bedrückt  wurde,  glücklich 

befreit,  sogar  weit  über  seine  Grenzen 

ausgedehnt  ist,  soll  nämlich  zu  be- 
liebigen künftigen  und  aufeinanderfol- 

genden Zeiten  nicht  mehr  in  verschie- 
dene Wirren  und  Gefahren  geraten, 

vielmehr  soll  unter  Beistimmung  und 

Mitwirkung  auch  ihrer  selbst,  der 

getreuen   Stände,   Unserer   mildesten 

4)  Ähnlich  unten  Nr.  XIII,  Abs.  a,  S.  158,  Zeile  31  f :  „A  Jugo  Turcico  fortiter  Vindieatum". 
B)  Dasselbe  Wort  unten  Nr.  XIII,  Abs.  a,  S.  159,  Zeile  21. 

6)  Von  „futuris"  bis  „perampliüs"  größtenteils  wörtlich  wiederholt  unten  in  Nr.  XIII,  Abs.  a,  S.  159, 
Zeile  25  ff;  vergl.  dort  Anm.  8. 

*)  Also  „consensus?" 
8)  Ähnlich  unten  Nr.  XII,  Abs.  a,  S.  152,  Zeile  2,  Anm.  6. 

9)  Diese  Worte   fehlen  ebendas.,  kehren  aber  unten   in  Nr.  XIII,  Abs.  b,  S.  159,  Zeile  30  ff,  wieder. 

10)  Ist    zusammen    mit    „remedium"    unten    Nr.    XIII,     Abs.    b,    S.    160,    Zeile    5,    wiederholt. 
Vergl.:  „salutaribus  votis"  unten  Nr.  XV,  Gesetzart  I,  Abs.  d,  S.  175,  Zeile  18 f. 

18* 
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in 

durch    eine 

freund- 
nachbarliche, 

einvernehm- 
liche Union 

der  Länder 

dauernder 

Schutz  ge- 
sichert 

werden. 

20 

30 

Die  Stände 

sollen  darum 

zwei  Depu- 
tierte 

[c]  ut  per  Yieinam  et  amieam 
cum  reliquis  Regnis  et  Prouincijs 
Dostris  haereditarijs.  Divinitüs  Nobis. 
ei  Augustae  Domui  nostnv  subjeetis, 

Cojntelligentiani  et  Vnionem i  ')  publica 
Quies.  Pax  constans  et  imperturbata, 

ac  in  quemuis  casum  I2)  obtata 13) 

Regno  Tranquillitas,  in  sp\-um  perdu- 
ratura  stabiliatur.  taliterque  pennan- 
sioni  et  Conseruationi  Regnicolarum. 

et  Protectioni  ac  defensioni  '*)  omni 
meliori  modo  provideatur.  Generalem 
uniuersis  et  singulis  dicti  Regni  nostri 

Hungariae,  et  Partium  ejdem  annexa- 
rum  Statibus  et  Ordinibus,  Conventum 

seu  Diptam,  ad  diem  Vigesimum 
affuturi  Mensis  Junij,  Anni  modo 
currentis  infrascripti,  in  Liberam 

Regiamque  Ciuitatem  nostram  Poso- 
niensem,  clementer  jndicendam  et 

promulgandam,  Eidemque  DEö  pro- 
pitiö  Personaliter  etiam  praeesse  de- 
crevimus. 

[d]  Quocircä  Vobis  hanim  serie 
committimus  et  mandamus,  quatenüs 
ad  praespeeificatum  diem  et  Locum, 
certos  duos,  uti  moris   est.   e  medio 

Absicht  gemäß,  gegen  jede  äußere 
Gewalt  wie  auch  gegen  beliebige 
innere  Unruhen  ein  heilsames  Mittel 

ausfindig  gemacht  und  beschlossen; 

ferner  sollen  auf  dem  Landtage  not- 
wendige und  solche  Verfügungen 

getroffen  werden. 

[c]  daß  durch  eine  freundnach- 
barliche, einvernehmliehe  Union  mit 

Unseren  übrigen,  durch  Gottes  Fügung 

Uns  und  Unserem  „hochgeehrten" 
Haus  untertänigen  Erbkönigreichen  und 
-ländern  öffentliche  Ruhe,  bestän- 

diger, ungetrübter  Friede  und  ein  dem 

Königreich  für  jeden  Fall  „erwünsch- 

licher"  ewig  dauernder  Stillstand  fest- 
gegründet und  daß  auf  solche  Weise 

für  die  bleibende  Erhaltung  der  Ein- 
wohner sowie  für  ihren  Schutz  und 

Schirm  in  best  möglicher  Weise 

vorgesorgt  werde. 

[d]  In  dieser  Reziehung  tragen 
Wir  Euch  hiemit  auf  und  befehlen 

Euch,  daß  Ihr  nicht  unterlasset,  für 

den  obengenannten  Tag  und  Ort  zwei 

n)  Siehe  unten  Nr.  XII,  Abs.  a,  S.  151,  Zeile  14,  und  die  dortige  Anm.  5. 

u)  Noch  allgemeiner:  „in  quemvis  inopinum  casum"  unten  Nr.  XIII,  Abs.  c,  S.  162,  Zeile  9  f. 
Vergl.  unten  Nr.  XII,  S.   153,  Anm.  21. 

W)  Optata. 

u)  „Quiete  .  .  .  Tranquillitate  .  .  .  stabilienda",  „protectionem",  „Regnicolarum  .  .  .  conservatione" : 
diese  Worte  stehen  unten  in  Nr.  XII,  Abs.  a,  S.  151,  Zeile  14  ff,  Abs.  f,  S.  155,  Zeile  9,  Abs.  d,  S.  156, 

Zeile  8  ff.  Siehe  die  dortigen  Anmerkungen  34  und  43  und  unten  Nr.  XV,  Gesetzart.  I,  Abs,  a,  S.  173, 
Zeile  8  ff,  Anm.  35. 
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10 

15 

zuverlässige  Männer,  wie  es  her- 
kömmlich ist :  als  aus  Eurer  Mitte 

gewählte  und  abgeordnete  Gesandte 

(natürlich  geeignete,  auf  den  Frieden 
und  das  öffentliche  Wohl  eifrig 

bedachte  Männer)  mit  voller  Gewalt 

zu  senden  und  abzufertigen.  Sie  sollen 

es  verstehen,  dem  vorgenannten  all- 
gemeinen Landtag  zum  vorerwähnten 

Zweck  beizuwohnen,  dort  gemeinsam 

mit  Unseren  übrigen  getreuen  Ständen 

Unsere  gnädigen,  königlichen  auf 
Wohlfahrt,  Erhaltung,  Schutz  und 

Sicherheit  des  Königreiches  selbst 

gerichteten  Bestrebungen  ausführlicher 

zu  vernehmen,  darüber  unparteiisch 
zu  beraten  und  endlich  dies  alles  im 

einzelnen  zu  fördern  und  zu  be- 

schleunigen. Ihr  werdet  aber  fleißig 

dafür  zu  sorgen  haben,  daß  Euere 

schon  wiederholt  genannten  Gesandten, 
in  der  vorerwähnten  Art  instruiert,  zum 

vorgeschriebenen  Zeitpunkt  dort  zu- 
verlässig und  unfehlbar  erscheinen, 

nicht  länger  fernbleiben  oder  über  den 

vorher  bestimmten  Tag  ausbleiben. 
Auch  sollen  sie  sich  nicht  anders 

verhalten  bei  Strafe,  wie  sie  im 

allgemeinen  Reichsdekret  darüber  aus- 
drücklich festgesetzt  ist.  Im  übrigen 

bleiben  Wir  Euch  mit  Unseren 

kaiserlich-königlichen  Gnaden  wohl 

gewogen. 

Datum  in  Castro  nostro  Laxen-  Gegeben   in    Unserem    Schlosse 

ss  bürg,   die  prima  Mensis  Maij,  Anno      Laxenburg  am  l.ten  des  Monats  Mai 

reehueitig  Vestri  delectos  et  deputatos  Nuncios, 

abordnen.  yjros  qUippe  idoneos,  ac  Pacem  et 
publicum  bonimi  zelantes,  cum  pleno 

Mandate  mittere  ac  expedire  non 

*  jntermittatis.  qui  pnediche  Generali 
Diaetae  in  pnenotatum  finem  jnteresse, 

ac  ibidem  una  cum  reliquis  Fidelibus 
nostris  Statibus  et  Ordinibus,  benignas 

Intentiones  nostras  Regias,  ad  Salutem, 
Conseruationem,  Tutamen  et  Securi- 

tatem  1S)  ipsius  Regni  directas.  ube- 
riüs  jntelligere,  deque  ijs  in  medium 

consulere,  ac  denique  ea  singula 
facilitare  et  admaturare  noverint. 

Curandum  autem  Vobis  erit  diligenter, 

ut  prsrepetiti  Nuncij  Vestri,  modo 

praviö  instmcti,  ad  pra^scriptum  Ter- 
minum  ibidem  certo  ac  infallibiliter 

compareant,  neque  ulteriüs  se  se  ab- 
20  sentent,  aut  ultra  diem  prseiixum 

emaneant.  Secüs  sub  poena  in  Generali 

Regni  Decreto  superinde  expressa 

non  facturi 16).  Gratiä  in  reliquo  nostra 
Caesareo-Regia  Vobis   benigne    pro- 

25  pensi  manentes. 

30 

«)  Vergl.  oben  Nr.  IX,  Seite   132,  Anm.   14. 

«)  Vergl.  Gesetzart  108  von  1492. 
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Doniini     Millesimo     Septingentesimö      im  Jahre  des  Herrn  1722. 
Vigesimo  secundo. 

CdfOlus, 
manu  proprio. 

i  Cornea  Nicolaus   Tlleshaty  17) 

Ladislaus  Hunyady  18\ 
manu  proprio. 

Die  Adresse  lautet: 

Reverendis  Honorabilibus,  Spec- 
10  tabilibus  ac  Magnificis,  Magnificis  jtem, 

Egregijs  et  Nobilibus,  N.  N.  Sup- 
remo  et  Vice  Comitibus,  Jud[icia]- 
lium  et  Jur[atis]  ass[ess]oribus,  ac 
toti  Vniversitati  Dominonim  Prsla- 

torum,  Baronum,  Magnatuni  et  Nobi- 
liuni  Co[mi]t[at]us  Posoniensis  etc. 
Fidelibus  Nobis  dilectis. 

Karl, 

eigenhändig. 

IS 

Posonij. 

Graf  Nikolaus  Ifleshäzy. 

Ladislaus  Hunyady, 
eigenhändig. 

Den  Hochwürdigen,  Ehrwürdigen, 

Hoch-  und  Wohlgeborenen,  Wohl- 

geborenen, auch  den  „Edelgeborenen" 
und  Edlen  N.  N.  dem  Ober-  und 

dem  Vizegespan,  den  Gerichts-  und 
den  geschworenen  Reisitzern  wie 
der  ganzen  Korporation  der  Herren 
Prälaten,  Rarone,  Magnaten  und  Edlen 
des  Preßburger  Komitats  etc., 
Unseren  lieben  Getreuen. 

Preßburg. 

20 Von  anderer  Hand  im  Zwischenräume  bis:  „Posonij" 

Exhibit[ae]  11.  Maij  Regales 
Convoeatoria?  ad  Regni  Diaetam  pro 

20:  Junij  benigne  indietam  et  Pub- 
licatam. 

Am  Uten  Mai  [1722]  ausge- 
folgter königlicher  Rrief  zur  Rerufung 

des  für  den  20.  Juni  gnädig  angesagten 

und  kundgemachten  Landtages. 
J5  Auf  dem  Überrest  des  zum  Verschlusse  verwendeten  Pergainentstreifens   das   auf  Papier   gedrückte 

schön    erhaltene   Siegel  Kaiser  Karls  VI.,  mit  folgender  Umschrift  um  den  Doppeladler: 

CAROLVS  VI. !")  DGELRO- 
IMPERSEAVGGERH1SPHVNGA- 

ROH-  &  REX  ■  ARCH  •  AVST  •  DVX- 
30  RVR  •  CO  •  TYR- 

Karl  VI.,  von  Gottes  Gnaden  er- 
wählter Rom.  Kaiser,  „Zu  allen  Zeiten 

Mehrer  des  Reiches",  König  „in 
Germanien",  von  Spanien,  Ungarn, 
Röhmen  etc.,  Erzherzog  von  Oster- 

reich, Herzog  von  Rurgund,  Graf 

„zu  Tirol". 

17)  Der  ungarische  Hofkanzler. 

18)  Sekretär  der  ungarischen  Hofkanzlei. 

18)  Das  folgende  bedeutet:  „Dei  gratis  electus  Romanorum  Imperator,  semper  Augustus,  Germanise, 

Hispaniarum,  Hungariae,  Bohemia?  etc.  Rex,  Archidux  Austriae,  Dux  Burgundi.se,  Comes  Tyrolis". 



Tafel  XII. 

nein. 

f  den  /.um  Verschlusse  dienenden  Pergamentstreifen  aufgedruckt  ist. 

i  Iriginalgröße,  Preßburger  KomitatsarebiT. 
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BEGLEITWORT»)   ZU   DEN   HAUSGESETZEN, 

die    am    11.    Juli    1722    in    öffentlicher   Landtagssitzung 

vorgelesen'-)   wurden. 

Urtext: 

Genuina  Informatio 

De  Statu  Successionis,  Augusts 

Domus  Austriaca?,  ex  Pactis  3)  ejus- 
dem  Publicis  4)  deducta. 

5 

Ferdinand  ii.  [a]  Luculenter  ex  Actis  publicis 

er™h^21  constare ;    quomodo    Augusti    Roma- 
kommiß und  norum    Imperatores,     Reges,     etiam 

Majorat. 

ia 

u 

Hungaris,  Archi  -  Duces  Austrise, 
magna  Providentia,  cura,  ac  sollici- 
tudine  Patema,  ab  antiquo  et  recenter 
quoque  allaborauerint :  Ut  Stabilis 

qusepiam  Nonna  5),  in  Augusta  Domo 
Austriaca,  Statueretur 6) ;  per  Hsredes 
utriusque  Sexus,  futuris  semper  tem- 
poribus,  circa  Successionis  eorundem 
negotium,  in  onmibus,  a  manu  DEi 

Pendentibus   casibus7),  jndubie,    ac 

Übersetzung: 

Authentische  Information  über 

den  Stand  der  Nachfolge  des  durch- 
lauchtigsten Hauses  Österreich,  aus 

dessen  öffentlichen  Verträgen  ab- 

geleitet : 
[a]  Klar  geht  aus  den  öffent- lichen Akten  hervor,  in  welcher  Weise 

sich  die  durchlauchtigsten  römischen 

Kaiser,  Könige,  auch  Ungarns,  Erz- 
herzoge von  Österreich  mit  großer 

väterlicher  Voraussicht,  und  rastloser 

Sorge  seit  altersher  und  auch  jüngst 
darum  bemühten,  daß  irgend  eine 
beständige  Norm  im  durchlauchtigen 

Hause  Österreich  festgesetzt  werde. 
Diese  sollte  durch  Erben  beiderlei 

Geschlechts  immer  in  künftigen  Zeiten 

in  der  Frage  ihrer  Nachfolge  in  allen 

1)  Nach  dem  Original  in  Budapest,  Orszägos  Leveltar,  Ladula  M,  Fase.  0,  Nr.  7. 

2)  Auf  Grund  aller  damals  aus  „vidimierten  Kopien"  und  „lateinischen  Übersetzungen"  verlesenen 
„Instrumenta"  wurde  der  im  Gesetzart.  II,  Abs.  c,  unten  Nr.  XV,  S.  180,  Zeile  23  ff.,  enthaltene  Beschluß 
über  die  Linienfolge  im  Frauenstamme  des  Erzhauses  gefaßt  und  dessen  Sukzession  von  den  Standen 

angenommen  („Memoratam  successionem  acceptant").  Turba  11,  242,  Anm.  56. 
3)  Hier  sind  alle  Hausgesetze  seit  1621  gemeint,  weil  sie  sowohl  im  Familienpakt  von  1703  als 

auch  in  den  vier  Beitritts-Erkliirungen  von  1719  ausdrücklich  aufrechterhalten,  beziehungsweise  anerkannt 
sind,  der  ganze  Rechtszustand  im  Erzhause  demnach  auf  Verträgen  beruhte. 

4)  Öffentlich  wurden  die  „Pacta"  durch  die  Publikationen  am  Hofe  1713  und  1719,  ferner  durch 
die  Promulgierung  auf  den  außerungarisohen  Landtagen,  überdies  durch  die  lntabulierung  in  der  Landtafel 
von  Böhmen  und  in  der  von  Mahren. 

&)  Vergl.  unten  Nr.  XII,  Abs.  1»,  S.  152,  Zeile  13,  Anm.  13. 

*)  Das  „Statuere"  vom  Kaiser  erbeten    in    der  Offerte    unten    Nr.  XII,  Abs.  (1,  S.   156,  Zeile   15  f. 
')  Vergl.  unten  Nr.  XII,  Abs.  b,  S.  153,  Zeile  16  f„  Anm.  21. 
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jnunutabiliter 8)  obseruanda ;  ne  va- 
stissima  ejusdeni  Regna,  Ditiones,  ae 
Provincia?,  in  quocunque  demum  casu 
Separarentur;  sedpotiusjndiuisibiliter; 
pro  Communi  totius  Europa?  Bono,  et 

sequilibrio  9),  inseparabiles  10),  abin- 
\ieem  maneivnt : 

10 

[b]  Quem  in  finem,  Divus  olim 

Imperator  Ferdinandus  2dus  in  Testa- 
mente   suo.    10.  Maj.    Anno    1621. 

18  eonfecto;  et  suecessive.   8.»  Augusti. 

A.  n)     Anno    163a11).    ut    sub.    A.    coro- 
borato;    modum,    et  formam  succe- 
dendi.  ad  Fidejcommissum,  et  ut  ajunt, 

Majoratuni13),     eleuauit:     et     Filias 
20  hsereditati  renunciare  u),  Doteque  Suä 

eontentas  esse  debere  Statuit. 

Tel  Hüne  15)  Divus   etiam  Leo- 
Leopold  l.       i.         i    •    •    •  -i 

hält  1703    po'dus.  gloriosissuna?  memoria?  lmpe- 
an  der     rator  Secutus ;    et    ceu   universalem, 

Primogenitur- Autff   Domus  Austriaca?    hseredi- folge    fest,  °  . 

verfügt     tatum,  mtra,  et  extra  Germamam  lfi) 
Männer-     Sitaruiu,    Caput17),    et     moderator; 

easdem,  in  veram  Masculorum  Primo- 

30  genituram  iteratö  convertit;  factäque 

von  Gottes  Hand  abhängigen  Fällen 
zweifellos  und  unabänderlich  beob- 

achtet werden,  damit  nicht  dieses 

Hauses  so  ausgedehnte  Königreiche, 
Herrschaften  und  Länder,  in  welchem 

Falle  schließlich  immer,  getrennt 
würden,  sondern  vielmehr  unteilbar 

zum  allgemeinen  Wohl  von  ganz 
Europa  und  des  Gleichgewichtes 
wegen  untereinander  untrennbar 
bleiben. 

[b]  Zu  diesem  Ende  bestimmte 
weiland  der  selige  Kaiser  Ferdinand  11. 
in  seinem  am  10.  Mai  des  Jahres  1621 
errichteten  und  in  dem  darauf  am 

8.  August  des  Jahres  163o  laut 

Beilage  A  bestätigten  Testament  die 
Art  und  Weise  der  Nachfolge  in  das 
Fideikommiß  und  errichtete,  wie  man 

sagt,  ein  Majorat.  Auch  verfügte  er,  daß 
Töchter  der  Erbschaft  entsagen  und 

mit  ihrer  Mitgift  zufrieden  sein  sollen. 

[c]  Ihm  folgte  darin  auch  der 
selige  Leopold,  der  Kaiser  glor- 

reichsten Angedenkens.  Als  Haupt 
und  Lenker  aller  inner-  und  außer- 

halb Deutschlands  gelegenen  Erb- 
schaften des  durchlauchtigsten  Hauses 

Österreich  verwandelte  er  diese  aufs 

neue  in  eine  wahre  Primogenitur  für 

8)  Darum  als  „Pragmatische  Sanktion",  nie  unten  Nr.  XII,  Abs.  d,  S.  156,  Zeile  5  ff. 

9)  „Vt  et  comnumibus  Europa?  votis  Satisfaciamus"  oben  Nr.  III,  Urkunde  3,  Abs.  2,  S.  31,  Zeile  23  ff. 
io)  Siehe  unten  Abs.  b,  S.  144,  Zeile  18  f.,  und  Nr.  XII,  Abs.  b,  S.  153,  Zeile  2,  Anm.  14. 

»)  Oben  Nr.  1  und  II. 

1S)  Auch  im  Original  am  Rande  wie  hier.  Dasselbe  gilt  unten  für  „B,  C,  .  .  .  G". 
")  Siehe  oben  Nr.  IX,  S.  89,  Anm.  8. 

>«)  Nr.  I,  Abs.  o,  S.  10,  Zeile  27  f.,  Anm.  51. 
15)  D.  i.  Ferdinandum  II. 

16)  Vergl.  oben  Nr.  X,  Abs.  c,  S.  89,  Zeile  26,  Anm.  14.  ferner  unten  Nr.  XII,  Abs.  b.  S.  152, 
Zeile  15  f. 

1T)  vergl.  damit  unten  Abs.  d,  S.  146,  Zeile  24  f. :  „Pro  Potestate,  sibi  libera,  et  Regia"  und 
-Pro  potestate,  qua  pollet"  in  dein  Begleitwort  an  die  ungarische  und  an  die  siebenbürgische  Hofkanrlei 
vom  19.  Jänner  1720.  Vergl.  unten  Abs.  c,  S.  146,  Zeile  18  f. 



inter  binos  Serenissimos  Filioa  Suos, 

Josephum  Romanorum,  ei  Hungarise 

SC    modernam  Augustissimam    Impe- 
ratoriam,     et     Regiam    Majestates; 

•'•  A"  1703.  Die.  12*  Mensis  Septembris, 
Regnornm,    et    DHionum    Dmsione; 

Regna  tiyspaniarum :  pro  gloriosissime 

Regnante,  Sacratissima,  Caesareo  18), 
et  Regia  Majestate:   Germanis  verö 

10  Regna,    et    Provincias   Ihereditarias, 
pro  Divo,    olini   Joseplio    ordinando, 

eandem  19)   Solennibus    etiain    Pactis 
Successorijs,  ä  Singulis  contrahentium, 

nitro    acceptatis  -").    et  Jurato    etiain 
15  solennissime  contirmatis :  Stahilivit ;  ut 

B.  w)     suh   B    Numeris    1 :    2 :    3 :    et    4. 

sut,  v  •    yjgore    quorum,   Successio,    Servatö 
'  primogenitura  online,  in  Regnis,  et 
Provineijs,     euique     Serenissimorum 

so  Fratruni.    designatis,     penes    Sexum 
Maskulinum.  Sua*  Linea?,  ordinata,  ita 

t'uit:  ut  altemtro  eorundem  pramortuö, 
et  Snccessore  Masculo  carente,  Regna. 
et    Provincia?     eidem     designata,    in 

!5  Superstitem,     vel     ejusdcm     Primo- 
genitum,   indivisibilitcr,    et   insepara- 

biliter —)  caderent :  Quamdhive,  eoruni 
aliquis    Maseulus  Superesset,    Fcemi- 

nas 23) ;    et    inter    Masculos    Primo- 
no genitus,  reliqnos  Fratres  postgenitos, 

ab  omni  prorsus  Ha?reditate,  et  Suc- 

eessjone    remotos   haberet;   Füeminaj 
vero   Dote   contentarj,   et   ultra,  nee 
quidquam  aliud  pnetendere  posse,  et 

debere :  De  qnarum  ulteriori  Securi- 

Begleitworl  ta  den  llausi;ese(zeii.  Juni  1722. 

Männer.     Fr    festigte 

ÜB 

35 

sie  auch  an- 
läßlich der  am  12.  September  des 

.lahres  1703  erfolgten  Teilung  der 

Königreiche  und  Herrschaften 
/.w  ischen  Seinen  beiden  durchlauch- 

tigsten Söhnen:  Joseph,  der  röm. 
und  ungarischen,  sowie  der  durch- 

lauchtigsten gegenwärtigen  kaiserl. 
und  königl.  Majestät.  Indem  er  hiebei 
die  spanischen  Reiche  der  glorreichst 
regierenden  geheiligten  kaiserl.  und 

königl.  Majestät  (Karl),  die  deutschen 
Königreiche  und  Erbländer  hingegen 
weiland  dem  seligen  Joseph  zu»  ies. 
wurden  auch  feierliche  Verträge  Ober 

die  Nachfolge  von  jedem  einzelnen 
der  Vertragschließenden  freiwillig 
angenommen  und  zugleich  eidlich  auf 
das  feierlichste  bekräftigt ;  siehe  unter 
B  die  .Nummern  1,  2,  3  und  4. 
Kraft  deren  wurde  die  Nachfolge 

unter  Aufrechterhaltung  der  Primo- 

genitur-Ordnung  in  den  jedem  der 
durchlauchtigsten  Rrüder  zuge- 

wiesenen Königreichen  und  Ländern 
beim  Mannsstamm  Seiner  Linie,  wie 

folgt,  geordnet:  Wenn  einer  von 
Ihnen  beiden  früher  stirbt  und  ein 

männlicher  Nachfolger  fehlt,  sollen 
die  ihm  zugewiesenen  Königreiche 
und  Länder  an  den  Überlebenden 

oder  dessen  Erstgeborenen  —  un- 
teilbar und  untrennbar  —  fallen,  u.  zw. : 

solange  irgend  ein  Mann  von  ihnen 
(beiden)  am  Leben  ist,  soll  er  Frauen 

,8)  Sonst:  „C;i-s:ni'.i-lic^i;i-  oder  «Caesarea  et  Rej;ia". 

19)  NlmHeh  „Priinojjenituram-  oben  S.  144.  Zeile  2S  f. 
-")  Oben  Nr.  III. 

*')  Siehe  oben  Anm.   12. 

**)  Verffl.  oben  Anm.   10. 

ö)  Nämlich:  „remotaa  haberet-. 
Die  Pragmatische  Sanktion. 19 
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täte  M),  ubi  Casus  eveniret,  quidpiam 
etiam  actum,  et  ordiuatuiii  fuit. 

10 

Auf  Grund 

königlicher 
liausgcwalt 

»erden   1713 

diese    Ver- 

fügungen   als 
Pragmatische 

Sanktion 

mit  der 

Linienfolge 
des  Frauen- 
stammes 

verkündet 

c. 
2:. 

[d]  Hoc  jdem,  August«  Domus, 
ita  radicatum  Primogenitur»  Ius,  et 

Dispositionen),  etiam  Sacratissima 
Caesareo,  et  Regia  Majestas,  velut 

unicus,  onmium  -5)  Regnorum  hare- 
ditariorum,  et  Provinciarum ;  post 
lata  Fraterna,  in  eandem,  praemissö 
Iure  devolutarum.  Dominus,  et  Mode- 

rator *•)  A°-  1713.  Die  19«-  Aprilis 
coram  frequenti,  Jntimorum  Consilia- 
riorum,  et  Provinciarum  Praesidum, 

aliorumque  Ministrorum  Suorum  prae- 
sentia,  non  tantuin  renovavit  ut 

sub  C. 27)  Sed  pro  Potestate,  Sibi 
libera,  et  Regia 28),  et  pro  Casu 
emergibili  jnstitutum  illud;  magis  in 

vim  Legis  perpetue 29)  valiturae,  et 
Sanctionis  Pragmaticae  30),  obfirmavit : 
ac  suö  modo,    ad    foeminas  quoque 

von  jeder  Erbschaft  und  Nachfolge 
durchaus  ausschließen  ebenso  wie  der 

Erstgeborene  unter  den  Männern  die 

übrigen',  später  geborenen  Brüder. 
Frauen  jedoch,  mit  ihrer  Mitgift  ab- 

gefunden, können  und  sollen  darüber 
hinaus  nichts  anderes  beanspruchen ; 
über  deren  anderweitige  Sicherstellung 
für  eintretende  Fälle  ist  auch  etwas 

getan  und  angeordnet  worden. 
[d]  Eben  dieses  im  durchlauchtigen 

Hause  so  eingewurzelte  Primogenitur- 
recht  und  diese  Verfügung  hat  auch  die 
geheiligle  kaiserl.  und  königl.  Majestät 
als  einziger  Herr  und  Lenker  aller 

Erbkönigreiche  und  -länder,  die  nach 
dem  Tode  des  Bruders  gemäß  dem 
vorerwähnten  Recht  an  Sie  gefallen 

waren,  am  19.  April  1713  in  Gegen- 
wart zahlreicher  Geheimer  Räte, 

Länderkanzler  und  anderer  Seiner 

Minister  laut  Beilage  C  nicht  nur 
erneuert,  sondern,  kraft  der  Ihr  frei 

zustehenden  und  königlichen  Gewalt 

jene  für  den  möglichen  Fall  ge- 
schaffene Institution  mit  der  Kraft 

eines  ewig  geltenden  Gesetzes  und 
einer  Pragmatischen  Sanktion  noch 
mehr    befestigt.     In    entsprechender 

24)  Vergl.  oben  Nr.  III,  Urkunde  2,  Abs.  4,  S.  34,  Zeile  7  ff.,  Abs.  5,  S.  35,  Zeile  10  ff.,  und  Nr.  X, 
Abs.  e.  S.  89,  Zeile  28  f. 

*)  Die  Länder  beider  Monarchien  wie  auch  oben  Nr.  III,  Urk.  3,  Abs.  S,  S.  35,  Zeile  16  f..  betont  ist. 

**)  Vergl.  oben  Abs.  e,  S.  144.  Zeile  27. 

K)  Nicht  das  Original  der  dein  Landtage  vorgelesenen  Übersetzung  dieser  Urkunde  isl  uns  erhalten, 
wohl  aber  ein  Konzept  dieser  Übersetzung.  Das  Konzept  trägt  aber  in  dorso,  sicher  von  der  Hand  des 

Magisters  Kranz  Szluha,  des  I'rotonotars  des  Palatins.  folgende  wichtige  Bemerkung:  „Copia  I'ublicationis, 
per  Suaui  Majestäten  Sacratissimam,  de  suecessione  sexus  teeminci  Augustse  Domus  Austriaca'  in  Regnis 

et  Provincijs  hsereditarijs  facta  1713  et  cum  Ifnelytis]  Rfegni]  Viigari*  Statibus  sub  Dia"ta  1722  com- 

municata-.  Budapest,  Orszagos  Leveltar.  Ladula  M,  fasc.  0. 
»)  Siehe  oben  Nr.  XI.  S.   144.  Anm.  17. 
**)  Wohl  für :  perpetuo. 

3°)  Die  dem  ungarischen  Landtage  vorgelegte  Obersetzung  der  Urkunde  von  1713  (siehe  Anm.  27) 

gab  deren  Worte:  „Diße  Immerwehrende  Satzung"  so  wieder:  „Perpetua  ha>e  Sanctio".  Siehe  oben  Nr.  V, 
Aiiin.  31,  wo  es  richtiger  ebenso  heißen  muß. 
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Archi-Dueissas,  in  defectu  Masculo- 

ruin,  ita  extendit31):  ot  Serratia 
Primogenitiirse  ordine ;  primo  quidem 

iilia?,  et  Archi-Ducisss  proprise:    in 
5  hamm  Defectu,  ex  Fratre,  Divo  condam 

Josepho  Neptes:  ac  tandem")  ex 
Patre  glorioso  olim  Leopoldo  Sorores: 
Earundemque  omniuni,  utriusque  Sexus 
Hsredes,      ad     jnstar     Masculorum 

10  Sueeederent. 

Gemäß  dieser 

I.inienfolge [e]  Inde  factum,  quod  Serenis- 
»ini   it7j»  smia  Arehi-Ducissa.  Maria.  Josepha, 
in  ei.iu.-hen  Diui  condam  Josephi.  Filia :  Serenis- 

simo,   Regis   Poloniarum  Augusti,   et Krkl aningen 

.ler  regieren- 
den Linie 

anerkannt. 

D. 

der  Vorrang   Electoris  Saiioni*32  ■  )  Filio.  Fridcrieo 

Augusto,  in  Matrimonium  data,  non 
soluni  tempore  Desponsationis.  ut 

Sab  l).33)  prsescriptum  Primogeniturae 
Ius,  et  Suceedendi  obfinnatum  modum. 

in  Suo,  respeetive  adha?sionis  **),  et 
renuneiationis  Jnstrumento ,  Solennj 

juramento  contirmaverit  SeSeque  obli- 
gaverit ;  Sed  post  Nuptias,  jdem  Jura- 
mentuni  et  praeattactam,   Successionj 

Weise  dehnte  die  .Majestät  sie  aueh  auf 
dir  Frauen  Erzherzoginnen  aus,  wenn 
Männer  fehlen  sollten,  derart,  daß 

unter  Beibehaltung  der  Primogenitur- 
Ordnung  analog  wie  für  Männer  zu 
folgen  hätten:  zuerst  die  eigenen 

Töchter  und  Erzherzoginnen,  bei 

deren  Abgang  die  Nichten  von  wei- 
land dem  seligen  Bruder  Joseph  und 

schließlich  die  Schwestern  vom  Vater, 

weiland  dem  glorreichen  Leopold, 
und  von  ihnen  insgesamt  die  Erben 
beiderlei  Geschlechtes. 

[e]  Darum  hat  dann  die  durch- 
lauchtigste Erzherzogin  Maria  Josepha, 

die  Tochter  weiland  des  seligen  Jo- 
seph, die  dem  durchlauchtigsten 

Friedrich  August,  Sohn  des  Polen- 
königs und  Kurfürsten  von  Sachsen, 

August,  zur  Ehe  gegeben  worden 

ist,  nicht  allein  zur  Zeit  ihrer  \  er- 

lobung  laut  Beilage  D  das  vorge- 
schriebene Primogeniturrecht  und  die 

festgelegte  Art  der  Nachfolge  in  einer 

eigenen  Beitritts-,  bezw.  Verzichts- 
Urkunde  mit  einem  feierlichen  Eid 

bekräftigt    und     sich     [hiezu]     ver- 

3i)  Vergl.  oben  Nr.  III,  Urkunde  3,  Abs.  3,  S.  33,  Zeile  4  ff,  Anni.  16. 

"J  Hier  steht  dasselbe  Wort  wie  im  Protokoll  oder  Tagebueli  vom  11.  Juli  1722  über  die 

beschlossene  Linienfolge.  Es  heißt  dort:  „ac  tandem  pro  deseendentibus  ex  Arehiducissis  Leopoldinis-,  trotz- 
dem in  der  dem  Landtage  vorgelegten  Übersetzung  der  Urkunde  von  1713  aueh  die  Worte:  .1  n.l  allen 

übrigen  linien  des  durchleuehtigsten  Erzhaußes"  in  folgender  Fassung  gestanden  hatten:  „Ae  reliquis 

sexüs  foeminei  Austriaei  Lineis".  Der  Preßburger  Landtag  wollte  aber  die  Identität  der  Regierungsnaehfolge 
nur,  insoweit  sie  aueh  im  Frauenstamme  selbst  „anerkannt"  war,  „annehmen*.  Da  der  Kaiserhof  aber 

keinen  älteren  Anerkennungsakt  aus  dem  Frauenstamme  des  Erzhauses  als  die  Renuntiation  der  ver- 
heirateten „leopoldinischen-  Erzherzogin  Anna  Maria  (siehe  oben  Nr.  V,  S.  52,  Anm.  26  und  unten 

S.  182,  Anm.  111)  vorlegen  konnte,  ließ  der  Landtag  die  Identität  der  „Sukzession"  nur  für  die 
„Descendentes"  Leopolds  I.  gelten.  Turba  I,  180  fg.,  322,  II.  233  fg.  Bereits  das  Begleitwort  der  öster- 

reichischen Hofkanzlei  an  die  ungarische  und  an  die  siebenbürgiscbe  vom  19.  Janner  1720  hatte  nur 

die  Worte  enthalten :  „ex  patre  sorores  earumque  omnium  ha?redes  et  posteros  utriusque  sexus".  Daß 
die  Sukzession    auch  im  Frauenstamme  anerkannt  sei,  hatte  schon  1712  eine  Magnaten-Konferenz  verlangt. 

38  •)  Statt:  Saxonia?.  S*)   „D-*  bis  inklusive   „G"  sind  die  Urkunden  oben  Nr.  VI. 

«)  Der  Ausdruck  ebendas.  Nr.  VI,  Abs.  i,  S.  79,  Zeile  28  f.  und  Nr.  VII,  Abs.  e,  S.  90,  Zeile  28. 

19* 
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E. 

F.  G. 

16 

fcemines  adhsesionem,  e1  alijs  Juribus 

renunciationem,  nt  Sub  E  repetitö* 
rursüs  Juramento  iteratö,  pro  Stabili 

agnovh :  jnsuper  Serenissimus  Polo- 
niarum  Rex,  ei  Serenissimus  Regius, 

ac  Electoralis  Princeps,  ejusdem  re- 

spective  Socer,  ei  Maritus,  ad  obser- 
vantiain.  dicti  Primogenitur«  .Iuris  et 
in  eodem  prsescripti,  Succedendi 
ordinis,  Iuramentö  Semet,  ut  sub  F.  G. 

obstrinxeruni :  praattactave  Maria 
.losepha,  non  nisi,  in  Casu  Defectus, 

utriusque  35)  Lineae,  Regnantis  Augu- 
stissima?  Majestatis,  Ius  Succedendi 

in  Avita 36)  Regna,  et  Provincias 
Austriacas.  sibi  reservaverit. 

20 

Der  Komplex 
all  dieser  Ver- 

fügungen soll 
als  Pragmat. 
Sanktion    und 

Norm  auf 

dem  ungar. 
Landtage 

promulgiert 
und    an- 

genommen 
werden. 

[f]  Has  37)  proinde,  ab  Augustis 
Majoribus,  in  Bonum,  salutem, 

ac  Conseruationein  38),  jndivisibileni. 
Regnorum  Suorum,  et  Provinciarum, 
Arehi-Ducatuum,  Ducatuum,  Comita- 
tuum,  et  Ditionum,  tarn  in  Germania, 

quam  extra  illam  Sharum,  et  per 

modo  Regnantem  Sacratissimam  Ca?- 
saream,  et  Regiam  Majestatem,  eotum 

possessarum  39)  jntroductas  et  modo, 

quo  supra,  per  eandem  dillucidatas  40), 

pflichtet,  sondern  sie  bat  auch  nach 
der  Hochzeit  eben  diesen  Kid  und 

die  vorerwähnte  Beitritts-Erklärung 
zur  weiblichen  .Nachfolge  wie  ihren 
Verzicht  auf  die  anderen  Rechte  laut 

Beilage  E  mit  einem  abermals  wieder- 
holten Kid  neuerdings  als  uner- 

schütterlich anerkannt.  Überdies  ver- 

pflichteten sich  der  durchlauchtigste 

König  von  Polen  und  der  durch- 
lauchtigste königliche-  und  Kurprinz, 

ihr  Schwiegervater,  bezw.  Gemahl, 

zur  Beobachtung  des  Primogenitur- 
Rechtes  und  der  darin  vorgeschrie- 

benen Ordnung  der  Nachfolge  mit 
einem  Eid  wie  laut  F  und  G.  Und 

die  vorerwähnte  Maria  Josepha  hat 
sich  nur  für  den  Fall  des  Abgangs 

beider  Linien  der  regierenden  durch- 
lauchtigsten  Majestät    das    Recht  der 

Nachfolge      in      die 
angestammten 

Königreiche und 
österreichischen 
Länder  vorbehalten. 

[f]  Alle  diese  Verfügungen  also 
haben  die  durchlauchtigsten  Vorfahren 

zum  Wohl,  Heil  und  zur  unteilbaren 

Erhaltung  ihrer  Königreiche  und 

Länder,  Erzherzogtümer,  Herzog- 
tümer, Grafschaften  und  Herrschaften, 

sowohl  der  inner-  als  auch  außerhalb 

Deutschlands  gelegenen  und  bis  dahin 

im  Besitze  der  jetzt  regierenden  ge- 
heiligten kaiserl.  und  königl.  Majestät 

befindlichen,  eingeführt,  diese  Majestät 

*)  Gemeint  ist:  des  männlichen  wie  weibliehen. 

3«)  Vergl.  oben  Nr.  VI,  Urkunde  1,  S.  63,  Zeile  23. 

31)  Grammatisch  gehört  zusammen :   „Has  .  .  .  jntroductas  .  .  .  I)ispositionesu   (Zeile  33  ff.). 

3*)   „Zusamhenhalltung"  der  Länder  heißt  es  oben  in  Nr.  I,  Abs.  h,  S.  6,  Zeile  18. 

")  Hier  blieben  unberücksichtigt:  „recuperandas"  [provincias]  der  Offerte  unten  Nr.  XU,  Abs.  b, 

S.   153,  Zeile  15  und  „deineeps  possidenda"  [regna]  oben  in  Nr.  VI.   Urkunde   1,  Abs.  g,  S.   58,  Zeile  5. 

**)  Z.  B.  1713  in  Bezug  auf  die  Linienfolge,  1719  in  Bezug  auf  den  Vorzug  von  Erzherzoginnen 
der  karolinischen  vor  Erzherzogen  der  josephinischen  Linie. 



•'•  et  extensas  Dispositiones.  ad  usiiiii  ei 
notitiam,  (Mimiuin  publicandas,  clemen- 
tissime  jussit :  Kt  cum  esedem,  unice, 

obfirmationem  Throni,  csetersque  Suc- 

cessionis u ),  proui  ei  Perpetuam,  eam- 
10  que  inseparabilem  unionem  u),  Reg- 

norum  ei  Provinciarum  ( ä  qua  pnecipue 
foelicitas  Publica,  Regnorum  Salus. 

quies  43)  Populorum,  et  iidelissimoriim 
Statuum,  et  Subditonim  pendct)  pro 

is  Seopo  habeant,  voluit  et  niandauit. 

easdem  Dispositiones,  in  vim  Sanc- 
tionis  Pragmatica?,  et  Legis  perpetuö 
rafitura?,  ab  omnibus  Suseipi,  et  pro 

perpetua,    ac  jmmutabili    norma44). 
20  Stabilität,  in  Augusta  Domo:  primo, 

inter  mares,  tum  ijs  deficientibus, 
inter  Poeminas  Archi-Duces,  earum- 

demque  Ha?redes 45),  et  Posteros, 
utriusque  Sexus ;  Primogenitur« :  juxta 

25  jam  designatum  4ti),  Successionis  Li- 
nealis ordinem ;  accipi,  et  in  Publicis 

Comitijs  promulgari :  Ut  deinceps, 
Pro  certa  Lege,  in  omnibus  futuris 

Casibus,  et  eventibus,  Perpetuö  habe- 
30  antur,  et  attendantur. 

Be^leitwort  zu  ilen  Hausgeselzen.  Juni   1722.  J49 

hat  sie  in  der  obigen  Weise  erläutert 

« ie  erweitert  und  sie  behufs  An- 

n  endungund  Kenntnisnahme  allgemein 
huldvollst  verlautbaren  lassen.  Zum 

Ziele  haben  alle  diese  einzig  die 

Festigung  des  Thrones  und  der 
übrigen  Nachfolge  sowie  auch  die 

ewige,  u.  zw.  untrennbare  Union  der 

Königreiche  und  Länder,  von  welcher 

vorzugsweise  das  öffentliche  Wohl, 

das  Heil  der  Reiche,  die  Ruhe  der 

Völker  wie  der  getreuesten  Stände 

und  Untertanen  abhängt.  Darum 

wünschte  und  befahl  Seine  Majestät, 

daß  diese  Verfügungen  mit  der 

Kraft  einer  Pragmatischen  Sanktion 

und  eines  ewig  geltenden  Gesetzes 

von  allen  angenommen  werden. 
Die  im  Erzhause  zuerst  zwischen 

den    Männern,    dann    in    deren      Er- 

st 

manglung  zwischen  den  Frauen  Erz- 
herzoginnen sowie  deren  Erben  und 

Nachkommen  beiderlei  Geschlechts 

festgegründete  Primogenitur,  u.  zw. 

gemäß  der  schon  bezeichneten  Ord- 
nung der  Linienfolge,  sollte  als 

ewige  unabänderliche  Norm  ange- 
nommen und  auf  den  öffentlichen 

Landtagen  kundgemacht  werden, 
damit  sie  in  Hinkunft  als  ein  sicheres 

Gesetz  für  alle  künftigen  Fälle  und 

Ereignisse  ewig  gehalten  und  beob- 
achtet werde. 

*•)  Thronfolge  und  Regierungsnachlolge  erscheint  hier  auseinandergehalten. 
«)  Siehe  oben  in  Nr.  IX,  S.  133,  Anm.  18. 

«)  Vergl.  oben  Nr.  XII,  S.  156,  Anm.  43. 
«)  Siehe  unten  Nr.  XII,  S.  152,  Anm.  13. 

to)  Die  Worte  „Fceminas"  bis  „Haeredes"  sind  schon  im  Vorenlwurf  vom  26.  Juni  1722,  spater  in 
Nr.  XII.  Abs.  d,  S.  156,  Zeile  Hfl.,  wiederholt. 

«")  Oben  Abs.  c,  S.  145,  Zeile  20. 
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Posonij  Sub  Generali  Regni  I)ia>ta  Preßburg,   während    des   allge- 
die      4T)  A°  1722  publicavit:  meinen    Landtages    des  Königreiches 

am       im  Jahre  1722  veröffentlicht: 

Kino  andere  Hand  schrieb  rechts  rem  Datum : 

5  Informatio  de  Statu  Successionis 

Domüs  Austriaca?  in  Sexu  l'trmineo 
ex  Pactis  Eiusdem  publicis  deducta 
cum  adnexis  sub  A.  B.  et  Numeris 

1«.  2°.  3°.  4.  itemC.  D.  E.  F.  etG. 

io  nee  non  alijs  duohus  acclusis 48), 
universim  in  frustis  12. 

Information  über  den  Stand  der 

Nachfolge  des  Hauses  Osterreich  im 
Frauenstamme,  abgeleitet  aus  dessen 
öffentlichen  Verträgen  samt  dem 
Beischluß  von  A,  B  mit  den  Nummern 
1,  2,  3,  4  ebenso  von  C,  B,  E,  F,  G 

sowie  von  2  anderen  Beilagen,  insge- 
samt in   12  Stücken. 

Am    unteren  Ende    dieser    letzten    Seite    steht    von    der   Hand  Franz  Szluhas,  des  Protonotars    des 

Palatins.  gesehrieben: 

Jt*   ̂  '< 

(f*rtli& 

~/<P~:> 

('CL  iL   JT 

IG Informatio  de  Successione  Sexus 

feeminei  Augusts  Domus  Austriaca?, 
in  haereditarijs  Regnis  et  Provincijs, 

ä  Ferdinando  2°  usque  ad  praesens 
genuine  deducta. 

A°  1722. 

Information  über  die  Nachfolge 

des  Frauenstammes  des  durch- 

lauchtigsten Hauses  Osterreich  in 

den  Erbkönigreichen  und  -ländem, 
von  Ferdinand  II.  bis  zur  Gegenwart, 
authentisch  dargelegt. 

Im  Jahre  1722. 

*7)  „H.  Juli"  halle  in  diese  Lücke  des  Textes  spater  nachgetragen  werden  sollen.  Siehe  oben 
Anm.  2. 

w)  Vermutlich  ist  darunter  die  siebenbürgische  Erklärung  (oben  Nr.  IX)  und  die  Renuntiation 
von  1  7  U  8  gemeint 
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Offerte  des  ungarischen  Landtages  vom  30.  Juni  1722. r,i 

XII. 

OFFERTE   DES    UNGAWSUHEN    I.ANDTAGES 

vom   30.  Juni   1722'). 

Urtext: 

Unter  [äi]  Apparere  ex  Sensu  Articulo- 
Rerufung   auf  ;j      1(;(S7       gj    ̂ Jg    Aniiorilin  2), 

denciente 3)   Sexu  Masculino   (qvem 
DEus  in  Ssecula  avertere,  dignetur)  ä 

:,  Divo  quondam  Leopoldo;  adeoque  a 

gloriosissime  regnante  Sua  Majestate 

Sacratissinia  Beginns  Vngariae  des- 

cendente,  Avitam,  et  Vetereni,  appro- 
batamque  consvetudinem,  et  Statuuni, 

io  ac  Ordinuni  Regni,  in  Electione,  et 

Coronatione  Reguni  Praerogativam  lu- 

cum  3a)  suuni  habiturani4)  esse,  summe 
proinde  expediens,  imo  pro  Syneera 

animorum  Vnione  5),  quiete  domestica, 

Übersetzung: 

|a|  Aus  dem  Sinn  der  Artikel  .'] der  Jahre  1(587  und  17  lö  erhellt 

folgendes  :  In  Ermanglung  des  .Maims- 

stammes  (Gott  bewahre  ihn  in  Ewig- 
keit gnädig  davor)  weiland  des  seligen 

Leopold,  darum  auch  Seiner  ge- 

heiligten glorreichst  regierenden 
Majestät  als  Könige  von  Ungarn  soll 
die  von  den  Altvordern  ererbte, 

alte,  gebilligte  Gewohnheit  der  Stände 
des  Königreichs  wie  ihr  Vorrecht 

zur  Wahl  und  Krönung  der  Könige 

statthaben :  Folglich  landen  sie  zur 

Festigung  herzlicher  Eintracht,  häus- 

')  Nach  einer  gleichzeitigen,  undatierten  Kopie  ohne  Aufschrift  im  Budapester  Orszagos  Lereltar, 
Acta  duetalia.  Ladula  M,  fasc.  0.  Dieser  liier  abgedruckte  Text,  der  dem  Kaiser  im  Namen  und  Auftrage 

des  Preßburger  Landtages  durch  eine  Deputation  in  der  Sommer-Residenz  der  „Favorita"  am  3.  Juli  1722 
überreicht  wurde,  berücksichtigt  die  vor  dein  Landtagsbeschlusse  rechtzeitig  in  Preßburg  eingetroffenen 

Abänderungswünsche  Karls  VI.  ebenso  den  Text  der  Hausgesetze  seit  1621  und  der  siebenbürgischen 

Erklärung.  Turba,  Grundlagen  I,  S.  172  fg.,  314  fg.;  die  Pragmatische  Sanktion  S.  109  (243),  l!>7  (307) 
und  unten  die  Tafeln  XVIII  und  XIX. 

*)  Im  Fundanientalgesetz  von  1087,  Art.  III,  war  verfügt  und  im  Gesctzart.  III  von  1715  wiederholt 
worden,  daß  nach  dem  Erloschen  des  königlichen  Mannsstamincs  das  schon  „von  den  Ahnen  geübte,  alle 

und  approbierte  Gewohnheit»-  und  Vorrecht-  der  Landstände  „zur  Wahl  und  Krönung  der  Könige  stalt- 
haben solle".  Mit  Absicht  war  1687  statt  Jibera  electio"  nur  „electio"  ins  Gesetz  gekommen.  Turba. 

Grandlagen  I,  S.  46,  262. 
*)  „In  defeetu"  wäre  mit  Rücksicht  auf  das  folgende  »quem"  besser  gewesen;  siehe  unten  Nr.  XV. 

Gesetzart.  II,  Abs.  e,  S.   ISO,  Zeile  23. 

4)  Ganz  analog  dem  Wortlaut  der  zitierten  Gesctzart.  von  1687  und  171j  wiederholt  unten  in  der 
Pragmatica  Sanctio  Ungarns  Nr.  XV,  Gesetzart.  II,  Abs.  g,  S.   184.  Zeile   1  f. 

B)  Vergl.  „Per  .  .  .  aniicam  cum  reliquis  Uegnis  .  .  .  Oojntelligenliam  et  unionem  .  .  .  fax  constans" 
oben  Nr.  X,  Abs.  c.  S.  140,  Zeile  8  ff. ;  ferner  „Perenni  regnorum  .  .  .  unione"  oben  in  Nr.  IX,  Abs.  d, 
S.  133,  Zeile  6  ff.;  deutlicher  unten  in  Nr.  XIII,  Abs.  c,  S  162,  Zeile  4  ff.:  „cum  reliquis  .  .  .  Provinciis  .  .  . 

aretiori  unione".  und  unten  Nr.  XV.  Gesetzart.  I,  Abs.  a,  S.  173.  Zeile  10  ff. :  „cum  Vicinis  Regnis  .  .  . 
unione";  ebenso  in  der  Prsefatio  von  1723   unten  Nr.  XV.  Abs.  e,   S.   170,   Zeile  16  ff.  zusammenfassend: 
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proque  Tranquillitatc  Regni  publica, 

etiain  contra  Vini  exteram  8)  Stabi- 
lienda,  Regnique  ei  Regnicolarum 

perenni  felicitate  7)  comparanda;  ne- 

.-.  cessarium  Visum  f'uit s) : 

[b]    quatenüs   Stirpes !l)  qvoque 
Foeminej  Sexus  l0),  usque  ad  earun- 

besehließen 

die  Sttnde 
identische, 

erbiiciu'     dem,  et  ab  ijsdem  descendentium  11) 
Regienugs-  defectum,  eddem,  iiud  Masculae  Primo- 
laehfolge  des         .  ..  ' 

gesamten    geniturae  ordine  '  - ).  semper  servato; 
Frauen-     Secundüm  13)    Normam,    in    reliquis 

Suse   Majestatis  Sacratissima?  Regnis, 
Monarchie,    et   Provincijs    hsereditarijs.    intra.    et 

Stammes  in 

der  ganzen 

liehen  Friedens  und  öffentlicher  Ruhe 

des  Königreichs,  auch  gegen  äußere 
Gewalt,  ferner,  um  dem  Lande  und 
seinen  Bewohnern  dauernde  Glück- 

seligkeit zu  schaffen,  nachstehendes 

[zu  beschließen]  für  höchst  för- 
derlieh, ja,  sogar  notwendig: 

[b]  Die  Linien  auch  des 
[königlichen]  Frauenstammes,  sollen 
bis  zu  ihrem  und  ihrer  Abkömmlinge 
Erlöschen  immer  nach  der  Primo- 

genitur-Ordnung  des  Mannsstammes 
[einander]  folgen.  [Es  soll  geschehen] 
nach  der  Norm,  wie  sie  auch  in  den 

übrigen,       inner-       und       außerhalb 

„cum  reliquis  .  .  .  Provincfas  .  .  .  mutua  Cointelligentia  et  Unio  ...  in  sevum".  Erdfldys  Rede  im  Namen 
des  Landtages  sprach  wie  die  Urkunden  von  1719  (oben  Nr.  VI,  Urk.  3.  Abs.  e.  S.  85,  Zeile  4  (V.  und 

L'rk.  4,  S.  87.  Zeile  29)  von  „unio  perpetua"  „divisarum  coronarum".  Turba  II.  S.  272  fg.  Vergl. 
„animoruin  unio-  oben  Nr.  I.  Abs.  i.  S.  7,  Zeile  II  f..  ferner  Nr.  XV,  Gesetzart  II,  Abs.  I).  S.  180, 
Zeile  5  f. 

°)  „Etiain  c.  v.  exteram,  prolectionem"  unten  Abs.  c,  S.  155,  Zeile  8  f.  Mit  ..et  quosvis  etiain  motus 
internus-  verbunden,  auch  oben  Nr.  X.  Abs.  b,  S.  139,  Zeile  21  f..  ähnlich  unten  Nr.  XIII,  Abs.  b.  S.  159. 
Zeile  29  ff.,  Nr.  XV,  Gesetzart.  I,  Abs.  a.  S.  173,  Zeile  9  f.,  Gesetzart.  11,  Abs.  b,  S.  180,  Zeile  6  ff. 

1)  Vergl.  unten  Ann).  32,  43  und  Nr.  XV,  Gesetzart.  II,  Abs.  n.  S.  179,  Zeile  1  f.  Abs.  b,  S.  180, 
Zeile  7. 

8)  Nämlich  den  Ständen  als  Offerenten.  Vergl.  damit:  „Visum  est  Statibus  et  Ordinibus  .... 

decernere-  oder:  „addendum  censent  Status"  für  autonome  Verfügungen  der  Stände  in  den  Gesetzartikeln  18 
und  26  von  1687. 

s)  Analog  ..fii-iiiiuea  [stirps]"  im  siebenbürgischen  Beschlüsse  oben  Nr.  IX,  Abs.  f,  S.  134,  Zeile  5 
und   A um.    1 1 . 

10)  Nach  der  Terminologie  ungarischer  Gesetze  bedeutet  „sexus  feemineus"  die  Frauen  samt  ihrer 
Deszendenz. 

u)  »Et  .  .  .  descendentium"  wohl  auf  Wunsch  des  Kaiserhofes  dem  von  Szluha.  dem  Protonotar  des 

Palatins.  herrührenden  Zusätze:  „usque  ad  earundem  defectum"  eingefügt.  Turba  II,  S.  312  fg. 
12)  Diese  letzten  vier  Worte  verbunden  mit  „succedant"  aus  Nr.  IX,  Abs.  f,  S.  134,  Zeile  6  f. 

u)  Das  Nachstehende  bis  „ha?reditariis"  mit  den  ursprünglich  unmittelbar  darauf  folgenden  Worten : 

„reeeptam,  et  stabilitam",  ebenso  das  unten  S.  153,  Zeile  6  ff.  Betonte:  „Iuxta  .  .  .  Normam  .  .  .  publicatain" 
wurde  auf  Wunsch  des  Kaiserhofes  rechtzeitig  der  zu  beschließenden  „Forniula"  beigefügt,  und  zwar 
statt  der  in  der  siebenbürgischen  Erklärung  stehenden  Worte:  „Secundum  instrumenta,  a  Sua  Majcstate  .  .. 

et  .  .  .  l'ra"decessoribus  Suis  eatenüs  confeeta,  Nobisque  hie  communieata".  Diese  Worte  oben  Nr.  IX,  Abs.  f. 
S.  134,  Zeile  7  ff.  Beiderlei  Fassung  nach  „Nonna",  nicht  die  siebenbürgische,  ist  größtenteils  wiederholt 
unten  Nr.  XV,  Gesetzart.  1,  Abs.  e,  S.  176,  Zeile  6  ff.,  und  Gesetzart.  II,  Abs.  e,  S .  181,  Zeile  13  ff.  Denn  auch  das 

auf  dem  Preßburger  Landtag  verlesene  informative  Begleitwort  (oben  Nr  XI.,  Abs.  f,  S.  149,  Zeile  19  ff.) 

zu  den  in  „vidimierten  Kopien"  ebenfalls  verlesenen  Hausgesetzen  seit  1621  halte  für  die  Gesamtheit  aller 

hausgesetzlichen  „Dispositiones"  gesagt:  „Norma  stabilitae  in  Augusta  Domo  .  .  .  Primogenitur*  iuxta  .  .  . 
Successionis  Linealis  ordinem".  Dies  war  analog  einer  informativen  Zuschrift  der  österreichischen  Hof- 

kanzlei an  die  ungarische  u ml  an  die  siebenbürgische  und  analog  dem  Hofdekret  an  die  außerungarischen 

l.a in liii •_'•■.  beide  Male  von  1720,  worin  es  hieß:  „Norma  der...  im  Erzhaus...  festgesetzten  Erh- 

succesion".  Oben  Nr.   VII.  S.  91.  Aniu.  29.  Vergl.  unten  Nr.  XV,  Abs.  f..  S.  177,  Zeile  5  ff. 
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extra  Germaniam  Sitis,  indivisibiliter,  Deutschlands    gelegenen    Lrbkönig- 

et     inseparabiliter  l4).     mtelhgendis,  reichen  und  -landein  Seiner  geheiligten 
etiam  receptam,  et  Stabilitam  Succe-  Majestät,  die  unteilbar  und  untrennbar 
dant :    ita.    ut   illa,    qv;e  pnemissnrum  ZU     verstehen    sind,    eingeführt     und 

.-■  Augusts  Domüs  Austriaca  Regnorum,  festgegründet  worden  ist:  folglich  soll 

et  Provinciarum  Hseres  '•').  juxta  nie-  Höchstjene,  die  gemäß  der  gedachten, 
moratam  Normam  Primogenitur^,   in  im   durchlauchtigen   Haus  Österreich 

Augusta  Domo  Austriaca  receptam 1,;),  eingeführten — auch  kundgemachten — 
et  publicatam17)  existet;  eodem  Suc-  Primogenitur-Nonn  die  vorgenannten 

10  cessionis   ha-reditariö  Jure,   etiam  ad  Königreiche  und  Länder  des  durch- 
Kegiam  llungari;e  Coronam I8),  Par-  lauchtigen    Hauses    Österreich    erben 
tesque,     Regna,     et    Provincias,    ad  w  ird,  nach  eben  demselben  Erbfolge- 
Kandem  Sacram    Coronam    pertinen-  recht  auch  zur  Königskrone  Ungarns 
tes lfl),  recuperatas.   et  Auspice  Deö  als    berufen     gelten    sowie    zu    den 

15  recuperandas -°).    vocata   Censeatur:  dieser     heiligen     Krone     gehörigen 
ac    Casu.    post    omniuin    legitiinoruin  Teilen,    Königreichen    und    Ländern, 

Masculorum  2I)  Successoruin  '-'-)   de-  welche  zurückgewonnen  wurden  oder 
ii)  Wie  unten  Nr.  XV,  Gesetzart.  I,  Abs.  e,  S.  176,  Zeile  11,  Gesetzart.  II,  Abs.  c,  S.  181,  Zeile  17  ff., 

wurden  die  Worte  _in"  bis  „inseparabiliter"  schon  üu  ersten  Vorentwurf  zur  Offerte,  den  ein  Landtags- 
ausschuß am  26.  Juni  1722  pro  domo  verfaßte,  dem  Texte  der  am  Abend  vorher  in  Preßburg  eingelangten 

Hausgesetze  und  einem  Begleitworte  entnommen,  und  zwar  den  Anordnungen  von  1703.  Oben  Nr.  VI, 

l'rk.  1,  Abs.  %,  S.  58.  Zeile  6  f.,  Abs.  k,  S.  61,  Zeile  3  f.  Urk.  2,  Abs.  b,  S.  74,  Zeile  2  f.,  und  unten 
Nr.  XVII,  Abs.  b,  S.  192,  Zeile  7  ff. 

•5)  Vergl.  „Eodem  .  .  .  hsereditario  Jure"  unten  Zeile  9  f. 
16)  Von  „ita,  ut"  oben  Zeile  4  bis  hieher  fast  alles  wörtlich  wiederholt  unten  Nr.  XV,  Gesetzart.  I, 

Abs.  e,  S.  177,  Zeile  1  ff. 

ir)  Die  hier  fehlende  Beziehung  auf  „in  reliquis  .  .  .  Provincijs"  steht  unten  Nr.  XV,  Gesetzart.  I, 

Abs.  f,  S.  176,  Zeile  6  ff.  bei  „publicatam  et  aeceptatam".  Ähnliches  gilt  für  Gesetzart.  II,  Abs.  e,  S.  181, 
Zeile  17  ff. 

J8)  Darum  heißt  es  unten  Nr.  XV,  Gesetzart.  1,  Abs.  e,  S.  176.  Zeile  3  ff.,  und  Gesetzart.  II,  Auf- 

schritt. S.  177,  Zeile  20  f.  und  Abs.  c,  S.  180,  Zeile  25  ff. :  „In...  Corona...  successionem",  ferner  „haeredi- 

laria  ...  in  Corona  .  .  .  Successione"  und  „Jus  ha?reditarium  succedendi  in  .  .  .  Coronain  .  .  .  regendam  el 
gubernandam."  —  „Devolvendi  et  suscipiendi  regiminis  successio  .  .  .  redundet  et  transeat  in  .  .  ."  und 

■succedent  pr#scripto  in  regiinine"  hatte  Gesetzart.  III  von  1687  angeordnet,  der  laut  Nr.  XV,  Gesetz- 
art. II,  Abs.  e,  S.   182.  Zeile  17ff„  künftig  auf  die  weibliche  Sukzession  anzuwenden  war. 

19)  Ähnlich  unten  Nr.  XV.  Gesetzart.  11,  Ab»,  c,  S.  180,  Zeile  27 ff.;  deutlicher  aber  die  dortige 

Überschrift:  „Corona,  et  Partibus  eidem  ab  antiquo  annexis" ;  ebendas.  S.   177,  Zeile  21  ff. 
*°)  Als  Pflicht  ist  dies  wiederholt  ebendas.  Abs.  c,  S.  181,  Zeile  1  f .  Vergl.  oben  Nr.  IX.  Abs.  e, 

S.   131,  Zeile  33  f. 

äl)  Gemäß  der  allgemeineren  Fassung  in  Ferdinands  II.  Testamente:  „auf  alle,  vnd  Jede  zutragende 

falle",  oben  Nr.  I,  Abs.  i,  S.  7,  Zeile  5f;  ferner  entsprechend  der  Fassung:  „in  omnibus  futuris 

casibus  et  eventibus-  im  informativen  Begleitwort  an  den  Preßburger  Landtag,  unten  Nr.  XI.  Abs.  f., 
S.  149,  Zeile  23  f.;  endlich  konform  den  in  der  Antwort  und  Botschaft  Karls  VI.  an  diesen  Landtag  stehenden 

Worten:  „In  quemvis  inopinum  casum-,  unten  Nr.  XIII.  Abs.  e,  S.  162,  Zeile  9 f.,  ist  an  vier  Stellen  des 

('■esetzes  von  1722  3  ganz  allgemein  gesagt:  „Pro  his.  et  futuris  quibuseunque  casibus-  —  „in  omnes 
eventuales  casus"  —  „in  omnem  casum"  (Zweimal).  Cnten  Nr.  XV.  Gesetzart.  1,  Abs.  a,  S.  173,  Zeile  9, 
Abs.  f,  S.  177,  Zeile  8f.,  und  Prafatio  der  Stande,  Abs.  e,  S.  170,  Zeile  14  f..   Turba  II,    270,  Ann,.  7. 

22 )  Daß  „eheliche  .  .  .  Nachkommen"  gemeint  sind,  ergibt  sich  aus  folgenden  Stellen  des  Gesetzes 

von  1722  3:  „Foemineum  sexum  .  .  .  eiusdemque  .  .  .  haredes  et  successores"  unten  Nr.  XV,  Gesetzart.  II. 
Die  Pragmatische  Sanktion.  20 
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fectum,  emergente;  pro  imlubitata 23)  mit  (lottes  Segen  noch  zurück- 
Domina,  et  Regina  Hungarie  Partium-  Zugewinnen  sind.  Wenn  nach  dem 

que  Eidem  annexarum.  *que  indivi-  Aussterben  aller  ehelichen,  männlichen 

sibiliter  intelligendarum,  habeatur  24).  Nachkommen  der  (Erb)fall  eintritt, 
ä  recipiatur  ■i:>).  et  Coronetur  *6) ;  soll      sie      iur      die      unzweifelhafte 

Herrin  und  Königin  Ungarns  wie  der 

damit  verbundenen  Teile,  die  gleich- 
falls untrennbar  zu  verstehen  sind, 

gehalten,  (als  solche)  angenommen 
10  und  gekrönt  werden. 

Wegen  de»  [c]  Cumque  hsee  Electio  27),  et  [c]    Diese    erfolgte  VV  a  h  1   und 

.  ,Wr~  in  eadem  fundata  Successio;  indisso-  die  auf  ihr  beruhende  Nachfolge  hat 

und  Sicher-  lubilem  nexum  -8).  et  Vinculum  '9),  folgendes  zum  Ziele :  ein  unlösbar 
heitsiweckes  peliquis  30)   Austriaeis    Provincijs,    et       verknüpfendes  Band  mit  den  übrigen und  -Vorteiles    

Abs.  f,  S.  182.  Zeile  23  f.;  ferner  „Leopoldi . .  .  legirimos  . .  .  Suecessores-,  ebenda*.  Abs.  c.  S.  181,  Zeile  9  fl*. : 
endlich  „Semet  .  .  .  Ejusdemque  [Caruli  VI.]  utriusque  Sexus  Suecessoribus.  dein  augusta»  quoque  Domiis  Sua> 

Austriaca;  Postens...  subjicerent-  [die  Stände].  Pra?fatio  Abs.  d.  S.  109,  Zeile  1 1  ft'.  Dasselbe  ergibt 
sich  auch  aus  dem  pro  domo  eilig  verfaßten  ersten  Vorentwurf  des  Landtagsausschusses  vom  26.  Juni  1722. 

wo  es  nur  auf  Grund  der  Hausgesetze  heißt:  „Haeredes  et  posteri  .  .  .  legitimi.  non  legitimati,  neque 

legitünaudi-.  Dies  ist  identisch  mit  Worten  der  Anordnungen  von  1703.  oben  Nr.  111.  Urk.  1,  Abs.  2. 
S.  19,  Zeile  28  ff.,  und  lTrk.  3.  Abs.  3.  S.  32,  Zeile  24  ff.  Siehe  unten  Anm.  46.  Nur  von  „leiblicher-, 

nicht  von  «ehelicher-  Abstammung  als  Erfordernis  der  Thrunfahigkeit  war  in  den  auch  künftig  anzu- 
wendenden ungarischen  Gesetzen  von  1687  und  1713  die  Rede,  die  in  dieser  Richtung  nunmehr  ergänzt 

sind.  Turba.  Die  Pragm.  Sanktion,    S.  159. 

a)  Analog  in  der  siebenbürgischen  Erklärung  oben  Nr.  IX.  Abs.  f,  S.  134,  Zeile  14 f.:  ..lndubilatn 

Iure",  „lnfallibili  Rege-  unten  Nr.  XV,  Gesetzart.  I,  Abs.  e,  S.  177,  Zeile  10. 

**)  Von  „Hungariie"  bis  „habeatur- wörtlich  wiederholt  ebendas.  Abs.  f.  S.  177.  Zeile  10  IT.  „Neminem 
alium  quam  .  .  .  primogenitum  in  perpetuum  .  .  .  pro  legitimo  suo  Rege  et  Domino  sinl  [die  Stande] 

habituri  et  .  .  .  diaptaliter  .  .  .  rite  coronaturi- :  dies  hatte  Gesetzart.  II  von  1687  verbürgt. 
*>)  Dieses  Wort  wurde  nicht   inartikuliert.  Inten  Nr.  XV,  Gesetzart.  1.  .Abs.  f.    S.  177.   Zeile  13  f. 

26)  Vor  „et  Coronetur-  stand  im  zweiten  Vorentwurf  vom  28.  Juni  1772.  den  Szluha.  der  Protonotar 
des  Palatins.  verfaßt  hatte:  „inauguretui  — ;  dies  wurde  aber  auf  Wunsch  des  Kaiserhofes  im  Besehlasse 
der  vorliegenden  Offerte  fallen  gelassen,  trotzdem  Szluha  zur  Beruhigung  bemerkt  hatte:  „hauguratio  el 

coronatio  esset  provisa  in  legibus  et  quidem  in  honorem  sacra?  Corona-,  qua  ctiam  hspreditarii  Reges 

condecorantur".  Der  Kaiserhof  hatte  gegen  das  Wort  „inauguretui—  eingewendet:  wenn  auch  hiebe!  nur 
die  Feierlichkeit  dieses  Aktes  zu  verstehen  sei,  „so  könte  doch  rilleicht  ein  species  electionis  [Wahl| 

darunter  verstanden  werden-.  Der  erste  Vorentwurf  des  Landtagsaussehusses  vom  20.  Juni  hatte  sogar  die 

Worte  enthalten:  „Hie  quoque  .  .  .  intelligenda  praevia  [=  vorausgegangene]  coronatione  .  .  .  succederent-, 
Turba  II,  S.  176,  312  fg.  und  „Die  Pragin.  Sanktion-.  S.  160.  Siehe  die  Anm.  10  zu  „Jnterregni"  unten 
Nr.  XIII,  Abs.  b,  S.  1S9,  Zeile  30. 

W)  „Wahl-  des  „sexus  foemineus-  bis  zu  dessen  „Erlöschen-,  und  zwar  als  einer  Korporation,  die 

zur  „Corona"  „berufen  wird-  (oben  S.  153,  Zeile  lOf.  und  unten  Abs.  e,  S.  155,  Zeile  12f.).  Auf  den  Frauenslamm 

wird  hier  durch  Ausübung  der  „Prarogativa-  „in  Electione  et  Coronatione-  (oben  S.  151.  Anm.  2)  die 

Krone  „übertragen-,  so  daß  die  successio  „in  Corona-  künftig  nur  „ha>redilario  Jure-  (oben  S.  [53,  Zeile  10). 
nicht  durch  neue  Übertragungen  stattfindet.  Solche  sollen,  wie  die  lnartikulierung  ausdrücklich  anordnet,  „erst 

nach  dem  gänzlichen  Erlöschen-  des  Frauenstammes  wieder  eintreten.  Inten  Nr.  XV,  Gesetzart.  II.  Abs.  g. 
S.  183,  Zeile  19  ff.  *)  Diese  zwei  Worte  übernommen  aus  Nr.  IX,  Abs.  c.  S.   132,  Zeile  5. 

*)  „Cum",  das  man  darauf  erwarten  würde,  fehlt. 
80 )  Nach  dieser  unten  Nr.  XV,  Gesetzart.  II,  Abs.  c,  S.  181.  Zeile  21  f.  anders  lautenden  Stelle  »Ire 

auefa  Ungarn  als  österreichisches  Land  gemeint  gewesen. 
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Begnis.  ad  Augustam  Domam  perti- 
ncntiliiis.  in  niitjus  Christum  Orbis, 

et  Regni  Hungaris,  Partiumqu^  Li- 
(Iciii  annexarum,  Populorum,  ipsorum- 

:,  que  utriusque  ordinis  **),  luclvtoruiu 
Siatuiini.  et  Ordminn  emolmnentoin, 

felicitatem  M),  et  dignitatein  -a).  con- 
stantemre,  etiam  contra  Mm  exteram 

protectionem '*),    et    defensam,    pro 

in  s('o|)o  habest;  neque  ullis.  extra 
pneviö  modd  deductam  Priniogeni- 

tune  Sexus  Fiieininini  ■*)  Successio- 
nem,  Statuum  et  Ordimun  Begni 

Pr&rogatms   derogaret;    Sed  ex  in- 

iä  dultu3ä")fundata>  Legis 36)  procederet ; 

Supplicaretur 
-°  Saeratissimffi ; 

Sua*      Majestati 

nagt  der  [d]  qvatenüs  hoc.  erga  Landein. 

Hpm  hiuß  eine  tot.  pro  Bono.  et  securitate  3T)  Patria?, 
Pragmal.  .     .        .....  .    '         „ 

Sanktion     exantlatis  glonosissinus  Actis,  et  rac- 

»erden.     tis  3,s).  reportatisque.  contra  infensis- 

simum.    Orbis   Christiani    hostem 3tf), 
e  Sseculis   cervicibus  nostris,   inhian- 

österreichischen.  dein  durchlauchtigen 

Hans  gehörenden  Ländern  und  König- 

reichen—  zum  größeren  Vorteil  der 
Christenheit  und  des  Königreiches 

Ungarn  wie  der  damit  verbundenen 
Teile,  der  Völker  wie  ihrer  selh-t. 

t\rv  „ehrsamen"  Stände  heider  Tafeln 

{(U's  Landtages).  —  ferner  Wohlfahrt 
und  Ansehen,  ständigen  Schutz  und 

Schirm,  auch  gegen  äußere  Gewalt. 
Da  endlich  diese  Wahl  keinerlei 

Vorrechte  der  Stände  des  König- 

reiches l'ngam,  abgesehen  von  der 
auf  voranstehende  Weise  herge- 

leiteten Priniogeniturfolge  des  Frauen- 
stammes, aufhebt,  sondern  aus  der 

„Befugnis"  eines  wohl  gegründeten 
Gesetzes  fließt: 

(aus  allen  diesen  Gründen)  wäre 

Seine  geheiligte  Majestät  um  folgendes 
zu  bitten : 

Als  ein  Denkmal  ihrer  unter- 

tänigen Dankbarkeit  gegen  Seine,  in 

aller  Welt  ruhmreiche  Majestät  für 
so  viele,  zum  Wohl  und  zur  Sicherheit 

des  Vaterlandes  vollbrachte  glorreichste 

Handlungen   und  Taten,   für  so  viele 

31)  Der  oberen  und  der  unteren  Tafel,  an  der  aueli  Vertreter  abwesender  Mitglieder  der  beiden 

Stände  (hoher  Klerus.  Magnaten)  saßen. 

3*)  Vergl.  oben  Nr.  I.  Abs.  i,  S.  7.  Zeile  10.  unten  Nr.  XV,  C.esetzarL  II,  Abs.  a,  S.  179,  Zeile  2 
und  oben  Abs.  a.  S.   132,  Zeile  4. 

M)  Wie  „enioluinentum-..  «defensam-  (unten  Zeile  9)  und  „seeuritas-  (unten  Zeile  23)  wiederholt 
aus  Nr.  IX.  Abs.  e.  S.   132,  Zeile  2  IT.:  Abs.  d.  S.  133,  Zeile  12. 

**)  Entsprechend  .Standthafter  beschuzung  ■  ■  ■  fümämblieh  aber  die  verhüettung  aller  Auswendigen 

gefaar-  in  Xr.  I,  Abs.  b,  S.  2.  Zeile  10.  Abs.  i.  S.  7,  Zeile  11.  und  entsprechend:  „Protectionis  bene- 

inerita"  [Leopolds  l.|  im  Gesetzart.  I  ron  1687.  Ähnlich  sprach  das  Einberufungspatent  oben  Nr.  X. 

Abs.  c  S.  140.    Zeile  18  f.,    von  „prnteetio  ac  defensio  omni  meliori  modo-.  Siehe  oben  Anm.  6. 
M)  Vergl.  oben  Anm.  27.  35  .i)  Vergl.  oben  S.   117.  Zeile  9. 

*>)  Die  oben  im  Eingang  der  Offerte  (S.   151,  Zeile   1  f.)  zitierte  Recbtsquelle. 

")  Siehe  oben  Anm.  33.  „Seeuritas-  stand  auch  im  Einberufungspatent.  Oben  Nr.  X,  Abs.  d. 
S.  141,  Zeile  10  f.  Vergl.  Nr.  IX.  S.   132.  Ann..   14. 

38)  Ist  wiederholt  unten  Nr.  XV.  Gesetzart.  II,  Abs.  a.  S.  179.  Zeile  3  f. 

39)  Vergl.  oben   Nr.   IX.   S,    133,   Amn.    17. 

20' 
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tem  *°)  Turcam,  Triumphis;  toto 
Orhe  gloriosam;  gratum  obsequij41) 
Monumentum ;     Paternö    ei    benigno 
Asscnsii  Sin),  clementissime  roborare: 

i  et  fundamentalis  ac  Pragmaticse,  per- 

petuö,  ei  immutabiliter  *8)  Stabilita» 
Legis  locö  inarticulandum :  proque 

perenoi  Regni,  et  Regnicolarum  Sa- 
lute 43),  Iuriumque  et  Prserogativarum 

10  eorundem  conservatione  **),  etiam  per 
praeattactas  Foeminas  Archi-Duces, 
Earundemque,  juxta  Primogenitur* 

Iura  deelaratos,  Romano  Catbolicos 45) 
Haeredes 46),  acceptandum,  ratihaben- 

15 dum. et  observandum,  benigne   Sta- 
tuere  dignaretur;  ulteriori  Articuli 
elaboratione,  penes  Suae  Majestatis 
Sacratissimae  benignam  Dispositionen! , 
et  Regnieolas  permanente. 

20 

Triumphe,    die  Höchstdieselbe   über 
den  Erbfeind  der  Christenheit,  den 
seit  Jahrhunderten  nach  unserem 

Nacken  lechzenden  Türken,  errungen 

hat,  geruhe  Seine  Majestät,  das  Voran- 
stehende durch  Seine  väterlich  gütige 

Zustimmung  mildest  zu  bekräftigen, 

sowie  gnädig  anzuordnen :  es  solle 
als  fundamentales  und  pragmatisches, 

ewig  unwandelbares,  fest  gegründetes 
Gesetz  inartikuliert  sowie  —  zur 
dauernden  Wohlfahrt  des  Reiches 
und  seiner  Bewohner  und  behufs 

Aufrechterhaltung  von  deren  Rechten 
und  Vorrechten  —  auch  von  den 

vorgenannten  Erzherzoginnen  und 

von  deren  durch  die  Primogenitur- 

Ordnungen  bestimmten  röm. -katho- 
lischen Erben  angenommen,  genehm 

gehalten  und  beobachtet  werden. 
Die  weitere  Ausarbeitung  eines 

(Gesetz-) Artikels  soll  der  gnädigen 
Verfügung  Seiner  geheiligten  Majestät 
und  den  Ständen  vorbehalten  bleiben. 

40)  In  Erinnerung  an  „Turcam  ...  ab  quotidie  capitajiter  infestatis  eervieibus  propulsare"  im 
Gesetzart.  II.  von  1687  und  an  Ähnliches  in  der  dortigen  Prsefatio. 

«)  Dasselbe  Wort  oben  Nr.  IX,  Abs.  g,  S.  134,  Zeile  23. 

42)  „Sanctionis  pragmatiea?.  legisque  perpetua?.  ac  nullö  unquum  tempore,  aut  modo  a  quibuscunquc 

niutabilis-  hatte  die  sicbenbürgische  Annahme-Erklärung  gesagt.  Oben  Nr.  IX,  Abs.  g:,  S.  13ö,   Zeile  24  ff. 

ö)  -Beständigere  Conservation",  .Wohlfahrt,  Ruhe  vnd  Sicherheit",  „befürderliche  Erhaltung" 
standen  in  Ferdinands  II.  Testament.  Oben  Nr.  I,  Abs.  i,  S.  6,  Zeile  22,  S,  7,  Zeile  9  ff.,  Anin.  28. 

Ähnlich  sprach  das  königliche  Einberufungspatent  von  „tranquillitas",  von  „permansio  et  eonservatio". 
Oben  Nr.  X.  Abs.  e,  S.  140.  Zeile  IS  ff.  Vergl.  unten  Nr.  XV.  Gesetzart.  I,  Abs.  a,  S.   173,  Zeile  5,   12  f. 

**)  Aufrechthaltung  des  Reehtszustandes  der  Länder  (Stände)  war  in  den  Hausgesetzen  von  Ifi2l 
und  17(13  den  Regierungsnaehfolgern  zur  Pflicht  gemacht  worden.  Siehe  oben  Nr.  I,  Abs.  q,  S.  12, 

Zeile  4  ff.,  und  Nr.  III,  Urk.  1,  Abs.  3,  S.  20,  Zeile  23  ff.  Von  der  Vcrtrngsform  und  von  „Postulaten"  in 
der  Offerte  war  nach  dem  Wunsche  des  Kaisers  schon  in  der  ersten  Vorkonferenz  des  Landtagsausschusses 

am  26.  Juni  1722  ausdrücklich  abgesehen  worden.  Turba,  Die  Pragm.  Sanktion,  S.  158.  Vergl.  oben 
Nr.  IV,  Abs.  c,  S.  43,  Zeile  20,  Anm.  8,  und  unten  Nr.  XV,  Gesetzart.  I,  Abs.  c,  S.  174,  Zeile  16  ff. 

46)  Damit  ist  Nr.  VI,  L'rk.  1,  Abs.  p  und  q,  S.  64,  Zeile  17  ff.,  wie  schon  im  Vorentwurf  vom 
26.  Juni   1722  berücksichtig.  Siehe  ferner  unten  Nr.  XV.  Gesetzart.  II,  Abs.  c,  S.  181,  Zeile  H  f. 

■   I   Dafür  -legitimus  sueeessores"  unten  Nr.  XV,  Gesetzart  II,  Abs.  c,  S.  181,  Zeile  11  f.,  Anm.  101. 
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XIII. 

KAISER   KARLS  VI.  ANTWORT   UND  ROTSCHAFT 

vom    8.  Juli    1722'). 

10 

Urtext: 

BenflA  Saeratissima   Caesarea    Regiaque 

Majestas.    Dominus    Dominus    noster 
Clementissimus. 

Reverendissimis,  Reverendis,  Ho- 

norabilibus,  Spectabilibus  ac  Magni- 
licis,  Magnifieis  item,  Kgregijs  et 

Nobilibus,  nee  non  Prudentibus  et  Cir- 

cumspectis  Fidelibus  ' a)  Inelyti  Regni 
sui  haereditarij  Hungaria?,  et  Partium 
eidem  annexarum  Dominis  Statibus  et 

Ordinibus,  qui  vel  in  Persona,  Vel 

etiam  Ablegationis  munere  fungentes, 

nomine  Prineipalium  suorum,  pro 

praesenti  Generali  hujus  Regni  Hun- 

gariae  Diaeta,  per  altefatam  Suam  Ma- 
jestatem  Sacratissimam  elementissime 

ndieta  et  promulgata  congregati  sunt, 

et  confluxerunt,  praemissä  Paterni  sui 

Regij  affeetüs  et  clementiae  oblatione 

ihaec  Sequentia  benigne  proponenda 
esse  duxit. 

[a]  Et  praeprimis.  Quöd  *)  prae- 
libati  Status  ed  Ordines  mature  per- 

15 

u 

Übersetzung: 

Die  geheiligte  kaiserl.  und  königl. 

Majestät,  Unser  allergnädigster  Herr, 
Herr  entbietet  zuvor  seine  väterliche 

Königshuld  und  ̂  Gnade  den : 
hochwürdigsten,  hochwürdigen, 

ehrwürdigen,  hoch-  und  wohl- 

geborenen, wohlgeborenen,  „edel- 

geborenen"  und  edlen,  sowie  weisen 

und  „fürsichtigen"  getreuen  Herren 
Ständen  seines  „ehrsamen"  Erbkönig- 

reichs Ungarn  und  der  damit  ver- 
bundenen Teile  —  einerlei  ob  sie 

persönlich  oder  auch  als  Abgesandte 
im  Namen  ihrer  Auftraggeber  auf 

dem  gegenwärtigen,  durch  Seine 
Allerhöchst  erwähnte,  geheiligte 

Majestät  gnädigst  angesagten  und 
kundgemachten  allgemeinen  Landtag 

dieses  Königreichs  Ungarn  zusammen- 

gekommen und  -geströmt  sind  — 
und  findet,  ihnen  nun  eine  Rotschaft 

gnädig  zur  Kenntnis  zu  bringen; 

[a]  vor  allem  folgendes :  Dieses 
Seiner  geheiligten  Majestät  besonders 

')  Nach  dem  nicht  ganz  fehlerfreien  Original  im  Budapesfer  Orszagos  I.eveltar  (Ada  disetalia). 
Aufgedrückt  auf  dem  schwarzgelben  Heftfaden  das  Papiersiegel  Kaiser  Karls  VI.;  Kopien  im  Mss.  14.096  7, 
Fol.  99.   100.  12  der  Wiener  Hofbibliothek. 

1  ■' )  Die  Übersetzung  der  Titel  hier  wie  anderwärts  mit  freundlichster  Hilfe  von  l)r.  Schwab  im 
Wiener  Staatsarchiv. 

*)  Dieses  Wort  ist  unten  Abs.  c,  Anfang,  wiederholt.  Davon  sind  grammatisch  abhangig:  „petierint- 
unten  S.   161,  Zeile  13,  ferner:  „declaraverinf,  S.  162,  Zeile  3,  und  „voluerinf,  S.   162,  Zeile   12. 
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Die  in      pendentes :  Qualiter  r>)  nimirum  hsere- Kr«agvingder 
TOrkennol 
und  der 

Revolutionen 

dHarium  hoc  Sua?  Majestatis  Sacra- 

dssimse  Regnum  Hungarise  sibi  eum- 

primis  charum,  ei  olim  quidem  flo- 
5  rentissimum,  sed  ä  duobus,  et  quod 

excedil  Sseculis,  Vicini  praepotentis 
llostis  Ottomanni  infestis  Annis  di- 
viilsuiii  et  dflaceratum,  ac  denumi 

adeo.  ut  perpauci  supercssent  Comi- 

io  tatus.  qui  non  hostilem  eonim  Vini 4), 
et  servile  jügum  experti,  sub  eodeni 

miserum  in  modum  gemuissent,  eoare- 
(atinn. 

sed    et    frequentioribus    intesti- 
15  nis  quoque  Motibus,  per  nonnullos 

ambitione  Rerumque  potiundarum 

eupiditate  stiniulatos,  suscitatis,  infe- 
stoque  eorum  ferro  in  propria  Patria 

grassante.  Regnicolis  in  niutuas,  ese- 

20  des  prolabentibus,  funesto  exitu  con- 
cussuni  et  ruinatum : 

Tandem  nihilominus  Divina  mi- 
serante    Bonitate,   et    Iram    snani    in 

25  Gentes  barbaras  eomieriente.  ae  justa 

Divi  olim  Leopoldi  Romanorum  Im- 
peratoris  et  Hungariae  Regis  Arma 
contra  Christiani  Nominis  Hostem 

Tuream    assumpta,    secundante,    per 

30  modofatum  olim  gloriosa?  memoria? 

Prineipem.  potiori  in  parte  5)  ä  Iugo 
Tureico  fortiter  Vindicatum ; 

Expost     verö     intestinis     iterum 

Motibus  exagitatum,  ast  per  Serenis- 

sonders  teuere  Erbkönigreich  Ungarn, 
einst  so  blühend,  ward  aber  seit  mehr 

als  zwei  Jahrhunderten  durch  feind- 

liche Waffen  des  übermächtigen 

Nachbars,  des  ottomanischen  Gegners, 
zerrüttet  und  zerfleischt,  schließlich 

fort  und  fort  derart  bedrängt,  daß 

es  nur  noch  wenige  Komitate  gibt,  die 
nicht  dieser  Waffen  feindliche 

G  e  w  a  1 1  und  das  Sklavenjoch  an  sich 

verspürt  oder  in  schrecklicher  Art 

darunter  geseufzt  hätten. 

Aber  auch  wegen  der  immer 

häufigeren  inneren  Unruhen,  die 

manche,  aufgestachelt  von  Ehrgeiz 

und  Herrschsucht,  erregten,  während 

deren  feindliches  Sehwert  im  eigenen 
Vaterland  wütete  und  die  Bewohner  in 

gegenseitiges  Morden  verfielen,  ward 

es  durch  unheilvollen  Ausgang  er- 
schüttert und  zertrümmert. 

Trotzdem  aber  erbarmte  sich 

endlich  Gott  in  seiner  Gnade,  schleu- 

derte seinen  Zorn  gegen  die  Bar- 
barenvölker und  segnete  die  gerechten 

Waffen,  die  weiland  der  selige  Leopold, 
Römischer  Kaiser  und  Ungarns  König, 

gegen  den  Feind  des  christlichen 
Namens,  den  Türken,  ergriffen  hatte, 
und  so  ward  das  Land  durch  weiland 

den  eben  genannten  Herrscher  glor- 
reichen Angedenkens  größtenteils  vom 

türkischen  Joche  tapfer  befreit. 
Nachher  ward  es  aber,  wieder 

von  inneren  Unruhen  heimgesucht. 

3)  Grammatisch  ist  damit  zu  verbinden:  „prseservari  possit-  unten  S.   159.  Zeile  28. 
*)  Nicht  bloß  (fegen  diese  Gewalt  sollte  die  legislative  Verfügung  gerichtet  sein,  sondern  allgemeiner 

„adversua  nmnem  Vim  externam"  unten  Abs.  I>,  S.  159.  Zeile  29  f. 
a)  Das  Temcser  Banat  fehlte  noch,  als  1699  der  Karlowitzer  Friede  abgeschlossen  war.  Über  die 

folgenden    Worte  siehe  oben  Nr.   XI,  Abs.  I),  S.    139,  Zeile   11  IT. 
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Mumm  conriaiii  Principem  Dominum 

Josephum  Romanorum  bnperatorem, 

et  Hungaria'  Regem,  gloriose  defen- 
sum,    et    landein   Regia    Benignhate 

s  pacilieatiiin ; 
sed  et  non  minori  eque  eura  et 

solicitudine  per  modo  gloriose  regnan- 
tem  altelatain  Suain  Majestäten!  Saera- 
tissiniam    idem    ipsum     luereditarium 

10  Regnum  suum  Hungaria;,  non  modo 
in  eo  statu,  uti  per  felicis  memoria? 
Pnedecessorcs  8U08  \  ictricibus  Anuis 

reeuperatuin  nierat,  conseruatum  6), 
sed   occasione    etiam    aouissime    per 

i .-,  ( )ttomannum  rupti  Foederis,  dum  hosti- 

libus  Armis  potenter  impeteretur,  for- 
titer  tutatum,  imö,  proüt  paläm  est, 
non  tantüm  totaliter  Victricibus  Armis 

suis    felieiter    reeuperatuin,     sed    in 

20  annexa  etiam  eidem  Regna  et  Pro- 
uincias  extensum  ?)  [,j 

7iini     Schutze 
[bj  futuris  quoque  et  sueeessiuis 

gegen ̂ j    b   gUjm|sujs     temporibus      ab     omnibus äußere  Gewalt  T  r 

umi  beUeUge  peramplms  Conftisionibus  et  Periculis 

pra'seruari  8)  possit ;  Kt  consequenter 
quomodö  adversüs  omnem  Vini  exter- 

so  ii. im  y),    et    quosuis    etiam  Interregni 

pracipue  temporibus  10)  facile  evenire 

innere 

l "  n  ruhen. 

durch  den  durchlauchtigsten  Fürsten 

und  Herrn,  weiland  Joseph.  Römischen 

Kaiser  und  Ungarns  König,  glorreich 

geschützt  und  schließlich  durch  könig- 
liebe Gnade    zum   Frieden    gebracht. 

In  gleicher  Weise  ward  aber  mit 

nicht  geringerer  Sorge  und  Mühe 

durch  die  jetzt  glorreich  regie- 
rende Allerhöchstgenannte  geheiligte 

Majestät  Ihr  Erbkönigreich  Ungarn 
nicht  bloß  in  dem  Stande,  wie  es 

von  Ihren  Vorgängern  glückseligen 

Angedenkens  mit  siegreichen  Waffen 
zurückerobert  worden  war,  erhalten, 

sondern  anläßlich  des  letzten  Vertrags- 
bruches aut  Seite  der  Ottomanen,  als 

es  durch  feindliche  Waffen  mächtig  an- 

gegriffen wurde,  standhaft  b e sc h  üt  zt, 
ja  sogar,  wie  offenkundig  ist,  nicht 
nur  vollständig  durch  Höchstderen 

siegreiche  W  aifen  glücklich  zurück- 
erobert, sondern  auch  in  die  damit 

verbundenen  Königreiche  und  Länder 

hinein  ausgedehnt. 

[b]  Die  vorgenannten  Stände 
haben  nun  ernstlich  erwogen,  wie 

denn  dieses  Erbreich  auch  in  künftigen 

und  beliebigen,  aufeinanderfolgenden 
Zeiten  vor  allen  weiteren  Wirren 

und  Gefahren  bewahrt  werden  könne. 

waren  darum  darauf  bedacht,  wie  gegen 

ü)  Im  Gesetzart.il,  Ahs.  ;i.  S.  179.  Zeile  911'.;  dafür:  „C'onservavit.  sed  oeetuione  etiam  novissimi 
Otlomaniei  Belli...  tutete,  Victricibus,  feiicibusque  Armis.  in  annexa  eidem  [regno]  Regna,  et  Provro- 
ciaa  .  .  .  protenderit. 

;)  Nämlich  „regnum"  oben  S.  158,  Zeile  3.  Hiemit  sind  Worte  aus  Nr.  X.  Ahs.  b.  S.  139,  Zeile  5 ff., 
wiederholt 

M)  Von:  „successiws"  (dien  Zeile  T.'t  his  hieher  in  Nr.  XV.  Geselzarl.  II.  Abs.  b,  S.  180,  Zeile  I  IV.. 

wörtlich  inartikuUert;  nur  stall  „perampliüs"  dort:  „externis,  et  etiam  domesticis-.  Uamii  «ar  „quanpiam" 
bei  .coiiiusioius-  im  Kinbcrufungs-lleskript  oben  Nr.  X.  Abs.  b,  S.  139.  Zeile   15 f.  berücksichtigt. 

!»)  Ähnlich  oben  Nr.  XII.  Abs.  a.  S.   152.  Zeile  2,  Anni.  ü\ 

lu)  „Zeiten-  von  Zwischenhenschaft  der  Stände  waren  in  der  Zeit  von  1520'  his  iuklusive  IGST 
durch  acht  VorauakrOnungen  vermieden  worden.  „Interregni  mala  .  .  .  prteeavere  cupientes*  wiederholte 

unten  Nr.  XV,  GesetzarL  II.  Abs.  b,  S.   ISO.  Zeile  111".,  gemäß  dem  Gesetze  von   1U87.  Dessen  deklarative 
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queuntes  internos  Motus"),  sibimel 
principaliter,  uti  hactenüs  semper 

experiri  potuerunt,  fatales  et  nociuos, 

in  tempore  prospicere,  et  malo  huie 

Salutare  remedium  '-).  et  firmum 
obicem  Status  et  Ordines  ponere 

eupientes; 

und  ru  [cj  Quöd  euni  in  Hnen»  Majorum 
Gunsteo  des  suorum  m   m  defectu  Sexus  Mascu- 
Blutes   des     .......  r-i  •  o 

heiligen     hm14)    etiam    r  oeiinneum    ex    San- 
stephu,     guine   Proto-Regis  Apostolici  Sancti 

ul!i  Ie,n' r.e- S,el,hani  deseendentem  ,5)>  in  Reges 
setze  gemifl,  suos,  eontinuä  quasi  serie  desideran- 

tium  Exempla  imitati,  in 16)  easu 
Defectus  (quem  DEVS  clementissime 

avertere  dignetur)  Sexus  Masculini, 
ao  altefatae  Suse  Majestatis  Saeratissima?, 

Suceessionem   Regni   et  Coronae,  n) 

jede  äußere  Gewalt  und  be- 
liebige innere  Unruhen,  die 

besonders  auch  zu  InteiTegnumszeiten 

leicht  ausbrechen  könnten  und  haupt- 
sächlich ihnen,  wie  sie  bisher  immer 

erfahren  konnten,  verhängnisvoll  und 

schädlich  wären,  bei  Zeiten  vorzu- 
sorgen,  diesem  Übel  ein  heilsames 
Mittel  und  eine  sichere  Schranke  zu 
setzen  sei. 

[c]  Diesem  Zwecke  zuliebe 
haben  sie  die  Beispiele  ihrer  Vor- 

fahren nachgeahmt,  die,  wenn  es 
keinen  (königlichen)  Mannsstamm  gab, 
auch  vom  Frauenstamme  Sprößlinge 

aus  dem  Blute  des  ersten  apostoli- 
schen Königs,  des  heiligen  Stephan, 

in  fast  ununterbrochener  Folge  zu 

Königen  gewünscht  hatten ;  darum 

haben  sie  die  untertänige  Bitte  ge- 
stellt,  im   Falle   (was  Gott  gnädigst 

Verfügung  hatte  gelautet :  „Ad  antevertenda  interregni  tempora"  und  hatte  verbürgt,  „daß  die  Stände  den 

jeweils  Erstgeborenen  »in  perpetuum  .  .  .  pro  legitimo  Rege  et  Domino  sint  habituri".  Damm  konnte  der 
Palatin  Paul  Eszterhazy,  der  an  dem  Zustandekommen  und  an  der  Textierung  des  Gesetzes  von  1687  in 

ausschlaggebender  Weise  beteiligt  gewesen  war,  nach  Josephs  1.  Tode  17.  April  1711,  von  dessen 

ungekröntem  und  in  Spanien  abwesenden  Bruder  Karl  am  31.  Mai  1711  in  einem  Aussehreiben  an  die 
Komitate  betonen:  Karl  habe  als  „erblicher  und  auch  kraft  des  Gesetzart.  II  von  1687  unmittelbarer 

Nachfolger  im  Besitze  der  Krone-,  „damit  selbst  eine  Art  oder  ein  Schatten  von  Interregnum  nicht  erübrige*, 

die  Regierung  angetreten  und  ihm  hätten  nun  die  Stände  „schuldige  Treue"  und  „Gehorsam"  auch  „durch 
die  Tat  zu  erweisen"  (haereditarium  et  immediatum  vigore  etiam  Articuli  2  anni  1687  sacra>  regni 
Huiigaria1  eorons  .  .  .  successorem  .  .  .  ne  vel  ulla  .  .  .  interregni  species  aut  umbra  superesset  .  .  .  pro 

legitimo  suo  Rege  et  domino  habere  .  .  .  inviolabilem  eidein  et  debitam  fidem  ac  fidelitatem  promptumqiie 

obeequendi  Studium  et  obedientiam  pra?  se  ferre  ac  in  eflectu  comprobare).  Agramer  erzbisehöfl.  Archiv. 
Vergl.  Turba  II.  S.  228  fg.,  und  oben  Nr.  XII,  S.  154,  Anm.  26. 

11)  „Auch  anderen  schädlichen  Empörungen,  vnd  geschwindikeitten"  oben  Nr.  I,  Abs.  i,  S.  C. 
Zeile  26 f.;  „quosvis  praeterea  etiam  internos  motus"  unten  Nr.  XV,  Gesetzart  II,  Abs.  b.  S.  180,  Zeile  8 f., 
vielleicht  auch  in  Erinnerung  an  „motuum  internorum"  in  der  Initiativdeklaration  des  ungarischen  Land- 

tages von  1687  bei  der  Interpretation  des  Widerstandsreehtes.  Turba  I,  S.  205. 

12 )  Diese  letzten  zwei  Worte  aus  Nr.  X,  Abs.   b,  S.  139,  Zeile  22  f. 

15)  „M.  suorum  .  .  .  exempla  imitati"  (unten  Zeile  16)  ersetzt  in  Nr.  XV.  Gesetzart.  II,  Abs.  b, 

S.  180,  Zeile  13 f.  durch:  „M.  s.  .  .  .  exemplis  incitati". 
**)  „Regii"  folgt  nicht  im  Original. 
!*>)  Schon  1681,  demnach  in  der  Zeit  der  Königswahlen,  war  Leopold  I.  vom  ungarischen  Landtage 

als  Blut  Arpads  begrüßt  worden.  Turba  I,  S.  201,  199. 

16)  Von  hier  bis  zu  „Doinüs  Austriacte",  unten  S.  161  Zeile  2,  größtenteils  wörtlich  wiederholt 
unten  Nr.  XV.  Gesetzart.  II.  Abs.  c.  S.  180,  Zeile  22  fr. 

l1)  Man  erwartet  ein  folgendes:  „ad"  oder  „in". 
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St'xuin  ls)  etiam  Foemineum  ''•')  Re- 
"iiini  Auirustissimae  Domüs  Austriaca, 

eque  exSanguine  antelaüSI  anctflRegifi 

e  Stephani  propagatum  '-'")•  >"  confor- 
bMeiüoM   mitate  etiam  Articuli  5.  Anni  1547.81) Wahl   uiul      ■  .  r  ■,..  . 

in      oninc      tempus     transferre  --). Krönung    dea  •  J 

Frauen-      ac    t'\    codcin     (casu    in    pncseripto) 
itammu    <l«  |Wn„,  et  Dominum  silii  coDcedi,  ad Hauses  .    , 

Österreich  normam  anuqmtus  etiam.  ei  signanter 

temporibus  Ferdinand]  Primi,  ei  Maxi- 
iniliani  Secundi  felicis  memoria?  Hun- 

crarise    Rectum   obseruatam,    demisse 

petierint  -3), 
16 

2»  taliterque    in   Articalo    3.    Anni 

1 687.  et  pariter  3.  aouissimse 8*) 
Diaetae  Anni  171ö.  contentam  Avi- 

tam  et  Veterem  approbatamque  Con- 
snetudinem,  Praerogativamque  Statuum 

verhüten  möge)  der  Mannsstamm 

Seiner  Allerhöchst  genannten  gehei- 

ligten .Majestät  erlösche,  die  Nach- 

folge in  Reich  und  Krone  auch  dem 

königlichen  Frauenstamme  des  durch- 

lauchtigsten Hauses  Österreich,  der 

gleichfalls  muh  Mute  des  vor- 

genannten heiligen  Königs  Stephan 

ist.  konform  auch  Gesetzartikel  '•>  von 
IIJ47  auf  ewig  übertragen  zu 
dürfen  und  aus  diesem  Stamme  ihnen 

(für  den  vorbezeichneten  Fall)  den 
König  und  Herrn  zu  gewähren,  auch 

gemäß  der  Norm,  die  von  altersher. 
besonders  zur  Zeit  Ferdinands  I.  und 

Maximilians  II..  der  ungarischen  Könige 

glückseligen  Andenkens,  beobachtet 
worden  war. 

Auf  solche  Weise  haben  sie 
durch  die  Tat  selbst  erklärt,  daß  die 

im  Gesetzartikel  3  von  1687,  ebenso 

3  des  letzten  Landtages  von  171ö 
enthaltene,    von    den    Altvordern    er- 

18)  „Successionem  R.  et  Coronse  ad  S  .  .  .  Foemineum  .  .  .  transferre  (unten  Zeile  6)  wurde  unten 
In  Nr.  XV,  Gesetzart.  II,  Abs.  c,  S.  180,  Zeile  25  ff.,  S.  181,  Zeile  2  f.  und  S.  182,  Zeile  I  f,  ersetzt 

durch  das  weniger  deutliche:  „lus  .  .  .  suceedendi  in  ...  R.  et  Ooronam  ...  in  Sexuin  ...  F  .  .  . 

regcndam  et  gubernandain  transferunt-.  Yergl.  oben  Nr.  XII,  S.   153.  Anni.   18. 
im)  Siehe  oben  Nr.  XII.  S.  154,  Anni.  27. 

*°)  Mit  Rücksicht  auf  <lie  Abstammung  von  der  ungarisch-böhmischen  Prinzessin  Anna,  der  Schwester 
König  Ludwigs  IL,  der  152(i  bei  Mohacs  umkam. 

2l)  „In  omne  tempus-,  erklärten  darin  die  ungarischen  Stande,  hätten  sie  sich  „non  soluui  .Maiestati 

Sua>  sed  etiam  suorum  hieredum  imperio  et  potcstati  .  .  .  subdidcrint- ;  deswegen  würden  sie  Erzherzog 
Maximilian  ebenso  wie  Ferdinand  I.  selbst  gehorchen,  wenn  dieser  ihrer  Bitte  willfahre,  ihn  nach  Ungarn 
zu  senden. 

K)  Aus  den  Worten  „imperio  et  potcstati"  des  Gesetzart.  V  von  1547  und  aus  den  Worten 

Werhöczi*s  (tit.  3.  pars  I.  §  (i  der  Millenniums-Ausgabe),  mit  der  Krone  sei  _plenariaque  potestas  .  .  . 
simul  cum  imperio  et  regimine  translata-,  wird  hier  die  Übertragung  der  Krone  auf  die  Korporation 

des  Hauses  Österreich  deduziert.  Daß  die  -suprema  potestas-  dem  Mitregenten  Maria  Theresias,  Franz 
Stephan  von  Lothringen,  nicht  gebührte,  weil  er  ungekrönt  war,  ist  in  den  Gesetzartikeln  IV  und  XI  von 
1741   betont. 

a)  Es  baten  („petebant")  die  ungarischen  Stände  laut  des  ersten  Reichsdekretes  von  1572  den 
Kaiser  Maximilian  IL.  daß  er  seinen  Erstgeborenen,  Rudolf,  zu  .seinem  gesetzlichen  Nachfolger,  nämlich 

ungarischen  König,  erkläre-,  damit  sie  ihn  auf  dem  nächsten  Landtage  krönen  könnten.  Gesetzart.  II  des 
zweiten  Reichsdekretes  von  1572  enthält  die  Offerte  Maximilians.  Verletzung  des  RechUzustandes  „nicht 

gestatten-  zu  »ollen,    und  die  ständische  Gegenofferte    von   Untertanentreue    gegenüber   beiden    Majestäten. 
**)  Zwischen   1715  und   1722  wurde  eben  kein  Landtag  abgehalten. 

Die  Praginausche  Sanktion.  21 
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et  Ordinum  in  Eleetione  et  Corona- 

tione  Regum  -'•')  habitam  '-'")  inlelli- 

gendam  ipso  facto*  declarauerinl  '-")• 
ei  höc  t'ii;nii  pact<5  obseruatä  -s)  cum 
reliquis  Sua  Majestatis  Sacratissimse 

bsereditai'ijs  Regnis  ei  Prouincijs  mutuä 
Cointelhgentiä,  ei   arctiori  unione  -!l). 

und  die 

liit-mit    ;int'i- 

L'i mit c  i*liir i'i't' 

,  nion  J^  publicum  Quietem,  constantem  et  un- 
Under     perturbatam  Pacem,    ac    in    quemuis 

10  inopinum    etiam    casum :i")    optatam 
Regno     Tranquillitatem :")     stabilire 
Voluerint, 

genehmigt 
der  Kaiser  and 

„offeriert  - 
seinerseits: 

I.  iüp  An- 

ordnung zur 
Erxielung 
identischer 

Nachfolge; 

[d]  Sicül  Sua  Majestas  Sacra- 
tissima  haue  in  proprium  quoque 

ipsorum  Statuuin  et  Ordinum  com- 
modum 38)  cessuram,  devoti  Animi 
promptitudinem  gratam  et  acceptam 

habet,  tta  Vicissim 33)  benefata  Sua 
Majestas  Sacratissima  hujusmodi  Suc- 

cessionem  ad  emii.  quo*  in  alijs  suis 
baereditarijs  Regnis  et  Ditionibus  ordi- 

nata   jani 34)    est.    modum,    ordina- 

erbte,  alte  und  gebilligte  Gewohnheit 
sowie  das  Vorrechl  der  Stände  zur 

Wahl  und  Krönung  der  Könige 

als  ausgeübt  anzusehen  sei.  w  ollten 
auf  diese  Weise  auch  die  gegen- 
seitige  einvernehmliche  und  engere 

l  n  i  0  n  mit  den  übrigen  Erbkönig- 

reichen  und  -ländern  Seiner  gehei- 
ligten Majestät  aufrechterhalten  und 

öffentliche  Kühe,  ständigen,  unge- 
trübten Frieden  wie  den  für  jeden 

beliebigen,  seihst  unverhofften  Fall 
dem  Lande  erwünschten  Stillstand 
festigen. 

[d]  So  wie  Seine  geheiligte 

Majestät  diese,  Ergebenheit  bewei- 
sende Bereitwilligkeit,  die  auch  zum 

eigenen  Vorteile  ihrer  selbst,  der 

Stände,  gereichen  wird,  genehm  hält 
und  annimmt,  so  offeriert  seinerseits 

Seine  „  wohlbesagte  "  geheiligte  Ma- 
jestät :  eine  solche  Nachfolge  in  der- 

selben Art  a  n  ordnen  zu  wollen,  wie 

sie  in  seinen  anderen  Erbkönigreichen 

*)  Siehe  oben  Nr.  XII,  Abs.  a.  S.  151,  Zeile  12.  Anm.  4. 

26)  Gemäß  der  hier  von  „Avitam"  (S.  161,  Zeile  21)  bis  „Regum"  wie  schon  oben  in  Nr.  XII, 

Abs.  a.  S.  151,  Zeile  2  ff.,  zitierten  Anordnung  der  Gesetze  von  1687  und  1715  hatte,  wie  die  Oft'erte 
sagte,  „haec  electio"  und  Übertragung  der  Krone  tatsächlich  „statt  gehabt". 

w)  Grammatisch  ist  zu  verbinden:  „Prseprimis,  quod  (S.  157,  Zeile  23  ff.).  —  (perpendentes. 
qualiter  .  .  .  possit  et  .  .  .  quomodo  .  .  .  cupientes)  quod  .  .  .  majorum  .  .  .  exempla  imitati  .  .  .  transferre  .  . . 

petierint  (S.  161,  Zeile  14)...  dcclaraverint  .  .  .  voluerint  (S.  162,  Zeile  3  und  12);  sicut  .  .  .  habet 
(Zeile  15),    tta  ...  Sua  Majestas  .  .  .  offerf  (Schluß). 

**)  Nun  auch  rechtlich  anerkannt  (observata)  sei  zugleich  durch  denselben  Beschluß  vom  30.  Juni  1722 

(„hoc  etiam  pacto"  =  auf  diese  Weise)  die  faktisch  schon  bestehende   engere  Union". 
29)  Über  diese  letzten  fünf  Worte,  siehe  oben  Nr.  Xll,  S.  151,  Anm.  :>. 

*>)  Vergl.  oben  Nr.  XII,  Abs.  1),  S.  153,  Zeile  16  f.,  Anm.  21. 

S1)  Die  Worte  „publicum  quietem"  bis  hieher  aus  Nr.  XI,  Abs.  c.  S.  140,  Zeile  12  ff. 
32)  Dafür  „emolumenliini"  oben  in  Nr.  XII,  Abs.  c,  S.  155,  Zeile  6,  Anm.  33. 
SS)  Dieses  Wort  blieb  bei  der  Inartikulierung  mit  Absicht  aus.  trotzdem  man  es  nachträglich,  nach 

der  feierlichen  Übernahme  der  Pragmalica  Sanctio  durch  Karl  VI.,  gerne  eingeschaltet  hätte.  Die  auf 

beiden  Seiten  ausgesprochene  Absicht,  einen  Vertrag  zu  vermeiden  (siehe  oben  S.  161,  Anm.  23),  sollte 

festgehalten  werden.  Turbl,  Die  Pragin.  Sanktion,  S.  107  fg.    Vergl.  oben  Nr.  IV,   Abs.  c,  S.  43,  Zeile  20. 

*♦)  Wie  der  Kaiser  „schon"  im  kaiserl.  Reskript  vom  6.  März  1720  angeordnet  hatte  (oben 

Nr.  VII,  Abs.  f,  S.  91,  Zeile  26  ff.),  ward  die  „Norma  der  .  .  im  Erzhaus  festgesetzten  Krbsuccession" 
auf  den  außeruugarischen  Landtagen  promulgiert,  anerkannt,  angenommen  und  verbürgt 
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ANTWORT  l  M»  BOTSCHAFT  KARLS  VI.    8.  .11  LI   1722. 

^ 

tt 

nctutUJirmi  CfW mtM,  jJoimtM'i  yjomti 
niu  nojtcr  CtcmcntKSjm, 

Icmcnu'jJi'uHfrl,  Neutren** i.Knmrt,yici<t<:rctiai.u    'lericrsi 
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2.  Wahrung 
de«  Reehta- 
instandes. 

in 

turam  "),  ipsosque  Status  et  Ordines 
in36)  omnibus  taut  Diplomaticis ,r), 

quam  alijs  quibusuis  liiribus,  Liberta- 
tibus,  Priuilegijs.  Inuntinitatibus.  Con- 
8uetudinibu6,  Prserogatms  et  Legibus 
hactenüs  eoncessis  et  conditis,  ac  in 

prasenti  Diaeta,  et  in  futurum  etiam 
DistaHter,  et  benigno  Suse  Majestatis 
Sacratissim;e  intcruenientc  Consensu 

condendis,  conseruaturam  offert'8). 

und  -herrschaften  schon  angeordnet  ist, 

ferner,  die  Stände  sellist  in  allen  ihren 
verbrieften,  wie  anderen  beliebigen 
Hechten  .  Freiheiten  .  Privilegien  , 

Befreiungen,  Gewohnheiten,  Vor- 
rechten und  Gesetzen  zu  schützen, 

wie  sie  ihnen  bisher  gewährt,  he/.w . 

gegeben  worden  sind  und  wie  sie  auf 
dein  gegenwärtigen  Landtage  und 
auch  in  Zukunft  landtagsmäßig  und 

mit  gnädiger  Zustimmung  Seiner  ge- 
heiligten Majestät  würden  erlassen «erden. 

*)  Das  Futurum  wegen  des  Worte*  „offert"  (Zeile  10).  Die  Verbindlichkeit  für  die  Stände  begann 
eist  naeh  Vollziehung  der  WDlenseinigung  zwischen  Karl  VI.  als  Offerenten  und  den  Ständen.  Diese 

WiDenseinigang  ist  im  Gesetzart.  II  >on  1722  heurkundel,  der  mit  dem  I.  am  17.  Juli  1722  in  der 

Gesamtandienx  des  Landtages  überreicht  wurde. 

36)  Von   liier  bis   ,dia?taliter-   und  dazu  it;i-~  spater  Folgende   „condendis  eonserratnram"    »ortlieh 
wiederholt  unten  in  Nr.  XV.  Gesetzart.  I,  Abs.  c.  S.   174.  Zeile  lti  ff. 

")  Nicht  bloß  KrOnungsdiplome,  Näheres  darüber  unten  Nr.  XV.  Gesetaart  II.  Abs.  e.  S.  174. 
Zeile  17.  Anm.  42. 

»)  „Offene  .  .  .  dignata  hisset"  unten  Nr.  XV.  S.   174,  Zeile  24  ff. 

21* 



LW Nr.  XIV. 

XIV. 

PIK    PRAGMATISCHE    SANKTION    IN    UNGARN. 

17.  Juli    1722  '). 

Der  damals  roni  Preßburger  Landtage  in  feierlicher  Gesamtaudienz  Kaiser  Karl  VI.  in  der  dortigen 

Königsburg  überreichte  Text  nur  der  Gesetzartikel  I  und  II.  der  unten  aul  Tafel  WM  bis  \\\lll  reproduziert 

ist.    «reicht    von    dem    unten    in    Nr.  XV    mitgeteilten  Gesetzestext    von    IT'i.'i  bloß  unwesentlich  ab.    Mir 
wenigen  Stellen,  die  hiefür  außer  der  verschiedenen  Interpunktion  und  Orthographie  in  Betracht  I.   ten, 

sind  in  den  Anmerkungen  29,  •*".  öö.  Tu.  Sl.  98,   MMf.   104   zur  nächstfolgenden  Nr.  XV  hervorgehoben. 
Nach  •U'iii  Worte  „intelligendam",  mit  dem  der  D.  Gesetzartikel  schließt  (Nr.  XV.  S.  IS-i.  Zeile  3), 

steht  im  Texte  >"in   l<-  Juli  17**'^  folgendes: 

Preßburg,  am  I7..)uli  im  Jahre  1722. 

10 

IS 

Posonij  Die  I7..)ulij.  Anno  1722. 
Majestatis  Vestrse  Saeratissimse 

hiimi'llimi  Capellani,  Nervi 
perpetuöque  Fideles  Sub- 
diti.  -)  Status,  et  Ordines 

Regni  1  Umgarne .  Par- 
tiumque  eidem  annexarum, 
in  pnesenti  Generali  Diaeta 

Congregati 3). 
Je  ein  kleines  Siegel  und  eigenhändig: 

Cardfinajlis  Com.es  Nicolaus 

de  Saxonia  4),  Palffy  5) 

K  u  r  e  r  g e  h  e ili  g  t  e  n  .M  aj  e  s  t  ii  t 
auf  dem  gegenwärtigen 

allgemeinen  Landtage  ver- 
sammelte gehorsamste 

(königliche)  Kapläne, 
Diener  und  untertänige 

Stände  des  Königreichs 

Ungarn  und  der  damit 
verbundenen   Teile 

jirinceps[.]  Archi 
EpfiscopusJ 

StrigonfiensisJ 

primas  Regni  HunqarUv 

m[anu]p[rop]ria  "') 

l'alutinus  Regni 

Hungaria-  6) 

Cardmal 
von  Sachsen, 

Reichsßirst,  Erz- 
bischof von  Gran. 

Primas 

des  Königreichs 

Ungarn 

Graf  Nikolaus 

PäW'y, 
Palatin 

des   Königreichs 

Ungarn. 

!)  Das  hier  reproduzierte  einzige  Original  auf  wer  Papierblättcru  mit  rosarotem  Heftfaden,  auf 
dem  die  Siegel  der  eigenhSndig  Unterzeichneten  aufgedrückt  sind,  befindet  sich  im  Budapester  Orazägos 

Lereltar.  Turba,  hie  Pragm.  Sanktion.  S.   188  fg.,  Anin.   I    und  'i. 
2)   Vergl.  oben   Nr.   IX.   Abs.  h.   S.    136.   Zeile   21. 

'■|  In  deren  Namen  wurden  damals  von  dem  Primas  und  dem  Palatin  hlufig,  wenn  auch  nichl 
regelmäßig,  schriftliche  LandtagsSußerungen  an  den  Honarchen  wie  die  vorliegende  unterzeichnet.  Das 
Folgende  durchaus  eigenhSndig. 

4)  Christi;] ii  kugust,  Herzog  von  Sachsen-Zeit/..  Siehe  oben  Nr.  .111.  Urk.  I,  \l>^.  8,  S.  'H. 

Zeile   2.'l  fl'.    Sein   Siegel   enthalt    auch    das    Wappen   seines    Hauses.    „PrincepS"    durfte   er   sich   nennen    laut 
Gesetzart.  III   ei   1715,  »"  die  kaiserliche  Verleihung  des  Titels  eines  „Fürsten  des  heiligen  Kömischen 

Reiches"  an  ihn  und  an  jeden  künftigen  Primas  von  Ungarn  registriert  ist 

I    Inf  d    Siegel  lautet  die  Umschrift  um  sein  Wappen:  _('.  N.  P.  V.  K.-  dies  bedeutet:  „Comet 
Nieolaus  Palffy,   Velleris  Eques".   Gütige   Mitteilung   des   königl.   ungar.    Archivars   im   Orszägos  Leveltär 
Herrn   Alexander  Donath. 

I    Mit    diesem    Worte    ist    das    von   Pa'lffv    ursprünglich   irrig  wiederholte   „Palatinos-    überschrieben worden. 

•)   Siehe  die   folgende   fieproduktion. 
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IhV   Pragmatische   Sanktion   in   Ungarn     17.   JoH    1722.  \k\% 

Auß.-n    am     oberen    Rande     steht     eigenhändig     vom     .jsterreiehivrh.n     HofVan/.ler    C.rafen 
    Philipp 

Ludwig  ron  SiniendorlT  i;esehrieben : 

Zu  lesen  i»t : 

Per  manus  Sua?  m[ajcstati]  Zu  Händen  Seiner  geheiligten 

S[acratissima?]  tradita,  Majestät  übergeben. 

Posfonii]  die   IT.  Julij.   1722.  IVeßburg,   IT.  Juli  1722. 
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XV. 

10 

DIE  PRAGMATISCHE   SANKTION    IM    UNGARISCHEN    GESETZ 

von     1723  »)• 

In  einer  Einleitung,  die  den  Türkenkrieg  ron  1 T 1 H  — 1718.  die  Berufung  und  den  Verlauf  des 
Landtages  erwähnt,  sagt  Kaiser  Karl  VI.,  die  Stände  hätten  ihm  folgende  -Artikel-  mit  der  Bitte  um 
Annahme,  Approbation  und  Bestätigung  vorgelegt: 

Urtext: 

UtTICUU  DOMINORUM  PrUG- 

LATORUM,  BAROXOI.  MAGNA- 
Tl.M.  ET  NOBHJUM,  CyETERO- 

RUMül'E  STATL'UM  ET  ORDINUM 
REGN1 HUNGARLE,  PARTIUMQUE 
EIDEM  ANNEXARUM,  in  Generali 
Eorunrleni  Conventu,  pro  die  vigesima 
Mensis  Junij,  Anni  millesinii,  septin- 
gentesimi,  vigesimi  secundi,  in  Li- 
beram  Regiamque  Civitatem  Poso- 

is  niensem  indicto,  et-)  continuative  in 
praesens  usque  celebrato,  c  o  n  c  1  u  s  i. 

PRiEFATIO2*). 

[a]    Quam     paternö,     quamque 
solicitö,  et  simtil  elenientissimö  affec- 

30  tu    Sua    Sacratissima    Majestas,     in 
haeredrtarium    hocce    Regnum    suum 
Hungariae,   Partesque    eitlem   annexas 

Übersetzung; 

Artikel  der  Herren  Prä- 
laten, Barone,  Magnaten, 

Edlen  und  übrigen  Stände 
des  Königreichs  Ungarn  wie 
der  damit  verbundenen  Teile,  be- 

schlossen auf  dem  für  den  20.  Juni 

des  Jahres  1722  in  die  königliche 
Freistadt  Preßburg  einberufenen  und 
ununterbrochen  bis  jetzt  tagenden 
allgemeinen  Landtag. 

VORREDE. 

[a]  Mit  welch  väterlicher,  welch 
fürsorglicher,  zugleich  allergnädigster 
Huld  Seine  geheiligte  Majestät  diesem 
seinem  Erbkönigreich  Ungarn  und  den 
mit   ihm  verbundenen  Teilen    „aller- 

')  Hier  wird  der  erste,  allein  authentische  Abdruck  wiederholt,  der,  mit  des  Kaisers  Siegel 
und  1  nterachrifl  und  mit  der  Gegenzeichnung  der  ungarischen  Rofkanzlei  versehen,  erst  im  Februar  1724 
anagegeben  wurde.  Damals  erhielt  von  der  ungarischen  Rofkanzlei  die  österreichische  auch  ein  Exemplar. 

Ilas  Gesetz  ron  I72:t  umfaßt  eine  „Pnefatio",  129  Artikel  und  die  Sanktion  de  dato:  Wien.  19.  Juni  172:1. 
Auf  dem  der  österreichischen  llofkanzlei  übersehenen  Exemplar  steht  außen  gedruckt:  „Alüculi  distales 

ann  MDCCXXTD.  Pro-,  dann  geschrieben:  „Insinuatum  viva  roee  per  cancellariam  Hungarico  aulicam 
9:  Febr.  I  724-  (=  auf  mündlichem  Weye  übermitteil  durch  die  ungarische  Hofkanzlei  am  9.  Februar  1724). 

2)  Im    Original   dafür  fast    immer:   &,   ebenso   regelmäßig   q   statt   q, 

*»)  Sie  wurde  schwerlich  vor  Juni  I72:<  rerfaßt  Vermutlich  ist  Szlnha  (S.  150,  Zeile  12  f.)  ihr 
Verfasser.  Die  IVa-iatio  wiederhol)  nur  Gedanken  aus  den  schon  am  17.  Juli  1722  überreichten  und 

endgültig  angenommenen  Gesctzartikeln   I  und  II.  Siehe  oben  Nr.  XIV  und  die  dazu  gehörigen  Tafeln. 



hie     Stande 

haben 

Karl    \l.    Im 

die   \  ii I «-rlit-ln 

Sorge  inii 
Ungarn* 

Sieherheil 

Die  Praginatische  Sanktion  im 

inclinata  benignissime  haberetur, 

praeprimis  quidem  ex  benignis  Literis 

Regalibus '),  ad  universos  baereditarii 
Regni  sui.  Partiumque  eidem  annexa- 
pum  Pideies  Status  el  Ordines  clemen- 

andWohlfahrl  |jssiiiie    exaratis.    prolundissiinä  Ihhiiii- 

gialis  Pidelitatis  suae  devotione,  el 

Dusquam  de  Cordibus  Eorundem  ex- 
tinguenda     erga     Suam     Majestäten) 

10  Sacratissimam,  et  totam  *)  Ejus  Augu- 
stam  Domum  Austriacam  praeconeeptä 

ingenui  et  subdkalis  amoris  obliga- 
tione,  in  perpetuum  recognoscerent, 

et  per  universos  Posteros  suos  fidelis- 

"  sime  recognitum  iri,  quam  maxime 
confiderent;  Dum  illico,  ac  per  in- 
sperata.  cum  ab  Oriente,  tum  etiam 
ab  Oceidente  causata  gravissima 

Hella  •'•)•  et  post  felicem,  totique  ( Mm 
stupendum,  contra  immanes  utrius- 
que  llostis  Vires,  Annorum  suorum 
progressum,  stabilitamque  optatam 
Pacem  lieuisset,  praetermissis  aliis 

quibusvis.  Saerum  Romanuni  Impe- 
rium, et  Europaeam  quietem  tangen- 

tibus  maximis  Curis  et  soucitudini- 

bus.  Paternum  conatum 6)  suum,  ad 
perennem  Regni  sui  luereditarü  secu- 

ritatem  ').  et  dudum  anhelatam  Civium 
30  felicitatem  convertere,  ac  eum  in 

Quem  Generalem   pro   vigesima'  prae- 

un^ariselien   Ceseti   »"ii    IT'^.'t. 
167 

80 

St 

mildest"  wohl  geneigl  ist.  dies 
könnten  die  Stände  vor  allem  aus 

dem  gnädigen,  so  lmld\<>ll  lautenden 
Königsbriefe  an  alle  getreuen  Stände 
seines  Erbreiches  und  der  damit  ver- 

bundenen Teile  in  tiefster  treu- 

gehorsamster  Ergebenheit,  ange- 
borener, in  ihren  Herzen  nie  er- 

löschender Untertanen  -  Liebe  zu 

Seiner  geheiligten  .Majestät  und  Seinem 

ganzen  durchlauchtigen  Haus  Öster- 
reich   ii   er    wieder    pflichtschuldig 

erkennen;  auch  hegen  sie  die  größt- 
mögliche Zuversicht,  daß  sich  dies 

getreulichsl  alle  ihre  Nachkommen 

vergegenwärtigen  würden,  kaum  daß 
nämlich  die  unverhofften,  im  Osten 
wie  im  Westen  verursachten,  so 

schweren  Kriege,  ferner  die  gluck- 

lichen, Rh*  alle  Welt  erstaunlichen 
Portschritte  von  Seiner  Majestät 

\\  allen  gegen  ungeheure  Streitkräfte 
zweier  Feinde  und  daß  die  Sicherung 

des  erwünschten  Friedens  es  gestatte- 
ten, kaum  daß  allerlei  andere  so  seh w  erc 

Sorgen  und  Mühen  wegen  des  heiligen 
römischen  Reiches  und  des  euro- 

päischen Friedens  vorüber  waren, 
hat  Seine  Majestät  geruht.  Seinen 

väterlichen  Eifer  dem  ewigen  Schutz 

Seines  Krhreiches  und  der  seit  langem 

3)  Vergl.  unten  Geaetzart  I,  Alis.  n.  s.  i?:i.  Zeile  19  f. 

■»)  Eingeschränkt  wird  dieser  Betriff  unten  Abs.  d.  S.  Hii),  Zeile  12  IV.  durch  die  Worte:  „Preprimis 
Susp  Majestati  Sacrabaaüns,  Ejusdenupic  utrius<|ue  Sexus  Sueeessnnhus,  dein  Angusbe  quoque  Domui 

(Dnmtis)  Sua?  Austriaca  Pusteris,  eonformitate  immediate  suhscipicnliiiui  Vrticulonun  .  .  .  Mibjicerent-. 
Denn  durch  den  Geaetzart  II.  Abs.  c.  S.  181,  Zeile  Sil.,  ist  du  Untertanen-Verhältnis  der  Ungarn  auf 

Leopolds  1.  „Oescendentes"  beselirSnkt. 
5)  Ähnliches  steht  unten  Gesetzart.  II.  Abs.  a.  S.   1 79,  Zeile  !•  IV. 

")   Gemäß  den  Worten :  -non  obstantibus  . .  .  Curis  et  laboribus-  Geaetzart  I.  \bs.  b.  S.  173.  Zeile  '.27  IV. 

7)  Mit  diesen  Worten  wird  paraphrasiert:  _Ad  perniansioncin  .  .  .  directajn  t'uiam-  ebendaa.  U»  ;i. 
S.  173,  Zeile  Ii  ff.,  und:  „eum  .  . .  perenni  seeuritate  .  .  .  ut  felieissime  perennare  possit".  unten  im  Geaetz- 

art II,  Abs,  a,  S.  179,  Zeile  14  ff. 
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tcriti  Mensis  .luiiii.  Auni  aeque  pra>- 
terlapsi,  in  Liberam  ei  Regiam  Civi- 
tatem  Posoniensem,  Disetam  indicere, 

ei  Altissima  quoque,  nunquam  satis 

;'i  Fidelibus  Suae  Majestatis  Sacratis- 
simae  Statibus  ei  Ordinibus  Regni, 

Partiumque  eidem  annexaruro  vene- 
randa  in  Persona,  Eosdem  clemen- 
tissime  eonsolari  dignata  fuissel  : 

und  für  die 

glorreiche 

Türken- 
kbwehr 

10 

[b]  Li  inter  toi  et  tantas  suae 
Majestatis  Sacratissimae  erga  Fideles 
silii  Status  et  Onlines  exbibitas  Gra- 

tias.  iidem  meritö  dubitavissent.  quid- 
nam  ex  innunieris  Regno  huic  haere- 
ditario  clementissime  exhibitis  Gratiis, 

-"  totque  de  immanis,  Cervicibus 8)  Eo- 
rundem  ä  longissimo  tempore  incu- 
bantis  Hostis,  ad  stuporem  Orbis 

Europaei  reportatis  Triumpbis  !l),  pro 
gratiarum  actionis  scopo  principaliter 

35  assumere  convenisset. 

[c]  Sive  enim  inträ  biennium, 
raro  magnorum  et  felicissimorum  etiam 

Monarcharum  ,0)   exemplö  numeratos 
3«  de  tarn  validis  Hostibus  Triumphos. 

seu  gloriosis  Armis  suis,  antiquos 

liinites  versus  extensaiu  Patriam  per- 
pendissent,  nonnisi  immortali  digna 
memoria,   in  publicum  Regni  Bonum 

33  exantlata   Trophaea "),    unanimi   ap- 

beißersehnten  Wohlfahrt  der  Bürger 
zuzuwenden  und  zu  diesem  Zwecke 

einen  allgemeinen  Landtag  für  den 
20.  des  verflossenen  Monats  Juni 

im  Vorjahre  in  die  königliche  Frei- 
stadi  Preßburg  einzuberufen.  Audi 
hat  Allerhöchstdieselbe  geheiligte 

Majestät,  welche  von  Ihren  getreuen 

Ständen  des  Königreiches  und  iU-r 
damit  verbundenen  Teile  nie  genug 

zu  verehren  ist.  durch  Ihr  persön- 
liches Erscheinen  sie  allergnädigsl  zu 

trösten  geruht. 

[b]  Darum  haben  sie  bei  so 
vielen,  so  großen  von  Seiner  geheiligten 
Majestät  Seinen  getreuen  Ständen 
erwiesenen  Gunstbezeigungen  mit 

Recht  gezweifelt,  was  sie  denn  von 
den  zahllosen,  diesem  Erbreiche 

inildest  gespendeten  Gnaden,  was  sie 
von  den  so  vielen,  zum  Staunen 

Europas  errungenen  Triumphen  über 
einen  furchtbaren  Feind,  der  ihnen 

seit  so  langer  Zeit  auf  dem  Nacken 
saß.  hauptsächlich  zum  Anlaß  ihrer 

Danksagung  nehmen  sollten. 
[c]  Mochten  sie  nun  die  Triumphe 

im  Zeiträume  von  zwei  Jahren  über 

so  mächtige  Feinde,  gemessen  an 

dem  Beispiele  selten  großer  und 

auch  glücklichster  Monarchen,  er- 
wägen oder  die  Erweiterung  des 

Vaterlandes  durch  der  Majestät  glor- 
reiche Waffen  nach  den  vormaligen 

Grenzen   hin :   (solche)   zum   öffent- 

«)  Wiederhol!  aus  Gesetzart.  II.  Abs.  a.  168?  bei  Turba.  Grundlagen  I,  S.  261. 

M)  Älinlicb  oben  in  Nr.  Xll.  Abs.  d.  S.  ISO,  Zeile  23  ff. 

l0J  »MoDareha"  nannte  den  Kaiser  .loseph  I.  auch  das  ungarische  Gesetz  von  1715  (Prsefatiu) 
und  dasselbe  Wort  wiederholte  der  ungarische  Landtag  1722  für  Ferdinand  1.  Turba  11,  S.  283,  Anin.  48. 

u)  Uas  Gesagte  ist  hier  breiter  ausgeführt  als  unten  im  Gesetzart.  II,  Abs.  a,  S.  178,  Zeile  29  8'.; 
vergl.  oben  Nr.  XIII,  Abs.  a.  S.   159.  Zeile  14  n". 



plaudentium  Regnicolarum  Votd  testa 
iimi  reddere  cogebantur. 

duivii  Unter-         |  ii  |  Cumque  pro  tarn  immortali 
.stcllun*'  unter  i'i  .    .  i>         i*    •■        "i  tx 

dlttriii.   lutiiiic    Benencus,   mlcm   l-i- 
Österreich     deles    Status    et    ( Iniines,     nullo     alio 

''""-''"'"-'"'"  nneclariori    gratitudinis    signo.    Suae rang  gedankt  ...  .     .  ..  .  ,  .. 
Majestau  Sacratissimae  obnoxios  reddt 
posse  arbitrabantur,  quam  si  semet, 
ac  PosterOs  suos  universos,  praprimis 

Suae  Majt'stati  Sacratissimae,  Ejus- 
demque  utriusque  Sexus  Successori- 

buslla),dein  Augustsequoque  Domui1Jb) 
Suse  Austriaca?  Postens,  conformitate 

immediate  subsequentium  Articulo- 

rum  '-).  in  omne  tempus  l:!)  devo- 
verent,  et  humülime  subjicerent : 
DEl.M  Ter  Optimum  Maximum,  pro 
diuturno  Sufe  Majestatis  Sacratissimae. 

et  prsemissorum  universorum  Succes- 
sorum  perenni  et  felicissimo  Guber- 
nio  14),  ardentibus  Votis  suis  demis- 

25  sissime  exoraturi. 

15 

20 

Die  Pragmatische  Sanktion  im  ungarisehen  Gesetz  von  I72.'i.  169 

liehen  Wohle  des  Landes  vollbrachte 

Siegestaten  durften  mittels  einmutigen, 
beifälligen  Beschlusses  nur  in  einem 
unsterblichen,  würdigen  Zeugnis  von 
ihnen  beurkundet  werden. 

\(\  |  Diese  getreuen  Stände  nun 
glaubten,  für  solch  unsterblichen  Ruhm, 
ftir  so  vielWohltaten  durch  kein  anderes, 

glänzenderes  Zeichen  ihrer  Dank- 
barkeit sieh  Seiner  geheiligten  Maje- 

stät verpflichten  zu  können,  als  wenn 
sie  sieh  seihst  und  ihre  Nachkommen 

insgesamt  vor  allem  Seiner  geheiligten 
Majestät  und  Dessen  Nachkommen 
beiderlei  Geschlechtes,  dann  auch 

seines  durchlauchtigen  Hauses  Öster- 
reich .Nachkommen  gemäß  den  un- 

mittelbar folgenden  Artikeln  für  alle 

Zeit  weihten  und  untertänigst  unter- 
würfen. Zu  Gott,  dem  dreimal  Besten 

und  Mächtigsten,  wollten  sie  mit  ihren 
heißen  Gebeten  um  eine  lange  und 

segensreiche  Regierung  Seiner  ge- 
heiligten Majestät  und  eine  ewige  all 

der  vorgenannten  Nachfolger  demütigst 
flehen. 

[e]  Damm  hat  aber  zur  voll- 
kommenen Gifickseligkeit  der  getreuen 

Bürger,  zur  sicheren  Wohlfahrt  der 

gehorsamen  Untertanen  Seiner  ge- 
heiligten Majestät,  auch  gemäß  alter 

Gewohnheil    des    Königreiches,    und 

[e]  Kx  quo  vero  ad  plenam 
tidelium  Civiiun  ,s),  et  Siue  Sacratis- 
simse  Majestatis  devotorum  subditorum 

30  securam  felicitatem,  antiqua  etiam 

Regni  consuetudine  l6),  et  Patriis  Le- 
gibus exigentibus,  Distale  hoc  reme- 

"  ■•■)  Vergl.  S.  81,  Ann.  101.       ih)  Nicht:  Domus.  Vergl.  S.  131.  Anm.  8. 
•*)  Siehe  oben  Anni.  4. 

,3)  Genau  dasselbe  schon  in  der  köni^l.  Botschaft.  Nr.  XIII.  Abs.  e,  S.   161.  Zeile  4  ff. 

11 )  Entsprechend  dem  Ausdruck  „in  omne  tempus-  wird  hier  wie  unten  S.  170.  Zeile  24 

gesagt:  »in  sevum",  „dinturnum  . . .  perenne  .  .  .  gaberniam"  aller  „descendentes"  Leopoldi  (unten 
Oesetzart  II.  Abs.  e,  S.   180,  Zeile  0  f.).  weil  die  »Corona"  auf  sie  alle  übertrafen  wird. 

15)  Vergl.  unten  „Fidclium  Cmmn  suonim"  [Majestatis]  unten  GeseteaTt.  II.  Abs.  a.  S.  179,  Zeile  I. 

16)  Damit  ist  auf  die  „exempla  majonun"  unten  im  Gesetzart  II,  Abs.  b.  S.  180,  Zeile  13  f.,  oder 
auf  die  auch   in  der  Königsholsebaft  betonte  Tradition  oben   Nr.   XIII,   Abs.   c,  Zeile   10  hingewiesen. 

1  <ie  Pragmatische  Sanktion.  22 



170 Nr.  XV. 

um  die  gegen  dium17),  Sua    Majestas   Sacratissima 
jede  rnfiere  ciementis8ime    ordinäre    et   admittere 
('..»all  und 

beliebige    dignata  misset: 
innere 

Unruhen 
dienende  .■ 

ewige  Union,  Ut  proinde  futuns  quibusvis 

temporibus,  ab  omni  confusione  et 

periculis,  haereditarium  hoc  Suse 

Majestatis      Sacratissima?       Regmim 

iu  praeservari,  et  non  minus  adversüs 

omnem  Vini  exteram,  quam  quosvis 

etiam  fatales  internos  Motus  18).  ipsis 

Statibus  et  Ordinibus  Regni,  Partium- 

que  eidem  annexarum  plurimüm  dam- 

15  nosos,  salutari 19),  et  Diaetaliter  stabi- 
liendä  modalitate,  in  omnes  eventuales 

casus  20).  tutum  et  provisum  reddi21), 

ae  per  id,  cum  reliquis  etiam  Sua? 

.Majestatis     Sacratissima1    Regnis     et 
so  Provinciis  hsereditariis  mutua  Cointelli- 

gentia  et  Unio 33),  adeöque  publica  Rei- 

publicse  Christian»  quies,  Pax  eon- 
stans,  impeilurbata  Tranqmllitas.  sub 

pio,  justo.  forti,  felici  Suae  Majestatis. 

25  et  Augustae  Domüs  Austriaca1  clemen- 

tissimo  Gubernio  -3)  in  aevum  perdu- 

rare,  ac  continua  August*  Domüs  in 

Regno,  et  sacra  Ejusdem  Corona24), 
utriusque  sexüs  exoptata.  et  communi 

ao  Regnicolaruni  Voto  proclamata,  Suse- 

(|ue   Sacratissima-   Majestati   prompte 

weil   die   vaterländischen  Gesetze   es 

forderten.  Seine  geheiligte  Majestät 
geruht,  folgendes  auf  dem  Landtag 
beschlossene  Heilmittel  allergnädigst 
anzuordnen  und  zuzulassen : 

Es  sollte  nämlich  die  Möglichkeit 

gegeben  sein,  für  beliebige   künftige 
Zeiten    dieses    Erbreich    Seiner    ge- 

heiligten   Majestät   vor   allen    Wirren 
und    Gefahren    zu    bewahren,     nicht 

minder  gegen  jede  äußere  Gewalt, 
wie    gegen    beliebige    unheilvolle 
innere  Unruhen,  die  gerade  den 
Ständen  des  Landes  und  der  damit  ver- 

bundenen Teile  am  meisten  schädlich 

wären,    in    heilsamer    und    landtags- 
mäßig festzustellender  Weise  für  alle 

möglichen   Fälle   zu  sichern   und    zu 
behüten.  Ferner  sollte  hiedurch  auch 

eine2'8)      wechselseitige,       einver- 
nehmliche Union    mit  den    übrigen 

Erbkönigreichen  und  -ländern  Seiner 
geheiligten     Majestät     und     dadurch 
öffentliche     Ruhe     der    Christenheit, 

beständiger  Friede,  ungetrübter  Still- 
stand      unter      der      gottgefälligen, 

gerechten,  tapferen,  glücklichen  Re- 
gierung Seiner  Majestät  wie  unter  der 

gnädigsten  des  durchlauchtigen  Hauses 
Österreich  in   Ewigkeit  dauern;  auch 
sollte  die  ununterbrochene  Nachfolge 

")  Vergl.  unten  Gesetzart.  I,  Abs.  d,  Zeile  18  f.:  „salutaribus  Votis".
 

18)  Von  „futuris  quibusvis"  bis  „internos  motus"  größtenteils  wörtlich  aus  (iesetzart  II,  A
bs.  b, 

S.  180,  Zeile  1  f.  Siebe  oben  Xlll,  Abs.  b,  S.  159,  Zeile  25  ff. 

19)  Siehe  unten  Gesetzart.  I,  Abs.  d,  S.   175,  Zeile  18  f. 

»)  Vergl.  über  diesen  Ausdruck  unten  Gesetzart.  I,  Abs.  a.  S.   173,  Zeile  9. 

«i)  Siehe  „eustodiri  »eilet-  unten  ebendas.  Abs.  e,  S.  176.  Zeile  IT.,  und  „tutata"  [est]  im 

Gesetzart.  II.  Abs.  a.  S.   179,  Zeile   12.  il  »)  Oder:  „die"? 

«)  Vergl.  unten  Gesetzart.  I.  Abs.  a,  S.  173,  Zeile   12  und  Anm.  35. 

M)  Siehe  oben  Anm.   14. 

*)  „Continua  Auguste  Doinüs  in  .  .  .  Corona  .  .  .  Successio"  wie  unten  i
m  Titel  des 

Gesetzart.  II.    S.   177,  Zeile   lti  ff. 
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et  tidelitcr  oblata  2:')  Successio,  melius 
obfirmari  valuisset. 

ferner   die 

Betätigung 
des  Reehls- 
/.uslandes  zu 

sichern. 

-•:. 

30 

[f]  et  deinceps  omnes  et  qute- 
libet    inconvenientite    prsecaverentur, 
Fidelesque  Status  et  Ordines  Regni. 
Partiumque  eideoi  annexarum,  in 

universis  Eorundem  tarn  Diplomati- 

cis  -,;).  quam  aliis  quibusvis  Juribus, 
Lihertatibus,  Privflegiis,  Inununitatibus. 
antiquis  Consuetudinibus,  Prserogatms 
et  Legibus  bactenüs  babitis.  ac  in 
pra?senti  quoque  Diaeta  couditis,  et  in 
futurum  etiam,  Diaetaliter  condendis, 

pennaneant.  stabiliantur.  et  conser- 
ventur.  eademque  et  ea?tlem,  ab  oni- 
nibus  indispensabiliter  observarentur, 

Jus,  et  Justitia  '-'")  omnibus  et  sin- 
gulis.  sancte.  secuudüm  Leges  Patria-. 

hac  etiam  in  Dia-ta  conditas.  impcr- 
turbate  administrarentur,  benignaque 
euni  in  tinein  ad  Pideies  Status  et 

Ordines  Regni,  Partiumque  eidem 

annexarum  clementissime  facta  Propo- 
sitio.  et  Paterna  Mens  ac  Intentio  se- 
eundaretur. 

des  durchlauchtigen  Hauses  beiderlei 

Geschlechtes  im  Königreich  und  in 
seiner  heiligen  Krone  besser  befestigt 

werden  können,  in  dm-  Art.  wie  diese 

Nachfolge  gewünscht,  mittels  allge- 
meinen Beschlusses  der  Stande  ver- 

kündet und  Seiner  geheiligten  Majestät 
willig  und  treu  offeriert  worden  ist 

[f]  Kerner  sollten  allerlei  be- 
liebige l  Dzukömmlichkeiten  verhütet, 

die  getreuen  Stände  des  Königreiches 
und  der  damit  verbundenen  Teile  bei 
allen  ihren  verbrieften  wie  anderen 

beliebigen  Hechten.  Freiheiten.  Privi- 
legien. Befreiungen,  alten  Gewohn- 
heiten, Vorrechten  und  Gesetzen  — 

bisher  geltenden  wie  auf  dem 

gegenwärtigen  Landtage  erlassenen, 
auch  künftig  landtagsmäßig  noch  zu 

schalenden  —  gelassen,  hierin  ge- 
sichert und  geschützt  und  alle  diese 

von  jedermann  in  unerläßlicher  Weise 
beobachtet  werden.  Recht  und  Justiz 

sollten  allen  und  jeden  gegenüber 

heilig,  gemäß  den  Gesetzen  des 
\  aterlandes  —  auch  gemäß  den  auf 
diesem  Landtage  erlassenen  — 
unbeeinflußt  verwaltet  und  die  wohl- 

wollende, zu  diesem  Zwecke  an  die 

getreuen  Stände  des  Landes  und  der 
mit  ihm  verbundenen  Teile  alier- 

gnädigst  gerichtete  Botschaft  samt 
der  väterlichen  Meinung  und  Absiebt 
unterstützt  werden. 

**)  Analog:    Jihern    Votd   proelamatnm  .  .  .  ejnamodi  nhlationeni"  unten  im  fiesetzart.  I.    Ah.«.  o\ 
S.    I73.  Zeile    10  f. 

•6)   Wörtlich    wie   unten    im    C.r-et/.nrl.    I.     Um.  <•.    S>    174.   Zeile    ItifT..    angefangen   von:    _in   omnibus 

tarn  dipl . . ."  bis  „condendis"  jedoch  dort  nicht:  .antiquis  Cnnsuetudinihus-  Bondern  nur:  _l"onsuctudines-. 
S")  Mit   diesen  Worten    ist    auf   den    Inhalt    der   meisten  Gesetzart.  III    bis   inklusive  CXXIX    Bezug 

genommen,  die  hier  nicht    abgedruckt  sind. 

22* 
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mögen    die  Jjr]     altaeti      Status     ("I      Ordines 

tTm'   Reg™>  Partiumque  eidem  annexarum 
Kaiser       demississhne  supplicanl  :  l  1  infrascrip- 

besehiossenen^    Vrticulos.    ex    Gravaminibus,    el Artikel  .  r.     ,.  _ 

sanktioniert    luiiliilliinis   Statuum    et    Ultimum    ro- 

«rerden.  stulatis,  penes  benignam  Suae  Maje- 
statis  Sacratissimae  Resolutionen)  eru- 

tos,  unanimique  ̂   oto  ei  Consensu, 
accedente  benignä  Ejusdem  annuentiä, 

'«'  conclusos,  clementer  acceptare,  Re- 
giäque  suä  Auctoritate  ratificare,  ei 

confirmare,  ae  tarn  Ipsa  benigne  <>b- 
serrare,   quam   per  alios  quoscunque 
observari  facere  dignetur. 

15 

[g]  (Nach  all  dem  Gesagten) 
bitten  die  angeführten  Stände  des 

Königreiches  und  der  mit  ihm  ver- 
bundenen  Teile  untertänigst,  Seine 

Majestät  geruhe  :  die  unten  stellenden 
Artikel,  welche  auf  Grund  der  Be- 

schwerden, untertänigsten  Bitten 

und  Forderungen  der  Stände  mit 

milder  Entschließung  Seiner  ge- 

heiligten .Majestät  abgefaßt,  mit  ein- 
mütig ausgesprochener  Zustimmung 

und  mit  Allerhöchst  Deren  gütiger  (ie- 
währung  beschlossen  Morden  sind, 

gnädigst  anzunehmen,  kraft  Ihrer 

königlichen  Gewalt  zu  ratifizieren,  be- 
stätigen, selbst  gütig  zu  beobachten 

wie  durch  alle  anderen  halten  zulassen. 

30 

Status  et  Ordines  Hegni. 

Partiumque     eidem      annexa- 

so  r u m  28).  Sacra;29)  Caesarea?  et 

Regia-  Majestät]  pro  Liber- 
tatum, et  Praerogativarum 

Korundeni  Paterna  et  C  le- 
in entissima  Confirinat  ion  e.  et 

'-■'•  Suae  in  medium  Statuum  Sa- 
cratissimae  Persona?  adventu, 

gratias  quam  maximas  refe- 
runt30). 

Die  Stände  des  k  ö  n  i  g- 
reiches  und  der  damit  ver- 

bundenen Teile  sagen  der 

geheiligten  kaiserlich- 
königlichen M  a  je  st ä t  inni  g- 

s  t  e  n  Dank  für  die  väterliche 

und  all  e  r  g  n  ä  d  i  ff  s  t  e  B  e  s  t  ä  t  i- 

gung  ihrer  Freiheiten  und 
V orrechte  w i e  a u c h  f ü r  das 

Erscheinen  Ihrer  geheiligten 
Person  in  ihrer,  der  Stände. 
Mitte. 

ARTIKEL  1. 

[aj  Die  wahrlich  „ mildväter- 
lichste"    Zuneigung    der   geheiligten 

a)  „Eidem  ab  antiquo  annexis"  in  der  Oberschrift  des  C.csetzarl.  II,  unten  S.  177.  Zeile  21  f. 
Von  Siebenbürgen  waren  keine  Vertreter  anwesend,  wohl  aber  drei  vom  Warasdiner  Landtage  in 

1.  Juni  1722  abgeordnete  Deputierte  Kroatiens  welche  ebenso  wie  Kroatiens  Vertreter  auf  dem  letzten 
Preßburger  Landtage  an  die  Beschlüsse  von  Nr.   IV.   1,  oben  S.  41  f.  gebunden   waren. 

M)  „Sacra"  fehlte  im  Texte  vom   17.  Juli   1722  (Nr.  XIV). 

30 )  Mit  diesen  Worten  sind  nicht  alle  (;>)  Punkte  des  Art  I  berücksichtigt  Siehe  Randnoten  ZU  (leset/.art.  I. 

SI)  „Patemam  .  .  .  Curam  et  S."  (unten  S.  I7X  Zeile  14)  auch  in  Nr.  IX,  Abs.  I».  S.  131, 

Zeile  4L,  und  ebenso  Nr.  VII.  Abs.  g,  S.  92,  Zeile  6:  „mild-väterliche  Vorsorge-. 
31 »)  So  im  Original  statt :  Caesarea;. 

ARTICLLÜS  I. 

[a]  Paternam  31)  sane,  et  Clemen- 

tissimam  Sacratissimai  Caesasarca' ::   ») 
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Danksagung:  (.|  Regis  Majestatis  erga  Status  ei  Or-  kaiserlich -königlichen     Majestät     zu 

',"  '!     dines  Regni,  in  praesenti  Diaeta,  feli-  den    Ständen    des    Königreichs,    die einer  Linder-                                    1  ~ 

Union      cissime,  t't  in  frequentissimo,  \i\  ;ili-  sich  auf  dem  gegenwärtigen  Landtage 
auch  gegen  rmando     visu     im  nie  i'<  >     congregatos  glücklichst     und     in     zahlreichster, 
äußere  Gewalt   '                                                          '      .'  -im                                i «widmete   propensionem,    et    ad    permansionem  kaum  je  gesehener  Menge  versammelt 

Sorge      Eorundem,    ac    incrementum  '*)    pu-  haben,  ferner AllerhöchstDerensorgen- 
blici    Status    Regni   Hungariae,   Par-  rolle  Bemühung,  die  auf  ihre  Erhaltung 
tiumque    eidem    annexarum,     proque  und   die   Förderung  des    öffentlichen 

stabilienda  in  omnem  Casum 83),  etiam  Wohles    des    Königreiches    Ungarn 
10  contra    Nim    externam :n).    cum    Vi-  und    der    damit    verbundenen    Teile 

cinis    Regnis    el    Provinciis    haeredi-  gerichtet    i>t      and     die     Festigung 
tariis  Unione85)§  ei  conservanda  do-  einer34  a)fürjeden  Fall, auch  gegen 
mestica      tranquillitate 86)      directam  äußere  Gewall  dienenden  l  oion 
Curam  ei  Solicitudinem,   ex  benignis  mit  den  benachbarten  Erbkönigreichen 

'•'•  Ejusdem    Sacratissimae    Caesarea;    e1  und    -ländern    sowie    die    Wahrung 
Regia'  .Majestatis.   ad   Status   et  Or-  häuslichen    Friedens    bezweckt:    all 
dines   Regni,    Partiumque    eideni   an-  dies  entnehmen  sie  alleruntertänigst  in 
nexarum  Clementissime  emanatis  Li-  ihrem  wahrlich  treugehorsamsten  Eifer 

teris     Regalibus 37).     ac     novissime  und     mit     beständiger    Begeisterung 

80  f'actis  Propositionibus 8S),  devoto  sane  dem  huldvoll  an  die  Stände  des 
homagiatis  Fidelitatis  Eorundem  Zelö,  Landes  und  der  damit  verbundenen 

et  constanti  fervore  humillime  intelli-  Teile  allergnädigsl  erlassenen  Königs- 
gentes, briefe    wie    der   jüngst    verkündeten 
Botschaft. 

'-'■  Bto  ->■'<"            [b]     pro      hoc      erga      Eosdem  [b]   Für  den    ihnen    so    huldvoll 
pe«       es  ßjgnjgnjjgsüng  exhibito  Paterni  affectüs  dargetanen  ganz  besonderen  Wunsch. Erscheinen;  ~                ~ 

Gratiarum  singulari  Voto,  quodve  non  sich    in    väterlich-liebevoller    Weise 
obstantihus     in     advcrsmn     quihusvis  gnädig    zu    erweisen,    sagen    sie    dvv 

gravissimis,    Sacrum    Romanum    Im-  geheiligten   kaiserlichen   und    königl. 
m  perium,  et  Europaeam  quietem  taugen-  .Majestät  alleruntertänigst  und  möglichst 

tibus  Curis  et   laboribus,    in    medium  innig  Dank,  ferner  dafür,    (laß  Seine 

;«)  Vergl.  oben  in  Nr.  XII.  S.  155,  Ai.m.  33  und  Nr.  VII.   Abs.  :i.  S.  88,   Zeile  T.  unten  Nr.  XV, 
Gesetz;»!.  II.  Abs.  ;>.  S.   178,  Zeile  V.\  und  Nr.  XVI.  S.  186,  Zeile  l(>. 

33)   (her   dieses  Wort   siehe   oben   Nr.    XII.   Alis.   I).   S.    153,    Zeile    IUI..    Aiini.   81. 

M)  Vergl.  ebendas.  Alis,  a,  S.   152,  Zeile  2.  Anm.  6,  und  Abs.  e,  S.  155,  Zeile  8,   tarn.  34. 

« n)  Oder:   ...Ici-  ? 
35)   Ober  die   „unzertrennliche  Vereinigung"   und  die   „perpetuam  unionem   el   omnimodam   .... 

inseparabilitatem"   siehe   "den   in   Nr.   VI.    Urk.  :i.    \\<s.  e,    S.  85,    Zeile  4ff.,  Nr.  VII.    \bs.  f.    S.  Ol. 
Zeile   19,    Anm.   25,  Nr.   XII.  S.    151,    Anm.   :;,    Nr.   XIII.   Alis.   C,   S.    162,   Zeile   7. 

I  Siehe  oben  Nr.  XII.  S.  156,  Anm.  43. 

-I  Oben  Nr.  X,  s.  ms  ff. 

38)  Oben  Nr.  XIII,  S.  157  fg. 
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Fidebuni     Statuum     suorum     semei 

conferre,     et    Kosdem     in     altissima 

iisdeiu     summt'     veneranda     Persona 
sua.  Patente  consolari, 

der 

Begütigung 

des  Reehfs- 
zustandes; 

3.  für  seine  [c]  et 3!l)  primum  ac  ante  omnia. 

tenullaque  praviä  Fidelium  Statuum  et 
Ordinum  eatenüs  prsemissa  humillimä 

Supplicatione 40).  ex  puro  erga  Eosdem 
Paterno  affectu,  universos  Status  et 

Ordines   Regni   sui   Inereditarii  Hun- 

15  gariae,  Partiumque,  Regnorum,  et 

Provineiarum  eidem  annexarum.  in  41) 

omnibus  tarn  Diplomat icis 4-),  quam 
aliis  quibusvis  Juribus,  Libertatibus, 

Privilegiis,  Immunitatibus.  Consuetudi- 

20  nibus,  Praerogativis,  et  Legibus,  hac- 
tenus  concessis  et  conditis.  ac  in 

pnesenti  Diaeta,  et  in  futurum  etiam. 
Diaetaliter  condendis  eonservaturam 

offerre.  et  easdem,  ac  earundem  sin- 

25  gulas  clementissimc  conlirmare  dignata 
fuisset.  bumillimas.  et  quam  possunt. 
maximas  Sacratissimae  Caesarea?  ac 

Regia?  Majestati  ideo  etiam  gratias 
referunt. 

Majestät,  sobald  allerlei  sein-  ernste, 
das  beilige  römische  Reich  und  den 
Frieden  Europas  betreffende  Sorgen 
und  .Mühen  nicht  mehr  in  widriger 

WCise  im  Wege  standen,  geruhte, 

sieb  in  die  Mitte  seiner  getreuen 

Stände  zu  begeben,  sie  in  Höchst- 
eigener, ihnen  verehrungswürdigstcr 

Person  väterlich  zu  trösten : 

[c]  in  erster  Linie  und  vor  allem 
aber  dafür,  daß  Seine  Majestät,  ohne 

daß  irgend  eine  darauf  bezügliche 

untertänigste  Bitte  der  getreuen 

Stände  vorausgegangen  wäre,  aus 
rein  väterlicher  Huld  gegen  sie, 

[ebenso]  geruhte,  den  sämtlichen 
Ständen  Seines  Krbkönigreiches 

Lngarn  und  der  damit  verbundenen 
Teile.  Königreiche  und  Länder,  die 

Wahrung  all  ihrer  verbrieften  und 
beliebigen  anderen  Rechte,  Freiheiten. 

Privilegien.  Befreiungen.  Gewohn- 
heiten. Vorrechte  und  Gesetze,  u.  zw. 

der  bisher  gewährten  und  geschaffenen 

wie  der  auf  dem  gegenwärtigen  Land- 
tage und  aueb  künftig  landtagmäßig 

zu  schaffenden,  zu  o  f f  e  r  i  e  r  e  n  und 

diese  alle  wie  einzeln  Allergnädigst 
zu  bestätigen. 

i   Zu  ergänzen  isl  du  oben  S.   173.  Zeile  27.  stehende  „qnod".    ■ 
*>)  Warum  dies  beton)  isl  und  warum  das  1572  inartikulierte  Muster  zweier  zwischen  Kimi^'  und 

Landtag  gewechselten  Offerten  befolgt  wurde,  ist  oben  Nr.  XII,  S.  136.  Anni.  44.  und  Nr.  XIII,  S.  161  f.. 
\miii.  23  und  33,  ausgeführt 

")  Von  hier  Ins  -eonservaturam-  unten  Zeile  23.  wörtlich  aus  der  Offerte  Karls  VI.  oben  in 
Nr.  XIII.   Um.  d.  S.  163.  Zeile  2  ff.  übernommen. 

-I  Hier  sind  nicht  bloß  Kronungsdiplome,  sondern  ganz  allgemein  -Diplome-  Ungarns  und  der 
Nebenlander  gemeint.  Darum  auch  das  „Diploma  Leopoldinum"  ron  Müll  (ergänzt  I6!)3)  für  Sieben- 

bürgen und  das  ron  Kroatien  erbetene  (oben  Nr.  IV.  Abs.  C,  S.  44.  Zeile  5)  Diplom  Karls  VI.  vom 

16.  .Mai  [712,  das  er  noch  \or  der  Konigskronung  ausstellte  und  von  der  österreichischen  Hofkanzlei 
mitunterzeichnen  ließ.  Turba  I.  S.  87,  91   fg.,  II,  p.  IX. 



4.  für  die 

\iiii:i)iinr  der 

Landtags- 
Offerte,  die 

ili's  Erxhaosea 
Frauenatamm 

bis  zu  dessen 

Krlöscben 

zum  Besitz  der 

ungarischen 
Krone  lieruft; 

10 

IMe  Pragmatische  9anktton  im  ungarischen  UcseU  ».m  1 7 ü:t.  17.-, 

[d]  Sie  sagen  darum  ebenso 
l'iii-  anderes  Dank:  Nachdem  auch 
der  Frauenstamm  Seines  durch- 

lauchtigsten Hauses  Österreich  bis 
zum    Erlöschen    der    Dynastie     und 

16 

ao 

I  <1 1  quöd  Fcemineum  quoque 

Sexum41)  lugustissimse  Domüs  Suse 
Austriaca;,  usque  ad  Eljusdem,  et  at> 

Kodein  Descendentium44)  defectum 45). 
ad  Regiam  Hungarise4*)  Coronam47), 
Partesque,  Regna,  et  Provincias,  ad 
eandem  Sacram  Coronam  pertinen- 

tes48),  unanimi  Universorum  Statuum 
et  Ordinuin  Regni,  Partiumque  eidem 

annexarum  libero  Votö49)  proclama- 
tum 50),  et  per  solennem  Korundein 
Statuum  et  Ordinum  ad  Sacratissimam 

Caesaream  et  Regiam  Majestatem, 
Vieimam  expeditam  Deputationein 

voeatum  ■''').  etejusmodioblationem68), 
täm  pie  et  clementer,  gratöque  animo 

acceptare 53),  et  Fidelium  Statuum  et 
Ordinum  suorum  piis,  ac  salutaribus 
Votis.  11011  tanturo  annuere  dignata 
esset, 

ihrer  Abkömmlinge  zum  Besitz 

der  Königskrone  l  ngarns  und  der 
zu  eben  dieser  heiligen  Krone  ge- 

hörigen Teile.  Königreiche  und 
Länder  nach  einmütigem,  freiem  und 

verkündigtem  Beschluß  iU-v  gesamten 
Stände  des  Königreiches  und  der 
damit  verbundenen  Teile  durch  eine 

feierliche,  an  die  geheiligte  kaiserl. 

und  königl.  Majestät  nach  >\  ien 

geschickte  Gesandtschaft  eben  der- 
selben Stände  berufen  war.  bat 

nämlich  Seine  Majestät  diese  derart 
beschaffene  Offerte  so  liebevoll,  milde 
und  gnädigen  Sinnes  anzunehmen  und 
den       liebevollen       und       heilsamen 

«)  Als  Korporation,  wie  oben  Nr.  XII,  S.  154,  Anm.  27,  und  Nr.  X1I1,  S.  161,  Anm.  18,  dargelegt  ist. 

■")  Über  die  Entstehung  dieser  Fassung  siehe  oben  Nr.  XII,  S.  152.  Anm.   11. 

*&)  „Nonnisi  post  omnimodum  pnedicti  sexus  defeetum-  nicht  früher  tritt  darum  das  Vorrecht  der 

Wahl  und  Krönung  für  die  Stünde  wieder   in  Kraft.  So  unten   im  Geaetxart  II.   Abs.  g,  S.  183,   /eile  lull'. 
*■)  Im  Texte  vom   17.  Juli  1722  stand:  „Coronain  Hungarise"  (oben  Nr.  XIV). 
47)  Dies  bedeutet  „imperium  et  regimen"  laut  Werböezi  und  dem  Gesetze  iron  1(187.  Darüber 

siehe  oben  Nr.  XIII,  S.  161,  Anm.  18,  22.  Dieses  „imperium  et  regimen"  verbleibt  ohne  ..Zeilen  von 

Interregnum"  (oben  Nr.  XIII.  S.  IS9,  Anm.  1(1)  im  Frauenstamm,  fallt  darum  mit  der  Krone  erblieb 
au  (oben  XII.  S.  154.  Anm.  27).  Abgesehen  von  der  Verfügung  des  Gesetzart  II.  Alis.  c.  S.  181, 

Zeile  2f,  sprechen  auch  dessen  Aufschrift  S.  177.  Zeile  Kill'  und  oben  S.  170.  Zeile  23  ff.  die  Pnefalio 
ausdrücklich  davon,  daß  die  Nachfolge  „in-  der  Krone  ununterbrochen,  die  „Regierung"  darum  ewig  sein 

soll:  „De  .  .  .  in  .  .  .  Corona  .  .  .  eonünua  Successione"  —  „August*  .  .  .  Gnberaio  in  evuni"  .  .  .  „eontinui 

Augusta?  Domüs  in  .  .  .  Corona  .  .  .  sueeessio".  Siehe  oben  S.  169,  Anm.  14. 
**)  Siehe  oben  Anm.  28. 

ö)  Weil  die  Offerte  von  „hsee  eleetio",  nämlich  des  ganzen  Frauenstammes.  gesprochen  hatte. 
Oben  Nr.  XII,  Abs.  c  S.  154,  Zeile.   II,  Anm.  27. 

50)  Wie  unten  Zeile  15  „voeatum"  auf  „F  .  .  .  Sexum"  zu  beziehen. 

M)  Im  Texte  vom  17.  Juli  stand:   „voeatum:   ejusmodi  obl." 
«)  Diese  Offerte  oben  Nr.  XII,  S.  151  ff.  Die  schlechte  Stilisierung  ist  durch  die  Einschaltung 

verursacht,  die  wenige  Stunden  vor  der  feierliehen  Überreichung  des  vorliegenden  Textes  durch  die  Aus- 

fertigung einer  neuen  Reinschrift,  der  vorliegenden,  nötig  wurde.  Ursprünglich  halte  nämlich  nur  gestanden: 

„proclamatum  et  voeatum  tarn..."  Turba,  Die  Pragmatische  Sanktion.    S.   118,    188  und    I8tt.    Anm.  2. 

M)  „Gratam  et  aeeeptam    habet"    hatte    des    Kaiseis  Antwort    am    8.  Juli   1722    gesagt 
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ö.   für 
KarK    VI. 

erste   Offerte, 

den    BrbgMig 
der  Krone 

gemiG  ilcr  im 
auOerungar. 

GebieteGesetx 

gewordenen 
..Norm-   des 
Erzhauses 

tu  schützen. 

10 

15 

|  e]  sed  ejusmodi  in  Sacra 

Regni  Hungaria?  Corona54),  et  Par- 

tibus, Regnis,  e(  Provinciis 55)  eidem 
annexis  Successionem,  eödem,  quo 

Masculorum  Primogenitur»  Ordine56), 
secundüm  normam57)  in  reliquis  Suse 
Majestatis  Sacratissimse  Regnis  cl 
Provinciis  haereditariis,  in,  ei  extra 

Germaniani  sitis58),  jam  per  Eandem 
ordinatam 50),  stabilitam60),  publica- 
tam61),  t'i  acceptatam,  inseparabiliter, 

habitäque  in  graduum  aequalitate,  ejus- 
dem62)  Linea'  Prserogativse  Mascu- 

lorum ratione68),  dirigi,  servari.  el 
custodiri 64)  vellet : 

Wünschen    Seiner    getreuen    Stände 
nicht  nur  beizustimmen  geruht. 

[e]  sondern  auch  den  Willen 
kundgegeben,  in  der  heiligen  Krone 
des  Königreichs  Ungarn  und  in  den 

damit  verbundenen  Teilen.  König- 
reichen und  Ländern  eine  derartige 

Nachfolge  untrennbar  einzurichten. 
einzuhalten  und  zu  schützen,  mit 

gleicher  Primogenitur-Ordnung  wie 
für  .Männer,  u.  zw.  nach  der  Norm, 

wie  sie  in  den  übrigen  inner-  und 
außerhall)  Deutschlands  gelegenen 

Erbkönigreichen  und  -Hindern  Seiner 

geheiligten  Majestät  durch  Höchst- 
dieselhe  schon  angeordnet,  festgesetzt, 

verkündet  und  angenommen  Avorden 
ist.  wobei  bei  Gleichheit  der  Grade 

innerhalb  derselben  Linie  der  Vorrang 

der   Männer    zu   berücksichtigen   ist. 

w)  „In  .  .  .  Corona  .  .  .  successionem"  wie  unten  die  Aufschrift  des  liesetzart.  II.  S.  177,  Zeile  16  ff. 

»)  Im  Texte  vom  17.  Juli  1722  nur  „Partibus". 
66)  Ober  die  letzten  Worte  siehe  oben  Nr.  XII,  Abs.  b.  S.   152,  Zeile   i  I  f.,  Anm.   12. 

57)  Über  die  Einschiebuni;  und  die  Bedeutung  dieser  zwei  und  anderer  Worte  siehe  oben  Nr.  XII, 
Abs.  b,  S.  152,  Zeile  13,  Anm.   13. 

58)  Die  Worte  „In,  et.  e.  G.  s."  ferner  „inseparabiliter"  (unten  Zeile  11)  und  „indivisibililcr- 
(unten  S.  177.  Zeile  13).  die  alle  unten  Gesetzart.  II.  Alis,  c,  S.  181,  Zeile  20f.  vereinigt  wiederholt 
sind,  stammen  aus  dein  Texte  der  Hausgesetze,  wie  oben  Nr.  XII,  S.   153,  Anm.  14  ausgeführt  ist. 

I  Vergl.  oben  Nr.  XIII,  S.  162,  Anm.  34  und  163,  Anm.  35. 

•*>)  Dieser  Ausdruck  steht  in  Verbindung  mit:  „in  ...  Regnis"  oben  Nr.  XII.  Abs.  b,  S.  152, 
Zeile  13  ff.,  unten  im  Gesetzart.  II.  Abs.  e,  S.  181.  Zeile  16  ff.  Vergl.  oben  Nr.  XI.  Abs.  f.  S.  149. 
Zeile  20. 

,;l)  Wie  unten  im  Gesetzart  II.  Abs.  c,  S.  181,  Zeile  I6f.,  „stabilitum"  ist  „publicatam"  zu 
beziehen  auf:  „in  .  .  .  Provinciis". 

b'2)  Der  regierenden  oder  zur  Elegierang  berufenen  Linie. 
ffl)  Verbinde  so:  „Hahita  ratione  Prärogativ*  M.  in  graduum  sequalitate  ejusdem  Line»".  Dies  war 

nur  eine  Ausführung  zu  dem  in  der  angenommenen  (Uferte  beschlossenen  Prinzipe  identischer  Regierungs- 

nachfolge auf  <;rund  der  „Primogenitur»  iura"  des  Erzhauses  (Nr.  XIII.  Abs.  d,  S.  162.  Zeile  21  ff.),  durfte 
darum  in  der  Offerte  fehlen.  Diese  Ausführungsbestimmung  entsprach  der  Deklaration  von  1713  oben 
Nr.  V,  AI».  (I.  S.  81,  Zilie   IUI.,  und  oben  Nr.  VI.  (Jrk.   I,  Abs.  k.  S.  <!0.  Zeile   12tT..  besonders  27. 

1 1  Analog  der  Offerte:  [Suam  Majcstatem]  „ordinaturam",  oben  in  Nr.  Xlll,  Abs.  d,  S.  162,  Zeile  24 f, 

infolge  der  Annahme  dieser  Offerte  nunmehr  als  Verpflichtung  so  ausgesprochen:  „Per...  Ku'mineum 
Sexum"  (als  Korporation )  ..aeeeptandam.  ratibabendam  [successionem] ;  et  .  .  .  semper  .  .  .  occasione 
Coronationis  ohservandam,  determinant  [die  Stande]  unten  im  Art.  II,  Abs.  f,  S.  182,  Zeile  23  ff.  Die 

Anerkennungscide  renuntierender  Erzherzoginnen  auf  die  Thronfolge  sind  gemäß  der  ungarischen  Pragmatica 
Sanetio   nicht   mehr  bloß  eine   hausgesetzliche   Pflicht. 
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[f]  ita6Ä).  ut  ilhi.  vel  Masculus 

Ejusdem  66)  Hserea,  qui.  vel  qua?  pra?- 
missurum  Augusts  Domäs  Austriaca? 

Regnorum  et  Provinciarum  Hseres, 

5  juxta  memoratam  Dormam  Primogeni- 

tur«»*, in  Augusta  Domo  Austriaca  re- 
ceptam  existet,  eddem  Successionis, 

pro  Ins.  et  luturis  quibuscunque 

casibus*7)  Ha-reditariö  .Iure6"),  etiam 
lü  pro  infallibili  69)  Rege  Hangarie, 

Partmmque 70),  Regnorum,  et  Pro- 
vinnarum  eidem  annexanini.  a?que 

indivisibiliter TUa)  intelligendaruin.  lia- Kegierungs-  '  O 

nachfolge,    beatur  et71)  coronetur. 
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Identität  der 

[f|  Demnach  soll  jene  Erbin 
oder  ihr  männlicher  Erbe,  an  die 

oder  an  den  die  vorgenannten  König- 
reiche und  Linder  des  durchlauchtigen 

Hauses  Österreich  gemäß  der  ge- 

dachten, im  durchlauchtigen  Mause 

I  Igterreieh  eingeführten  Primogenitur- 
Nonn  lallen  «erden,  nach  [eben  | 
demselben,  für  diese  und  beliebige 

künftige  Fälle  geltenden  Erbfolgerecht 
unfehlbar  auch  für  den  König  mui 

l  Dgarn  und  den  damit  verbundenen 
Teilen,  Königreichen  und  Lindern, 

gleichfalls  unteilbar  zu  verstehen,  ge- 
halten und  gekrönt  werden. 

De  Regia  hsereditariaSa- 
cratissimse  Caesarea?  etRegiae 

Majestatis  Sexiis  Fee  min  ei 

Augusta?  Dom üs  Austriaca?72) 
2»  in  Sacra  Regni  Hungaria* 

Corona73),  et  Partibus  eidem 
ab  antiquo  annexis  conti- 

nua74)  Successione. 

Ober  die  königliche  un- 
unterbrochene Erbfolge  des 

Frauenstammes  im  durch- 

lauchtigen Hause  Osterreich 
der  geheiligten  kaiserlichen 

und  königlichen  Majestät  in  des 
Königreichs  Ungarn  heilige 
Krone  und  in  die  mit  ihr  von 

altersher  verbundenen  Teile. 

*)  Von  hier  das  Folgende  bis  „Iure,  etiam"  (unten  Zeile  9)  mit  Ausnahme  von:  -vel  masculus 

Ejusdem  Ha»res.  qui.  vel-,  ferner  von:  »pro  his,  et  futuris.  quibuscunque  casibus-  wörtlich  aus  der 
Offerte  des  Landtages  übernommen.  Oben  Nr.   XII,  Abs.  b.  S.   153,  Zeile  4  K 

"5  Nämlich:   -illa",  wohl  nicht:  ■Linea?-'. 
ü1)  Cber  diese  Einschaltung:  „pro  .  .  .  casibus-  vergl.  oben  Nr.  XII,  S.   153,  Anm.  21. 

•*)  Nur  nach  »Erbrecht-  wird  die  Krone  „immer-  übertragen.   Vergl.  oben  ebendas.  S.  154.  Anm.  87, 

■)  Statt  „indubitata-  oben  Nr.  XII,  Abs.   h.  S.   154,  Zeile   1. 

7UJ  Im  Texte  vom   17.  Juli  1722  nur:  „Partiumque-. 

"°»)  Wie  im  nichtungar.  Teil  der  Monarchie  entsprechend  dem  „inseparabiliter-  oben  S.  176.  Zeile  1 1. 
")  Das  in  der  Offerte  oben  Nr.  XII,  Abs.  b,  S.  154.  Zeile  5.  voranstellende  „reeipiatur-  blieb  hier 

wohl  ebenso  mit  Absicht  aus  wie  das  im  zweiten  Vorentwurf  der  Offerte  stehende  „inauguretur". 

■*)  Gemeint  ist:  »Bei  Seiner  Majestät  Haus  Österreich  (wie  oben  Abs.  d,  S.  175.  Zeile  2  f.  (  solle 
die  königliche  Erbsukzession  (unten  Nr.  XVI.  Abs.  b.  S.  I8(i.  Zeile  29  f.).  im  seius  fiemineus  ununterbrochen 

verbleiben.-  In  der  Pnefatio  des  Gesetzes  von  1723:  „continua  Aug.  Domüs  .  .  .  utriusque  sexüs  .  .  . 

sueeessio".  TS)  Siehe  oben   Anm.   +7. 
M)  In  der  Prtefatio  ,l,s  Gesetzes  ron  1723:  „Cmitinua  Aug.  Domäs  .  .  .  utriusque  sexiis  .  .  . 

Sueeessio".  S.   170.  Zeit«-  25  IV..   Anm.  24. 
Die  Pragmatische  Sanktion.  23 
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Motiv  o    da) 

Landtags- 
Iii'mIiIussos. 

ART1CÜLUS  II. 

[a]  Tametsi  76)  SuseSacratissimse 
Caesarea?  et  Regia  Majestatis  Fideles 
Status  et  Onlint's  Regni  Hungariae, 
Partiumque  eidem  annexarum,  Vividam 
et   Borentem,    optimeque  constitutam 

8  /Etatem,  Vires,  et  Valetudinem  con- 
spicientes  Tfi).  Divina?que  Benedictioni 
quam  optime  eonfisi,  Eandem  magnis, 

et  gloriosis  Sexus  Maseulini  Sueces- 
soribus  76a),  ad  preces  quoqueFidelium 

10  suorum  Statuum,  eö  fine  ad  DEUM 
Ter  Optimum  fusas,  et  incessanter 
fundendas,  largissime  benedieendam, 
et  indesinenti  Maseulorum  Hseredum 

suorum  ordine,  Fideles  Status  Regni 
consolandos  fore,  vel  maxinie  con- 

tiderent;  quiä  verö  apprime  77)  etiam 

perspectum  haberent,"  Reges  pariter, 
et  Principes,  a?quali  aliorum  Hominum 

mortalitatis  Sorti  subjeetos  78)  esse ; 
mature  proinde  et  consulto  perpen- 
dentes79),  tot  et  tanta,  cum  Praede- 
cessorum  Suse  Saeratissimae  Caesarea? 

et  Regia?  Majestatis,  Divorum  olim 
LFOPOLDI  Genitoris,  et  JOSEPHI 

Fratris,  gloriosissimorum  Hungariae 
Regum,  tum  vel  maxime  propria 

clementissime  Regnantis  Suae  Saera- 
tissimae Caesarea?  et  Regia?  Majestatis, 

pro  incremento  80)  Boni  Patrii  publici, 

ir. 

•.'0 

2.-. 

ARTIKEL  II. 

Zwar  haben  Seiner  geheiligten 

Kaiserlichen  und  königlichen  Majestät 

getreue  Stände  des  Königreiches 
Ungarn  und  der  damit  verbundenen 
Teile  in  Anbetracht  des  lebenskräftig 

blühenden,  günstigsten  Alters  und  der 

starken  Gesundheit  der  Majestät  voll- 
kommen auf  Gottes  Segen  gebaut 

und  vertrauen  sogar  sehr  darauf: 
Sie  werde  gemäß  auch  den  Gebeten 
Ihrer  getreuen  Stände,  welche 
dessentwillen  zu  Gott,  dem  dreimal 

Besten,  gerichtet  wurden  und  unablässig 
gerichtet  werden  sollen,  reichlichst  mit 

bedeutenden  und  glorreichen  Nach- 
kommen des  Mannsstammes  gesegnet 

und  die  getreuen  Stände  des  König- 
reiches würden  durch  eine  unaufhör- 

liche Reihe  von  Höchstderen  Manns- 

erben beglückt  werden.  Weil  sie 

(die  Stände)  aber  vor  allem  auch 
vor  Augen  haben,  daß  Könige  und 
Fürsten  gleichfalls  demselben  Los  der 
Sterblichkeit  wie  andere  Menschen 

unterworfen  sind,  erwägen  sie  darum 
beizeiten  und  reiflich  die  so  vielen 

großen,  ruhmreichsten  Handlungen 
und  Taten  sowohl  der  Vorgänger 

Seiner  geheiligten  kaiserlichen  und 
königlichen    Majestät,    weiland    der 

"5)  Davon  ist  grammatisch  abhangig:  „confiderent"  unten  Zeile  IS  f. 
76)  „Ewer  Kayf serliche]  May.  waren  zwar  in  blühendem  allter  vnd  .  .  .  bey  vollkommener  erwünschter 

li-ihsgesundheit  allein  vom  Mannsstamm  ...  der  Zeit  noch  der  eintzige  vbrig%  so  sagte  dem  Kaiser  schon 

im  April  1712  ein  Referat  der  „engeren  Konferenz"  über  die  Offerte  Kroatiens.  Turba  11,  S.  415. 
7,;a)   Über  „sueeessores"  siehe  oben  S.  153  f.,  Anm.  22  und  S.   102,  Anni.  5. 

")  Dieses  Wort  oben  in  Nr.  VI.  Urk.  2.  Abs.  f,  S.  78,  Zeile  8,  und  Urk.  3.  Abs.  e,  S.  84.  Zeile  33. 

'8)  „.-Equo  pede  pulsat  regum  turres  pauperumque  tabernas  inevitabile  et  luctuosum  fatum".  Prsefatio des  (icsetzes  von   1715. 

™)  Das  Folgende  ahnlich  wie  in  Nr.  XIII.  Abs.  a,  S.  158,  Zeile  1  ff.,  nach  „perpendentes". 
*>)  _Ad  .  .  .  inerementum  malus  populorum"  oben  in  Nr.  VI,  Urk.  1.  Abs.  g.  S.  58.  Zeile  I. 

Nr.   \ll.  Abs.   e,  S.    155,  Zeile  u\  Anm.  33  und    unten  Nr.  XVI.  S.   180".  Zeile   16. 
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prove81)  Fidehum  CmumM)  suorum 
perenni    salute8'),    Bello    sequi    ac 
Face    cxantlata   gloriosissima  Acta  et 

Facta8*),  dum   dod  modo  Lueredita- 
6  rium   Regnum   hoc  suurn   Hungarise, 

Partesque,  Hegna,  et  Frovincias 8  • ) 
eidem  annexas,  in  statu  per  pra*at- 
tactos  gloriosos  Pra'decessores  suos 
positum,    conservavit,    sed    occasionc 

10  etiam  novissimi  üttoniannici  Belli86), 

contra  t'erventissimos  ejusdein  impetus, 
idem  animose  tutata87),  Victricibus, 
felicibusque  Aniiis,  in  annexa88)  eidem 
Regna  et  Frovincias,  cum  immortali  sui 

18  Nominis  gloria,  Statuumque  et  Ordi- 

num,  ac  privatorum 89)  Regni  Civium 
perenni  securitate 90)  protenderit, 

20 

25 

seligen  glorreichsten  Könige  von 
Ungarn:  Seines  Vaters  Leopold  und 
Seines  Bruders  Joseph  wie  auch  ganz 
besonders  Seiner  mfldest  regierenden 

geheiligten  kaiserlichen  und  könig- 
lichen Majestät  eigene  Taten,  die 

zur  Förderung  des  öffentlichen 
\\  ohles  des  Vaterlandes,  zu  dauerndem 

Heil  Seiner  getreuen  Stände  im  Kriege 
ebenso  wie  im  Frieden  vollbracht 

wurden,  lliebei  hat  Seine  Majestät 

nicht  bloß  dieses  Sein  Krbkönig- 

reich  Ungarn  wie  die  damit  ver- 
bundenen Teile,  Königreiche  und 

Länder  in  dem  Stand,  in  welchen  es 

durch  Seine  vorgenannten  ruhm- 
reichen Vorgänger  gebracht  worden 

war,  erhalten,  sondern  auch  anläßlich 

des  letzten  Krieges  mit  den  Ottomanen, 

gegen  deren  wütendste  Angriffe 
herzhaft  geschützt  und  mit  siegreichen 
und  glücklichen  Waffen  in  die  mit 

Ungarn  verbundenen  Königreiche  und 
Länder  hinein  erweitert:  zum  un- 

sterblichen Ruhm  des  eigenen  Namens, 
zum  dauernden  Schutz  der  Stände 

und  der  nicht  zu  diesen  gehörenden 

Bürger  des  Landes. 

81)  Im  Texte  vom   17.  Juli   1722:  „proque". 

**)  „Fidelium  eivium,  et  Suae  .  .  .  Majestatis  devotorum  suhditorum".  Oben  in  der  Pnefatio  Abs.  e, 
S.   169,  Zeile  28. 

w)  „Proque  perenni  Regni,  et  Regnicolarum  salute-  oben  in  der  Offerte,  Nr.  XII,  Abs.  d,  S.  156, 
Zeile  7  ff. ;  rergl.  dort  Anm.  43. 

M)  Dieselben  Worte  oben  in  Nr.  XII.  Abs.  d,  S.  155,  Zeile  24  f. 

K)  Im  Texte  vom  17.  Juli  1722  nur:  „Partesque". 
86)  Ähnlich  Nr.  IX,  Abs.  d,  S.  132,  Zeile  26  f.,  und  Nr.  XIII.  S.  159,  Anm.  6. 

")  Vergl.  oben  Nr.  X,  Abs.  b,  S.  139,  Zeile  11  f.,  „schuzung"  und  „Standthafter  beschuzung"  oben 
Nr.  I,  Abs.  b,  S.  2,  Zeile  10. 

*)  Die  Zugehörigkeit  des  eroberten  Gebietes  zur  Stephanskrone  ist  auch  oben  in  Nr.  X,  Abs.  b, 
S.  139,  Z.  12  f.,  anerkannt.  Die  Sanktion  des  Gesetzes  von  1723  sagt:  „In  annexa  .  .  .  eidem  [regno  Hungaria?] 

regna  et  provincias  imperimn   nostrum   leliciter  extendendo". 
S9)  Die  nicht  zu  den  mit  öffentlichen  Rechten  ausgestatteten  Ständen  gehörten;  diese  bildeten 

eine  kleine  Minderheit  Siehe  oben  Anm.  8-. 

so)  Dasselbe  Wort  in  Nr.  XII,  S.  155,  Zeile  23,  Anm.  37. 

23* 
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Zum  ewigen  [p  |    nl     succcssivis 91)     quibusvis 
.«.»  ̂ .  temporibus,   ;d>   omnibus  externis,  ei 

aueb  suC<cr.'  etiam  domesticis  confusionibus,  et peri- 
Gewali  un.i    (>(1|js  pra.s,.rv;iri.  imo  in  ;ilni;i.  ei  continua beliebige  in-  m- 
nere  Unmhea  tranqTiillitate,  ae  syncera  ammorum 

Unione98),  adversus  omnem98)  Vini 
etiam  Externam  felicissime  perennare 

possit :  Quosvis  pratereä  etiam  inter- 
nus Motus,  et  faeile  oriri  solita,  ipsis 

10  Statihus  et  Ordinibus  Regni  ab  anti- 

quo  optimc  cognita  Interregni 94) 
mala,  solieite  praecavere  cupientes, 

Majorom  suorum  laudabilibus  Exemplis 

ineitati 95).   volentesque   erga   Sacra- 
is  tissimam  Caesaream  et  Regiam  Maje- 

stäten), Dominum  Dominum  Eorum 

(  lementissimum,  gratos  et  tideles 

semet  humillime  96)  exhibere, 

20 

übertragen  ^CJ   in    deteetu  Sexxis  Masculini Hie  Stände  die  0  ..     .  0  ,    n       •       »« 

Krone  auf  den  ̂aeratlss,nifP  Usesareae  et  Regia?  Ma- 

Krauenstamm  jestatis  (quem  defectum  DEUS  clemen- 

desErzhauses'tissime  avertere  dignetur)  Jus  haeredi- 
tarium  succedendi  in  Hungaria?  Regnum 

et  Coronam 97),  ad  eandemque  Partes 

pertinentes 98),  Provincias,  et  Regna, 

|  b]  Damit  dieses  nun  in  beliebigen 
aufeinanderfolgenden  Zeiten  vor  allen 
äußeren  wie  aueb  inneren  Wirren 

und  Gefahren  bewahr!  werden,  ja  in 

gesegnetem  und  ununterbrochenem 
Frieden  und  in  herzlicher  Eintracht 

gegen  jegliche,  auch  äußere  Gewalt 
höchsten  Glückes  sich  ewig  erfreuen 
könne,  wünschen  sie,  überdies  auch 

gegen  beliebige  innere  Unruhen  und 
die  Übel  eines  Interregnums,  die 

leicht  zu  entstehen  pflegen  und  gerade 
den  Ständen  von  alters  her  nur  zu 

gut  bekannt  sind,  rührig  Vorsorge  zu 
treffen ;  wollen  ferner,  angespornt 

durch  löbliche  Reispiele  ihrer  Vor- 
fahren, sich  gegen  die  geheiligte 

kaiserliche  und  königliche  Majestät, 

ihren  Allergnädigsten  Herrn,  Herrn, 

untertänigst  dankbar  und  treu 
erweisen. 

[o]  In  Ermanglung  des  Manns- 
stammes der  geheiligten  kaiserlichen 

und  königlichen  Majestät  (was  Gott 

gnädigst  verhüten  möge)  übertragen 
sie  [aus  all  den  angeführten  Gründen] 
das  Recht  der  Erbfolge  in  Ungarns 

Reich    und    Krone    mit    Herrscher- 

91 )  Das  Folgende  bis:  „prspservari"  größtenteils  aus  Nr.  XIII,  Abs.  b.  S.  159,  Zeile  25 ff. 

9!)  „Imo  pro  Syncera  animorum  Unione,  quiefe  domestica  proque  Tranquillitate  .  .  .  stabilienda" ;  so 
in  Nr.  XII,  Abs.  a,  S.  151,  Zeile  13  ff. 

**)  Mit  den  WTorten  „omnem  vim  .  .  ."  und  „quosvis  .  .  .  internos  motus"  ist  die  allgemeinere 
Fassung  der  königl.  Botschaft  oben  Nr.  XIII,  Abs.  b,  S.  159,  Zeile  29  ff.,  gegenüber  „etiam  contra  vim 

exteram"  der  Offerte  in  Nr.  XII,  Abs.  a.  S.  152,  Zeile  2,  und  Abs.  c,  S.'  155,  Zeile  8  bevorzugt. 
"}  Siehe  hiezu  die  Ausführung  oben  Nr.  XIII,  S.   159,  Anm.  10. 

*)  „Majorum  suorum  .  .  .  exempla  imitati"  oben  in  Nr.  XIII,  Abs.  c.  S.   160.  Zeile  10  ff. 

^  Oben  Nr.  XII,  Abs.  d,  S.  156,  Zeile  2  f. :  „obsequij  Monumentuni".  Vergl.  „Servi  perpetuoque 
fideles  subditi"  in  der  Unterschrift  oben  Nr.  XIV,  S.  164,  Zeile  1 1  ff.,  und  :  „August*  .  . .  Domui ...  in  omne 
tempus  .  .  .  humillime  subjicerent"  in  der  Prsefatio  oben  Abs.  d,  S.  169,  Zeile  10  ff. 

W)  Über  Ursprung  und  Deutung  der  Stelle:  „Jus  .  .  .  coronam"  und  das  dazugehörige  „regendam 

et  gubeniandam"  (unten  S.  182,  Zeile  1  f.)  siehe  oben  Nr.  XIII,  S.  153,  Anm.  18,  ferner  hier  oben 
Anm.  47.  und  „regnum  .  .  .  non  ad  normam  aliarum  provinciarum  regendum  et  gubernandum-  im  ungar. 
Gesetzart.  X.  von  1790  1.  Die  hier,  Abs.  c,   beginnende  Stelle  aus  Nr.  XU1,   S.  160,   Abs.  c,  Zeile  Uff. 

*)  „Pertinentes  Partes"  im  Texte  vom   17.  Juli   1722. 
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Die  Pragmatische   Sanktion   im 

jam  Divino  auxiliö  recuperata  et  re- 

cuperanda  ■•),  etiam  in  Serum  Augusts 

I>iiiih'is  bus  Austriaca'  Poemmeuin, 
primö  loeo  quidem  ah  altefata  modo 
Regnante  Sacratisaima  Caesarea  ei 
Regia  Majestate,  dem  in  bujus  defectu, 
ä  Hivo  olini  JOSKIM  10.  Iiis  quoque 
deficientibus,  ex  Lumbis  Dwi  «»lim 
LEOPOLD]  Imperatorum  ei  Regum 

Hungaria"  Descendentes  10°),  Eorun- 
demque  legitimos  Romano-Cathok- 
cos  ,uo « )  Successores  101)  utriusque 

Sexus  Austria>  Archiduces '"'-).  juxta 
stabilitum  103)  per  Sacratissimam  (a-- 
saream,  ae  Regiam  regnantem  104) 
Majestäten)  in  aliis  quoque  suis  Kegnis 
et  Provinciis  haereditariis.  in  et  extra 

(iermaniani  sitis  Primogenitura*  Or- 
dnern105), Jure  et  Ordine  l06)  pra- 

misso,  indivisibiliter,  ac  inseparabili- 
ter 107),  invicem,  et  insimul,  ac  unä l08) 
cum  Regno  Hungarise,  et  Partibus, 
Regnis,   et  Provinciis  eideni  annexis, 

ungarischen  Gesell  von   1723.  JgJ 

und  Regierungsgewalt  sowie  in  die 
KUX  Krone  gehörigen  Teile.  Länder 
und  Königreiche,  die  mit  Gottes 

Hilfe  bereits  zurückgewonnen  wurden 

und  [noch]  zurückzugewinnen  sein 
«erden,   auch   auf  den  Frauenstamm 

Höchst  Ihres  durchlauchtigen  Hauses 
Österreich,  u.  zw.  in  erster  Linie 

auf  die  „Deszendenten"  von  der 
soeben  „ Höchstbesagten "  regierenden, 
geheiligten  kaiserlichen  und  könig- 

lichen Majestät,  ferner  beim  Mangel 
solcher  auf  die  weiland  des  seligen 

Joseph,  und  wenn  auch  diese  fehlen 

sollten,  auf  die  „eheleiblichen"  weiland 
des  seligen  Leopold,  der  Kaiser  und 

ungarischen  Könige,  d.  i.  auf  Heien 
eheliche,  römisch-katholische  Nach- 

kommen, Krzherzoge  von  Osterreich 
beiderlei  Geschlechtes:  alles,  wie  es 

die  Primogeniturordnung  verlangt, 

welche  durch  die  geheiligte  kaiser- 
liche und  königliche   regierende  Ma- 

-|   Vergl.  oben  Nr.   XII.  S.  153,  Anm.  20  und  Nr.   IX.  Abs.  o.  S,   131,  Zeile  331'. 
"»)  „Dcscendentem"  im  Teilte  vom  17.  Juli  1722.  Ober  die  hier  wie  dort  im  Gegensatz  zur 

l'rkunde  von  1713  (oben  Nr.  V.  Abs.  d.  S.  52,  Zeile  1 1  f.)  verfuge  Identität  der  Nachfolge  bloß  in 
der  Leopoldinisehen  Deszendenz,  siehe  oben  Nr.   XI.  Abs    d,  S.   147,  Anm.  32. 

■00»)  Siehe  oben  S.   lob",  Anm.   IS, 

«")  Ebenso  wie  oben  Gesetzart.  II.  Abs.  a,  S.  178,  Zeile  8f„  „ Sexus  Maseulini Successoribus- :  ferner  wie 
unten  Abs.  f.  S.  183.  Zeile  lf.,  „Ejusdem  [sexus  fceminei]  ...  Successores-  und  wie  oben  in  Nr.  XII, 
Abs.  b,  S.   153,  Z.  16  f.,  Anm.  22,  im  Sinne  von  Nachkommen  gebraucht 

"»)  Die  Interpunktion  im  Texte  vom  17.  Juli  1722  ist  folgende:  .Successores;  Utriusque 

Sexus  A.  A  ;-  So  auch  im  Siebenbürgischen  Gesetze  von  1744.  Art.  III,  Abs.  c,  unten  Nr,  XVI.  S.  107. 

Zeile  24 f.  Der  erzherzogliche  Rang  und  Titel  ist  nur  die  Konsequenz  der  voranstellenden  Bestimmung: 

„Descendentes"  und  „Eorundemque  legitimos  ...  Successores-;  demnach  ist  erzherzoglicher  Rang  und 

Titel  eine  Folge  des  Rechtes  des  Blutes,  an  und  für  sich  aber  nicht  Quelle,  Bedingung  oder  Kriterium 

der  Thronfähigkeit  Turba  II,  S.  248  f. 

108)  Vergl.  oben  Anm.  60.  1<H)  „Regnantem  Regiam-  im  Texte  vom   17.  Juli   172'-' 
106)  Weniger  präzise:  als  „Primogenitur»  iura-,  oben  Nr.  XII,  Abs.  d,  S.  156,  Zeile  12  f,  und  als 

das  zusammenfassende  „seeundum  normam  .  .  .-.  „juxta  . .  .  normam  .  . .-  oben  Gesetzart.  I,  Abs.  e,  S.  176, 
Zeile  8,  Abs.  f.  8.  177,  Zeile  5. 

10*)  Nämlich:  zuerst  Karolinische,  dann  Josephinische,  schließlich  Leopoldinische  Linie. 

«")  Vergl.  oben  S.  173,  Anm.  35. 

Io8)  Wegen  der  „unio-  „in  omnem  Casum,  etiam  contra  Vim  externam-  oben  Gesetz*rt-  I,  Abs.  a. 
S.  173,  Zeile  9  ff. 
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htereditarie  possidendis,  regendam  et 

gubernandam 109)  transferunl  "°), 
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nehmen  |  «I  |    et    memoratam    Successio- 
(dnrom)  des  nem  Ul<  acceptant  ii2)  taliterque  ean- Erzhausis  -J  '  .  y  .     l 
Erbfolge  an.  dem     Successioneni    Fcpmineam.     in 

15  Augusta  Domo  Austriaca  introductam 

et  agnitam113) 
auf  weiche  [e]  (extensis  m)  ad  eam  nunc  pro 
die  Gesetze  tone  Articulis  2.   et   3.  Anni    1687. von  1687  und  .      ._.„ 
1715  anzu-  et    pariter    l.    et    3.    Anni     1  Ho.) 

«enden  sind;  juxta   Ordinem  supradietum 115)   sta- 

biliunt116), 

[f]  perprseattaetum11 7)Fcemineum 

Sexum117a)   Augusts    Domüs    ejus- 

jcstät  auch  in  Ihren  anderen  inner- 

und  außerhalb  Deutschlands  gele- 

genen Krbkönigreichen  und  -ländern 

„festgestellt"  worden  ist,  die  laut 
Recht  und  Ordnung,  wie  vorerwähnt, 

untrennbar  und  unteilbar  unter  sich, 

gleichzeitig  und  zusammen  mit  dem 

Königreich  Ungarn  und  den  damit  ver- 
bundenen Teilen,  Königreichen  und 

Ländern  erblich  zu  besitzen  sein 

werden. 

[d]  Die  gedachte  Nachfolge 
nehmen  sie  an  und  stellen  so  eben 

dieselbe  im  durchlauchtigen  Hause 

Österreich  eingeführte  und  anerkannte 
weibliche  Sukzession 

[e]  gemäß  der  obgenannten 
Ordnung  [unerschütterlich]  fest. 
Hiebei  haben  auf  diese  Nachfolge  ein- 

für allemal  Anwendung  zu  finden : 

die  [Gesetz-]Artikel  2  und  3  von 
1687  und  gleichfalls  2  und  3  von  171b. 

[f]  Ebenso  verfügen  sie:  durch 
den  vorgenannten   Frauenstamm  des 

i°9)  Grammatisch  mit  -Coronam"  oben  Abs.  e,  S.  180,  Zeile  27,  zu  verbinden. 

110)  L'ber  diesen  Ausdruck  siehe  oben  Nr.  XIII,  Abs.  c.  S.  161,  Zeile  6,  Anm.  18;  vergl.  ebendas. 
Vniii.  22.  Mit  dieser  .Übertragung'-  der  Krone  auf  den  Frauenstamm  war  das  „Vorrecht  der  Wahl  und 

Krönung"  zum  letzten  Male  vor  dem  Erlöschen  des  Frauenstammes  ausgeübt.  Oben  Nr.  XIII,  S.  162, 
Anm.  26  und  hier  unten  Anm.  122. 

in)  Dies  bedeutet  die  Nachfolge  aut  Grund  der  am  1 1 .  Juli  1 722  auch  öffentlich  verlesenen 
Hausgesetze  und  der  Renuntiation  von  1708,  mit  der  aus  dieser  sich  ergebenden  Einschränkung  auf 
Leopolds  1.  Deszendenz.  Siehe  oben  Nr.  XI.  S.   147,  Anm.  32. 

U2)  Dasselbe  Wort  gebrauchte  die  Erklärung  der  Siebenbürger.  Oben  Nr.  IX,  Abs.  e,  S.  133,  Zeile  24. 

113)  Dieses  Wort  hatte  in  der  Landtagsofferte  nicht  gestanden  (oben  Nr.  XII,  Abs.  1),  S.  153. 

Zeile  9),  kam  erst  auf  Grund  der  Beschlüsse  vom  11.  Juli  1722  in  den  Gesetzestext.  Siehe  oben  Anm.  111. 

114)  Diese  Verfügung  über  die  Aufrechterhaltung  der  genannten  Gesetze  mit  dem  dort  zweimal 
inserierten  verklausulierten  Krönungseide  bedeutet  die  Annahme  der  zweiten  Offerte  des  Kaisers  gemäß 

Geseturt  I.  Abs.  e,  S.  174,  Zeile  13  ff.,  und  gemäß  Nr.  XIII,  Abs.  d,  S.  163,  Zeile  1  f..  Diese  Verfügung  ist 

auch  unten  Abs.  f,   S.  183,  Zeile  12  f.,  mit  den  Worten  „ad  tenorein  pra?citatorum  Articulorum"  wiederholt. 
115)  Vergl.  oben  Anm.   106. 

H6)  Dazu  gehört  „determinant"  unten  S.  183,  Zeile  15  f.  Auf  Grund  eigenen  Rechtes  der  ungarischen 
legislative  (vergl.  oben  Nr.  XII,  Abs.  a,  S.  151,  Zeile  1  ff.,  Nr.  XIII,  Abs.  c,  S.  161,  Zeile  19  ff.)  wird 
hiemit  auch  der  erste  Teil  der  Offerte  des  Kaisers  gemäß  Nr.  XIII,  Abs.  d.  S.  162,  Zeile  21  ff.  und 

gemäß  Gesetzart.  I,  Abs.  e,  S.   176.  Zeile  6  ff.,  unveränderlich  angenommen. 

u7)  Nur  die  im  Abs.  c,  S.  181,  Zeile  4  ff.  berufenen  drei  Linien. 

in  a)  Ober  die  Bedeutung  dieses  Ausdruckes  vergl.  oben  Anm.  64,  72  und  Nr.  XII,  S.  152,  Anm.  10. 



Die  Pragmetbclie  Sanktion  im  ungarischen  Gesetz  von  1723. 
183 

Tcrfügen   die  dem  ' ' ")  praevid  modd 119)  declaratos 
Anerkennung  Hlpm|es  (1,  SuCCeSSOrefl  ,'0)  llt lillSlI lie dieser  J  ' 

Erbfolge    Sexus  AiTlii<liM'«>s  Austrise '-' ),  accep- 

dnnh  den  tandam,  ratihabendam"8),  et"8«")  und Fraueiistaiiiiii  .     .  .  ,  . , 

und  seine     cuin  pra'inissis  '-•').  ;t'(|llc  IIMmIo  pra'Vlo 

Erbanwärter.    |)<>|-  Saci'iltissilliaill  ( iCSareaill  ("I  Rcgiam 
Majcstatem  clementissime  confirma- 

tis ,24)  Diplomatieis,  aliisque  prsede- 

elaratis l8S)     Statuum     et     Ordinum 

10  Regni,  Partiumque,  Regnorum,  et 
Provineiarum  eidein  annexarum  Li- 

beilatibus  et  Prarogativis,  ad  tenorein 

prsecitatorum  Articulorum 188),  futuris 
semper  temporibus,  occasione  Coro- 

15  nationis  observandam187)  determi- 
nant 138), 

Erst  nacb  [g]  et  nonnisi  post  oinnimodum 

dessen  ganz-  pnedicti  129)  sexu8  defectum ,30),  avi- Denen 
Erlöschen    tarn    et    veterem,    approbatainque    et 

reservieren    receptam  Consuetudineiii,  Prserogati- sie  sieb 

vamque  Statuum  et  Ordinum,  in  Elee- 

durchlauchtigcn  Hauses  und  durch 

die  in  obiger  \\  «-i^<*  bezeichneten 
Erben  und  Nachkommen  jenes 

Stammes.  Erzherzoge  von  Österreich 
beiderlei  Geschlechtes,  ist  diese 

Nachfolge  anzunehmen,  genehm  zu 

halten  und  anläßlieh  der  Krönung 

zusammen  mit  den  vorausgeschickten, 

gleich  wie  oben,  durch  die  ge- 
heiligte kaiserliehe  und  königliehe 

Majestät  allergnädigst  bestätigten 

Diplomen  und  anderen  vorbezeichneten 
Freiheiten  und  \  orrechten  der  Stände 

des  Königreichs  wie  der  damit 
verbundenen  Teile,  Königreiche  und 
Länder  laut  der  vorzitierten  Artikel 

[von  1687  und  1715]  immer  in 
künftigen  Zeiten  zu  beobachten. 

[g]  Sie,  die  Stände,  reservieren 
sich  die  altherkömmliche,  gebilligte 

und  eingeführte  Gewohnheit  wie  ihr 
Vorrecht  der  Wahl  und  Krönung; 

wollen  es  [aber]  so  verstanden  wissen, 

118)  Besser  „ejusdemque",  wie  in  dem  oben.  Tafel  XXVII,  letzte  Zeile  (Nr.  XIV).  schriftlieli  dem 
Kaiser    überreichten  Texte  steht. 

'")  Oben  Abs.  c,  S.  181,  Zeile  4  ff. 
i»)  Vergl.  oben  Anm.  76  >  und  101. 

1*1)  Hier  gilt  dasselbe,  was  oben  Anm.   102  gesagt  ist. 

,B)  Befolgt  wird  diese  Verfügung  unter  anderem  durch  die  Anerkennungseide  rcnunticrcniler 
Erzherzoginnen  auf  die  Thronfolge.  Diese  Eide  trägt  auf  und  nimmt  ab  der  Monarch  als  Vertreter  des 

gesetzlich  berufenen  Frauenstammes  und  als  Schutzherr  der  Thronfolge  nunmehr  auch  kraft  des  Landes- 

gesetzes.  Vergl.  „eustodiri  vellet-  oben  Gesetzart.  I,  Abs.  e,  S.   176,  Zeile  15. 

122;,)  Verbinde  damit  „observandam-  unten  Zeile   Id. 
i»)  Nämlich  in  des  Kaisers  Offerte  oben  Gesetzart.  I.  Abs.  c,  S.  174.  Zeile   13  ff. 

184)  Vor  der  hier  vollzogenen  Willenseinigung  über  des  Kaisers  Offerte  stand:  „conservaluram 

offerre"  [Suam  Majestatem].  Oben  Gesetzart.  I,  Abs.  e,  S.   174,  Zeile  23  f. 
126)  Dieses  Wort  wird  deswegen  gebraucht,  weil  die  in  Gesetzart.  I,  Abs.  e.  S.  174,  Zeile  16 ff. 

zitierte  Stelle  hier  nicht  wörtlich  wiederholt  ist. 

l*6)  Nämlich  2  und  3  von   1687  sowie  2  und  3  von  1715.  Siehe  oben  Anm.   114. 

i*7)  „Nach  dem  Inhalte-  der  auch  künftig  anzuwendenden  („extensis"  oben  S.  182  Zeile  17)  Gesetze 
von  1687  und  1715  blieben  Krönungseid  und  -diplom  von  1687  und  1715  aufrechterhalten.  Nur  bette  der 

Schutz  der  Pragmatica  Sanctio  seit  1722  immer  einen  neuen  Funkt  des  Krönungsdiploms  zu  bilden. 
Vergl.  Gesetzart.  II.  §  1.  von   1867. 

i**)  Siehe  oben  Anm.   116. 

l»)  D.  i.  Fo?minei  laut  Abs.  c.  oben  S.   181.  Zeile  2  f.  und  Abs.  f.  S.   182,  Zeile  23  f. 

I3°)   Demnach   nicht   während   der  Existenz  dieses  Kiaucnslammes. 



l&l Nr.  XV. 

Wahl-  und  tjone   Pj  Coronatione   Regum,  locum      daß    dieses    nur    nach    gänzlichem 
Krtninun- 
vorrecht. habituram  m)i    reservant  lM)    intelli-       Erlöschen  des  vorgenannten  [Frauen-] 

■ ' t-Tiii i» i n  Stammes  „statthaben"  soll, o 

Nun  Folgen  dieGesetxartikel  :(  bis  inklusive  129,  schließlich  unter  dem  Datum:  Wien,  19.  Juni  172:i. 

in  der  Conchurio"  die  Sanktion  des  ganzen,  die  Prsefatio  und  die  129  Artikel  umfassenden  Gesetzes. 

Den  Schluß  des  gedruckten  Textes  bilden  die  Namen  des  hohen  Klerus  wie  der  Inhaber  der  höchsten 

weltlichen  Ämter  Ungarns  und  die  eigenhändigen  Unterschriften,  »eiche  auf  der  folgenden  Tafel  (XXIX  | 

zu  sehen  sind.  Das  Siegel  des  Kaisers  ist  dasselbe  wie  das  oben  am  Schlüsse  von  Nr.  X,  S.  142.  /.eile  27. 

beschriebene. 

»31)  Wörtlich  wie  schon  oben  Nr.  MI.    \l>s.  a.  S.  151.  Zeile  12,  und  XIII,  Abs.  c,  S.  162.  Zeile  2. 
aus  dem  Gesetze  >ou  1  (187  wiederholt 

•3«)  Keine    andere  „Bedingung"    stellte    der  Landtag    und    selbst   diese    war    implicite    im  aufrecht- 
zubalteudi'ii   Rechtszustand   gelegen. 
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Königliche  Konfirmation  <!<•<  ttebrabOrgiacheo  Ldndtagsbesehlusses.  :tO.  Dezember  1723.       jgr, 

XVI. 

KÖNIGLICHE    KONFIRMATION    DES    SIEBENBÜRGISCHEN 
LANDTAGSBESCHLUSSES. 

Wien.    30.    Dezember    1723  0- 

Urtext: 

Nos  CAROLUS  SEXTUS8) 

i  b er setzung: 

Wir  KARL  VI   

Es  fol^'t  der  Tolle  Titel  «ie  oben  in  Nr.  IX. 

Memoria   comraendamus   tenore      empfehlen  folgendes  zur  Erinnerung 

Die  gemlß 
seiner  landes- 
riteriiehen 

Absieht 

in 

prsesentium    significantes   quibus   ex- 
pedit  universis:  Quod 

[rt]  posteaquam  Nos  pro  rebus, 
et  negotiis,  Publicum  chari  Princi- 

|)alüs  nostri  haereditarij  Trans  vi  vania*, 
Partiumque  Regni  seque  n[ost]riHun- 
garise  eidem  annexarum,  Statum 
concenientibus  traetandis  Generalia, 

pro  Die  deeima  nona  .Mensis  Februarij, 

Anni  Millesimi  septingentesimi  Vige- 
siini  Secundi,  in  Liberam,  Regiamque 
Civitatem  nostram  Cibinium  indixisse- 
mus  Comitia; 

gegenwärtiger laut 
denen  es  frommt 

Urkunde    allen. 

[a]  Zur  Verhandlung  der  An- 
gelegenheiten und  Geschäfte,  welche 

das  öll'entlicbe  Interesse  Unseres  teuren 
Erbfürstentums  Siebenbürgen  und  der 
mit  ihm  verbundenen  Teile  gleichfalls 

Unseres  Königreichs  Ungarn  be- 
treffen, haben  Wir  einen  allgemeinen 

Landtag  für  den  I9.ton  Februar  des 
Jahres  1722  in  Unsere  königliche 
Freistadt    llermannstadt    einberufen. 

is  [b]  ibideiiKpic  Fidele  Gubernium 
nostrum  Regium,  ca?teriqu6  universi 
Fideles  Status,  ei  Ordines  triura  Na- 
tionum  ejusdem  Principatus  nfostlri, 
Partiumque   Regni    nostri    Hungarise 

20  eidem  annexaruni  insinnd  congregati, 
ab     lllustri    Sacri     Romani     hnperij 

[I)]  Hier  haben  Unser  getreues 
königliches  (iuhernium  und  sämtliche 
übrigen  setreuen  Stünde  der  drei 
Nationen  dieses  l  nseres  Fürstentums 
\\ ie  der  damit  verbundenen  Teile 

Unseres  Königreichs  Ungarn,  gleich- 
zeitig versammelt,  durch    den    boch- 

»)  Xaeh   dem  Pergament-Original  auf  12  Blattern   im  Wiener  Staatsarehir,  ungar.  l'rkunden.   Ein 
nreitea  Original  im  Budapester  Omsagoa  Lerettir. 

-)  Diese  Worte  in  Goldsehrifl  auf  der  ersten  Seite  des  Originals. 
Die  Pragmatische  Sanktion.  24 



186 Nr.  XTI. 

beruflich    Comite  Damiano  Hugone  quondam  :i) weiblicher      ,     ,,-■  . 
a   \\  irinond 

Regierungs 
nachfolge Consihario  nostro  Actuali  Intimo. 

e1  Aulico  Bellico,   Peditatüs  Supremo 

s  Magistro,  unius  Legionis  n[ost]rse  Pe- 
destris  Tribuno,  nee  non  Armorum 

n[ost]roruni  in  dicto  Principatu,  et 

Valacbia  cis-Alutana8  a)  Prafecto,  hujus 
ittem  Directore  Supremo,  et  ad  eadem 

iü  Generalia  Comitia  deputato  ä  Nobis 

Regio  Commissario  nostro  Plenipoten- 
tiario.  Fideli  nostro  eotum  Noliis  sin- 

cere  dileeto, 

IS 

■>o 

2.'. 

30 

inter   reliqua,    prosperitatem    et 

incrementum 4)  bujus  Principatus. 

Partiumque  eidem  annexarum  tangen- 

tia  negotia,  sanitärem  nostram  inten- 
tionein, et  Paterni  Begiminis  soli- 

eitudineni  ratione  Dominatus  et  Suc- 

eessionis 5)  haereditariae,  in  eodem 

Principatu  nostro  Transylvania?,  Parti- 
busque  Regni  nostri  Hungarix  eidem 

annexis.  pro  easu  |:  quem  Divina 

Bonitas,  pro  sua  in  Gentem  Christia- 
nani  misericordia  clementer  avertere 

dignetur:|  defeetüs  Masculorum  Des- 
cendentium  nostrorum  ad  Foemineam 

quoque  n[ost]ram.  totiusque  6)  Domüs 
nostrae  Austriaca1  Stirpem.  juxta 

Primogenitur»,  in  propinquiore  suc- 
cedente     Linea,     ordinem,     a    Divis 

geborenen       weiland       Reichsgrafen 

Damian  Hugo  von  Virmont, 
Unseren  wirklichen  geheimen 

Rat  und  Hofkriegsrat,  Oberbefehls- 
haber der  Infanterie,  Obersten  eines 

Unserer  Infanterie-Regimenter,  Be- 
fehlshaber Unserer  bewaffneten  Macht 

in  dem  genannten  Fürstentum  und  in 
der  cisalutanischen  Walachei,  dortigen 

Landespräsidenten,  Unseren  zu  diesem 

allgemeinen  Landtag  von  Uns  abge- 
sandten königlichen  General-Bevoll- 

mächtigten.  Unseren  seligen  „lieben 

besonderen", 3b) 

unter  anderen  Angelegenheiten, 
welche  das  Gedeihen  und  den  \  orteil 

dieses  Fürstentums  und  der  damit 

verbundenen  Teile  betreffen,  nicht 

ohne  besondere „Herzens-Erquickung" 
und  darum  zu  ihrem  Tröste  erfahren 

von  Unserer  heilsamen  Absicht  und 

Fürsorge  väterlicher  Regierung  rück- 
sichtlich erblicher  Herrschaft  und 

Nachfolge.  Diese  soll  eben  in  Unserem 

Fürstentum  Siebenbürgen  und  in  den 
damit  verbundenen  Teilen  Unseres 

Königreichs  Ungarn  für  den  Fall 

(den  Gottes  Gnade  in  seiner  Barm- 
herzigkeit gegen  das  christliche  Volk 

milde  verhüten  möge),  daß  Unsere 

männlichen  Abkömmlinge  erlöschen, 
auch    auf  Unseren  Frauenstamm   und 

S)  Weil  er  noch  1722  starb,  bald  nach  der  Annahme  der  Pragmatischen  Sanktion  durch  die 
Siebenbürger. 

Sa)  Vergl.  oben  Nr.  IX,  S.  130,  Anm.  7.  3  ̂)   Wieder  nach  Dr.   Schwab. 

*)  Vergl.  oben  Nr.  XU,  Abs.  c,  S.  155,  Anm.  33. 

b)  Hier  und  unten  Abs.  f.  S.  188,  Zeile  29  f.;  präziser  als  „Hsereditati.  et  Dominatui"  oben  in 
Nr.  IX.  Abs.  f.  S.    134,  Zeile   14.  Anm.  27. 

'>)  Deutlicher  als  oben  in  Nr.  IX.  Abs.  e.  S.  133.  Zeile  27  f.  sollte  hier  die  Beschrankung  auf 

Leopolds  I.  Deszendenten  «regfallen,  welche  unten  in  Nr.  XV.  GeaetxarL  II,  Abs.  e.  S.  181.  Zeile  Stf., 
ausgesprochen   war. 
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iiiisiris  Majoribus  provide  institutum, 
extendends,  ei  devolvendae  non  :<l»s- 

que  singulari  animorum  Buoram  exul- 
tatione,  ei  inde  concepta  consola- 

5  tione  7)  inteüexissenl s). 

beschlossene 

„Deklaration 

und  Konstitu- 

tion" dea 

sieben- 
bürgischen 
Landtages 

[c]  eotuni  |>r»*fatiini  Ciubernium 
nostrum  Regium,  antelatiqu£  Pideies 
nostri  Status,  et  Ordines,  prompte, 

plane,  sponte,  nmtnö  ad  invicem,  e1 

unanimi  animorum  consensu  '•').  ma- 

turä  et  deliberata*  omnium,  ei  singu- 
lorum  ad  id  accedente  voluntate,  viva 

voce,    ae    uno    ore,    simul,    et    per 

5  Hasses10),  sigillatim  11),  tarn  propriis 
suis,  quam  totius  dicti  Principatus, 

Partiumque  eidem  annexarum  Com- 
membrorura,  et  universa?  Posteritatis 

nominibus,  in  bunc[,]  qui  sequitur[,] 

o  modum  semet  eatenüs  declarärunt12)  : 

[d]  Supplicantes  apud  Majestä- 
ten!   Nostram    super   eo    humilbme: 

a.-,  iii  videlicet  haue  deniissain  eorundent 

Declarationem,  seu  Constitutionem,  ra- 
tara,  gratam  et  acceptam  habere. 
benignum  nostrum  Consensum  desuper 

prabere,      ac      Authoritate     nostra 
;io  CaBsareo-Regio-Principali  approbare, 

ratilicare,  roborare,  et  confirmare,  ac 

in  numerum  aliarum  Principatus  hujus, 

den  Unseres  gesamten  Hauses 
Österreich  ausgedehnl  werden  und 

(übergehen,  und  zwar  gemäß  der  von 
Unseren  seligen  Vorfahren  fürsorglich 

eingeführten  Ordnung  der  Primo- 
genitur nach   der   Nähe   der   Linien. 

[c]  Erklärt  haben  sich  damals 
in  dieser  Hinsicht :  Unser  vorgenanntes 

königliches  Gubernium,  Unsere  vor- 
erwähnten getreuen  Stände  willig, 

gänzlich,  uns  eigenem  Antrieb,  gegen- 
wie  wechselseitig,  mit  einmütiger 

Zustimmung  und  reiflicher  wohl- 
bedachter Einwilligung  aller  wie  der 

einzelnen,  mit  lauter  Stimme,  aus 

einem  Munde,  insgesamt,  nach  Klassen 
und  einzeln,  sowohl  im  eigenen 
Namen  wie  in  dem  des  genannten 

ganzen  Fürstentums  und  der  Mit- 
glieder der  damit  verbundenen  Teile 

sowie  im  Namen  der  gesamten  Nach- 
kommenschaft, u.  zw.  wie  folgt: 

[d]  Ihre  an  Unsere  Majestät 
darüber  untertänigst  gerichtete  Bitte 

lautete :  Wir  möchten  nämlich  ge- 

ruhen, diese  ihre  untertänige  Erklä- 

rung, bezw.  „Konstitution"  gelten  zu 
lassen,  genehm  zu  halten  und  anzu- 

nehmen, dazu  Unsere  gnädige  Zu- 
stimmung zu  erteilen,  sie  kraft  l  aserer 

kaiserlich-königlich-fürstlichen  Gewall 
zu  billigen,  ratifizieren,  bekräftigen  und 

T)  Diese  letzten  Worte  wiederholt  ans  Nr.  IX.  Abs.  b,  S.  130,  Zeile  30  f. 

8)  Grammatisch    abhängig    wie    oben   Abs.    a,  Schluß,    „indiiissemus"    und   unten   Abs.  c,  Schluß 
„declararunt"   TOD   ..pnsteaquain*,  Abs.  a,  Anfang. 

'•')  „Consensus-    nicht   für  den  Landtagsbeschluß   selbst.    Dieser  wird  unten  dreimal   „declaratio  seu 
constilutin-  genannt.  Abs.  d,  S.   187,  Zeile  26;  Abs.  g,  S.   189,  Zeile  6  und  20  f. 

10)  1.  Fürstliche  Rate.  2.  Adelsklasse,  3.  Biirgerklasse. 

H)  Vergl.  oben  S.  21,  Anm.  14. 

12)  Wie  oben  Nr.  VII,  S.  92,  Anm.  31  und  IX,  S.  133,  Anm.  21. 

24* 
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Partiumque  eidem  annexarum  Con- 
stitutionum  publicarum,  futuris  semper 
temporibus  valituram,  ei  vim.  roburque 

Sanctionis  pragmaticae,  Legisqud  per- 

■"■  petuae  nullö  unquam  tempore,  aut 
modo  ä  quibuscunque  mutabilis  habi- 
turam,  inseri,  et  recenseri  curare  digna- 
remur.  Cujus  quidem  Declarationis, 

seu    Constitutionis,    propriis    singlo- 
10  nun  13),  dieti  Gubernij  n[ost]ri  Regii. 

Fideliumque  nostrorum  Statuum,  et 

Ordinum,  in  praefatis  Comitiis  con- 
gregatorum,  inanuum  subscriptionibus, 
usualibusque    eorum,     necnon    trium 

is  inibi  Nationum  ordinariis  Sigillis  ro- 
boratae  tenor  talis  est. 

zu  bestätigen  sowie  den  andern  öffent- 
lichen Gesetzen  dieses  Fürstentums  und 

der  damit  verbundenen  Teile  mit  der 

Wirkung  inserieren  zu  lassen,  daß  sie 

künftig  immer  gelten  solle  mit  der  Kraft 

und  Stärke  einer  Pragmatischen  Sank- 
tion und  eines  ewigen  Gesetzes,  unab- 

änderlich für  alle  Zeit,  in  jeder  Art, 

für  jedermann.  Diese  Erklärung  oder 

„Konstitution"  ist  bekräftigt  durch 
die  eigenhändigen  Unterschriften  der 
einzelnen  Mitglieder  Unseres  genannten 
königlichen  Guberniums  wie  Unserer 

getreuen,  auf  dem  vorerwähnten  Land- 
tage versammelten  Stände  und  durch 

ihre  üblichen  Siegel  ebenso  durch 
die  gewöhnlichen  der  drei  dortigen 
Nationen  und  hat  folgenden  Wortlaut : 

Hier    ist    die  Urkunde    vom    30.   März   1722  samt  den  Unterschriften  wörtlich  inseriert u). 

«ird  zur  reT  un<le  N0s  antenotatorum  Fi- 
l'ragmat.        i    ■•  a-,    i  ••  •  r> 
Sanktion  delium  nostrorum  Gubernu  nostri  Re- 

erhoben.  gjj^  Statuumque  et  Ordinum  n[ost]ro- 
rum  trium  Nationum  haereditarij  nostri 

Principatus  Transylvaniae,  Partiumque 
85  Regni  aeque  nostri  Hungarite  eidem 

annexarum,  demissä  haece  Instantia 

benigne  exauditä,  antelatam 

[f]  ratione  Dominatüs  1S),  et 
3»  Successionis  haereditariae  in  toties  dicto 

Principatu  n[ost]ro  Transylvaniae,  Par- 
tibusque  eidem  annexis,  in  casu 
defectüs  Maseulorum  Descendentium 

nostrorum,  ad  Foemineam  quoque 

»s  n[ost]ram,   totiusque    Doinus   Nostrae 

diese      untertänige 

vorgenannten 

[e]  Darum   haben   Wir   gnädig 
Bitte      Unserer 

Getreuen  Unseres 

königlichen  Guberniums  und  Unserer 
Stände  der  drei  Nationen  Unseres 

Erbfürstentums  Siebenbürgen  wie 

der  damit  verbundenen  Teile  gleich- 
falls Unseres  Königreichs  Ungarn 

gnädig  erhört  sowie  die  vorzitierte 

[f]  Erklärung  oder  „Konstitu- 
tion" hinsichtlich  erblicher  Regierung 

und  Nachfolge  gütigen  Sinnes  zuge- 
lassen, welche  in  Unserem  so  oft 

genannten  Fürstentum  Siebenbürgen 
und  in  den  damit  verbundenen  Teilen 
beim  Aussterben  Unserer  männlichen 

**)  Wohl  irrig  statt:  singulorum. 

>*)    In    diesem   inserierten  Texte  ist  statt  des  oben  Nr.   IX,    Abs.  fr,  S.   134,  Zeile   18  f.,    stehenden 

„fidelissime-  nur:  „fidelissim"  geschrieben. 

15)  Siehe  oben  Anm.  5. 
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Austriaca;  Stirpem,  el  Sexum  prsede- 
claratö  modo  extendends,  ac  devol- 
vendae  factam 

|  u- 1  Declarationem,  seu  Consti- 
tutionen) benignö  admittentes  animö, 

de  verbo  a*l  verbum,  sine  diminutione 

et   augmento,   vel   variatione  aliquali, 

10  praesentibus  Literis  n[ost]ris  inseri,  et 

inscribi  fecimus,  eandemque*  ratam, 
gratam,  et  acceptam  habentes,  in 

omnibus  suis  punctis,  clausulis,  ei 

articulis    clementer     applacidavimus, 

is  nostrum  Regulin  consensum  benevo- 
lum  pariter,  et  assensum  desuper 

praebuimus,  authoritateque  n[ost]rä 

( Isesareo-Regio-Principali  approbavi- 
mus,    ratificavimus,    roboravimus,    et 

30  eonfirmavimus,  ita  quidem;  ut  Decla- 
ratio,  seu  Constitutio  ista  \ im,  ac 

robur  Sanctionis  pragmaticx,  Legisque 

perpetua*.  nullo  unquam  tempore,  aut 
modo  ä  quibuscunque  mutabüis  habeat, 

•::,  ac  sortiatur,  atque  in  numerum  aliarum 

Principatus  hujus,  Partiumque  eidem 

annexarum,  <  lonstitutionum  publicarum 

rite  inseratur, l6)  et  recenseatur.  Imö 

acceptamus,  applacidamus,   approba- 

io  mus,  ratificamus,  roboramus,  et  con- 

firmamus  harum  nostrarum  vigore,  et 
testimonio  Literarum. 

»8  DATVM  in  Civitate  uostra  Archi- 

ducali  Viennä,   Die   trigesimsi  .Mensis 
Decembris    Anno    Doniini     .Millrsiino 

Abkömmlinge  auch  aul  l  nseren eigenen 
Frauenstamm  und  das  weibliche  Ge- 

schlecht l  nseres  gesamten  Hauses 

Österreich  in  der  vorgenannten  Weise 

ausgedehnt  werden  und  übergehen  soll, 

[g]  haben  diese  Konstitution  fer- 
ner vonWorl  zuWort,  ohne  Streichung 

und  Zusatz,  ohne  irgend  welche  Ände- 

rung l  nserem  gegenwärtigen  Brief  ein- 
verleiben und  darin  einschreiben  lassen. 

indem  Wir  sie  gelten  lassen,  genehm 
halten  und  annehmen,  hat  sie  L  iis 
in  allen  ihren  Punkten.  Klauseln  und 

Artikeln  gnädig  gefallen,  haben  Wir 

gleichfalls  Unsere  königliche  Bei- 
und  Zustimmung  wohlwollend  biezu 
erteilt  und  sie  kraft  l  nserer  kaiserlieh- 

köm'glich-fürstlichen  Gewalt  gebilligt, 
ratifiziert,  bekräftigt  und  bestätigt. 

Diese  Erklärung  oder  „Konstitution" 
soll  demnach  die  Kraft  und  Stärke  einer 

Pragmatischen  Sanktion  und  eines 
ewigen  Gesetzes  erlangen  und  besitzen, 
unabänderlich  für  alle  Zeit,  in  jeder 

Art,  für  jedermann.  Auch  soll  sie  den 
anderen  öffentlichen  Gesetzen  dieses 
Fürstentums  und  der  damit  ver- 

bundenen Teile  gehörig  einverleibt 
werden  und  solche  Geltung  haben. 

wie  wir  denn  |  nunmehr  |  sie  seihst 

genehmigen,  gutheißen,  billigen,  rati- 
fizieren, bekräftigen  und  bestätigen 

kraft  dieses  Unseres  urkundlichen 

Zeugnisses. 

Gegeben  in  l  nserer  erzherzog- 

lichen Stadt  Wien,  am  .'{(I.  Dezember 
im  I723.ten  Jahre  des  Herrn.  Unserer 

lt;)  Vergl.  oben  Nr.  IX,  Abs.  g,  S.   13ä,  Zeil.-   16,   Anm.  3ü. 
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Septingentesimö  Vigesüno  tertio,  Reg- 
norum  yero  nostrorum:  Romani  De- 
cimotertiö,  Hispanici  Vigesimoprimö, 

Hungarici,  et  Bohemici  pariter  Dc- 
5  cimotertio  1:). 

Reiche  aber:  de*  römischen  im  I3.ton, 

des  spanischen  im  2i.ten,  des 
ungarischen  und  gleichfalls  des  böhmi- 

schen im  13.,0h  Jahre. 

Carolus. 

\n  golddurchxogener 
Schnur  unverletztes  kaiser- 

liches Siegel  in   Holzlmlle. 

Joannes  Josephus 
Bornemisza 

Lifber]  Baro 
de  Käason. 

Karl. 

Joh.  Jos.  Bornemisxa 
Freiherr  von  Räszon. 

Georgius  Bälintit. Georg  Bälintit. 

17)  Die  folgenden  Unterschriften  sämtlich  eigenhändig. 
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XVII. 

FIUMES  BEEIDETE  ANNAHME-ERKLÄRUNG. 

29.  November  172j<). 

Urtext:  Üb  e  rs  e  tzu  n  g : 
In  Nomine   IESU  CHRISTI,   ac  Im  Namen  unseres  Herrn  Jesus 

Domini  Nostri.  Christus. 
Zuerst  werden  Gedanken  des  oben  Nr.  \  II.  S.  88  ff.,  mitgeteilten  Reskriptes  und  seiner  Beilagen 

(der  Haoagesette)  größtenteils  wiedergegeben.  Hiebei  lautet  die  Stelle  über  die  linienfolge  innerlialb 
des    Frauenstamnics  folgendermaßen: 

Linienfolge 
im  Krauen- 
vtamine  des 
Krzhauses. 

10 

[a]  Bndlich  sind  im  Fall  (den 
Gott  verhüte)  der  Ermanglung  oder 
des  Erlöschens  aller  minnlichen 

Linien  hinsichtlich  der  Nachfolge  mmi 
Frauen  unter  fliesen  auf  Grund  des 

Vorrangsrechtes  oder  der  Wohltat 
des  Vorrechtes  bevorzugt  und  au 
erster  Stelle  berufen :  die  durch- 

lauchtigsten Töchter  des  jetzt 
regierenden  Kaisers,  dann  die  Josephs 
und  schließlich  die  Leopolds,  weiland 
der  glorreichsten  Kaiser,  ebenfalls  in 
aufeinander  folgender  Ordnung  mit 
ihren  Kindern.  Erben  und  Nach- 
ts kommen  beiderlei  Geschlechtes  nach 
Linien  und  Graden,  .  . 

Als  /.»eck  der  Verfügungen  über  die  Nachfolge  wird  außer  der  Verbreitung  der  katholischen 

Religion  und  der  Ausrottung  der  Türken  auch  angegeben:  Hie  Erweiterung  des  Römischen  Reiches, 

Sicherheit  der   „Erbstaaten",  die   Wohlfahrt  der  l'ntertanen  und   „Deutschlands  Ruhe". 

[I)|  Vnde  SaeratisMimis.  ac  Jnvic-  [  bj  Deswegen  teilte  der  geheiligte 
tissimus  Jmperator  D|  omi  |nus  D[omi  |-       und  unüberwindlichste   Kaiser.    Herr. 

nus.  ac  l'rinceps  noster  Clementissiinus       Herr,     unser    Allergnädigster    Fürst. 

[a]  1  tenique  in  casum  |:quem  1  >eus 
avertat  :|  delicientia\  vel  extinetionis 
onmium  linearum  .Masculinarum  quoad 
Successionem  Fteminarum.  in  qvibus 

Prsecipui  jure,  seu  Prserogativi  juris 

beneficio  antelatae,  et  primo  loco  vo- 
cata'  sunt  nunc  Jmperantis  Augustis- 
simi,  deinde  Josephi,  ac  demüm 

Leopold]  (iloriosissimorum  olim  Im- 
peratorum-)  Serenissim*  Filia1  or- 
dine  <|\ot|\e  successivo  cum  liberis 
suis.  Heredibus,  ac  Postens  utriusque 
sexus  linealiter.  et  gratlatim,  .  . 

.Mi 

')  Nach   dem   im  Wiener  Staatsarchiv  aufbewahrten  Papieroriginal,  das  zusammen  mit  einem   gleich- 

zeitigen italienischen  Begleitschreiben  an  „Regiment  und  Kammer-  in  Gnu  im  rnicii  Moire-Bmband  liegt 
Her   vorliegende  Text    ist   mit   dem   eines   /.weilen   Originals    in  Kiume    gleichlautend.  Turba.    Pragmatische 
Sanktion.  S.  .V.i. 

*)  Die   Passung    erinnert    an    Nr.   XV.  lieseLzart.   II.   Abs.   c.   S.    181,   Zeile  !l  f..  soll   aber  wrinullich 

vo  rleo|ioldiiiische    Linien   des    r'rauenslainiiics   niehl   ausschließen. 
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Die  einen 

einiigen 
llerrsehafls- 

kSrper 
schaffenden 

Hausgesetze 

tO 

IG 

SO 

Serenissimse  Austriaca  Domüs 

Primogenialem8),etMajoralemSucces- 
sionem  pro  Pragmatica  Sanctione,  et 
Pundamentali  perpetuüm  valitura  lege 
providentissime  intimavit.  Regnis, 

Archiducatibus,  Principatibus,  Provin- 
cijs,  el  Ditionibus  omnibus  uno  in 
perpetuüm  constituto  Capite,  qvasi 
corporis  unius,  qvod  inseparabile,  ei 

unitum,  insuperabile,  el  invictum  Au- 
striacum  prastabil  Jmperium,  eadem- 
que  nobis  intimatione  gratiosissime 

facta  die  8:,a  Junij  1720.  nostram 
deinde  9:a  Octobris  dicti  anni 4)  cum 
humillima  gratiarum  actione  Excelsis 

Dicasterijs  Jnt[erioris]  Austriae5) 
transmisimus  acceptationem,  qvam 
demum  in  publicas  tabulas  referri 
die  11|.|  Sept[em]bris  currentis  anni 
demandärunt. 

Nr.  XVII. 

Sua>      Seines 

nrerden  dank- 
barst 

SO 

[cj  Quamobrem  nos  infrascripti 
in  generali  Civitatis  Fluminis  Sancti  \  iti 
Consilio  congregati  iterum,  atque 
iterum  Sacratissimo  ac  Jnvictissimo 
Caesari  CAROLO  Sexto  Romanorum 

Jmperatori  semper  Augusto  Domino 

Domino  ac  Prineipi  nostro  Clcmentis- 
simo  ingentes,  ac  immortales  gratias 

agimus,  et  habemus,  quöd  tarn  pra>- 
stanti  in  nos  benevolentiä,  et  humani- 
tate,  benelicio,  ac  Divino  quodam 
studio  esse  \olucrit,  ut  inter  inaliena- 

durehlauchtigsten Hauses 

Österreich  Majorats-  und  Individual- 
folge  als  eine  Pragmatische  Sanktion 
und  als  ein  ewig  geltendes  Funda- 
mental-Gesetz  fürsorglichst  mit. 

Den  Königreichen.  Erzherzog- 
tümern. Fürstentümern.  Ländern  und 

Herrschaften  soll  allen  für  immer  nur 

ein  Haupt  bestellt  sein  gleichsam 
eines  einzigen  Körpers,  der  die 
österreichische  Herrschaft,  weil  un- 
trennbar  und  geeint,  unüberwindlich 

und  unbesiegbar  machen  soll.  Nachdem 
uns  gnädigst  eben  diese  Mitteilung 

|  vom  j  8.  Juni  1720  gemacht  worden 
war,  übersandten  wir  hierauf  am 
9.  Oktober  desselben  Jahres  mit 

untertänigster  Danksagung  den  hohen 
Behörden  Innerösterreichs  unsere  An- 

nahme^ Erklärung],  deren  schließliche 
Intabulierung  sie  am  11.  September 
laufenden   Jahres   angeordnet   haben. 

[c]  Darum  sagen  und  wissen 
wir  Unterzeichnete  und  im  großen 
Rat  der  Stadt  Fiume  Versammelte 

immer  wieder  dem  geheiligten  und 
unüberwindlichsten  Kaiser  KARL  VI., 

Römischem  Imperator,  „zu  allen 

Zeiten  Mehrer  des  Reiches,"  Unserem 
Allergnädigsten  Fürsten  und  Herrn, 
Herrn,  unermeßlichen  und  unsterb- 

lichen Dank,  und  zwar  dafür,  daß  er 

uns  so  hohe  Gnade,  Güte  und  Wohl- 

tat, ja,  geradezu    erhabene  Fürsorge 
3)  Bedeutet  dasselbe  wie  „Majoralem".  Siehe  oben  Nr.  VI,  Urkunde  1.  Abs.  li,  S.  :>:;.  Zeile  Sf.,  Anni.  ü. 
')  Vom  8.,  nicht  vom  il.  Oktober  1720  war  die  Erklärung  datiert,  in  der  Fiume  der  inneröster- 

reichischen „geheimen  Stelle"  oder  „Regiment  und  Kammer''  in  Graz  meldete,  daß  der  Hai  (eonseglio) 
von  Fiume  sieh  dankbarst  verpflichte,  mit  allen  Kräften  zur  Aufrechthaltuug  und  Beobachtung  der  gnfidiget 

getroffenen    Anordnungen,    die    hiebe!    einzeln    nach    Jahren    zitiert    werden,    beizutragen    (X  obliga    «li 

  itrihuii'e   liillo  il  suo   potere  per  soslenerla  |die  Herrschaft  lies  Krzhauses]   el   osservarla   nella  eonl'orniila 
gratiosamente  divisata).  Kopie  in  einem  Berichte  der  geheimen  Stelle  aus  Graz  im  Archiv  des  Ministeriums 

des  Innern   in   Wien,   I    A.   I   3003.  &)   „Regiment   und   Kammer  \on   Innenislerreieh." 
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■unl  und 
sonders  nls 

Pragmatische 
Sanktion 

20 

Itilia  Serenissimae  Austriaca;  Domüs 

Suse  haereditatis,  seu  Buccessionis 
membra  Civitatem  nostrara  annume- 

rare,  et  universo  haereditario  Jmperio 
Suo  incorporare  dignatus  sit,  qvo  nos 
Majestati  Suse  plus  debemus,  qvam 

iil  um | \  -ein i  solvendo  esse  possimus. 
Sed  ul.  qvod  valemus,  referamus  jam 

allegatae  aeeeptationi  Dostrae  inhären- 
tes, singuli,  •  1 1  singuli,  et  singuli  ul 

universi  nemine  penitus  discrepante, 

et  im'  haesitante  qvidem  ex  certa 
scientia,  deliberata  voluntate,  et  aostra 

spoiite.  omni  meliori  \iä.  causa,  ei 

forma  eunetis  Dispositionibus,  Ordina- 
bonibus,  et  Convenbonibus  Divorum 

Jmperatorum,  ac  Principum  aostrorum 

Primogenituram,  et  Majoratum  Sere- 
nissimae Domüs  Austriaca:  concernen- 

tibus,  ac  praesertim  summedicti  .Im— 
perantis  Augustissimi  Declarationi,  seu 

Jnterpretationi,  et  ad  Sexüm  Fcemini- 
n um  Extension!  ut  supra  die  1  9.  ap[ri]lis 

1713.  promulgatae  aosmel  ipsos.  poste- 
ros,  et  Successores  nostros,  aostram- 
que  Civitatem  sempiterno  indisolubilis 
obligationis  vinculo  pervahdissime,  et 
solemnissime  adstringimus, 

.10 

."..-. 

kO 

[d]  eamque  in  ordine  ad  Primo- 

genialem,  et  Majoralem  Successio- 
nrni  Austriacam  perpetuam,   et  indi- 
vidtiam  in  iiilinitimi.  eeu  l'ragmaticaui 
Sanctionem.  et  Fundamentalem  per- 
petuu    valitnram    Legem    agnoseimus. 

Die  Pragmatische  Sanktion. 

erweisen  wollte,  indem  er  diu 
unveräußerlichen  Gliedern  des  Erbes 

und  der  Nachfolge  Seines  durch- 

lauchtigsten Hause-.  Österreich  auch 
unsere  Stadt  beizuzählen  und  Seiner 

erblichen  L  oiversalherrschafl  einzu- 

verleiben geruhte.  Hiedurch  schulden 

wir  Seiner  Majestät  mein-,  als  wir 

ihm  je  wert  sein  können.  I  m  aber 
nach  unseren  Kräften  zu  vergelten, 
verharren  wir  bei  unserer  Bchon 

erwähnten  Annahme[-Erklärung]  und 
mit  vollem  Wissen,  wohlbedacht,  aus 

eignem  Antriebe,  in  dw  allerbesten 

Art,  Begründung  und  Rechtsform  ver- 
pflichten wir  uns:  einzelne  als  einzelne 

und  wir  einzelne  als  Gesamtheit, 

ausnahmslos,  einhellig,  ohne  geringstes 
Zögern  und  zwar  für  uns  seilist  wie 
für  unsere  Nachkommen,  Nachfolger 
wie  für  unsere  Stadt  in  stets  unlös- 

barer Weise,  in  rechtskräftig  ver- 
bindlichster und  feierlichster  Form. 

auf  sämtliche  die  Majorats-  und 
Individualfolge  des  Hauses  ( Isterreich 

betreffende  Verfugungen,  Anordnun- 
gen und  Vereinbarungen  der  seligen 

Kaiser  und  unserer  Fürsten,  ins- 

besondere aber  auf  des  „Allerhöchst- 

gedachten"  regierenden  Kaisers 
Deklaration  oder  Interpretation,  die 
auf  den  Frauenstamm  ausgedehnt  und, 
wie  erwähnt,  am  19.  April  1713 

promulgiert   wurde. 

[(]]  In  der  Reihenfolge,  die  zur 
ewigen    und    für    immer    unteilbaren 
österreichischen  Individual-  und 

Majoratsfolge  gehört,  erkennen  und 
nehmen  wir  nun  diese  .Nachfolge  au  : 

als    eine   Pragmatische   Sanktion    und 

25 
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tidlich 

et  accipimus  nulla  vi,  null«»  metu 

coacti,  ejusdeinque  observantiam  non 
obstantibus    qvibuseunqve    etc.    cum 

clausula     clausularuni 6)      in     omnes 

als  ein  ewig-  geltendes  Fundamental- 
Gesetz,  durch  keine  Gewalt,  oder 

Furcht  hiezu  gezwungen.  Dieses 
Gesetzes  Beobachtung  geloben  wir 

eidlich  fiir  alle  Ewigkeit,  ungeachtet 

aller  wie  immer  gearteten  und 
so  weiter,  wie  es  in  der  General- 

klausel heißt, 

So  roahr  uns  Gott  helfe  und 

die  ohne  Erbsünde  empfangene 

gebenedeite  ITlutter  Gottes,  Jungfrau 
ITlaria,  und  alle  Heiligen ! 

Schließlich  wird  dem  Kaiser  ein  langes  Lehen  und  ein  Fortleben  in  männlicher  Nachkommenschaft 

gewünscht. 
Nun  folgen  30  eigenhändige  Unterschriften:  Als  erste  die  des  Stadthauptmanns  von  Fiunie, 

■  Adelmus  Antonius"7),  Grafen  von  Petaz(zi),  als  zweite  und  dritte  die  der  beiden  Richter  und  Rektoren, 
.losephus  Antonius  Zanehi  und  Antonius  BartolomSus  Bono. 

Am  Schlüsse  aller  Unterschriften  sind  aufgedrückt:  Links  das  ovale  Papiersiegel  des  Stadthauptmanns 
und  rechts  das  kreisrunde  der  Stadt  Fiunie  (3  und  3Vg  cm   breit).  Dann  heißt  es: 

angenommen.  Xtates  jtirato    |>r<>mittimus. 

Jta  nos  DCVS  adjuoet,  et  sine 

10  maculä  Originali  Conceptä  benedida 
Dei  FTlater  Virgo  ITlaria,  et  Omnes 
Sancti. 

IS 

Beurkundung  [e]  Pra?missum  Jnstrumentum  in 

„es         '  generali  Civitatis  Fluminis  Sfanc  Iti  Viti Herganges.    O  L        J 

Consilio  recitatum,  probatum,  publi- 

eatum,  juratum,  subscriptum,  sigillis- 
que  Comitis  Capitanei,  nee  non 

-'  ejusdem  Communitatis  munitum,  de 
proprio  visu,  et  avditu  attestamur  in 

Sala  Palatij  Publici  hac  die  29.  No- 
vembris  Anni  Millesimi  septingente- 

simi  vigesimi  quinti8). 

Martinus  de  Tertijs9), 

UftnusqueJ  Jfurig]  DfoctorJ 
ac  Ccr8areug  Cancellarius 

manu  proprio. 

Kleines 

Siegel. 

Kleines 

Siegel. 

Josep?tu8  Jgnatiu8  Rastelli, 10) 
VftriusqueJ  JfurisJ  DfoctorJ 
ac  Secretfarijus  Publicus 

manu  propriu. 

[e]  Daß  voranstehende  Urkunde 
im  großen  Rate  der  Stadt  Fiunie 
vorgelesen,  gebilligt,  kundgemacht, 
beschworen,  unterschrieben  und  mit 

den  Siegeln  des  gräflichen  Stadt- 
hauptmanns, ebenso  dieser  Kommune, 

bekräftigt  wurde,  bezeugen  wir  als 

Augen-  und  Ohrenzeugen  im  Rathaus- 
saale heute,  den  21).  November  172!). 

Martin  von  Terxo, 

beider  Reckte  Doktor  und  kaiserl. 

Kanzler. 

(Eigenhändig.) 

Joseph  Ignaz  Rastelli, 
beider  Rechte  Doktor  und  öffentlicher 

Sekretär. 
(Eigenhändig.) 

«)  Siehe  diese  Klausel  z.  B.  oben  Nr.  III,  Urkunde  3,  Abs.  9,  S.  37,  Zeile  28  ff. 

7)  Nicht  dieser  Name,  sondern  „Benvenuto"  steht  auf  dem  lesbaren  Teil  der  Siegelunisehrift. 

8)  Das  Folgende  alles  eigenhändig. 

9)  Terzi.    Die   Lesung  der  vier  Siegel  dieser  Urkunde  wie   manche   genealogische   Auskunft   verdanke 
ich  Herrn  Sektionsrat  Antony    von  Siegenfeld  im  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv. 

10)  Aus  dem  Siegel  ergibt  sich   diese   U'simg. 



Die  Inarlikuliening  der  Pragmatica   Sanctio  in  Siebenbürgen   im   Jahre    1714. 

Will. 

DIE  INARTIKUUERUNG    DER   PRAGMATICA  SANCTIO    IN    SIEBEN- 
BÜRGEN (Nr.  IX  und  Nr.  XVI) 

im  Jahre    1744  '). 

M  \ltl  A    THERESIA    erklfrt,    dafi    ihr   der   Hennannstidter  l^an<lta<;  Siebenbürgens,   der    für    den 

21.  August  I74.'t  berufen  worden  sei.  rar  Ratifikation,   Annahme  und   BrteOmig  der  königlich-fürstlichen 
Zustimmung    („Regio    Principalem    Consensum")    die    folgenden    .Artikel-    als    Fundamentalgesetz    de» 
Fürstentums  Siebenbürgen  nnterbreitel  habe. 

5  In  der  zunächst  folgenden  „Prefatio"    des  Landtages  Siebenbürgens    von   1743  44   heißt  es,    Maria 
Theresia  habe,  nachd      ihr   die   Regierung    der  väterlichen  Königreiche    durch  Karls  VI.  Tod  (erblieh) 

angefallen  sei  -').  im  folgenden  Jahre  1741  ron  Duputierten  des  einberufenen  siebenbÜTgisehen  l-andtages  ein 
..Instrument-3)    über  die   erfolgte    Huldigung  zusammen    mit    einem     kleinen   Gesehenk    für    den   Erzherzog 

und  Erben    der  Königreiche  [Joseph],    desgleichen  »Bitten   und  Beschwerden-  entgegenzunehmen  geruht 

"'    und  sie  habe  dem  nunmehr  fortgesetzten  siebenhürgischen  Landtage  des  Jahres  I74.'t  gnädigst  das  Reehl 
-erteilt  oder  zurückgegeben",  auf  Grund  einzuholender   königlicher  Bewilligungen  Landtags-Artikel    abzu- 

fassen '  |.   Von  dieser  „mütterlichen  Hilde"  habe  der  Landtag  nun  Gebrauch  gemacht. 
Her  Inhalt   der  hierauf  folgenden   Artikel   1  und   II  entspricht  ihrem  Titel,  welcher  lautet: 

„Über  die  Annahme  der  Herrschaft   des  Hauses  Österreich    durch   das  Fürstentum  Siebenbürgen  s) 

15    und  über    die  Aufhebung    der  Gesetze,    »eiche    die  Verbindung    mit  der  Ottoinanischen  Pforte  verfügen" 

(Art  I)').  —  „Ober  die  Aufhebung  des  Hechtes,  Fürsten  zu  wählen-  (Art.  II)7). 
Die  Inartikulicrung  der  Pragmatischen  Sanktion  geschah  nun  in  dem  hier  mitgeteilten  Texte: 

Urtext:  Übersetzung: 

Super     Hsreditario     Au-  Über  Erbrecht  und  N  ac  h- 
gustae     Do  in  us     Austriaca,  folge   des  Hauses  Österreich 
utriusque    Sexus    Jure,    et  beiderlei  Geschlechtes. 
Sticcessi  one. 

')  Nach  einem  gedruckten,  gesiegelten  und  unterzeichneten  Exemplar  des  Wiener  Staatsarchiv. 

Auf  der  ersten  Seile  dieses  Exemplare«,  'las  in  roten  Samt  gebunden  ist,  steht  in  Lettern,  die  in  jeder 

Zeile  eine  verschiedene  Grüße  haben,  folgendes  gedruckt:  „Articuli  distales  ||  Principatus  Transyivanise  || 

Anni.  M.DI V.XL.IV.  ||  ( "ihinii  [=  in  Hermannstadt]  Impressit  ||  Johannes  Barth-  (Uruckereibesitzcr). 

'-')  „Post  deroratos  in  Suam  Hajestatem  Fasees.  et  Gubernaeula  Regnorum  Paternorum.- 

3)  Dieses  lateinische  Papier-Original  in  rotseidenem  Einband  ist  zugleich  eine  ständische  Anerkennung 

des  Regierungsantrittes  Maria  Theresias  auf  Grund  der  Pragmatischen  Sanktion,  ist  datiert:  Hermannstadt. 

•£.  März  1741  und  trägt  die  Siegel  des  Guberniums,  der  drei  Nationen  und  146  andere  Siegel  samt 

Unterschriften. 

*)  „Kam  concessisset.  aut  reddidisset.  elementissime  facultatem,  ut  Artieulos  dia?tales  ...  de 

Mimendis  Indultis  Regiis  eoncinnarc  liceret". 

5)  Über  diese  Fragen  und  über  die  Ereignisse  der  Jahre  1687.  ItiSS.  1690.  1699  näheres  bei 

Turha.  Die  Pragin.  Sanktion,  S.  54,  (100)  IV.  und  Grundlagen  I.  S.  SO  fg.,  155. 

'I  _Dc  suseepto  ■  Transylnu»ia!  Prineipata  tagustae  Donms  Austriaca?  Dominio,  et  Ugum,  adhwsionem 

ad   Porlam   tlttomanicam  statuentinm,  abrogatione-. 

'')  „De  abrogato  Principes  eligendi  Iure". 

25* 

20 

b 
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emper    grata 
intelligai     Posteritas    ob     immortalia Dankbarkeit, 

Wohlfahrt  Augustse  Domus  Austriaca?  in  hunc 

und  Sieher-  Principatum,  tanquäm  Christiaiütatis 
Antemurale,  beneficia  innumeris  curis, 

et  solh'citudinibus  impensa,  tum  vero 
Benignitatum s)  in  ipso  Regimine 
inexphcabikum  magnitudo  appareret. 
quöd  coeteris  Coronarum  Insignibus, 

10  et  Ornamentis  Tit[uluni]  quoque 

Principis  Transylvanise 9)  adnumeran- 
dum,  in  specimen  singularis,  quo  in 
hunc  tinitimiim  suum  Principatum 
ferretur,    dignata   fuisset  Imperatoria 

is  Majestas,  Saeratissimus,  et  Potentis- 
simus  Dominus  CAROLUS  VI.  Domi- 

nus, Dominus  quondam  Noster  Cle- 
mentissimus,  et  his  innumera  alia.  a 

suis  Fidelibus  Subditis   exigerent.    ut 
so  se  devotos  in  omne  sevum,  et  deberent, 

et  testarentur 10).  felicitatem  suam 
inde  auspicaturi,  quantaque  securi- 

tas n)  abinde  promanaret.  si  Juris 
Haereditarii  Successio   in   casu  defe- 

m  ctiis  \  irilis  Sexus  Augusts  Domüs 
Austriaca?,  ad  Fo?minei  quoque  Sexus 

Successores  18)  juxta  Primogenitur* 
Lineam  semet  extenderet, 

ARTIKEL  III. 

[  «i  ]  Die  unsterblichen  Wohl- 
taten, welche  das  durchlauch- 

tige Haus  Österreich  mit  zahllosen 

Sorgen  und  Mühen  diesem  Fürsten- 
tum als  Vormauer  der  Christenheit 

erwiesen  hat.  soll  dankbar  die  Nach- 
welt immer  erkennen,  besonders 

soll  aber  die  Größe  der  Gnaden- 

beweise, welche  während  der  Regie- 
rung selbst  nicht  zum  [gesetzlichen] 

Ausdrucke  gelangen  konnten,  aus  fol- 
gendem erhellen  :  Die  kaiserliche 

Majestät,  der  geheiligle  und  „groß- 

mächtigste" Herr  Karl  VI.,  weiland 
unser  allergnädigster  Herr.  Herr,  ge- 

ruhte den  übrigen  Kronenzeichen  und 
-zierden  auch  den  Titel  eines  Fürsten 

von  Siebenbürgen  als  Probe  einer  be- 
sonderen (Zierde)  beizugesellen,  damit 

er  ihn  dieses  ihm  so  nahestehenden 

Fürstentums  halber  trage.  Zudem 
erheischte  unendlich  viel  anderes  von 

Seinen  getreuen  Untertanen,  sich  für 
alle  Zeit  ergeben  zu  fühlen  und  zu 
en\  eisen,  und  weil  sie  davon  ihre 

Gluckseligkeit  wie  auch  eine  hohe 
daraus  entspringende  Sicherheit  er- 

warteten, wenn  sich  die  Nachfolge 
nach  Erbrecht  im  Falle  des  Mangels 

8)  Ähnlich  nhen  in  Nr.  XV,  Prirfatio,  Abs.  b  und  e,  S.  168,  Zeile  18  ff.:  „Innumeris  .  .  .  Gratiis  .  .  . 

immortali  dignä  memoria  .  .  .  Trophsa". 
I  Dem  ungarischen  königlichen  Schutzhelm  Siebenbürgens  (damals  Karl  VI.)  wurde  erst  am 

6.  Dezember  1712  auch  als  -gesetzlichem  und  erblichem  Fürsten  Siebenbürgens"  ein  Huldigungseid 

geleistet. 
10)  .Testalum  reddere",  heißt  es  (dien  Nr.  XV.  Pra-fatio.  Abs.  c,  S.   169,  Zeile   I  f. 

n)  Analog  den  Ausdrücken  des  ungarischen  Gesetzes  \on  1723:  „devotorum  sabditorum  securam 

felieitalem"  (Prsefatio,  Abs.  e,  S.  169.  Zeile  29  f.);  „in  erum  perdurare"  ( Pra'fatio.  Abs.  e.  S.  170, 

Zeile  24  1.;)  _in  omne  tempus-  (ebendas.  Abs.  d.  S.  169.  Zeile  18);  „perenni  securitate-  (Art.  II, 
Abs.  a,   S.   179,  Zeile   17);  „felieiasime  perennare-  (Art  II,  Abs,  b,  S.   180,  Zeile  7). 

12)  Cber  denselben,  auch  unten  Abs.  c,  S.  197,  Zeile  23  f.  wiederkehrenden  Ausdruck  siehe  oben 
Nr.  XV.   Art.  II,  Abs.  c,  S.  181,  Zeile  12,  Anm.  101  und  Abs.  f,  S.  183,  Zeile  2. 



Die  Inartikulierung  der  Pragmatica  SaneUo  in  Siebenbürgen  im  Jahre  1744.  j  ■  ,— 

einst  frei- 

willig   als 

Pragmat 
Sanktion 

beschlossene 

Annahme  der 

Nachfolge 
des  Frauen- 

stammes   des 
Brxhauscs    in 

dessen  unteil- 

ii in I    untrenn- 
baren Lindern 

\h\  Nostro  bde  te?6  unanimi 

Statuum  Votd  l3),  motuque  proprio  n) 
\i\a  voce,  a<-  mm  ore  in  defectu 
Virilis  Sexus  alte  dictse  Csesarese 

Regiseque  Majestatis  istud  Haeredita- 
i'in ii i  '•'')  succedendi  .Ins  etiam  in 
Sexum  Augusts  Suse  Domus  Austriaca' 
Fmmineum  '•), 

■.•ii 

25 

[c]  primo  locö  quidem  ä  nunc 
dieta  Caesarea  Regiaque  Majestate 
CAROLO  SEXTO,  dein  in  hujus 
defectu  ab  Augustissimo  quondam 

[mperatore  Josepho:  llis  quoque 
deficientibus,  c  lumbis  Augustissimi 

oliin  [mperatoris  Leopoldi  descenden- 
tes,  eorumque  legitimos  Successo- 

res ,T),  utriusque  Sexus  Austriae  Archi- 
Duces  l8), 

des  Mannssti   b  im  durchlauch- 

tigen I  lause  < Isterreich  auch  auf  die 
Nachkommen  des  Frauenstammes  in 

der  durch  die  Primogenitur  berufenen 
Linie  erstreckte, 

|  h  |  sii  haben  in  unserer  Lebens- 
zeit die  Stände  einmütig,  aus  freiem 

Antriebe,  laut,  mit  einem  Munde  Im- 
den  Fall,  daß  von  der  Allerhöchst- 

genannten  kaiserl.  -  königl.  Majestät 
kein  Maimsstamm  vorhanden  wäre, 

dieses  Erbfolgerecht  auch  für  den 
Frauenstamm  Ihres  durchlauchtigen 
Hauses  Österreich  angenommen,  und 
zwar 

|  c  |  in  erster  Linie  für  die  Spröß- 
linge der  eben  genannten  kaiserlich- 

königlichen Majestät, Karls  VI., ferner, 
wenn  von  ihm  solche  leiden  sollten, 

l'iii1  die  weiland  Josephs,  des  durch- 
lauchtigsten Kaisers:  w ann  auch  letz- 

tere fehlen  sollten,  für  die  Ab- 

kömmlinge des  weiland  durchlauch- 
tigsten Kaisers  Leopold  samt  [allj 

deren  rechtmäßigen  Nachkommen, 

Erzherzogen  von  Österreich  beiderlei 
Geschlechtes, 

13)  In  Anpassung  an  folgende  Worte  lies  ungarischen  Gesetzes  ron  1723:  „Unanimi  .  .  .  Statuum  .  .  . 

Hberd  Votü-  (Art  I.  Abs.  d,  S.  I7li.  Zeile  8  ff.),  und  „communi  Regnicolarum  Voto"  (Pnefatio, 
Abs.  e,  S.  170.  Zeile  29  f.). 

")  Si>  wurde    die    in   Ungarns  Beschluß   (oben    Nr.  XII.    Abs.  :i.    S.  152,   Zeile  4  t.)   beobachtete 
Kur   iner  freiwilligen  Offerte  und  Wahl  in  den  riebenbürgischen  Landtagsbeschluß  ron  1722  nachtrfgtieh 

hineingedeutet  Vergl.  auch  oben  Nr.  IV.  Urkunde  I.  Abs.  b,  S.  4.'t.  Zeile  I. 
15)  Das  Folgende  Ins  „legitimos"  unten  Zeile  23,  wieder  nach  dem  Muster  des  ungarischen  Gesetzes 

unten    Nr.    XV.    \bs.   c.   S.    ISO.   Zeile   25  f.   und   S.    181,   Zeile   2  ff. 

16)  Verbinde  damit  das  unten,  S.  Ifls.  Zeile  22,  folgende  „aeeeptassent".  Diesen  Ausdruck,  nicht 
„transferunP  des  ungarischen  Gesetzes  (ebendas.  Vit.  II.  Vbs.  e,  S.  182,  Zeile  2)  hatte  der  sieben- 
bOrgische  Beschluß  gebraucht  oben  Nr.  IX.  Abs.  e.  s.  133,  Zeile  24.  Anm.  21. 

n)  JRomano-Catholico9",  wie  es  im  ungarischen  Gesetze  beißl  (  \n.  II.  Abs.  p,  S.  181,  Zeile  II  t. ) 
konnte  bier  (wohl  mit  Rücksicht  auf  die  akatholische  Mehrheil  der  siebenbürgischen  SUnde)  wegbleiben, 

da  die  Identität  katholischer  Nachfolge  durch  die  ron  allen  Landtagen  der  Monarchie  ausdrücklich  an- 

genommenen Hausgesetze,  bier  überdies  durch  die  unten.  Abs.  f.  S.  199,  Zeile  24  1'..  folgende  Berufung 
auf  die  „Konformität"  mit  dem  ungarischen  Gesetze  ron  172:!  gesichert  blieb.  Siehe  S.  120,  Anm.  .'t. 

lh)  Ober  den  Beistrich  ror  „utriusque"  rergi.  bier  Zeile  24  und  oben  Nr.  XV,  Gesebunrt  II. 

Abs.   c.  S.    181,   Zeile    12  1'..  und  die  dortige   Anm.    102. 
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soii  mm  ["dj  juxta   Primogenitur«    ordi- innrüLuliert  •      '.  ,  ,  r    .      n  n 
(vim.iIimi  nem,  ab  Altedicta  ( tesarea-negiaque 

Majestate  CAROLO  M[.].  in  aliis 

quoque  Regnis,  ei  Provinciis  suis 

5  Haereditarüs,  in,  et  extra  Germariiam 

sitis.  eodem  Jure4  et  Online  indivisi- 
biliter,  e(  inseparabüiter  invicem,  et 

insiniul.  ac  iinä  cum  ,!l)  isto  Transyl- 

vania'  -°)  Principatu,  Partihusque 

10  eidem  reincorporatis,  Haereditarie  pos- 

sidendis,  stabilitum  -') 

[e]    universi    hujus    Principatus 

18  Transylvaniav  trium  Nationum  Status, 
et  Ordines  in  Anno  1722.  30.  Mensis 

Marlü  sub  Generalibus  Principatus 

hujus  ad  diem  19.  Febr.  Anni  ejus- 

dem  indictis,  et  eontinuative  celebra- 

>o  tis  Comitüs  unanimibus,  et  concor- 

(lil)iis  Votis,  pro  se,  ac  Successoribus 

suis  in  perpetuum  acceptassent 22), 
solennique  desuper  Instrumenta,  vim. 

et     robur     Pragmatica?      Sanctionis, 

26  Legisque  perpetua?,  ac  nullo  unquam 

tempore,  aut  modo  ä  quibuscunque 

mutabilis 23)  sortiturum 23  a),  omni  Con- 
tradictione.  Exceptione,  Dispensatione, 

ac     Absolutione,     aliisque     beneficiis 

30  contrariis  in  perpetuum  exclusis,  con- 
fecto,  cum  subsecuta  Sacratissimi 

Jmperatoris    Genitoris  Sme  Majestatis 

[dj  so  wie  es  die  Primogenitur- 

Ordnung   verlangt,    welche    von   der 

Allerhöcbstgenannten  kaiserl.-königl. 

Majestät,  Karl  VI.,  auch  in  Seinen 

anderen,  inner-  und  außerhalbDeutseh- 

lands  gelegenen  Erbkönigreichen  und 

-Hindern  „festgestellt"  wurde,  die  eben 
nach  diesem  Rechte  und  dieser 

Ordnung  unteilbar  und  untrennbar 

unter  sich,  zusammen  und  gemeinsam 

mit  diesem  Fürstentum  Siebenbürgen 
und  den  ihm  wieder  einverleibten 

Teilen  erblich  zu  besitzen  sein  sollen, 

[e]  [Diese  Annahme  geschah] 
durch  die  Stände  dieses  Fürstentums 

Siebenbürgen  und  der  drei  Nationen 

insgesamt  am  30.  März  des  Jahres  1 722 

auf  dem  für  den  19.  Februar  des- 

selben Jahres  einberufenen  und  un- 

unterbrochen   tagenden 
igememen Landtag     dieses     Fürstentums 

mutig,    einstimmig, für 

ein— 

sich,     ihre 

Nachfolger  und  Tür  immer.  Dies  haben 

sie  in  einer  darüber  ausgestellten 

feierlichen  Urkunde  erklärt,  welche 

die  Kraft  und  Stärke  einer  Pragma- 
tischen Sanktion  und  eines  ewig 

geltenden  Gesetzes  haben  sollte,  das 
zu  keiner  Zeit,  in  keiner  Weise  wer 

immer  abändern  dürfe  (wobei  für 

ewig  ausgeschlossen  bleiben  sollen : 

jeder  Einspruch,  jede  Einrede,  „Dis- 

19)  Von  .Iure  et",  oben  Zeile  6,  bis  bieber  in  derselben  Wortfolge  wie  oben  in  Nr.  XV.  Art.  II. 
Abs.  e,  S.   181,   Zeile   191V. 

»)  Stall:  „Regno  Hung-arÜB"  ebenda».  Es  fehlt  demnach  im  siebenbfirgisclien  Gesetze  die  im 
ungarischen  enthaltene  Unterscheidung  zwischen  dem  aufierungarisehen  Gebiete  und  dem  der  Stephans- 
krone.  Oben  Nr.  XV.  Gesetzart.  I.  Abs.  f.  S.   177,  Zeile   12  f. 

2I)  Statt:  _Iuxta    stabilitum  per  .  .  .  Regiam  regnantem  Majestatem  in  aliis  quoque  .  .  .  Regnis  .  . 

silis-  (Abs.  f.  S.   181,  Zeile   13  ff.).  «)  Siebe  oben  Anm.   l(i. 
I    Wörtlich    gleichlautend    mit    .lern   Texte   oben   Nr.   IX.    Alis,   g,   S.    [33,   Zeile   24  1V. 

'■»)  Man  erwarte)  „Sortituro",  nicht  das  gedankenlos  aus  Nr.  IX,  Abs.  fr,  S.  13!>,  Zeile  27,  wieder- 
holte „sortiturum", 
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Regia  Desideratissimi,  de  Amin  I72.'{. 
die  .'{(>.  Decerab.  Confinnatione,  ac 
(andern  in  Anno  1724.  die  24.  Men- 

sis Febr.  in  Generalibus  pariter 
bujus  Principatu8  Comitiis  Publicatione 

solenni,  ei  acceptatione  totius  Prin- 
cipatus  in  Codiceni  Legum  Nostrarum 
inserendo  declarassent, 

iü 

15 

[f]  itä  iinne  etiam  eandem 

Haereditariaro  August«  Domus  Austria- 
ca' seil  Archiducum  Austriae  utriusque 

Sexus  -4).  modo,  et  online  prsedecla- 
20  ratö  Successionem,  Sanctioncmque 

super  ea  Pragmaticam  praesenti  Arti- 
eulo  pro  perpetua,  et  invariabüi  Lege 

inserimus,  stabilimus,  statuimusque 25), 
et  rata,    "rata,    acceptaque    in   con- 

-•'•  l'orniitate  Articuli  86 )  Regni  Hungarise 
Anni  1723.  declaramus;  cujus-7) 
quiriem  tenor,  et  verbalis  Continentia, 
simul  cum  Confinnatione  Caesareo- 

Regia  -8)    sequitur   in    liunc    mudiun. 
30 

pensation  und  Absolution"  sowie 
andere  entgegenwirkende  Rechte- 

wohltaten), und  diese  I  rkunde  Bollte 
zusammen   mit   der  darauf  folgenden 
Bestätigung     durch     den 

geheiligten Kaiser  und  unvergeßlichen  Vater  Ihrer 

königlichen  Majestät  [Maria  Theresia] 
vom  .'{0.  Dezember  172Ü.  schließlich 
zusammen  mit  der  am  24.  Februar 

des  Jahres  1724  auf  dem  allgemeinen 

Landtage  gleichfalls  dieses  Fürsten- 
tums erfolgten  feierlichen  Kund- 

machung und  Annahme  durch  das 
ganze  Fürstentum  (\w  Sammlung 
unserer  Gesetze  einverleibl  werden. 

[f]  So  inartikulieren.  befestigen, 
bestimmen  und  erklären  wir  denn 

auch  jetzt  eben  dieselbe  Erbfolge 

des  durchlauchtigen  Hauses  ((^er- 
reich oder  der  Erzherzoge  ron 

Osterreich  beiderlei  Geschlechts  nach 

der  vorgenannten  Art  und  Ordnung 

und  die  darüber  erlassene  Pragma- 
tische Sanktion  durch  den  gegenwärti- 

gen Artikel  als  ewiges  unabänderliches 
tiesetz.  indem  wir  es  gelten  lassen, 

genehm  halten  und  annehmen,  und 
zwar  konform  dem  Artikel  [2]  des 

Königreichs  Ungarn  vom  Jahre  1723. 
Inhalt  und  getreuer  Wortlaut  obiger 

l rkunde  zusammen  mit  der  kaiserlich- 
königlichen Bestätigung  ist  folgender : 

**)  Siehe  oben  Anm.  18. 

»)  In  Nachahmung  der  Worte:  „stabiliunt-  .  .  .  _<leteni)inant-  [Statu  et  Ordines]  im  ungarischen 
Gesetzart.  II.  Abs.  e,  S.   182.  Zeile  20  f.  und  Abs.  f.  S.   183.  Zeile   15 f. 

**)  Gemeint  ist  der  konstitutive  Gesetiait  II.  in  dem  die  WiUeDMÜriguag  zwischen  Konig  und 

dem  ungarischen  Landtage  vollzogen  ist. 

«)  Nicht  dieses  Artikels,  »andern  des  froher  genannten  «Instrumentam",  \hs.  c.  S.  198.  Zeile  2:1. 
Gemeint  ist  oben  Nr.  \\l. 

»)  VergL  oben  S.  193.  Zeile  3:  »Regio  l'iim-i|ialiiii  Consensum1*. 
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Nos  <  \HdLlS  VI. Wir  KARL  VI. 

Damit  beginnt  die  wörtliche  Inserierung  der  oben  Nr,  \YI.  S.  185  IV-  abgedrueklen  königlichen 
Konfirmation  Karls  VI.  samt  der  darin  wiederholten  Urkunde  Nr.  IX  und  einschließlich  der  in  der  letzteren 

enthaltenen  Unterschriften.  Der  ganz  inserierte  Text  endel  wie  oben  in  Nr.  XVI  mit  dem  letzten  Worte 

»BalintiP. 

Darauf  folgen  die  Artikel  IV  bis  inklusive  IX.  die  anderes  betreffen;  schließlich  unter  dem  Titel 

„Conclusio"  die  Sanktionsformel.  Das  darauf  folgende  Datum  lautet: 

Datum  in  Civitate  nostra  Archi- 

(Incali  Vienna:    Die    Septima   Mensis 

10  Augusti,  Anno  Domini  Millesimo  Sep- 

tingentesimo  quadragesimo  quartö  -!l). 

Maria  Theresia. 

Heren  größeres,  auf  Papier 

gedrücktes    Siegel     einer 

Fürstin  von  Siebenbürgen  *>) 
bat  die  Umschrift: 

I)  ■  G  •  REG  •  HIN  •  BO  • 

AIU'H  •  AIS  ■ 

DUXBURSTT-CARIN' 
l'HTISANSYL-f-HABS- 

FLAND • 
TYR  •  &  GOR  •  3"). 

Comes  Ladishms  Gyulafl 

LfiberJ  B[aro]  de  Rätoth 
munu  proprio. 

Josephus  Kozma  de 

Kfe'zdiJ-SzfentJ  Lelek 
manu  proprio. 

Gegeben  in  Unserer  erzherzog- 

lichen Stadt  Wien,  am  7'™  Tage  des 
Monats  A  umist  im  .fahre   1744. 

Maria  Theresia. 
(Die  Siegelumschrift:) 

Von  Gottes  Gnaden 

Königin  von  Ungarn, 

Böhmen,  Erzberzogin 
von  Österreich,  Herzogin 

von  Burgund,  Steier. 
Kärnten.  Fürstin  von 

Siebenbürgen,  Gräfin 

„zu  Habsburg",  von 
Flandern,  „zu  Tirol  und 

Götz". Graf  Ladhlaus   Gyulafi 
Freiherr  von  Rätoth 

eigenltändig. 

Joseph  Kozma  von 
Kezdi-Szent  Lelek. 

eigenhändig. 

a)  Die  folgenden  Unterschriften  durchaus  eigenhändig. 

'■'")  Nacli  gütiger  Erklärung  des  Herrn  Sektionsrates  Antony  von  Siegenfeld  im  k.  und  k.  geheimen Haus-.   Hof-  und  Staatsarcbiv,   Wien. 

31)  Dies  bedeutet:  „Dei  gratis  Regina  Hungarix,  Bohemis,  Arebidux  Auslriae,  Duz  Burgundia?, 

Styria?,  Carinthise,  Prineep«  Transylvanite,  Comes  Habsburgi,  Flandria;,  Tyrolis  et  Goritite", 
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